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stützung ..........

Gewerbliche Zwecke, Haushaltsplan für
sie ............

Gleislose elektrischeStraßenbahnen . .
Grafenberg, Veräußerungeiner Parzelle

im Iodesbusch ........
— Haushaltsplan für die Heil- und

Pflegeanstalt ........
Grniten, Wiederherstellung der alten

Pfarrkirche .........
Grunderwerb für den Nhein-Weferkanal,

Garantie für den erweiterten . , .

43

35

32

39
23

36

29
22

50

29

29
32

42

31

50

20, 48

8,32

196

9, 32

261,331

110

93

280

12, 34

215

9?

78

163,168

IN

16
244

311

9, 32

164,178

261,33!

105

111

59

19?

115

24,115

2, 220

2, 140,
163

15,155

83

65

117
16

103

14
14

204

44

43
65

122

59

204

19?
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H.
Hanselaer, Wiederherstellung der latholi-

schen Kirche .........
Haupt-Hanshaltsplan der Proumzial-

verwaltung
Erste Beratung.......
Zweite Beratung.......

Haushaltsplan des Provinziallandtags,
des Prouinzialllusschusses und der
Prouinzial-Zentral-Verwaltungsbehörde

^ zur Zahlung von Ruhegehältern lc. an
Prouinzialbeamte und von Witwen-
und Waisengeldern sowie Unterstützun¬
gen an deren Hinterbliebene :c. . .

— über die Besoldungen und persönlichen
Ausgaben der Provinzinlbeamten
H. bei der Landes-Nersicheruiigsanstalt
Rheinprouinz,
L. bei den Schiedsgerichten für Arbeiter-
Versicherung ........

— der Rheinischen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft ......

— über die Verwaltuugskusten der Rheini¬
schen Provinzial - Feueruersicherungs-
anstalt ...........

— über die Verwaltungskosten der Landes-
bllnk der Rheinprovinz.....

Hanshaltspläne I. der Prouinzial-Taub-
stummenanstalten zu Aachen, Vrühl,
Coln, Elberfeld, Essen, Huttrop, Kempen,
Neuwied und Trier, 2. über die Ver¬
wendung der Wilhelm-Augusta-Stiftung
und des Unterstützungsfonds der früheren
Vereins-Taubstummenanstalt in Cüln
sowie des Unterstützungsfonds für ent¬
lassene Taubstumme ......

— Hanshattsplan der Provinzial-Tnub-
stummencmstalt zu Aachen ....

— der Provinzilll-Taubstmnmenanstlllt zu
Brühl...........

— der Prouinzial-Taubstummenanstalt zu
Cüln ...........

— der Prouinzial-Tnubstummenunstalt zu
Elberfcld..........

— der Prouinzial-Taubstummenanstalt zu
Offen ...........

— der Prouinzial-Taubstummenanstalt zu
Offen u. Huttrop.......

— der Prouinzial-Taubstummenanstalt zu
Kempen ..........

der
Lih»ngs>
protololle

50

ZeKenzoyl

der
Anlagen

23
50

28

28

184,175

2, 28

4, 28

29

29

29

32

28

28

3U

30

29

> 29

30

4, 3U

des
stenogia-
Vhischen
Berichts

204

17
218

41

42

42

43

47

66

44

44

der
Sitzung«.
Piotololle

Haushaltsplan der Provinzial - Taub¬
stummenanstalt zu Neuwied uud der
damit verbundenen Anstalt für schwach-
begabte Taubstumme .......

— der Prouinzial-Taubstummenanstalt z»j
Trier...........

— über die Verwendung 1, der Wilhelm-
Augusta-Stiftung, 2, des Unterstützungs-
fonds der früheien Vereins - Taub¬
stummenanstalt zu Löln und 3. des
Unterstützuugsfonds für entlasseneTaub¬
stumme ...........

— der Provinzial-Blinden-Unterrichtsan-
stalt zu Düren „Elisabeth-Stiftung" .
Anlage H, Voranschlag für den Arbeits-

betrieb ..........
— der Provinzial - Blinden - Unterrichts-

anstalt zu steuwied „Auguste Viktoria-
Haus" ...........

— über den Unterstützungsfonds für Blinde
— für das Hebammenwesen einschließlich

derProuinzial-Hebammen-Lehranstalten
zu Cöln und Elberfeld.....

— über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger gemäß Gesetzes vom
2. Juli 1900........
Anlage H,, Voranschlag über die Für-

sorgeerziehungsanstalt Fichtenhain .
Beilage ->,,Voranschlag über die Ver¬

zinsung und Tilgung der Grund¬
erwerbs- und Vanlosten , . .

Beilage d, Voranschlagüber die Land-
Vieh- und Forstwirtschaft , . .

Beilage o, Voranschlag über den
Arbeitsbetrieb .......

Haushaltspläne, der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalten zu Andernnch,
Bonn, Düren, Gatthauscn, Grafenberg,
Iohannistal und Merzig.....

Haushaltsplan, der Prouinzial-Heil- und
Pflegeanstalt zu Andernach ....
Anlage ^,, Voranschlag über die Land-

»nd Viehwirtschaft ......
— der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt

zu Bonn..........
Anlage H, Voranschlag über die Land»

und Viehwirtschaft ......
Anlage N, Voranschlagüber den Betrieb

der Gasanstalt.......

Seite» zahl

der
Anlogen

> 29

> 29

30

> 37

) 3'

4, 30

5, 30

6, 32

8, 32

9, 32

de«
stenogra¬
phischen
Nerichts

44

46

56

105

59
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Haushaltsplan der Prouinzial-Heil- und
Pflegeanstalt zu Düren.....
Anlaqe ^., Voranschlag über die Lllud-

und Viehwirtschllft ......
— der Prouinzinl-Heil- nnd Pflegeanstalt

zu Gallhausen ........
Anlage ^., Voranschlag über die Land-

und Vieh-, Forst« uud Iagdwirtschaft.
— der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt

zu Grafenberg ........
Anlage ^V, Voranschlag über die Land-

und Viehwirtschllft......
— der Provinzial-Heil- und Pflegeaustalt

Iohannistal........ .
Anlage ^, Voranschlag über die Lllnd-,

Vieh- und Forstwirtschaft ....
— der Pruninzilll-Heil- nnd Pstegeanstalt

zu Merzig ..........
Anlage ^, Voranschlag über die Land-

und Viehwirtschaft.......
— für die Verwaltung des Laudarmen-

wefens der Nheinprouin;.....
— der Polizeistrafgelderfunds nnd des

Lhrenbreitsteiuer allgemeinen Armen-
fouds (Staatsnebenfonds) ....

— für die erweiterte Armenpflege auf
Grund des Gesetzesvom 11. Juli 1891
Anlage H., Voranschlag für die Provin-

zial-Pflegenustlllt zu Löln-Lindenthnl
— der Prouinzial Arbeitsanstalt zu Nran-

weiler ...........
Anlage H,, Voranschlag über die Laud-

und Viehwirtschllft......
Anlage 1i, Voranschlagüber den Arbeits-

betrieb ..........
Anlage L, Voranschlag über die Materi-

alienuerwaltung .......
Anlage!), Voranschlagüber den Mühlen»

betrieb und die Bäckerei . . . ,
Anlage 15, Voranschlag über den Ve¬

rrieb der Gasanstalt.....
Anlage I?, Voranschlag über die Für-

forgeerziehungs-Abteiluug . . , .
Aulage 0, Voranschlag über das Ne-

wahrnngshaus für Geisteskranke .
des Landarmenhauses zu Trier. . .
Anlage H,, Voranschlag über die Land-

und Viehwirtschllft......
Anlage li, Voranschlagüber den Arbeils-

betrieb ..........

der

Protokoll?

Sette«z«yl

der
Anlassen

> 31

82

34

9. 32

10, 82

32

1U, 32

des
stenogra-
Pl>ischen
Ncrichts

59

) 34

34

11, 34

64

7«

62

77

34 79

Haushaltsplan über die Kosten der Lei¬
tung und Beaufsichtig»»«, der banlichen
Unterhaltungsarbeiten sowie über den
Fonds zur Ernenernng maschineller An¬
lagen in den Prouinzialanstalten . .

— über die Unterstützungmilder Stiftungen
und Wohltätigkeitsanstalten, sowie über
die Kosten der Unterbringung und des
Unterhalts von Epileptikern, Idioten,
Vlinden, Trinkern uud Krüppeln aus
der Rheinprouinz, welche selbst oder
deren Angehörige keinen Anspruch auf
öffentliche Armenpflege haben . . .

— der Prouinzialstraßen-Verwalwng . .
Anlage ^V, Voranschlag über die Ver¬

wendung des Fonds für den Neubau
von Provinzilllstraßen.....

Anlage l!, Voranschlag über die Ver¬
wendung des Oifenbahufonds . .

Anlage t!, Voranschlag über die Ver¬
wendung des Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde» und Kreis-Wegebaues

Anlage I), Voranschlag über die Ver¬
wendung des Fonds für den Stein-
bruchbetrieb ........

— für die Verwaltung der landwirtschaft¬
lichen Angelegenheiten der Prouinzial-
verwaltung.........
Anlage ^, Voranfchlag für die Prouin-

zial-Wein- und Obstbauschulein Trier
Anlage 13, VoranschlagfürbieProuinzial-

Wein- uud Obstbauschulein Kreuznach
Anlag« L, Voranschlag für die Pro-

uinzial-Wein- und Obstbaufchule in
Ahrweiler.........

— über die Verwaltung der Fonds zur
Gewährung von Viehentfchädigungen
infolge a) von Rotz uud Lungenseuche

23. Juni 1880
(Neichsgesetzvom

treffend

Ktitenzoyc
der

Protokolle

34

) 35

der
Anlagen

19, 34

12, 34

be°l. Mai 1894
Abwehr uud Uuterdrückung

von Viehfeuchen,und Ansführungsgefetz
vom 12. März 1881), b) von Milzbrand
oder Raufchbrand (Gesetzvom 22, April
1892, betreffend die Entschädigung für
au Milzbraud gefallene Tiere) , . .
für die Verwaltung der Angelegenheiten,
welche die Förderung von Kunst und
Wissenschaftbetreffen (§ 4 Nummer 6
des Dotlltiousgesetzesvom 8. Juli 1875)

> 2?<

12, 84

des
ftcnogro-
phischeu
Berichts

63

2?

32

14, 36

15, 36

>5, 36

16, 36

3«

16, 36

76

83

36

36

36

36

37

67
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der
ViV«»!!«'
Protokolle

Kult««,»»!
i des
ste»«Nrll>

Nnlagen Phijchc»
Vcrichl«

Haushaltsplan der Provinzialmuseen zu
Von« »nd Trier.......!

^ für gewerbliche Zwecke.....
Hebammenlehranstalt i» Coln, Haus¬

haltsplan ..........
-^ in Cöln, Ankauf von zwei Grund¬

stücken ...........
— in Elberfeld, Haushaltsplan....
-^ in Glberfeld, Verlegung des Wttscherei-

betriebs ..........
Heil» und Pflegeanstalte«, Haushalts¬

pläne ...........
-— Kosten der Heizung ......

Heistng, Landrat, Wiederwahl als stell«.
Mitglied des Prcwinzialausschusses

Heizung, der Provinzialanstalten . . '
Hillesheim, Instandsetzung der Stadt¬

befestigung ..........
Historischer Atlas, Nereitstelluug. der

Mittel für die Bearbeitung ....
Hochbauten, Prouinzialabgabe zur Ver¬

minderung des Anleihebedarfs . . .

Hochwasserschäden, Bewilligung von
Prouinzialbeihilfen......

Hoensbroech, Graf und Marquis uon und
zu, Exzellenz, Wahl zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Prouinziallandtags ,

Hövel, Freiherr uon, Königl, Kammerherr,
Wiederwahl als stellvertretendes Mit¬
glied des Prouinzilllllusschusses . . ,

Hofmeister, Anstellung von solchen in den
landwirtschaftlichen Betrieben der Heil-
und Pflegeanstalten.......

Hueck, Kommerzienrat, Wiederwahl als
stellvertretendes Mitglied des Prouinzial-
ausschusses .........

Huttrop, Haushaltsplan der Taubstummen¬
anstalt ...........

82
29

I.
Idiote, Haushaltsplan über die Unter¬

bringung und den Unterhalt, . . .
Industrielle Gesellschaften, Verleihung

des Gemeinderechts .......

Invalidengelder, Haushaltsplan zur
Zahlung an Angestellte und Arbeiter.

30

31
3«

31

31

>17

50

50

50

20, 47

11

47

39

4?

29

16, 36
16

6, 32

192
6, 32

195

9, 32

166.188

163.168

24,160

332

34

46

28

102

4, 30

67
43

56

25, 58
56

26, 58

59
61

196
61

205

204

17, 22,
211

l, 27,
192

196

115

196

44

Seilenzxyl

12, 34

280

4, 28

Vt. Iohannisberg, Wiederherstellung der
ev. Kirche ..........

Iohannistal, Haushaltsplan der Pro-
vinzial-Heil- und Pflegeanstalt ., . ,

Irrenanstalt der Nlexianerbrüder in Löln-
Lindenthal, Anpachtung .....

der

Protokolle

50

3l

31

Irre Verbrecher, Newahrungshaus in
Brauweiler, Haushaltsplan . . . .

Kaiser Wilhelm II «nd Auauste
Vittoria'TtiftUN«,, Haushaltsplan
für deren Verwendung......

Kanal Rhein-Weser, Garantie für er¬
weiterten Grunderwerb ....

— Rhein-Weser, Verbreiterung der Schleu¬
sen ............

Keller, Landcsokonomiernt, Wiederwahl
als Mitglied des Provinzialausschusscs

Kempen, Haushaltsplan für die Taub¬
stummenanstalt ........

— Erweiterung der Taubstummenanstalt
Kirchdaun, Wiederherstellung der katholi¬

schen Pfarrkirche........

Kleinbahne«, gleislose elektrische auf
Prouiuzialstraßen.......

— Förderung des Baues......

Kleinpstaster, Herstellung auf Provinzial-
straßen ...........

76

143,176
187

42

I»!-. Kleinstiftung, Haushaltsplan
Kommissionen, deren Wahl . . . !

— deren Konstituierung.....
Konstituierung des Prouinziallnndtags

— der Abteilungen .......
— der Kommissionen.......

Kreditüberschreituugen, deren Genehmi¬
gung ...........

Kreiswegebau, Haushaltsplan über den
Fonds zur Unterstützung ....

— Vewilligung von Beihilfen aus Fonds
H und U und aus der Doiationsrenb

Kreuznach, Haushaltsplan der Prouinzinl-
Wein- und Obstbauschule.....

Krüppel, Haushaltsplan über die Kosten
der Unterbringung.......

Kunst «nd Wissenschaft, Haushaltsplan,

34

34

20, 48

48

47

29
29

50

32
36

80

28
22
22
1!
21
22

51

35

32

27

der
Anlogen

166,182

9, 82

10, 32
199

11, 34

12, 34

261,331

de«
stenoqro»
Philchen
Bericht«

204

59

62

77

4, 30
189

,66,185

244
237

212

4, 28

34
32

!1»

12, 34

245

lü. 36

12, 34
16, 36

70

197

197

196

44
25, 45

204

65
28, 83

102

26, 53
84
42
14
14

4-6
14
14

222

83

65

36

76
67
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3.
Laeis, Ernst, Fabrikbesitzer. Wiederwahl

als stellvertretendes Mitglied des
Provinzialausschusses ......

Landarmenhans, Haushaltsplan für die
Verwaltung.........

Landarmenwese«, Haushaltsplan über
die Verwaltung desselben .....

Landbürgermeistereie« n. Petition
wegen Aenderung der Satzungen . .

Landesassessoren, andere Gestaltung der
Stellen.......... .

Landesvant, Haushaltsplau über die
Verwaltungskosten .......

Landeshauptmann, Erhöhung des Ge¬
halts ...........

Landeshaus, Nun am Bergernscr . ,
Landesbansekretäre, Amtsbezeichnung

für die technischenNanamtsselretäre ,
Landesobersekretäre, Amtsbezeichnung

für die bisherigen Landesselretäre. ,
Landesräte, Wahl uon solchen . . . .
Landcssetretäre, Amtsbezeichnung für

die bisherige» Sekretäre.....
Landgemeindeovdnnng, Gesetzentwurf

für ihre Aenderung......

Landes-Nersichernngsanstalt, Haus¬
haltsplan über die Besoldungen und
persönlichen Ausgaben ......

Landwirtschaftliche Angelegenheiten,
Hanshaltsplan für ihre Verwaltung ,

Landwirtschaftliche Nernfsgenossen-
schaft, Haushaltsplan über die Ver¬
waltungskosten ........

— Negrehausprüche gegen ersatzpflichtige
Vetriebsunternehmer ......

Landwirtschaftliche Winterschnlen,
Errichtung neuer in Vrünen und
Erkelenz ..........

Uichtenberg, Iustandsetzung der Burgruine
Linz, Erbreiterung einer Brücke im Orte.
Lueg, Geheimer Kommerzienrat, Wahl

zum Mitglied des Prouinzialausschusses

M.
Marienberg, Wiederherstellung der katho¬

lischen Pfarrkirche .......

der

Protokolle

47

34

32

43

89

32

41
41

3!»

39

40, 41

39

42, 46

29

27

29

19, 28

Seitenzahl

der
Anlasse!!

des
ste>iol>ra>
phische»
Äerichts

— 196

34 79

10, 32 64

270 156

95 !16

30 66

32, 126
31 l 122

112 11?

9« 117
38» 121

98 11?

280 2, 140
163

28 42

14. 36 36

28 43

299,305
335

40

259 39
164,173 205

— 214

— 195

164,178 204

28
50

47 —

Maschinelle Anlage« in den Prouinzial»
nnstlllten, Haushaltsplan über den
Erneuerungsfonds .......

Mehren, Wiederherstellungder evangelischen
Pfarrkirche .........

Meistbegütertenrecht in der Gemeinde-
ordnung ..........

Melchers, Gutsbesitzer, Wiederwahl als
Mitglied des Prouinzialausschusses

Merzig, Haushaltsplan der Prouinzial-
Heil- und Pflegeanstalt.....

Michels, Geheimer Kommerzienrat, Wieder¬
wahl als stellvertretendes Mitglied des
Prouinzialausschusses ......

Minderjährige, Fürsorgeerziehung, Haus¬
haltsplan über die Kosten . . . ,

Montjoie, Instandsetzung der Burgruine.
MoselbrÜckc,beiSenheim,NeihilfezumNau
Müller (Hubert), Wahl zum Landesrat
Mnller «Max), Wahl zum Landesrat .
Münstereifel, Wiederherstellung der Stadt-

befestignng .........
Mnffendorf, Instandsetzung der alten

katholischen Pfarrkirche .....
Mnseen, Haushaltsplan für deren Ver¬

waltung ..........
Museum in Bonn, Bewilligung der Kosten

für die Innenausstattung , , . ,

N.
Nesfelbach, Bewilligung einer Beihilfe zur

Regulierung .........
Neubau der Erziehungsanstalt in Rhein-

dahlen ...........
— der Erziehungsanstalt in Solingen
— uon Provinzialstrnßen, Haushaltsplan

über den Fonds........
Neuwied, Haushaltsplan für die Pro-

vinzial-Taubstummenanstalt . . . .
— Haushaltsplan sür die Prouinzial-

Nlindenllnstalt........
Niederbieber, Wiederherstellung der evan¬

gelischen Pfarrkirche ......

O.
VbeV'Orsahtsmmissionen, Wahl von

bürgerlichen Mitgliedern und Stellver¬
tretern ...........

der
Citzungs-
Protololle

31

50

46

47

31

47

37
50

20, 34
40. 41
40. 41

50

50

32

30

Seitenzahl
, des

der stenogra«
Anlügeü Mlchen

Berichts

28

87
37

35

29

29

50

35

12, 34

166,180

28«

9, 32

8, 32
166,187

16»
338
338

164,170

166,184

16, 36

26?

257

196
196

12, 34

4, 30

5, 30

166,179

85

63

204

140,165

196

59

196

105
205

13, 75
121
121

205

206

67

26, 50

38

111
11l

83

44

46

204

81
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»Verweset, Wiederherstellung der Stadt-
befestig»»«, .........

Dbft» und Weinbauschulen, Haushalts¬
pläne ...........

Dvtsarmenverbä'nde,derenU»terst<ltzung
aus der neue» Dotationsrente . . .

P.
Peuslone«, Haushaltsplan zu dcie» Zah

wng...........
Peters, Gutsbesitzer, Wiederwahl als Mit¬

glied des Provi»ziala»sschusses. .
Petitionen, Verzeichnis der an den Pro-

«inziallllnbtag gerichteten ....
Pttitiondespensioniertcn Straßenaufsehers

Iske um unverkürzte Zahlung seiner
Ziuilpension........

-— des Verbandes bergischer Verkehrsver¬
eine um Bewilligung einer Beihilfe
für die Wegemarkierung des Vergischen
Landes ..........

-^ der Eheleute Heinrich Meier i» Derschen
um Auszahlung einer Nrandentschädi-
gung ...........

-^ des Vorstandes der Herberge zur Hei¬
mat in Saarbrücken und des Vorstandes
des RheinischenVerbandes der Herbergen
zur Heimat i» Langenfeld um Errich¬
tung von Wandcrarbeitsstätten . . .
des Genieinderats von Senheim um
Gewährung einer Provinzialbeihilfe für
die Molelbrttcke zwischenSenheim und
Eenhals ..........

—- des Verbandes der größeren preußischen
Landgemeinde» wegen Aenderung der
Gemeindeordnung .......

^ der Rheinischen Landgemeinden mit
mehr als 10 000 Einw«h»ern wegen
Aenderung der Gemeindeordnung . .

—- des Verbandes der Vereine der Bürger¬
meistereienund Gemeinden in der Rhein»
Provinz wegen Aenderung der Gemeinde¬
ordnung ..........

—- rheinischer Handelskammern wegen
Aenderung der Gemeindeordnung . .

5eit«»z»yl
der

Protokolle
der

Anlagen

' 50 164,171

27 15, 36

32 203

28 4, 28

47 —

83 16"

20, 4» 16"

20, 49 16"

20, 49 16"

2U, 34 16"

20, 34 16"

20, 46 —

20, 46 —

20, 46 —

20, 46 —

des
stenogra¬
phischen
Berichts

205

36

64

42

195

13, 200

18, 200

13, 201

13, 79

13, 75

13,140
187

13,140
187

13,140
187

13,140
187

Petition industrieller Werke in Nenrath
wegen Aenderung der Gemeindeordnung

— nationaler Bürger in Rodenlirchen
wegen Aenderung der Gemeindeordnung

— desPforrers inMuffendorfwegenBeihilfe
zur Instandsetzung der katholischen Kirche

— des Straßenaufsehers a. D. Weber um
Zurückgabe von Bescheinigungen :c. .

— von Bureaubeamten des Schiedsgerichts
für Arbeiteruersicherung in Düsseldorf
wegen der Gehaltsordnung . . , .

Polizeistrafaelderfonds, Haushalts¬
pläne ...........

Provinzialabgabe, deren Höhe . .
— Mehreinnahmen aus derselben . . .

— zur Vermindernng des Anleihebedarfs

Provinzialanstalten, Haushaltsplan
über die Leitung und Beaufsichtigung
der baulichen Unterhaltungsarbeiten .

Provinzial-Arbeitsanstalt, Haushalts¬
plan für sie.........

— Besichtigung durch Provinziallandtags-
Abgeordnete .........

Provi«zialansschuß,Haushaltsplanüber
die Kosten .........

— Ersatzwahl für ihn.......
— Neuwahlen für ihn......

Prsvinzialbeamte, Aenderung des
Reglements über die dienstlichen Ver¬
hältnisse ..........

— Aenderung der Nestimmungen über die
Besoldung ..........

— Aenderung des Besoldungsplans . .
Provinzial-Vlindenanstatte«, Haus¬

haltspläne für sie.......
Provinzial'Grziehungsanstatt in Fich¬

tenhain, Haushaltsplan.....
Provinzial»Erziehnngsanstalt zu

Nheindahlen, Fortgang im Bau. . .
— zu Solingen, Fortgang im Bau . .

Provinzial-Feuerversicheruugs-
anstalt, Haushaltsplan über die Ver»
waltungskosten ........

— Erhöhung des Ankaufspreises für das
Haus Fiiedrichstraße Nr. 74. . . .

— Ausführung eines Erweiterungsbaues
an das Dienstgebäude ......

SeUe«z«yc
der .

20, 46

20. 46

20, 50

39

45

34
51
51

50

31

34

46

28
47
47

39

39
39

29

37

37
37

29

29

29

32
24

17,19,
24

24,160

12, 34

II, 34

2, 28
80
60

157

156
93

5, 80

8, 32

196
196

30

162

266

des
stenogra¬
phische,,
Berichts

14,140
187

14,140

13,206

115

16l

76
21,213

22

17, 22
211

63

77

79,162

41
193
193

115

24,116
24,115

46

105

111
111

47

49

49



XIV 48. Rheinischer Provinziallandtag, AlphabetischesSachregister.

Provinzial Hebammenlehranstalten,
Haushaltspläne für sie......

Provinzial«Hebammenlehranstalt zu
Cöln, Ankauf uon zwei Grundstücken

— zu Elberfeld, Verlegung des Wäscherei-
betiiebes ..........

Provinzial-Heil« «nd Pftegeanstalten,
Haushaltspläne für sie.....

— Kosten der Heizung ......
Provinziallandtag, dessen Eröffnung

— dessen Beschlußfähigkeit .....
— Wahl des Vorsitzenden......
— Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden
— Wahl der Schriftführer.....
— Ersatzwahlen für den Provinzialland-

tllg, ............
— Aenderung seiner Geschäftsordnung. -
— Bewilligungen aus seinemDispositions¬

fonds (Ständefonds)......
— Haushaltsplan über die Kosten . . .
— Beschaffung ausreichender Raume .
— Schluß ...........
— Feststellung der Zahl der Abgeordneten

Provinzialla«dtags-Abgeordnete,seit
der letzten Tagung gestorben ....

— durch Mandatsniederlegung ausge¬
schieden...........

— zur Tagung fehlende.....>
— neugewählte.........

Provinzialmnsee«, .Haushaltspläne für
deren Verwaltung.......

ProvinzialmuseuminB°nn,Vewilligung
der Mittel für die Innenausstattung

Provinzial-Dberlandmefser, Einfüh¬
rung dieser Amtsbezeichnung ....

Provinzial»Schuldbnch, Einführung
eines folchen .........

Provinzialsteuer, Feststellung der Hohe
— Mehreinnahmen aus derselbe» . . .

— zur Verminderung des Anleihebedarfs

Provinzialstraßen, Haushaltsplan zum
Fonds sür den Neubau.....

— Anlage gleisloser elektrischerStraßen¬
bahnen ...........

— Ausführung von Teermakadam, Klein¬
pflaster und Oberflächenteerungen . ,

Provinzialstraßenmeister, Einführung
der Amtsbezeichnung ......

S«tt«n,«h!
desder

Titzungs-
Prototolle

der
Anlagen

stenonro»
phischen
Berichts

80 6, 82 56

31 192 25, 58

8! 195 26, 58

31 9, 32 59
— — 61
11 — 1
11 — 4
11 — 4
11 — 4
12 -^ 6

12 —
7. 14

36 78 103

5U 163 204
28 2, 28 41
41 308 24
54 — 223
42 — 126

12 — 6

12 — 6
8, 13

— 7
13 — 7

32 16, 36 67

30 267 26, 50

40 — 117

— 219
51 24 21,213
51 17,19.

24
22

50 24, 160 17, 22,
211

35 12, 34 83

32 244 65

30 212 26, 53

39 112 120

Provinzialstraßenverwaltung, Haus¬
haltsplan für sie ........

— Ankauf von Steinbrüchen . . . . -
Provinzial»Taubstummenanstalten,

Haushaltsplan für sie......
Provinzial ° Taubstummenanstalt in

Kempen, Erweiterung und Umbau . .
Provinzialnmlage, Feststellung der Höh«

— Mehreinnahmen aus ihr.....

— zur Verminderung des Anleihebedarfs

Provinzialverband, dessen Vermögens-
bestand ...........

— dessen Schulden........
Provinzialverwaltung, Beschaffung aus¬

reichender Diensträume ......
— parteipolitische Stellung.....

Provinzial-Wein« «nd Dbstbauschule,
Haushaltspläne ........

Prüfung der Wahlen für den Provinzial¬
landtag ...........

R.
Rechnnngsentlastnngen
Rechnungsdirettor der Landesbank,

Anstellung ..........
Refrath, Wiederherstellung der alten

katholischenPfarrkirche .....
Registratoren, Amtsbezeichnung für die

bisherigen Bureaugehilfen ....
Reglement über die dienstlichen Verhält»

niffe der Provinzialbeamten, dessen
Aenderung .........

Rentenban» in Münster, Wahl der Kom¬
missare ...........

Reservefonds der Straßenuerwaltung,
Bewilligung für Ausführung uon Teer¬
makadam, Kleinpflaster .....

Rheindahle«, Bau einer Fürsorgeerzieh-
ungsllnstalt .........

Rhein «Weser «Kanal, Garantie für
erweiterten Grunderwerb .....

— Erbreiterung der Schleusen . . . .
Rhens, Indstandsetzung des ehemaligen

Rathauses .........
Ruhegehaltskassen, Petition wegen

Aenderung der Satzungen , , .

der
Nihungs«
protoiolle

35
30

der
Anlagen

29

29
51
51

50

23
23

41
84

51

51

39

50

89

39

35

30

87

20, 48
48

50

48

12, 34
209

4, 30

189
24

17, 19,
24

24,160

39
39

308

15, 36

11»

96

166,188

99

l57

83

212

196

261,831

166,182

270

des
stenogr«'
Phi!chen
Bericht«



48. Rheinischer Provinziallandiag, Alphabetisches Sachregister. XV

S.
Satzunge«, der Ruhegehaltskassen,Petition

um deren Aenderung ......
Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung,

Haushaltsplan über die Beamten-
gehälter ..........

Schleusenbreite am Nhein-Weser-Kanal.
Schluß des Proviuziallandtags . .
Schmidt von Schwind, Oberstleutnant

«. D., Wiederwahl als Mitglied des
Prouinzialausschusses......

Schriftführer, Wahl für den Prouinzial-
landtag ..........

Schnldbuch, Einführungeines Prouinzinl-
schuldbuches.........

Schulde« des Prouinzialveibnndes . .
Senheim, Moselbrücke, Beihilfe zum Bau
Siegregnlierung, Bewilligung einer

weiterenBeihilfe .......
Sslingen, Bau einer Fürsorgeerziehungs-

anstlllt ...........
Spiritus, Oberbürgermeister,Wahl zum

Vorsitzendendes Prouinziallandtags .
Staatsnebenfonds, Haushaltspläne .
Stadtgemeinden und Kreislommunalver-

bände, Petition wegen Aenderung der
Satzungender Ruhegehaltskasfe . .

Ständefonds, Bewilligungvon Beihilfen
aus demselben ........

Ständehaus, Umbau desselben . . .
Steinbrüche, Anlauf für die Straßen-

Verwaltung .........
-— Haushaltsplan über ihren Netrieb. .

Stiftungen, milde, Haushaltsplan für
deren Unterstützung .......

Stiftung, Wilhelm-August«.Haushalts¬
plan für ihre Verwendung ....

-- Wilhelm II. -Auguste Viktoria-,Haus¬
haltsplan für ihre Verwendung

St» Iohannisberg, Wiederherstellung der
evangelischenPfarrkirche ....

Straßenbahnen, gleislose,elektrische
— deren Förderung ......

Straßenverwaltung, Haushaltsplan
^- Anlauf von Steinbrüchen . . .

St. Vith, Wiederherstellungder alten
katholischenPfarrkirche ....

der
Titzung«°
Protokolle

43

29
48
54

47

12

23

20, 34

28

37

11
34

43

50
41

30
35

34

29

34

50
32

35
30

50

>ei<<nz»yl

der
Anlagen

be«
stenoora»
Philchen

Bericht«

270 156

28 42
— 197
— 223

— 196

— 6

219
39 17
16" 13, 75

257 38

196 111

4
32 76

270 156 '

163 204
308 24,122

209 51
12, 34 83

12, 34 76

4, 30 46

12, 34 76

164,182
244

204
65

237 28, 83
102

12, 34 83
209 51

166,183 204

T.
Taubstumme entlassene, Haushaltsplan.
Taubstummeuanstalten, Haushalts¬

pläne für sie .........
Taubstummenanstalt in Kempen, deren

Erweiterung .........
Teermatadam, Anwendung auf den

Prouinzilllstraßen .......
Trier, Haushaltsplan für die Provinz«!«

Taubstummellanstalt ......
— Haushaltsplan für das Prouiuzial-

museum ..........
— für das Landarmenhllus .....
— für die Prouinzial-Wem-und Obstbau-

schule ...........
— Unterstützung der Gewerbeschule . .

Triuker, Haushaltsplan für die Unter¬
bringung und den Unterhalt , . ,

u.
Ueberland - Zentrale« zur Versorgung

ländlicher Kreise mit elektrischem Strom
Ueberschreitungen der Haushaltspläne .
Nmlage der Provinz, Höhe derselben . .
— Mehreinnahmenaus ihr .....

— zur Verminderung des Anleihebedarfs

Unterstützung des Gemeinde- und Kreis¬
wegebaues, Haushaltsplan . . . .

— ehemaliger Proviuzialbenmten, Ange¬
stellten, Haushaltsplan .....

UuterstützungsfondK der ehemaligen
Vereins-Taubstummenllnstalt in Cüln .

— für entlassene Taubstumme . . . .
— für entlassene Blinde ......

V.
vr. Ven«, Sanitätsrat, Wahl zum Mit¬

glied des Prouinzialausschusses. . .
Verbrecher irre, Haushaltsplan für das

Bewahrungshllusin Brauweiler . .
Vermögensstand des Prouinzialuerbandes
Verstaatlichung der Gemeindeforstuer-

waltungen..........
Verwaltnngsbericht für das GeMfts.

jähr 190? ..........

ber
Sitzung
Protokolle

29

29

29

30

29

32
34

27
29

34

20, 47
51
51
51

50

35

28

29
29
29

4?

34
23

51

23

K«It»»,»»l

bei
Anlagen

des
stenogra»
Philchen

Bericht«

4, 30

4, 30

189

212

4, 30

16, 36
34

15, 36
16

12, 34

325
11*
24

17, 19
24

24, 160

12, 34

4, 28

4. 30
4, 30
5, 30

11, 34
39

44

44

25, 45

26, 53

44

67
79

36
44

76

28, 187
222

21. 213
22

17, 22
211

83

42

44
44
46

195

7?
17

2, 220

16



XVI 49. Rheinischer Provinziallandtag, Alphabetisches Sachregister.

Verwaltungsgebäude, Bau eines solchen
am Vergerufer ........

Niehentschädigungen, Haushaltsplan
für die Verwaltungdes Fonds , . .

2t. Vith, Wiederherstellungder alten
katholischenPfarrkirche .....

Vopelius, Kommerzienrat, Wahl zum
stellvertretendenMitglied des Provinzial-
ausschusses .........

Vorbericht zum Haupt-Haushaltsplan
Vorflut, deren Regelung im Zusainmen-

legungsverfahren .......
Vorlagenverzeichuis.......
Vorschrift«« für die Fürsorgeerziehung,

Aenderung .........
Vorsitzender des Provinzinllandtngs,

dessen Wahl .........
— stellvertretender des Prouinziallandtags,

dessen Wahl .........

W.
Wahl des Vorsitzende» des Provinzialland-

tags ............
— des stellvertretendenVorsitzenden des

Prouinziallandtags .......
— der Schriftführer .......
— der Kommissionen .......

Wahlen von Mitgliedern und stellver¬
tretendenMitgliedern des Provinzial»
nusschusses ..........

— von Landesräten ........
— von bürgerlichen Mitgliedern und Stell¬

vertretern in die Ober-Ersatzkommissionen
— von Kommissarenund Stellvertretern

für die Königliche Rentenbank in Münster
— für den Provinziallandtag ....

WahlprüfungStommisslon deren Wahl
— deren Konstituierung ......

Wahlverfahren bei den Wahlen zum
Provinziallandtag .......

Waldböckelheim, Wiederherstellungdes
Schmidtschen Hauses ......

der
^Titzlings-Prototolle

41

27

50

4?
23. 50

19
28

37

11

11

11

II
12
22

4?
40, 41

35

35
12
22
22

19

50

Seltenzal!«

der
Anlagen

des
stenonM-
phischen

Berichts

308 24.122

36 37

166,183 204

_ 196
1 17,213

2, 11
3" 2, 11

278 112

— 4

— 4

_ 4

5
— 6

14

80 193
338 121

85 81

83 80

I 14, 222
14

— 14

— 2, 12

164,174 206

Waldversicherung bei der Prouinzial-
Feucruersicherungsllnstalt, . . , -

Watlraf, Oberbürgermeister,Wiederwahl
als Mitglied des Prouinzialausschusses

Wanderarbeitsstätten, Einrichtungvon
solchen ...........

Wasserlänfe, Regulierung der Vorflut
bei Zusammenlegungen .....

Weber, Straßenaufseher a. D., Petition
»im Herausgabevon Bescheinigungen .

Wegebau, Unterstützung desselben,Haus
haltsplnn ..........

— Bewilligungvon Beihilfen aus Fonds ^.
und tt und der Dotationsrente. , .

Weinberg- uud Gartenanfseher in
den Wein- und Obstbauschulen . , .

Wein und Dbstbanschulen, Haushalts¬
pläne ..........>

Wetzlar, Instandsetzung des Domes . .
Wilhelm - August« - Stiftung, Haus¬

haltsplan ..........
Wilhelm II. und Auguste Vittoria-

Htiftung, Haushaltsplan ....
Winterschulen, landwirtschaftlicheVr»

richtungneuer ........
Wissenschaft, Haushaltsplan für deren

Forderung..........
Witwen» nnd Waisengelder, Haus

haltsplnn zu deren Zahlung. . . .
Wohltätigteitsanstalten.Haushaltsplnil

für deren Unterstützung .....
Wohnungsgeldzuschufj für die Prouin-

zialbeamten .........

der
Tltzmigs-
Protokolle

47

20, 34

19

39

35

32

39

Z
Haus-Ientralverwaltungsbehörde,

haltsplnn über deren Kosten . .
Iillitens, Wahl zum Landesrat .
Insammenlegungen, Regelung

Vorslut ..........
Iweckverbände, Einführungdnrch die Ge

meindeorduung .......

der

2?
50

29

34

28

32

23

34

39

Ze<tenz««l
des

der stenogr»'
Anwge» philclM

Bericht«

— 47

— 195

16* 13, ?9

— 2. N

— 1,5

12, 34 83

245 65

110 115

15, 36 36
163 204

4, 30 44

12, 34 76

259 39

16, 36 67

4, 28 42

12, 34 76

115 1,9

28
40, 41

19

46

2, 28
338

4,
121

172,1s'



Verzeichnis
der

zum 49. Rheinischen Provinziallandtageanwesend gewesenen Mitglieder.

Vorsitzender: Oberbürgermeister,Mitglied des HerrenhausesWilhelm Spiritus
aus Bonn.

Stellvertretender Vorsitzender: Seine ExzellenzKöniglicher Schloßhauptmann,
Erbmarschallim Herzogtum Geldern, Mitglied des Herrenhauses, Wirklicher
Geheimer Rat Wilhelm Graf und Marquis von und zu Hoensbroech
auf Schloß Haag bei Geldern.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

^. Regierungsbez irt Aachen.

Aachen-Land Adolf Kirdorf Aachen Geheimer Kommerzienrat.
„ Freiherr uon Nellessen „ Majoratsbesitzer.
„ Karl Pastor „ KöniglicherLandrat,

Allchen-Stadt Josef Goebbels „ Architekt,
" Ludwig Ioerissen " Geheimer Iustizrat und

Rechtsanwalt.
>! Heinrich Oster „ Kaufmann.
" Philipp Veltman " Oberbürgermeister, Mit¬

glied des Herrenhauses.
Türen Maximilian von Breuning Haus Boisdorf bei Königlicher Kammerherr

Düren und Landrat.
August Klotz Düren Oberbürgermeister,

Erkelenz Dr. meä. Franz Lucas Erkelenz Geheimer Sanitatsrat.
Eupen Alfred Peters Lupen Kommerzienrat.
Geilenlirchen Georg Freiherr Schütz von Schloß Leerodt Königlicher Kammerherr

Leerodt und Major a. D.,
Rittergutsbesitzer.

Heinsberg Rudolf Freiherr von Haus Hülhovenbei KöniglicherLandrat und
Scheibler Dremmen Rittergutsbesitzer.



49. Rheinischer Provinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Iülich Clemens Graf von und zu Schloh Kellenberg Ehrenbürgermeister und
Hoensbroech bei Barmen,

Kreis Iülich
Rittergutsbesitzer.

,/ Dr. Friedrich Vüllers Iülich KöniglicherLaudrat.
Malmeoy Dr. Karl Kaufmann Euskirchen KöniglicherLandrat.
Montjoie Dr. Hermann Vreuer Montjoie PraktischerArzt.
Schinden Otto Graf Beissel uun Schloß Frens bei Königlicher Kammerherr

Gymnich Horrem, Kreis und Landrat, Vorsitzen¬
Bergt) eim der des Prouinzialllus-

schusscs, Mitglied des
Herrenhauses.

» Emil Kreuser Mechernich Bergrat, Generaldirektor
des Mcchernicher Berg-
werks-Mienvereins.

«. Regierungsbezirk Goblenz.
Adenau Wilhelm Scherer Adenau KöniglicherLandrat.
Ahiweiler Heising Ahrweiler KöniglicherLandrat,

„ Albert Kreuzberg „ Kaufmann,
Altentirchen Robert von Görschcn Altenkirchen Königlicher Landrat.

l> Clemens FreiherrvonHövel Iunkernthal bei Königlicher Kammerherr
Kirchen und Rittergutsbesitzer.

Coblenz-Land von Varlon gen, von Coblenz KöniglicherLandrat und
Stedman Polizeidirektor, Major

a. D,
Oekonomicrat.„ Jakob Caspers Bubenheim

Coblenz-Stadt Eduard Müller Coblenz Instizrat und Rechtsan¬
walt, Mitglied des Hau¬
ses der Abgeordneten.

Cochem Franz Josef Moritz Euchem Direktor der Cochemer
Volksbank.

Kreuznach IohannBaptistEngelsmann Kreuznach Weingutsbesitzer, Mitglied
des Hauses der Abge¬
ordneten.

„ Erwin von Nasse Kreuznach KöniglicherLandrat,
Mayen Kesselkaul Mayen Königlicher Landrat,,

" Jakob Peters Fressenhofbei
Ochtendung

Gutsbesitzer.

Meisenheim Friedrich Robinson Meisenheim Vierbmuereibesitzer.



49. Rheinischer Provinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Neuwied Viktor Felix von Heple Neuwied Generalmajor z. D. und
Fürstlich Wiedjcher
Kammerdirektor.

„ Karl Neizert Kaufmann.
« Friedrich von Rnnkel " Geheimer Regierungsrat,

Landrat a. D.
St. Golll von Kruse St. Goar Königlicher Landrat.
Simmern 0r. Paul Brandt Simmern KöniglicherLandrat,
Wetzlar Josef Raab Wetzlar Gewerke.

» Dr. Sartorius „ Königlicher Landrat.
ZeN Max Melsheimer Traben-Trarbach Weingroßhändler.

N. RegierungsbezirkGöln.
Berghcim Eugen Graf von und zu Schloß Türnich Königlicher Kammerherr

Hoensbroech Krs. Bergheim uud Rittergutsbesitzer.
" Clemens Freiherr von Loe Burg Bergerhausen

Krs. Bergheim
Rittergutsbesitzer.

Bonn-Land Friedrich August Engels Marieuforst bei
Godesberg

Gutsbesitzer.

!! Graf von Galen Bonn KöniglicherLandrat.
Bonn-Stadt Peter Schürmann „ Rentner.
Colll-Land Jakob Destrse Efferen Gutsbesitzer.

„ Minten Cöln Königlicher Landrat,
!l Everhard Porten Stöckheimerhufbei

Ponlheim
Gutsbesitzer.

Cöln-Stadt C. A. Decker Cöln Rentner.
Dr, insä. Gregor Ioesten !! Geheimer Sanitätsrat.

" Gustav Michels !! Geheimer Kommerzienrat,
Mitglied des Herren¬
hauses.

0 Hugo Mönnig „ Rechtsanwalt.
» Karl Moritz '' Königlicher Regierungs-

bllumeister.
" Max Wallraf !f Oberbürgermeister, Mit¬

glied des Herrenhauses.
" Dr. jur. Josef Neven Du

Mont
" Kommerzienrat.

Cöln-Stadt Emil vom Rath Eöln Geheimer Kommerzienrat.
Cuslirchen Albert Guinbert Zülpich Bürgermeister a. D.
Gummeisbach ! David Fischer Gummersbach KöniglicherLandrat.

1.



49. RheinischerProvinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Gummersbach Bernhard Krawintel Volmerhansen Kommerzienrnt, Fabrik¬
(Bez. Cöln) besitzer, Mitglied des

Hauses der Abgeord¬
neten,

Millheima. Rhein- Clemens Freiherr von Eltz- Hans Wahn in Gerichtsreferendar c>. D,
Land Rübenach Wahn. Kreis

Mülheim a. Rh.
und Rittergutsbesitzer.

„ von Schlechtendal Mülheim a. Rhein KöniglicherLandrat.
Mülheima. Rhein- Johann Peter Selbach „ Rentner.

Stadt
„ Friedrich Wilhelm Steinlupf „ Oberbürgermeistera. D.

Rhcinliach von Groote Rheinbach Königlicher Landrat, Vor¬
sitzender der Landwirt¬
schaftskammerfür die
Rheinvrovinz.

Sieg Freiherr von Dalwigk zn
Lichtenfels

Siegburg Königlicher Landrat.

!' Albert Dick Quadenhof bei Bürgermeister und Guts¬
Hennef besitzer.

„ Julius Gauhe Eitorf Geheimer Kommerzienrnt.
Waldbröl Dr. Karl Venn Waldbröl Sanitätsrat.
Wipperfülth I)r. Fritz Knoll Wipperfürth KöniglicherLandrat.

v. Negierunasbezirt Düsseldorf.
Blllmen-Stadt Georg Voigt Barmen Oberbürgermeister, Mit¬

glied des Herrenhauses.
Rudolf Dahl Unterbarmen Rentner.
Julius Erbslöh Barmen Kommerzienrnt.

„ Gustav Wittes „ Rentner.
Cleve Wilhelm Brücker Hönnepel Oekonomierat,Guts¬

besitzer.
" Eich Eleve Geheimer Regierungsrat,

Königlicher Landrat,
Crefeld-Land Johann Prinz uon Arenberg, Schloß Pesch, Bür¬ Major Kl». suitL der Armee,

Durchlaucht germeisterei Lank Rittergutsbesitzer.
», Dr. Karl Limbourg Crefeld Geheimer Regierungsrat,

KöniglicherLandrat.
Crefeld-Stadt Emil de Greifs Crefeld Geheimer Kommerzienrnt

und Fabrikbesitzer, Bei¬
geordneter.
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Crefeld-Swdt Alfred Molenaar Crefeld Rentner u. Beigeordneter.
,, Dr. ^ur. Adalbert Ochler " Oberbürgermeister, Mit¬

glied des Herrenhauses.
Düsseldorf-Land von Beckerath Düsseldorf Königlicher Landrat.

„ Hermann Heye Haus Elbroich bei Kommerzienrat, Ritter¬
Beurath gutsbesitzer und Fa¬

brikbesitzer.
„ Gustav Klingelhöfer Haus Horst bei

Hilden
Rittergutsbesitzer.

Düsseldorf-Stadt Konrad Ludwig Fusbahn Düsseldorf Kaufmann, Stadtverord¬
neter,

" Heinrich Lueg V Geheimer Kommerzienrat,
Mitglied des Herren¬
hauses.

!' Wilhelm Marx » Oberbürgermeister, Mit»
glied des Herrenhauses.

» Ernst Schieß „ Geheimer Kommerzienrat.
" Hermann von Wätjen " Geheimer Regierungsrat,

Regierungsrat a. D.
Duisburg Otto Böninger Duisburg Geheimer Kommerzienrat.

„ Philipp Fischer Duisburg-Ruhrort Hüttendirektor.
" Karl Lehr Duisburg Geheimer Regierungsrat,

Oberbürgermeister, Mit.
glied des Herrenhauses.

C-lbctfcld vr.^ur. Wilhelm de Weerth Elberfeld Regierungsassessora. D.
„ Adolf Friderichs »/ Kaufmann.
» Funö '- Oberbürgermeister, Mit¬

glied des Herrenhauses.
„ Reinhart Schmidt „ Kommerzienrat.

Essen-Land August Freiherr vou Hövel Coblenz Königlicher Regienmgs-
Präsident, Erbdrost im
Stifte Werden und
Erbkämmerer im Stifte
Essen.

» Heinrich Kirchmann Borbeck Gutsbesitzer,
» Friedrich Lange Bredeney Hüttendirektor.
» Karl Snethlage Essen a. d. Ruhr KöniglicherLandrat.
» Johannes Terbowen Frillendorf Gutsbesitzer.

Essen-Stadt Dr. Gustav Krupp von Bohlen Essen Großherzoglich Badischer
und Halbach Kammerherr,Legations-

rat a. D,
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Essen-Stadt Karl Funke Essen Geheimer Kommerzienrat.
» Wilhelm Holle " Geheimer Regierungsrat,

OberbürgermeisterMit-
glied des Herrenhauses.

» Ludwig Klüpfel " Fabrikdireltor und Würt¬
tembergischerFinanziell
a, D.

Bauunternehmer.Johannes Piekenbrock Lf

Geldern Oskar von Ncll Geldern KöniglicherLandrat und
Gutsbesitzer.

Glndbnch Dr. Rudolf von Vönning-
hausen

M.Gladbach KöniglicherLandrat.

« Paul Lehwald Rheydt Bürgermeister.
M.GIadbach-Stadt Theodor Croon MGIadbach Geheimer Kommerzienrat,

Fabrikbesitzer,
„ Hermann Piecq „ Oberbürgermeister.

Grevenbroich Brüning Grevenbroich Königlicher Landrat.
Kempen Johann Dingelstad Zllst, Bürgermei¬

sterei Bracht
Rentner.

Kempen Hermann Strahl Kempen KöniglicherLandrat.
Lennep Dr. Fritz Hentzen Lennep KöniglicherLandrat.

„ Arnold Hueck AuebeiHückeswagen Kommerzienrat.
Mettmann Ernst VIeckmann Velbert Gutsbesitzer.

„ 1). Gottfried Conze Langenbcrg Geheimer Kommerzienrat.
„ Dr. zur Rieden Vohwinkel Königlicher Landrat,

Mocrs Heinrich Frangcn Haus Dreven bei
Uerdingen

Gutsbesitzer.

!' Paul von Laer Moers Königlicher Landrat.
„ August Otten Gest bei Büderich Gutsbesitzer.

Mülheim (Ruhr)- von Bemberg-Flamersheim Mülheim (Ruhr) Königlicher Landrat.
Land

Mülheini (Ruhr)- Louis Kaunengießer Mülheim (Ruhr) Geheimer Kommerzienrat.
Stadt

„ Dr. ^nr. Paul Lembke „ Oberbürgermeister.
Neuß Hermann Huthmacher Niederlörick bei

Büderich
Gutsbesitzer.

„ Theodor Melchers Gnadenthalb.Neuß Gutsbesitzer.
Oberhausen Bernhard Johann Schaefer Oberhausen Dampfmühlenbesitzer.

» Gottfried Zieglei Düsseldorf Kommerzienrat und Direk¬
tor der Gutehoffnungs¬
hütte.
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Rees Alex Kersten Rees Kaufmann.
» Moritz Schneemann Wesel Gutsbesitzer.

Remscheid Hermann Böker Remscheid Kaufmann und Fabrikant.
!! Hermann Hasenclever Remscheid-Ehring- Kommeizienrat,Kauf¬

hausen mann.
Ruhrort Dr. ^ur. Emil von Wülfing Duisburg-Ruhrort KöniglicherLandrat.

„ Fritz Thyssen Mülheim (Ruhr) Fabrikbesitzer.
Solingen-Land Karl Leverkus Leverkusen Kommeizienrat.

» Otto Nippes Ohligs Rentner u. Beigeordneter.
„ Dr. Lucas Solingen Königlicher Landrat.

Solingen-Stadt Fritz Beckmann Geheimer Kommeizienrat.
» Augnst Dicke " Oberbürgermeister.

A. Negierungsbezirt Trier.
Bernlastcl Freiherr von Hammerstein Berntastel-Cues Königlicher Landrat.
Vitbulg Matthias Villen Dockendorf Mühlenbesitzer.

„ Max von Kcsseler Bitburg Königlicher Landrat.
Taun Gfroerer von Ehrenberg Wiesbaden KöniglicherRegierungsrat.
Merzig Friedrich Karcher Veckingena.d.Scmr Kommeizienrat, Fabrik¬

besitzer.
„ Eichhorn Merzig KöniglicherLandrat.

Ottweiler Freiherr Laur von Münch- Ottweiler KöniglicherLandrat.
> hofen

„ Theodor Zillilen Bonn Kommeizienrat.
Prüm Hisgen Stadtkyll Bürgermeister.
Saarbrücken Edmund Weisdorff Malstcitt-Burbach Generaldirektor.

" Cleff Saarbrücken Geheimer Bergrat. Vor¬
sitzender der Königlichen
Bergwerksdirektion.

</ Karl Röchling „ Geheimer Kommeizienrat.
" Louis Vopelius Sulzbach Kommerziemat,Glashüt-

tenbesitzei.
Saarom'g Maximilian Keller Staadt bei Serrig Landesükonomieiat.Leder-

a. d. Saar fabritcmt «.Gutsbesitzer.
Saarlouis Alfred von Noch Fremersdorf Rittergutsbesitzer.

!» Schmidt von Schwind Eschbergerhofbei Oberstleutnant a. D. und
Saarbrücken Gutsbesitzer.

» von Schütz Saarlouis Königlicher Landrat.
St. Wendel Otto von Aschoff St. Wendel KöniglicherLandrat.

„ Julius Roos „ Königlicher Forstmeister,
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Trier-Land Dr. Arthur von Nell St. Mathias bei
Trier

Rittergutsbesitzer.

„ Freiherr von Troschle Trier KöniglicherLcmdrat.
Trier-Stadt Ernst Laeis „ Ingenieur und Fabrik¬

besitzer.
Wittlich Ialob Merrem Kirchhof, Gemeinde Oekonomieratund Guts»

Altrich besitzer.

Os feytten für die Tagung entschuldigt:

Türen

Coblenz-Stadt
Eustirchen

Tllisbnrg

Gladbach
Grevenbroich
Kempen
Vernlastcl
Ottweiler
Saarbrücken
Trier-Land

Emil Schwecht

Julius Wegeler
Josef Freiherr von Ayx

Emil Goeckc

Ewald Corty Leu.
Karl Herriger
Franz Holtz
Anton Liell
Paul Diedrich
Rudolf Vöcking
Karl von Beulwit

Sievernich, Kreis
Düren

Godesberg

Duisburg'Meide-
rich

Viersen
Barrenstein
Süchteln

Neunkirchen
Brebach
Trier

Rittergutsbesitzer.

Geheimer Kommerzienrat.
Königlicher Landrat a. D.,

Geheimer Regierungs¬
rat.

Geheimer Kommerzienrat.

Fabrikbesitzer.
Rittergutsbesitzer.
Kommerzienrat.
Kaufmann u. Gutsbesitzer.
Königlicher Bergrat.
Geheimer Kommerzienrat.
Hüttenbesitzer.



Protokolle
zu den Sitzungen des 49. Rheinischen Provinziallandtags.





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaals des Ständehauses zu Düsseldorf

am Sonntag, den 7. März 1909.

Nach Beiwohnung des in beiden HauptkirchenabgehaltenenFestgottesdicnstesversammelten
sich die Mitglieder des auf heute einberufenen49. Rheinischen Prouinziallandtags gegen 12 Uhr
im Sitzungssaale des Ständehauses.

Von einer Abordnung geleitet trat um 12'/^ Uhr der KöniglicheLandtagstommissar,
Ober-Präsident der Rheinprouinz, Dr. Freiherr von Schorlemer, Exzellenz, in den Saal und
eröffneteden Provinziallandtag mit einer Ansprache. (Vgl. den stenographischen Bericht.)

Als das an Jahren älteste Mitglied des Prouinziallandtags wurde der Abgeordnete
Röchling aus der Reihe der Anwesenden ermittelt. Derselbe übernimmt als Alterspräsident
den Vorsitz und beruft die beiden jüngsten Mitglieder des Landtags, die AbgeordnetenThyssen
und Landrat Fischer, als Schriftführer bzw. Stimmzähler.

Bei der auf Anordnung des Alterspräsidenten durch Namensaufruf stattfindendenAus¬
zählung des Landtags ergibt sich die Anwesenheitvon 153 Mitgliedern und damit die Beschluß¬
fähigkeit der Versammlung.

Der Alterspräsident fordert nunmehr die Versammlung auf, in Gemäßheit des § 32
der Provinzialordnung zur Wahl eines Vorsitzenden zu schreiten.

Auf deu Vorschlag des AbgeordnetenConze erfolgt die Wahl durch Zuruf, wobei nach
dem gemachtenVorschlageder seitherige stellvertretendeVorsitzende im Provinziallandtage, Ober¬
bürgermeisterSpiritus, zum Vorsitzenden gewählt wird.

OberbürgermeisterSpiritus nimmt mit dem Ausdrucke aufrichtigen Dankes für das ihm
erwiesene Vertrauen die Wahl an.

Hierauf wird zur Wahl des stellvertretendenVorsitzenden übergegangen.
Der AbgeordneteConze macht den Vorschlag,auch diese Wahl durch Zuruf zu vollziehe«,

und schlägt zugleich den Abgeordneten Wilhelm, Graf und Marquis von und zu Hoensbroech,
Exzellenz, zum stellvertretendenVorsitzendenvor. Aus der Mitte des Hauses wird weiter der«l„,
Abgeordnete vonGrootein Vorschlag gebrachtund Zettelwahl beantragt. Bei dieser Wahl werden ^V^^"'
155 Stimmzettel abgegeben. Davon waren 2 unbeschrieben, daher als ungültig zu bezeichnen. ^"^»^
Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt demnach153.

Hiervon erhielten
Graf und Marquis von und zu Hoensbroech 125
von Groote............ 23
Graf Veisfel von Gymnich.......3
Clemens Freiherr von Loe.......2

Der AbgeordneteGraf uud Marquis von und zu Hoensbroech ist somit gewählt,
2»
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Der Gewählte nimmt die Wahl mit Worten des Dankes für das ihm erwiesene
Vertrauen cm

Nachdemder Alterspräsident dem hohen Hause für die ihm bei der Geschäftsführung
gewährte Nachsicht und den Schriftführern für die geleistete Unterstützunggedankt, ersucht er den
OberbürgermeisterSpiritus, den Vorsitz zu übernehmen,was geschieht.

Der Vorsitzende nimmt zunächst Veranlassung, unter allseitiger lebhafter Zustimmung der
Versammlung dem Alterspräsidenten den Dank des Landtags für die betätigte Mühewaltung
auszusprechen.

Bei der sodann erfolgenden Wahl der Schriftführer werden auf Vorschlag des Abgeordneten
Conzc durch Zuruf gewählt:

BürgermeisterLehwald,
Landrat von Wülfing,

„ Fischer und
„ von Schütz,

welche sämtlichdie Wahl annehmen.
Das Schriftführeramt für die heutige Sitzung wird von den AbgeordnetenFischer uud

Lehwald weitergeführt.
Der Vorsitzende macht nunmehr dem Königlichen Lcmdtagstommissardie Anzeige,daß der

Prouinziallandtag sich durch Wahl seines Vorstandes konstituierthabe.
Hierauf bringt der Vorsitzendeein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und

König aus, in welchesdie Versammlungbegeisterteinstimmt.
Der Vorsitzende machte dann folgende Mitteilungen:
1. Seit der letzten Tagung des Provinziallandtags haben folgende Mitglieder ihr Mandat

niedergelegt:
KommerzienratKamp in Ruhrort,
Ober-Prästdmlrat von Hagen in Coblenz,
Iustizrat Kaufen in Cö'In,
Landrat, jetziger Regierungs-Präsident Bottich er in Osnabrück.

2. Seit der letzten Tagung des Provinziallandtags sind folgende Mitglieder gestorben:
Graf von Fürstenberg-Stammheim,
Landeshauptmann a. D., WirklicherGeheimer Ober-Regierungsrat Dr. Klein,
Beigeordnetera. D. Dietze,
Rentner Walbröhl,
Geheimer KommerzienratRene von Boch-Galhau.

Der Vorsitzende gedachte der Verstorbenenmit folgenden Worten:
„Den Dahingeschiedenenwerden wir ein treues Andenkenbewahren; insbesonderewerden

um die Provinz so hochverdienteMänner, wie Landeshauptmann Klein, Graf Fürstenberg-
Stammheim und Theodor Dietze nie vergefsenwerden."

Die Versammlung hatte sich zum ehrenden Andenkenan die Dahingeschiedenen von ihren
Sitzen erhoben.

3. Da Herr Berghauptmann Krümmer in Clausthal seiu Mandat unmittelbar vor der
letzten Tagung des Provinziallandtags niedergelegt hat, so waren zehn Ersatzwahlen in den
Kreisen Saarbrücken, Merzig, St. Wendel, Mülheim a. Rhein, Coln-Sladt, Clberfeld, Düsseldorf
und Duisburg zu tätigen.
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Es sind infolge dieser Ersatzwahlenneu in das Haus eingetreten die Herren:
Geheimer Bergrat Cleff in St. Johann,
GeneraldirektorWeisdorff in Malstatt-Burbach,
Landrat Eichhorn in Mcrzig,
KommerzienratKarcher in Bcckingen,
Forstmeister Roos in St. Wendel,
Landrat von Schlechtendal in Mülhcim a. Rhein,
RegierungsbcmmcisterMoritz in Cöln,
OberbürgermeisterFunck in Elberfeld,
Landrat von Veckerath in Düsseldorf,
Hüttendirektor Fischer in Ruhrort.

Der Vorsitzendeheißt die Herren willkommenund gibt der Hoffnung Ausdruck, daß sie
sich rege an den Beratungen beteiligen werden.

4. Ein Verzeichnisder nach der Tatignng der Ersatzwahlen jetzt bestehenden Zusammen¬
setzung des Provinziallandtags befindet sich in Händen der Abgeordneten.

5. Nach den bis jetzt eingegangenen Mitteilungen haben ihr Fernbleiben von den
Sitzungen des Provinziallandtags angezeigt, die Herrn:

Geheimer KommerzienratBöcking in Hallbergerhütte,
RittergutsbesitzerHerriger in Barrenstein,

„ Schwecht zu Burg Sievernich,
Hüttenbesitzer von Beulwitz in Trier,
Kaufmann Liell in Cncs'Bernkastel,
Bergrat Diederich in Neunkirchen,
Geheimer Regiemngsrat Freiherr von Ayx in Godesberg,
KommerzienratHoltz in Süchtcln; dieser wird voraussichtlich verhindert sein, an

den Sitzungen teilzunehmen,
Fabrikbesitzer Corty sen, in Viersen.

Es hat ferner mitgeteilt:
Herr Rentner Dahl in Barmen, daß er vom 11. März ab bis Ende dieser Woche

den Verhandlungen des Provinziallandtags nicht beiwohnenkönne, da er zu einer Konferenznach
Berlin reisen müsse;

Herr Kamnierherr Graf von und zu Hocnsbroech auf Schloß Turnich, daß er
der Eröffnungssitzungnicht beiwohnenkönne, da er erst am 8. März in Düsseldorf eintreffe;

Herr Landrat von Stedman hat sich für die heutige Sitzung entschuldigt.
6. Der Vorstand der Kunsthalle hat Eintrittskarten für den Besuch der Kunsthalle üver-

sandt, welche auf den Plätzen niedergelegtsind.
7. Der Vorstand des Ientralgewerbevereins bittet die Herren Mitglieder des Provinzial«

landtags um Besuch des Kunstgewerbemuseums;auch diese Eintrittskarten befinden sich auf den
Plätzen.

8. Der Vorstand der Gesellschaft „Verein" bringt in empfehlende Erinnerung, daß ihre
Gesellschnftsräume,welche durch einen Umban wesentlich freundlicher und gemütlicher geworden
seien, den Herren Mitgliedern zum Besuche offen stehen.

9. Das Festmahl des Provinziallandtags soll Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr in der
hiesigen städtischen Tonhalle stattfinden.
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Zur Vorbereitung des Festes bestand bisher eine Kommission, gebildet aus dem Vor¬
sitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden des Prouinziallandtagsund des Prouinzial-
ausschusses,dem Herrn Landeshauptmann, den Herren Abgeordneten von Brenuiug und
Destree und dem Herrn LandesratAdams.

Diese Kommission wird durch Zuruf wieder gewählt.
10. Nach der Bestimmungdes 8 3 der Geschäftsordnungfür den Prouinziallandtag ist in

der Sitzung des Provinzialausschussesvom 9. Februar d. Is. die Verlosung der Mitglieder des Provin-
ziallcmdtllgsin 5, Abteilungenvorgenommenworden. Das Ergebnis der Verlosung war folgendes:

I. Abteilung:
Villen, Bo'cking, Böker, Vöninger, vi-. Brandt, von Brenning, O. Conzc, Croon,
Dahl, Frhr. von Eltz-Rttbenach, Engels, Funck, Fusbahn, Goebbels, de Greiff,
Hasenclever, Aug, Frhr. von Hüuel, Holtz, Dr. moH. Ioesten, Karcher, Dr. Kaufmann,
Kcrsten, Dr. Knoll, Lange, Lehwald, Dr. Limbonrg', Mönuig, Neizerl, Nippes,
Otten, Röchling, Frhr. von Scheibler, Spiritus, Steinkopf, Thyssen, Dr. von Wülfing.

II. Abteilung:
Frhr. von Ayx, von Bemberg-Flamersheim, von Beulwitz, Bleckmann, Brücler,
Cleff, Frhr. von Dalwigk zu Lichtenfels, Dick, Dicke, Dingelstad, Eichhorn, Friderichs,
von Glitschen, Herriger, Eugen Graf von und zu Hoensbroech, Hueck, Huthmacher,
Keller, Klotz, Klüpfel, Kreuzberg, Liell, Dr. lueä. Lucas, Lucq, Melchers, Miuteu.
Moritz (Cüln), I)r. A. von Nell, Piecq, Piekeubrock, Raab, Scharfer, Frhr. Schütz

von Leerodt, Veltman, Wittes.

III. Abteilung:
von Veckerath, Dr. Bleuer, Brüning, Destrse, Diedrich, Erbslöh, Fischer Philipp,
Graf von Galen, Gauhe, Goecke, von Hepke, Kesselkaul, Kirdorf, Klingelhöfer,
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, von Kruse, Lehr, vi-. Lembke, Lcverkus,
Dr. Lucas-Solingen, Marx, Melsheimer, Michels, Molenaar, Moritz (Eochem), O. von
Nell, Pastor, vom Rath, Roos, von Schlechtendal, Schmidt von Schwind, Schwecht,

Snethlage, Frhr. von Droschke, Weisdorff.

IV. Abteilung:
Prinz von Arenberg, Decker, Gfroerer von Ehrenberg, Eich, Engelsmann, Fischer,
David, von Groote, Frhr. von Hammerstein, Heising, Hisgen, Wilhelm Graf und
Marquis von und zu Hoensbroech, Exzellenz, Clemens Frhr. von Hövel, Ioerissen,
Kirchmann, Krawinkel, Laets, Merrem, Müller, Frhr. von Nellessen, Peters,
Robinson, von Runkel, Schieß, Schmidt, Schneemann, Schürmann, von Schütz,

von Stedman, Strahl, Dr. Venn, Voigt, Vüllers, Wallraf, Wegeler, Zilliken.
V. Abteilung:

von Aschoff, Beckmann, Graf Beissel von Gymnich, von Boch, Dr. von Bönning-
hausen, Caspers, Corty, Frangen, Funke, Guinbert, Dr. Hentzen, Heyc, Clemens
Graf von und zu Hoensbroech, Holle, Kannengießer, von Kesseler, Kreuscr, von Laer,
Frhr. Lllur von Münchhofen, Clemens Frhr. von Los, von Nasse, Dr. Neven Du
Mont, Di-. zur Rieden, Dr. Oehler, Oster, Peters, Porten, Dr. Sartorius, Scherer,

Selbach, Terboven, Vopelius, von Wätjen, de Weerth, Zicgler.
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Der Vorsitzende ersuchtdie Mitglieder der einzelnenAbteilungen, alsbald nach Schluß
der heutigen Sitzung zusammenzutreten,um die Konstituierungder Abteilungen und im Anschluß
daran die Wahlen für die geschäftsordnungsmäßig zu bildenden Kommissionen:4 Fachkommissionen,
die Geschäftsordnungskommission und die Wahlprüfungskommifsionvorzunehmen.

Die gewählten Kommissionenwerden schon jetzt ersucht, morgen vormittag 10 Uhr zu
ihrer Konstituierungzusammenzutreten.

11. Bezüglich der Beratung der Novelle zur Gemeindeordnung teilte der Vorsitzende
mit, daß der Herr Minister des Innern den GeheimenOber-Regierungsrat Dr. Freund zu dieser
Beratung entsendenwerde. Damit dieser an der Beratung in allen Stadien teilnehmen könne,
sei in Aussicht genommen, am Freitag, den 12. März eine erste Lesnng der Novelle im Plenum
vorzunehmen, am Samstag, den 13. März, die Kommissionsberatungund am Montag, den
15. März, gegebenen Falles am folgenden Tage im Plenum die Schlußberatung stattfindenzu lassen.

Die Versammlung erklärte sich mit diesen Dispositionen einverstanden.
Die morgige Plenarsitzung schlägt der Vorsitzende vor um 10 '/^ Uhr vormittags beginnen

zu lassen, mit folgender Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für

das Rechnungsjahr 1907.
3. Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz

sowie zu den zu demselben gehörendenHaushaltsplänen der einzelnen Verwaltungs¬
zweige und Anstalten

und
Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu demselbengehörenden
Haushaltspläne der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

4. Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Verwendung des Fonds zur Ver¬
minderung des Anleihebedarfs.

5. Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögensstand des Rheinischen
Piovinzillluerbandes.

6. Entscheidung für die geschäftlicheBehandlung der eingegangenenVorlagen.
Die Versammlung ist hiermit einverstanden, ebenso mit dem weiteren Vorschlage des

Vorsitzenden, am Dienstag keine Plenarsitzung abzuhalten, diesen Tag vielmehr für die
Kommissionsarbeitenfrei zu lassen, und die Plenarsitzung auf Mittwoch vormittag 11 Uhr fest¬
zusetzen. Für diese Sitzung könne heute noch keine Tagesordnung vorgeschlagen werden, da deren
Aufstellungvon dem Fortgange der Arbeiten in den Kommissionenabhängig sei, und es werde
daher ihm, dem Vorsitzenden überlassenbleiben müssen, je nach dem Stand der Kommissions¬
arbeiten die Tagesordnung für die Mittwochsitzungzu bestimmen.

Einwendungenhiergegenwurden nicht gemacht.
Da weiteres nicht zu verhandeln war, schließt der Vorsitzende die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus. Lehwald. Fischer.
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Anlage.

Verhandelt Düsseldorf, den 7. März 1909.

In der heute unter dem Vorsitze des AlterspräsidentenRöchling zur Wahl des stell¬
vertretendenVorsitzenden des Provinziallandtags abgehaltenenSitzung des Prouinziallandtags, zu
welcher die Mitglieder unter spezieller Angabe des Gegenstandes vorher eingeladen sind, wurde
die Verhandlung gemäß des zur Provinzialordnung vom 1. Juni 1887 gehörigenWahlreglements
eröffnet.

Es erfolgte die Bildung des Wahlvorstandes,
Die Versammlung wählte zu Beisitzern:

1. Herrn Fritz Thyfsen,
2. Herrn Landrat Fischer.

Der Vorsitzendeernannte aus der Zahl der Beisitzer zum Protokollführer den Herrn
Fritz Thyssen, verpflichtete die Beisitzer resp, den Protokollführer mittelst Handschlagesan Eides-
statt und konstituierteso den Wahlvorstand.

Auf dem Tische, an welchem der Wahlvorstand Platz nahm, wurde ein verdecktes Gefäß
zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) aufgestellt,nachdemsich der Wahlvorstand überzeugt
hatte, daß dasselbe leer sei.

Hierauf wurde zur Wahl des stellvertretendenVorsitzendengeschritten.
Der Protokollführer rief sodann die Namen der Wähler zur Abgabe ihrer Stimmzettel

in der Reihenfolge der Wählerliste nach einander auf.
Die Aufgerufenentraten an den Tisch, an welchemder Wahlvorstand saß, und warfen

ihre zusammengefallenenStimmzettel in die Wahlurne.
Der Protokollführer vermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er neben

dem Namen desselbenin der dazu bestimmtenSpalte der Wählerliste ein Kreuz machte.
Nach Beendigung des Geschäftes fragte der Vorsitzende des Wahlvorstandes, ob noch ein

Wähler seinen Stimmzettel abzugeben habe. Als sich niemand weiter meldete, erklärte er die
Abstimmungfür geschlossen.

Die Stimmzettel wurden von dem Vorsitzendenaus der Wahlurne genommen und von
einem Beisitzer unerüffnet gezählt.

Die Zahl derselben betrug 155.
Dieselbe stimmte mit der Zahl der nach dem Abstimmungsvermerkein der Wählerliste

abgegebenen Stimmzettel überein.
Sodann eröffneteder Vorsitzende die Stimmzettel einzeln, verlas die darauf verzeichneten

Namen und ein Besitzer zählte dieselben laut.
Der Protokollführer uahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, in

das Protokoll auf und vermerkte neben demselbenjede dem Kandidaten zufallende Stimme.
In gleicher Weife führte der Beisitzer eine Gegenliste, welche ebenso, wie die Wählerliste

bei dem Schlüsse der Verhandlung von dem Wahlvorstande, (dem Vorsitzenden, den Beisitzern,
uud dem Protokollführer)unterschrieben und dem Protokolle beigefügtwurde.

Durch Beschluß des Wahlvorstandes wurden zwei Stimmzettel für ungültig erklärt.
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Es wurden Stimmzettel abgegeben:
1. Stimmzettel für Graf und Marquis von und zuHoensbroech 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30.
31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50.
51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70.
71. 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 69. 90.
91. 92. 93. 94. 95. 96, 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103. 104. 105. 106. 107.
108. 109. 110. 111. 112. 113. 114. 115. 116. 117. 118. 119. 120. 121. 122.
123. 124. 125.

2. Stimmzettel für von Groote 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17.
18. 19. 20. 21. 22. 23.

3. Stimmzettel für Graf Beissel 1. 2. 3.
4. Stimmzettel für von Lotz 1. 2.
Ungültig 1. 2.

Die Zahl der abgegebenenStimmzettel betrug ............ 155
für ungültig erklärte Stimmzettel waren vorhanden ............. 2

Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt also............ 153
Es haben erhalten:

Graf und Marquis von und zu Hoensbroech............. 125
von Groote ......................... 23
Graf Beifsel......................... 3
von Loe........................... 2
ungültig ........................... 2

Da der Graf von Hoensbroech aus 155 die absolute Stimmenmehrheit d. h. mehr
als die Hälfte der abgegebenengültigen Stimmen erhalten hatte, so wurde er, als zum II. Vor¬
sitzendengewählt, der Versammlung bekannt gemacht. Er erklärte, da er in der Versammlung
anwesendwar, auf Befragen, daß er die Wahl annähme, und unterschrieb zum Zeichen dessen.

Gegenwärtige Verhandlung ist vorgelesen,von dem Vorsitzenden,den Beisitzern und dem
Protokollführer überall genehmigtund, wie folgt, vollzogen.

V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Beisitzer: Der Protokollführer:
Carl Röchling. Fischer. Fritz Thyssen.

Gegenliste.
Düsseldorf,den 7. März 1909.

Bei der am heutigenTage laut des darüber abgefaßten Protokolls vorgenommenenWahl
des stellvertretenden Vorfitzenden des Provinziallandtages haben von den abgegebenen
gültigen Stimmen erhalten:
Wilhelm Graf und Marquis von und zu Hoensbroech 1. 2. 3. 4. 5, 6. 7. 8. 9. 10.

11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30-
31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49-
50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69.
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70. 71. 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88
89. 90. 91. 92. 93. 94. 95. 96. 97. 98. 100. 101. 102, 103. 104. 105. 106.
107. 108. 109. 110. 111. 112. 113. 114. 115. 116. 117. 118. 119. 120. 121.
122. 123. 124. 125.

von Groote 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23.
Freiherr Clemens von Lo« 1, 2.
Graf Beissel 1, 2, 3.
Ungültig 1. 2.
im ganzen 155 Stimmen.

Hierüber ist von dem unterzeichnetenMitgliede des Wahluorstcmdesdiese Gegenliste auf¬
genommen, vorgelesen und von dem Wahlvorsteher und den Beisitzerndes Wahlvorstaudes unter¬
schrieben, sodann aber dem oben anzogenen Wahlprotokollebeigefügtworden.

Der Wahlvorsteher: Der Beisitzer:
Carl Röchling. Fritz Thyssen.

Der Beisitzer und Mhrer der Gegenliste:
Fischer, Königl. Landrat.

Zweite Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Stiindehauses zu Düsseldorf

am Montag den 8. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnetedie Sitzung um 10°/^ Uhr.
Das Gefchaftsprototollder gestrigenersten Sitzung liegt auf dem Tische des Hauses zur

Einsichtoffen.
Schriftführer für heute sind die Abgeordnetenvon Wülfing und von Schütz.
Der Vorfitzende macht von folgenden Eingängen Mitteilung:
1. Der Herr Ober-Präsident hat den KöniglichenOber-Regierungsrat Dr. Momm als

feinen Kommissarzu den Sitzungen des Provinziallandtags und der von diesem zur Vorbereitung
seiner Beschlüsse gewählten Kommissionen angemeldet.

2. Ferner hat der Herr Ober-Präsident den KöniglichenGeheimen Ober-Regierungsrat
Dr. Freund als Kommissar des Herrn Ministers des Innern für die Beratungen des Provinzial¬
landtags über den von der KöniglichenStaatsregierung zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegten
Entwurf eines Gefetzes, betreffend die Abänderung der Gemeindeordnung für die Rheiuprovinz,
angemeldet.

3. Der Herr Ober-Präsident teilt sodann noch mit, daß heute Nachmittag 5 Uhr in der
Aula des Hohenzollerngymnasiumseine Versammlung zur Gründung eines Provinzicilvereins für
Naturdenlmalpflegestattfinde. Das betreffendeSchreiben wird verlesen.
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Der Vorsitzende spricht die Bitte aus, die Mitglieder des Landtags möchten sich an
dieser Versammlung zahlreich beteiligen.

4. In der Sitzung vom 11. März u. Is habe der 48. Provinziallandtag beschlossen,der
Ueberzeugungvon der Notwendigkeit des baldigen Inkrafttretens eines Gesetzes zur Regelung der
Vorflut in der Rheinprovinz im Wege des UmlegungsverfahrensAusdruckzu geben und den Herrn
Minister für Landwirtschaft zu bitten, in nochmalige Erwägung über den Erlaß eines solchen
Gesetzes, unabhängig von dem geplanten Wassergesetz, einzutreten. — Der Herr Ober-Präsident,
welcher auch seinerseits den Herrn Minister um die möglichst baldige gesetzlicheRegelung der
Vorflut in der Rheinprovinz gebeten habe, teilt jetzt mit, der Herr Minister habe darauf eröffnet,
„wie er gegenüber den ihm gemachten Darlegungen daran festhalten müsse, daß der gegenwärtige
Zeitpunkt zum Erlasse des becmtrngtenGesetzes nicht geeignetsei. Da der Entwurf des neuen
Wassergesetzes seinem Abschlüsseentgegengehe, sei es nicht zweckmäßig, jetzt noch eine Sonderregelung
auf wasserrechtlichem Gebiete vorzunehmen, vielmehr werde zunächst abzuwarten sein, in welchem
Umfange und nach welchen Grundsätzendas zu erwartendeGesetz die fraglichen Verhältnisseordnen
werde. Hierzu komme, daß der Einfluß der wegen einer Umgestaltung der allgemeinenLandes¬
verwaltung schwebenden Verhandlungen auf die Organisation, die Zuständigkeitund das Verfahren
der Auseinandersetzungsbehörden noch nicht zu übersehen sei."

Unter diesen Umständen sehe sich der Herr Minister zu seinem Bedauern nicht in der
Lage, den vorgelegtenGesetzentwurf zurzeit weiter zu verfolgen.

5. In der letzten Plenarsitzung des vorigen Provinziallandtags sei der Wunsch aus¬
gesprochen worden, es möchten die Formvorschriften,die für die Wahl zum Provinziallandtag
bestehen, vereinfacht werden.

Der Herr Ober-Präsident habe sich daraufhin veranlaßt gesehen, durch Erlaß vom 2.
v. Mts. die Vorschriftenfür die Vollziehungdieser Wahlen im Interesse einer Vereinfachungdes
Verfahrens teilweiseabzuändern.

Die Vorschrift, daß die Verhandlungen mit Verlesung der §8 9—24 der Provinzial-
ordnung und des zu dieser gehörigen Wcihlreglementszu eröffnen sei, sei aufgehoben,es bleibe dem
Vorsitzendenin besonderenFällen anheimgestellt,den Wählern die wesentlichen Bestimmungen in
der ihm geeignet scheinenden Weise bekannt zu geben.

Es sei ferner nicht für erforderlich bezeichnet, die Wahl eines jeden Abgeordnetenin einem
Wahlgang vorzunehmen,es könne vielmehr künftig allgemein die Wahl mehrerer Abgeordnetenauf
einem Stimmzettel geschehen. Wie die Wahl — in einem oder mehreren Wahlgängen — vor¬
genommenwerden solle, hänge von Zweckmaßigleitserwagungenab und müsse hinfort der Beschluß¬
fassungder Wahlversammlungüberlassenbleiben.

Eine weitere Vereinfachungdes Wahlgeschäftssei dadurch herbeigeführt, daß eine Verein¬
fachung des Wahlprotokolleszugelassensei. Es genüge, wenn das Protokoll auf die Feststellung
der durch das Wahlreglement geregelten Vorgänge des Wahlgeschäftsbeschränkt bleibe.

Der bezügliche Erlaß des Herrn Ober.Präsidenten könne von den Herren Abgeordneten
im Landtllgsbureau eingesehen weiden.

6. Außer den in dem Verzeichnis der Vorlagen bezeichneten Vorlagen sind dem Pro¬
vinziallandtag weiter zugegangen:

»,) Weiterer Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Regreßansprüche
der RheinischenlandwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftgegen ersatzpflichtige Betriebs-
Unternehmer.
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Dieser Bericht ist als Drucksache Nr. 32 den Mitgliedern des Provinziallcmd-
tages zugegangen und wird zugleich mit der Nr. 60, die eine gleiche Angelegenheit
betrifft, der IV. Fachkommission zuzuweisen sein. (Geschieht.)

K) Ein Nachtrag zu dem Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betreffend die
Beteiligung des Provinzialverbandes an der Garantie für die staatlichenAufwendungen
zu dem erweiterten Grunderwerb am Rhein-Weser-Kanal. Dieser Nachtragsbericht
wird auf Vorschlagdes Vorsitzenden der I. Fachkommission überwiesen.

«) Ein Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betreffenddie Hochwasserschäden.
Auch dieser Bericht geht an die I. Fachkommission,

ä) Ein Bericht und Antrag des Prouinzialausschusseszu dem Antrag von 8 Kreisen auf
Bereitstellung von Geldmitteln seitens der Provinz zur Versorgung ländlicher Kreise
mit elektrischem Strom zu Licht- und Kraftzwecken.

Dieser Bericht geht ebenfalls an die I. Fachkommission,
e) Gin Nachtrag zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Gesuche

um Abstandnahme von der Verfolgung von Regreßcmsvrüchen der Rheinischenland¬
wirtschaftlichen Verufsgenossenschaft.

Dieser Nachtrag geht an die IV. Fachkommission.
7. Ferner sind folgende Petitionen eigegangen:

») des Straßenaufsehers Iske in Birkesdorf um unverkürzte Zahlung seiner Pension;
K) des Verbandes belgischer Verkehrsvereinein Elberfeld um Gewährung einer Beihilfe

für die Wegemarkierungdes bergischen Landes;
«) der Eheleute Heinrich Meyer in Derschen um Bewilligung einer Entschädigung für

einen erlittenen Brandschaden;
— Diese Petitionen gehen an die I. Fachkommission.—

ä) des Vorstandes der Herberge zur Heimat in Saarbrücken und des Vorstandes des
RheinischenVerbandes der Herbergen zur Heimat in Langenberg um Einrichtung von
Wanderarbeitsstätten in der Rheinprovinz gemäß dem Gesetz vom 29. Juni 1907;

— Diese Petionen gehen an die II. Fachkommission. —
s) des Gemeinderats von Senheim um Gewährung einer Provinzialbeihilfe zum Bau

einer Brücke über die Mosel;
— Diese Petition geht an die III. Fachkommission.—

i) des Pfarrers von Muffendorf um eine Beihilfe zur Restauration der alten Pfarrkirche;
Diese Petition geht zur gemeinsamen Beratung mit der Vorlage des Provinziell«

ausschusses an die I. Fachkommission.
Zu der Angelegenheit,betreffendAenderung der Gemeindeordnung,sind folgende

Petitionen eingegangen:
8) des Verbandes der größeren preußischen Landgemeinden;
K) des Verbandes der Vereine der Bürgermeisterund Gemeinden der Nhcinprovinz;
i) der Handelskammernin Düsseldorf, Bonn, Cüln, Crefeld usw.;

K) des nationalen Bürgelvereins in Rodenkirchen;
I) der industriellen Werke in Benrath-Reisholz.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden sind diese Petitionen zunächst mit der von
der Königlichen Staatsregierung zur Begutachtung an den Provinziallandtag gelangten
Gesetznovelle zur ersten Beratung im Plenum zu bringen.
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m) Eine ohne Unterschrifteingegangene,die gleiche Angelegenheitbetreffende Petition
mit dem Poststempel Euskirchen wurde entsprechend der bisherigen Gepflogenheit
des Provmziallandtages durch Uebergang zur Tagesordnung für erledigt erklärt.

8. Der Vorsitzende macht sodann folgendeweitere Mitteilungen:
a) Seitens des Herrn Ober-Präsidentensind die Wahlverhandlungen über die vor¬

genommenenErsatzwahleneingegangen.
Diese gehen an die Wahlprüfuugskommission.

b) Die Abteilungen haben sich gestern konstituiert:

I. Abteilung:
Vorsitzender:v. Conze; stellvertretender Vorsitzender: Aug. Frhr. von Hövel; Schriftführer:
Frhr. von Scheibler; stellvertretender Schriftführer:Dr. Kaufmann; Mitglieder: Villen,
Böcking, Böker, Böninger, Dr. Brandt, von Breuning, Croon, Dahl, Frhr. von
Eltz-Rübenach, Engels, Funck, Fusbahn, Goebbels, de Greiff, Hasenclever, Holtz,
Dr. msä. Ioesten, Karcher, Kersten, Dr. Knoll, Lange, Lehwald, Dr. Limbourg,
Mönnig, Neizert, Rippes, Otten, Röchling, Spiritus, Steinkopf, Thyssen, Dr.

von Wülfing.

II. Abteilung-
Vorsitzender: Frhr. Schütz von Leerodt; stellvertretender Vorsitzender:Lueg; Schriftführer:
Melchers; stellvertretenderSchriftführer:Klotz; Mitglieder:Frhr. von Ayx, von Bemberg-
Flamersheim, von Beulwitz, Bleckmann, Brücker, Cleff, Frhr. von Dalwigk zu
Lichtenfels, Dick, Dicke, Dingelstad, Eichhorn, Friderichs, von Görschen, Herriger,
Eugen Graf von und zu Hoensbroech, Hueck, Huthmacher, Keller, Klüpfel, Kreuzberg,
Liell, Dr. meä. Lucas, Minten, Moritz (Cüln), Dr. A. von Nell, Piecq, Pielenbrock,

Raab, Schaefer, Veltman, Wilkes.

III. Abteilung:
Vorsitzender: vom Rath; stellvertretender Vorsitzender: Michels; Schriftführer: Dr. von Beckerath;
stellvertretender Schriftführer:O. von Nell; Mitglieder:Dr. Bleuer, Brüning, Deströe,
Diedrich, Erbslöh. Fischer (Philipp), Graf von Galen, Gauhe, Goecke, von Heple,
Kesselkaul, Kirdorf, Klingelhöfer, Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, von Kruse,
Lehr, Dr. Lembke, Leverkus, vi-, Lucas-Solingen, Marx, Melsheimer, Molenaar,
Moritz (Cochem), Pastor, Roos, von Schlechtendal, Schmidt von Schwind, Schwecht,

Snethlage, Frhr. von Droschke, Weisdorff.

IV. Abteilung:
Vorsitzender: Clemens Frhr. von Hövel; stellvertretenderVorsitzender:von Runlel; Schrift¬
führer: Strahl; stellvertretenderSchriftführer: von Schütz; Mitglieder: Prinz von Arenberg,
Decker, Gfroerer von Ehrenberg, Eich, Engelsmann, Fifcher (David), von Grovte,
Frhr. von Hammerstein, Heising, Hisgen, Wilhelm Graf und Marquis von und zu
Hoensbroech, Exzellenz, Ioerifsen, Kirchmann, Krawinlel, Laeis, Merrem, Müller,
Frhr. von Nellessen, Peters (Alfred), Robinson, Schieß, Schmidt, Schneemann,
Schürmann, von Stedman, Dr. Venn, Voigt, Vüllers, Wallraf, Wegeler, Iilliken.
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V. Abteilung:
Vorsitzender: Zieglei; stellvertretenderVorsitzender:Vopelius; Schriftführer: Dr. zur Rieden;
stellvertretender Schriftführer: Dr. Hentzen; Mitglieder: von Aschoff, Veckmann, Graf
Veiffel von Gymnich, von Noch, Dr. von Vönniughciusen, Caspers, Corth, Frangen,
Funke, Guinbert, Heye, Clemens Graf von und zu Hoensbroech, Holle, Kannengießer,
von Kesseler, Kreuser, von Laer, Frhr, Lciur von Münchhofen, Clemens Frhr. von
Loi>, von Nasse, Dr. Neven DuMont. v,-. Oehler, Oster, Peters (Jakob), Porten,

Dr. Sartorius, Scherer, Selbach, Terboven, von Wätjen, de Weerth.
o) Ferner haben die Abteilungen die Wahlprüfungs-,die Geschäftsordnung?-und die

vier Fachkommissionen gewählt.

Wahlprüfungskommission:
Vorsitzender:Lueg; stellvertretender Vorsitzender: Klüpfel; Schriftführer:vi-. Brandt; stell¬
vertretender Schriftführer:Frhr. von Nellefsen; Mitglieder: von Hepke, Kannengießer,
Dr. Kaufmann, Kirdorf, Leverkus, Raub, Robinson, Steinkopf, Vopelius, von

Wätjen, Wegeier.

Geschäftsordnungstommission:
Vorsitzender: von Ehrenberg; stellvertretenderVorsitzender:Pastor; Schriftführer: von Schütz;
stellvertretenderSchriftführer: Minien; Mitglieder: Caspers, Cleff, Hasenclever, Ioerissen,
Kreuzberg, vi-. Krupp von Bohlen und Halbach, Frhr. Laur von Münchhofen,

Lehwald, Moritz (Cochem), Dr. Sartorius, Thyssen.

I. Fllchtommission:
Vorsitzender: Michels; stellvertretenderVorsitzender: Hucck; Schriftführer:Dr. Lembke; stell¬
vertretender Schriftführer: Dr. zur Nieden; Mitglieder: Friderichs, Fusbahn, Graf und
Marquis von und zu Hoensbroech, Exzellenz, A. Frhr. von Huvel, Dr. Limbourg,

Marx, Dr. Neven DuMont, Dr. Oehler, Strahl, Veltman, Voigt.
II. Fachkommission:

Vorsitzender:v. Conze; stellvertretenderVorsitzender: Dr. Venn; Schriftführer:O. von Nell;
stellvertretenderSchriftführer:Eichhorn; Mitglieder: von Afchoff, Dr. von Beckerath, von
Bemberg-Flamersheim, Böker, Erbslöh, Fischer, (Gummersbach), Clemens Graf von

und zu Hoensbroech, Laeis, Ncizert, Porten, Wittes.
III. Fachkommission:

Vorsitzender:von Stedman; stellvertretenderVorsitzender: Dicke; Schriftführer:I)r. Hentzen;
stellvertretenderSchriftführer:Keffelknul; Mitglieder: Frhr. von Dalwigk zu Lichtenfels,
Frhr. von Eltz-Rübenach, Hafenclever, Holle, Klotz, Dr. Knoll, Krawinkel, von

Krufe, Frhr. Laur von Münchhofen, Molenaar, Schieß.
IV. Fachkommission:

Vorsitzender: von Groote; stellvertretender Vorsitzender:Heising; Schriftführer:Frhr. von
Hnmmerstein-Üoxten; stellvertretenderSchriftführer: von Noch; Mitglieder: Villen, vi-, von
Nünninghausen, Brücker, Engels, von Görschen, Klingelhüfer, Freiherr von Üo8,
Dr. Lucas.Solingen, vr. A, von Nell, Frhr. von Scheibler, Frhr. von Trofchke.
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ä) Der AbgeordneteWe geler hat mitgeteilt, daß sein Gesundheitszustand ihn ver¬
hindere, an den Sitzungen während der jetzigen Tagung des Provinziallandtags
teilzunehmen. Die gleiche Mitteilung hat der AbgeordneteGoeäe gemacht.

Der AbgeordneteHcye hat seine Verhinderung für diese Woche angezeigt.
9. Der Vorsitzende teilt mit, daß er wegen der Aufstellungder Tagesordnung für die

Plenarsitzung am nächsten Mittwoch mit Beginn um 11 Uhr vormittags nach der ihm bereits
gestern erteilt«! Ermächtigungverfahren werde.

10. Der Abgeordnetev, Wülfing regt an, die Kommission zur Beratung des Entwurfs,
betreffend die Abänderung der Gemeindcordnung, schon früher zu bilden, da das Material sich
täglich mehre. Es beständen auch Zweifel, ob die Kommissiondurch die Abteilungen oder das
Plenum zu wählen sei. Der Herr Landeshauptmann bittet, die Erörterung auszusetzen, da der
Herr Staatskommisfar nicht anwesend sei. Der AbgeordneteVeltman macht geltend, daß die
Angelegenheit nicht auf der Tagesordnung stehe, es könne im Plenum nach der ersten Lesung
beschlossen werden, wie die Kommissiongebildet werden soll. Der Vorsitzende stellt fest, daß es
sich nicht um einen Antrag, sondern nur um eine Anregung handele, er betrachtedaher die Ange¬
legenheit als erledigt.

Der Bericht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse der Provinzial-
verwaltuug für das Rechnungsjahr 190? — Nr. 2 der Tagesordnung — wird durch
Kenntnisnahmefür erledigt erklärt.

Die Gegenstände unter Nr. 3, 4 und 5 der Tagesordnung werden auf Wuufch des^An^ ^
Herrn Landeshauptmanns als Berichterstatter mit Zustimmung der Versammlung gleichzeitig Seite»^
mit einander zur Verhandlung gestellt. bis Z?

Nachdemder Herr Landeshauptmann an der Hand des Vorberichts zu dem Haupt- An^ g
Hanshaltsplane den Haupt-Haushaltsplan vorgetragen und diesen nebst den zugehörigen Sei^^s-
Drucksachenerläutert hatte, und nachdem aus der Versammlungheraus Anträge nicht gestellt worden und ^.
waren, wird hinsichtlich der weiteren geschäftlichenBehandlung der betreffenden Vorlagen befchlosfen:

den Vorbericht zum Haupt-Haushaltsplau und den Haupt-Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 der I. Fachkommissionzu
überweisenund den Bericht des Provinzialausschusfes, betreffend den Ver- z^
mügensstllnd des Rheinischen Provinzialverbandes, durch Keuutnisnahme für ^Seit^"^
erledigt zu erklären. bis 77

Hinsichtlichder geschäftlichenBehandlung der in Drucksache Nr. 33 verzeichneten Vor- Anlage 1»
lagen des Provinzialausschusseswird, insoweit darüber nicht bereits durch die heutigen Beschlüsse^Seii^^
besondere Bestimmung getroffen ist, Ueberweisungan die betreffenden Fachkommissionen noch Maß- bis ^s»
gäbe der in der Druckscicheenthaltenen Vorschläge beschlossen,jedoch mit der Abänderung, daß der
im Vorlagenverzeichnisunter Nr. 11 aufgeführte Bericht uud Antrag des Provinzialausfchufses,
betreffendeine Aenderung der Geschäftsordnungdes Provinziallandtags, an die Geschäftsordnungs¬
kommission geht. Weiteres war nicht zu verhandeln.

(Schluß der Sitzung 12^ Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus, v. Wülfing. v. Schütz.
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Tritte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Mittwoch, den 10. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Das Geschäftsprotokollder vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur

Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind die AbgeordnetenFischer und Lehwald.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten. Diese ist folgende:

1. Eingänge.
2. Antrag der IV. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung der land¬

wirtschaftlichen Angelegenheitennebst
Anlage H,, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Trier,
Anlage L, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Kreuznach,
Anlage <ü, Voranschlagfür die Provinzial-Wein« und Obstbauschulezu Ahrweiler,

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.
3. Antrag der IV. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan über die Verwaltung der

Fonds zur Gewährung von Viehentschadigungeniufolge:
a) von Rotz und Lungenseuche (Reichsgesetzvom 23. Juni 1880, betreffenddie Abwehr

und Unterdrückungvon Viehseuchen, und Ausführungsgesetzvom 12. März 1891),
b) von Milz- und Rauschbrand (Gesetz vom 22. April 1892, betreffend die Ent¬

schädigung für an Milz- und Rauschbrand gefalleneTiere),
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

4. Antrag der IV. Fachkommission zu dem Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Gewährung von Beihilfen für Nachregulierungsarbciten an der Sieg
und für die Regulierung des Nesselbaches.

5. Antrag der IV. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Errichtung von landwirtschaftlichenWinterschulen in Vrünen, Kreis
Rees, und in Erkelenz.

6. Antrag der IV. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Gesuche um Abstanduahmevon der Verfolgung von Regreßansprüchender
RheinischenlandwirtschaftlichenBernfsgeuossenschaft und
zum Nachtrag zu diesem Berichte,

sowie
zum weiteren Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Regreß-
cmsprüche der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaftgegen ersatzpflichtige
Betriebsunternehmer.
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7. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für den Provinziallandtag,
den Provinzialausschuß und die Zentralverwaltungsbchördefür das Rechnungsjahr
vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

8. Antrag der I. Fachkommission zu dem Haushaltsplan
ll) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbcamte und von Witwen- und

Waisengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene,
d) zur Zahlung von Invalidengelderu (Unterstützungen)und Witwen- und Waisen-

geldern an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellte und Arbeiter bezw. deren
Hinterbliebene,

o) über die Dr. Klein-Stistung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis
31. März 1910.

9. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan über die Besoldungen und
anderen persönlichen Ausgaben für die
^. bei der Lcmdes-VersicherungsanstaltRheinprovinz,
L. bei den Schiedsgerichtenfür Arbeiterversicherungbeschäftigten Prouinzialbeamten

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1909 bis 31. Dezember 1909.
10. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan über die Verwaltungskosten

des Genossenschaftsvorstllndesder Rheinischen landwirtschaftlichenBemfsgenossenschaft
für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1909 bis 31. Dezember 1909.

11. Antrag der I. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

12. Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Provinzial-Taubstummen-
cmstaltenzu Aachen,Brühl, Cöln, Glberfeld, Essen, Huttrop, Kempen, Neuwied und
Trier, sowie über die Verwendungder Wilhelm-Augusta-Stiftung, des Untcrstützungs-
fonds der früheren Vereins-Taubstummencmstaltzu Cöln und des Unterstützungs¬
fonds für entlassene Taubstumme für das Rechnungsjahr vom 1, April 1909 bis
31. März 1910.

13. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Erweiterung uud den Ausbau der Provinzial-Taubstummennnstalt zu
Kempen.

14. Antrag der II. Fachkommissionzu den Haushaltsplänen der Provinzial-BIinden-
cmstaltenzu Düren (Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (AugusteViktoria-Haus) sowie
über den Unterstützungsfondsfür Blinde für das Rechnungsjahr vom 1, April 1909
bis 31. März 1910.

15. Antrag der I, Fachkommission zu dem Haushaltsplan über die Verwallungstosten der
Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür das Kalenderjahr vom 1. Januar
1909 bis 31. Dezember 1909.

16. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Genehmigung der Erhöhung des Kaufpreises für das von der Provinzial-
Feuerversicherungsanstnltder Rheinprovinz angekaufteHaus Friedrichstraße 74 zu
Düsseldorf.

17. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses
betreffend die Ausführung eines Erweiterungsbaues im Anschlüssean das Dienst¬
gebäude der Provinzial'Feuerversicherungsanstaltauf dein von dem 48. Provinzial-
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landtllge zu diesem Zwecke angekauften Grundstücke Friedrichstraßc Nr. 74 zu
Düsseldorf.

18. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Vereitstellung von Mitteln für die innere Ausstattung des Museums-
Erweiterungsbaues in Bonn einschließlich Archivgebäude.

19. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend den Erwerb von Basaltsteinbrüchenfür die Provinzialstraßen-Verwaltung.

20. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Bereitstellung eines Betrages aus dem Reservefonds der Straßen-
Verwaltung zur Herstellung von Kleinpstaster, Teermakadam und Oberflächenteerung
auf den rheinifchen Provinzialstraßcn, um der vermehrten Straßenabnutzung und
damit auch der Staubplage infolge des Automobilverkehrsvorzubeugen.

21. Antrag der II. Fachtommissionzu dem Haushaltsplan über das Hebammenwesen
einschließlich der Hebammenlehranstaltenzu Cüln und Elberfeld für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

22. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendden Ankauf zweier an das Gelände der neuen Provinzial-Hebammenlehr-
cmstalt zu Cöln anstoßenderGrundstücke.

23. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Verlegung des Wäschebetriebsin der Provinzial-Hebammenlehranstalt zu
Elberfeld in einen neu zu errichtendenAnbau.

24. Antrag der II. Fachkommissionzu den Haushaltsplänen der Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten zu Andernach, Vonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Iohannistal
und Merzig für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

25. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege
auf Grund des Gesetzes vom 11, Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom 1. April
1909 bis 31. März 1910.

26. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendAnPachtungder Irrenanstalt der Alexianerbrüder in Cöln-Lindenthal.

27. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan über die Kosten der Leitung
und Beaufsichtigungder baulichenUnterlMungsarbeiten, sowie über den Fonds zur
Erneuerung maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

28. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung des Land-
armenwesensfür das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

29. Antrag der II. Fachkommissionzu dem Bericht des Provinzialausschussesüber die
im Jahre 1908 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen für Armenzwecke gemäß § 5
Absatz 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902, betreffend die Ueberweisung weiterer
Dotationsrcnten an die Provinzialverbände.

30. Antrag der III. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialaus¬
schusses, betreffenddie sogenannten gleislosen elektrischenStraßenbahnen.

31. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht des Provinzialausschusses,betreffend
die im Jahre 1908 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen zum Gemeinde« und
Kreiswegebauaus Fonds ^ und L sowie aus den weiteren Dotationsrenten.
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32. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan über die Verwaltungskosten
der Landesbank der Rheinprovinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis
31. März 1910.

33. Antrag der I. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung der Ange¬
legenheiten, welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

34. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für die Verwaltung der
Provinzialmuseen zu Bonn und Trier für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909
bis 31. März 1910.

1. Eingegangen sind:
a) eine Petition des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen

in Rheinland und Westfalen und der NordwestlichenGruppe des Vereins deutscher
Eisen- und Stahl-Industrieller zu dem Entwurf, betreffend die Abänderung der
Gemeindeordnung. Diese Petition wird wie die bereits mitgeteilten übrigen Peti¬
tionen in der gleichen Angelegenheitam Freitag mit der Vorlage des Provinzial-
ausschusses im Plenum verhandelt werden;

d) die bereits in der Sitzung von Montag mitgeteilte Petition von Aktiengesellschaften
aus Benrath und Reisholz in derselben Angelegenheit, Diese Petition befindet sich
als Drucksache auf den Plätzen der Abgeordneten.

o) Petitionen der Kanzleibeamten der Zentralverwaltung und des Lehrpcrsonals an
der Anstalt Iohannistal, welche seit der letzten Plenarsitzung eingegangensind.

Diese Petitionen sind an die I. Fachkommission,die sich bereits gestern mit der
Besoldnngsuorlagebeschäftigt hat, abgegebenworden;

ä) Mitteilung der Handelskammerzu Düsfeldorf,daß sich die HandelskammerMülheim-
Rhein der Petition der Handelskammern zur Aenderung der Gememdeordnnng
angeschlossenhabe.

Diese Mitteilung wird als Bestandteil der Petition der hiesigen Handelskammer
behandelt werden,

e) Ein Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Wahl von
Landesräten.

Dieser Bericht ist bereits in der I, Fachkommissionbehandelt worden und
wird den Mitgliedern gedruckt zugehen,

t) Für heute sind entschuldigt die Abgeordnetenvon Boch, von Groote und von
Wülfing.

2. Nach dem Antrage der IV. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung
der landwirtschaftlichenAngelegenheitennebst

Anlage ^, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Qbstbauschule zu Trier,
Anlage L, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Kreuznach,
Anlage 0, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschule zu Ahrweilcr,

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 und
3. zu dem Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur Gewährung von Vieh¬

entschädigungen infolge:
a) von Rotz und Lungenseuche (Reichsgesetz vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr

und Unterdrückungvon Viehseuchen,und Ausführungsgesetz vom 12. März 1891),
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d) von Milz- und Nauschbrand (Gesetz vom 22. April 1892, betreffend die Ent¬
schädigung für an Milz- und RcmschbrandgefallenenTiere),

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 werden diese Haushaltspläne
unverändert angenommen.

^ 22 4. Nach dem Antrage der IV. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-
--^7^2^ausschusses, betreffenddie Gewährung von Beihilfen für Nachregulierungsarbeitenan der Sieg und

h"z 259. für die Regulierung des Neffelbaches, wird beschlossen, den Antrag des Provinzialausschusses
unverändert anzunehmen,welcherlautete:

„Provinzillllandtng wolle zur Durchführung und Sicherung der Siegregulierung den
Betrag von 22 000 Mark und zur Regulierung des Neffelbaches den Betrag von
121500 Mark aus der Mehreinnahme an Prouinzialsteuern zur Verfügung stellen."

Anwge 23^ 5. Ebenso wird beschlossen, nach dem Antrage der IV. Fachkommissionzu dem Bericht
-^7^25^ und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Errichtung von landwirtschaftlichenWinter-

^d 260- schulen in Brünen, Kreis Rees, und in Erkelenz, den nachstehendenAntrag des Provinzial¬
nusschusses unverändert anzunehmen:

„Provinzillllandtag wolle beschließen,der Errichtung von landwirtschaftlichenWinter«
schulen in Brünen, Kreis Rees, und in Erkelenz zuzustimmen und die Zahlung der
von der Provinz vertragsgemäß zu leistenden Zuschüsse und der Beiträge zum Pensions¬
haushaltsplan über den Haushaltsplan hinaus zu genehmigen."

y< wge 30 6. Nach dem Antrage der IV. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-
-^7^ 299 ausschusses,betreffend Gesuche um Abstandnahme von der Verfolgung von Regreßansprüchender

^ I02- Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft,und zum Nachtrag zu diesem Berichte, sowie
zum weiteren Bericht und Antrag des Provinzialcmsschusses, betreffend Negreßansprüche der Rheinischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft gegen ersatzpflichtige Betriebsunternehmer, werden die nach¬
stehendenAnträge des Provinzialausschussesunverändert angenommen. Zu Drucksachen:Nr. 31:

„Der Provinzillllandtag wolle unter Ablehnung der bezüglichen Anträge und Ein¬
wendungen gemäß Spalte 10 erwähnter Zusammenstellung beschließen,daß die in
Frage stehendenNegreßansprüchegeltend zu machen sind."

^y^. Zu Drucksachen. Nr. 32:
^777^205 „Der Provinzillllandtag wolle den Einspruch der BetriebsunternehmerBück und Lenz

^ 30^- gegen den Beschlußdes Provinzialausschussesvom 8. September 1908 zurückweisen."
^^e»6 Zu Drucksachen. Nr. 38:

-777^^33^ „Der Provinzillllandtag wolle unter Ablehnung der bezüglichenAnträge und Ein«
^z 331. Wendungengemäß Spalte 10 der Zusammenstellungbeschließen,daß auch die daselbst

unter 5 bis 7 aufgenommenenNegreßansprüchegeltend zu machensind."
7. Nach dem Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für den Provinzilll¬

landtag, den Provinzialausschuß und die Zentralverwaltungsbehörde für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910 wird dieser Haushaltsplan unverändert angenommen.

(Der stellvertretende Vorsitzende übernimmt den Vorsitz.)
8. Auf Antrag der I. Fachkommission wird der Haushaltsplan

2.) zur Zahlung von Pensionen usw. an Provinzialbemnte und von Witwen- und
Waisengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene;

b) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen) und Witwen- und Waisengeldern
an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellteund Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene



49. RheinischerPiovinziallandtag, Protokoll der 3, Sitzung vom 10, März 1909. 29

o) über die Dr. Klein« Stiftung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis
31. Mai 1910;

9. der Haushaltsplan über die Befoldungen und anderen perfönlichen Ausgaben für die
H. bei der Landes-VeisicherungscmstaltRheinprovinz,
L. bei den Schiedsgerichten für ArbeitcrversicherungbeschäftigtenProvinzialbeamten

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1909 bis 31. Dezember 1909;
10. der Haushaltsplan über die Verwaltungskosten des Genosfenschaftsvorstaudesder

Rheinifchen landwirtfchaftlichenVerufsgenosfenschaftfür das Kalenderjahr vom 1. Januar 1909
bis 31. Dezember 1909;

11. Der Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahrvom 1. April 1909
bis 31. März 1910 unverändert angenommen, Ebenso werden nach dem

12. Antrag der II. Fachkommissiondie Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummen-
anstalteu zu Aachen, Vrühl, Cöln, Elberfeld, Essen, Huttrop, Kempen, Neuwied und Trier, sowie
über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftung, des Unterstützungsfonds der früheren Vcreins-
Taubstummenanstlllt zu Cöln und des Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstumme für das
Rechnungsjahrvom 1. April 1909 bis 31. März 1910 unverändert angenommen.

13. Nach Kenntnisnahme von dem Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und ->Zn/age7,
Antrag des Provinzialausfchusses, betreffend die Erweiterung und den Ausbau der Provinzial- ^<Ä^^
Taubstummenanstalt zu Kempen wird dem nachstehenden Antrage des Provinzialausschusses ^'s ^
zugestimmt:

„Der Piovinziallandtag wolle
1. die Erweiterung und den Ausbau der Provinzial-Taubstummenanstalt zu Kempen

nach den vorgelegtenPlänen genehmigenund
2. zu dem Zweckeeinen Betrag von 70 000 Mark zur Verfügung stellen, der bis

zur Einstellung in die nächsteAnleihe vorschußweise bei der Landesbank aufzu¬
nehmen ist."

14. Nach dem Antrag der II. Fachkommission werden die Haushaltspläne der Provinzial-
Vlindenllnstaltenzu Düren (Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (Auguste Viktoria-Haus) sowie über
den Unterstützungsfondsfür Blinde für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März
1910 und

15. der Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der RheinischenProvinzial-Feuer-
verstcherungsanstaltfür das Kalenderjahr vom 1. Januar 1909 bis 31. Dezember 1909
unverändert angenommen.

16. Nach dem Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial- ^A«^ g
Ausschusses, betreffendGenehmigung der Erhöhung des Kaufpreifes für das von der Provinzial- S^^.
Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinz angekaufte Haus Friedrichstraße74 zu Düsseldorf, wird
der nachstehende Antrag des Provinzialausschussesangenommen:

„Der Provinziallandtag wolle den Ankauf des GrundstückesFriedrichstraße 74 zu
Düsseldorf für die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz zu dem
erhöhten Kaufpreise von 118 000 Mark und die Tilgung des Kaufpreises und der
Nebenkostenmit 120 000 Mark aus dem hierfür bereitgestelltenBetrage aus den
Ueberschüssender Anstalt im Jahre 1907, mit dem Restbettage aus den Ueberschüssen
im Jahre 1908 genehmigen."
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^ze 2^ 1?. Ferner wird auf den Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des
^^255 Provinzialausschufses,betreffend die Ausführung eines Erweiterungsbaues im Anschlüsse an das

^ 261. Dienstgebäude der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt auf dem uon dem 48. Provinziallcmdtage
zu diesem Zwecke angekauften Grundstücke FriedrichstraßeNr. 74 zu Düsseldorf, dem nachstehenden
Antrage zugestimmt:

„Die Ausführung des Erweiterungsbaues des Dienstgebäudes der Provinzial-
Feuerversichcrungsanstalt nach den vorgelegten Plänen zu dem Kostenbeträge von
130 000 Mark, welcher den Ueberschüssen des Jahres 1908 zu entnehmen ist, zu
genehmigen."

«Mkt ^ 18- Ebenso wird auf den Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des
-^r^2bi Provinzialausschufses,betreffend die Bereitstellung von Mitteln für die innere Ausstattung des

HH 2^> Museums-Erweiterungsbaucsin Bonn einschließlich Archivgebäude,die Annahme des nachstehenden
Antrags beschlossen:

„Der Provinziallandtag wolle zur endgültigen Fertigstellung und zur inneren Einrichtung
und Ausstattung des Erweiterungsbaues des Provinzialmuseums in Bonn einschließlich
des Archivgebäudesdie Summe von 95 000 Mark bewilligen sowie den Provinzial-
ausschnß beauftragen, den Betrag vorläufig vorschußweisebei der Landesbank zu
entnehmen und in eine demnächst aufzunehmendeAnleihe einstellen."

(Der Vorsitzende übernimmt den Vorsitz.)
An1°g5I^- 19. Nach dem Antrag der III. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des

"^^2w Provmzialausschusses,betreffend den Erwerb von Basaltsteinbrüchen für die Provinzialstraßen-
5N 2^- Verwaltung, wird der nachstehende Antrag angenommen:

„Der Provinziallandtag wolle
1. uon den inzwischen weiter getroffenenMaßnahmen Kenntnis nehmen,
2. den Provmzialausschuß beauftragen, dem nächstenProvinziallandtage über die in

Erledigung des Beschlusses vom 14. März 1907 getroffenenweiteren Maßnahmen
Bericht zu erstatten."

AMyt^s 20. Nach Kenntnisnahme von dem Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und
-5-7^2^2 Antrag des Provmzialausschusses,betreffend die Bereitstellung eines Betrages aus dem Reserve-

M 2^- fonds der Straßenuerwaltung zur Herstellung von Kleinpflaster, Teermakadam und Oberflächen-
teerung auf den rheinischen Provinzialstraßen, um der vermehrten Straßenabnutzung und damit
auch der Staubplage infolge des Automobilverkehrsvorzubeugen, beschließt der Provinziallandtag,
dem nachstehenden Antrage des Prouinzialausschusseszuzustimmen:

„Der Provinziallandtag wolle davon Kenntnis nehmen, daß aus dem Reservefonds
der Straßenverwaltung in den Jahren 1909 und 1910 zufammen ein Betrag von
300000 Mark entnommen und zur Herstellung von Kleinpflaster, Teermakadam und
Oberflächenteerungenauf den vom Automobilverkehrerheblich belasteten Provinzial¬
straßen verausgabt wird. Die Verwendung soll in der Weise erfolgen, daß nur die
Mehrkosten gegen die üblichen Unterhaltungsbauten aus diesem Betrage entnommen
werden dürfen."

21. Auf den Antrag der II. Fachkommission wird der Haushaltsplan über das Hebammen¬
wesen einschließlichder Hebammenlehranstaltenzu Cöln und Elberfeld für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910 unverändert angenommen.
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22. Nach dem Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinziell- U,,^
ausschusses, betreffend den Ankauf zweier an das Gelände der neuen Provinzial-Hebammenlehranstalt̂ SciT^^
zu Cöln anstoßender Grundstücke, wird der nachstehende Antrag genehmigt: bis'!</^

„Der Provinziallandtag wolle genehmigen,
1. die Grundstücke Flur 69 Nr. 2356/235 «. und 2357/235 :c. der Gemarkung

Cöln in Größe von 63,48 n,r zum Preise bis zu 33 Mark für das Quadratmeter
straßenkostenfrei von der Stadt Cöln anzukaufen,

2. den Kaufpreis bis zur Aufnahme in die nächste Anleihe vorschußweisebei der
Landesbankzu entnehmen."

23. Ebenso wird auf den Antrag der II. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag Ztnkwe
des Provinzialausschusses,betreffendVerlegung des Wäschebetriebsin der Prouinzial-Hebammen-^S^it^^
lehranstalt zu Elberfeld in einen neu zu errichtendenAnbau der nachstehende Antrag genehmigt: bis ^' ^

„Der Provinziallandtag wolle beschließen,
1. den Wäschereibetriebin der Provinzial-Hebammenlehranstalt zu Elberfeld in ein

nach den vorgelegtenPlanen neu zu errichtendesbesonderes Waschhauszu verlegen,
2. zu dem Zweckeund zu der notwendig werdenden anderweitigenAusgestaltung der

alsdann frei werdendenAnstaltsräume einen Betrag von 42 000 Mark zur Ver¬
fügung zu stellen, der bis zur Einstellung in die nächste Anleihe vorschußweise bei
der Lllndesbanl aufzunehmenist."

24. Nach dem Antrag der II. Fachkommissionzu den Haushaltsplänen der Provinzml«
Heil- und Pflegeanstllltcn zu Andernach,Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Iohannistal und
Merzig für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910,

25. und zu dem Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflegeauf Grund des Gesetzes
vom 11 IM 1891 für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 werden
diese Haushaltspläne unverändert angenommen.

26. Dem Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses, betreffendAnpachtung der Irrenanstalt der Alexianerbrüder in Cöln-Lindenthal ent»
sprechend wird der nachstehende Antrag genehmigt: bis Z^Z

„Der Provinziallandtag wolle
1. die Anpachtung der Alexianer-Irrenanstalt in Cöln-Lindenthal zwecks Betriebes

einer Provinzinl-Pflegeanstalt unter den Bedingungen des Vertrages vom
28. September/I.Oktober 1908 und die zum Betriebe der Anstalt erforderlich
gewordeneAnstellung von Beamten genehmigen,

2. den Landeshauptmann ermächtigen,
a) die Kosten der Uebernahme und ersten Einrichtung der Anstalt sowie den etwa

zum Betriebe der Anstalt bis zum 1. April 1909 erforderlich werdenden
Zuschuß auf Titel I der Ausgabe des Haushaltsplanes für die erweiterte
Armenpflegefür das Rechnungsjahr 1908 zu nehmen,

d) eine hierdurch bei dem genannten Titel eintretendeÜberschreitung der Aus¬
gaben aus den Mehrerträgnissenan Provinzialabgaben zu decken."

27. Der Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichen
Unterhaltungsarbeiten, sowie über den Fonds zur Erneuerung maschineller Anlagen in den Provin-
zialanstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

"n i99
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28. und der Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmenwesensfür das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 werden unverändert angenommen.

. ^ ^K 29. Auf den Antrag der II. Fachkommissionwird der Bericht des Prouinzialausschusses
-^77^20^über die im Jahre 1908 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen für Armenzwecke gemäß § 5
^ 20»- Absatz 3 des Gesetzesvom 2. Juni 1902, betreffend die Ueberweisungweiterer Dotationsrenten

an die Provinzialverbände, durch Kenntnisnahme als erledigt erklärt.
ÄnwyeyU- 30. Auf den Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-

-^7^2^ ausschusses, betreffenddie sogenanntengleislosenelektrischenStraßenbahnen, wird dem nachstehenden
HH 2b4- Antrage zugestimmt:

„Der Provinziallandtag wolle den Beschlußdes 44. Provinziallcmdtags vom 10. März
1904 in betreff der gleislosen elektrischen Bahnen aufheben und beschließen,daß die
durch den Betrieb der gleislosen elektrischenBahn Neuennhr—Walporzheim vom
1. Oktober 1908 ab entstehendenMehrunterhaltungskosten, soweit sie nicht von der
Vahngesellschllft ersetzt werden, ferner auf Straßenunterhaltungsfonds zu übernehmen
sind."

«l»wye2^. Zi An Bericht des Provinzialausfchusses, betreffend die im Jahre 1908 erfolgten
--^T^^b Bewilligungen von Beihilfen zum Gemeinde- und Kreiswegebau aus Fonds ^ und L sowie aus

^ 2^- den weiteren Dotationsrenten, wird durch Kenntnisnahme als erledigt erklärt.
32. Der Haushaltsplan über die Verwnltungskostender Lcmdesbank der Rheinprovinz für

das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.
33. Der Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,welche die Förderung

von Kunst und Wissenschaft betreffen, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März
1910 und

34. Der Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseen zu Bonn und Trier
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 werden unverändert angenommen.

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Pläne zu dem projektiertenUmbau des Stände-
Hauses und dem am Bergelufer zu errichtendenneuen Geschäftshaufevon Donnerstag morgen ab
im Vorsaale zum Sitzungssaale ausgestellt seien.

Die nächste Sitzung wurde auf Donnerstag, mittags 12 Uhr, festgefetzt mit folgender
Tagesordnung:

1. Eingänge.
2. Antrag der III. Fachkommissionzu der Petition des Gemeinderates von Senheim

im Kreise Zell um Gewährung einer Provinzialbeihilfe von 50 000 Mark zum Bau
einer Brücke über die Mosel zwischen Senheim und Senhals.

3. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund
des Ehrenbreitsteiner allgemeinen Armenfonds für das Rechnungsjahr vom 1. April
1909 bis 31. März 1910.

4. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan über die Unterstützungmilder
Stiftungen und Wohltätigkeitsanstalten,sowie über die Kosten der Unterbringung und
des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln aus der
Rheinprovinz, welche bezw. deren Angehörigekeinen Anspruchauf öffentliche Armen¬
pflege haben, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

5. Antrag der II. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt
zu Brauweiler für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.
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6. Antrag der II. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan des Landarmenhauses zu
Trier für das Rechnungsjahrvom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

7. Antrag der II. Fachkommission zu der Petition des Vorstandes der Herberge zur
Heimat (Pfarrer Ebeling) in Saarbrücken und des Rheinischen Verbandes der Her¬
bergen zur Heimat (Pfarrer uom Gndt) in Langenberg (Rhld.) um Einrichtung von
Wanderarbeitsstätten in der Rheinpruvinz gemäß dem Gesetze vom 29. Juni 1907.

8. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Wahl der zur Mitwirkung bei den Geschäften der Rentenbanl für die
Provinz Westfalen, die Rheinprovinz und die Provinz Hessen-Nassauin Münster
berufenenKommissare und deren Stellvertreter und Vornahme der Wahlen.

9. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Wahl von bürgerlichen Mitgliedern und deren Stellvertretern der
Ober-Ersatzkommissionen und Vornahme der Wahlen.

10. Antrag der III. Fachkommission zu dem Haushaltsplan der Provinzialstraßen-Ver-
waltung nebst

Anlage H., Voranschlagüber die Verwendung des Fonds für den Neubau von
Provinzialstraßen,

Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbcihnfonds,
Anlage 0, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützungdes

Gemeinde- und Kreiswegebaues,
Anlage v, Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben beim Betriebe der

dem Provinzialverbande gehörigenSteinbrüche,
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

11. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Uebersichtüber den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahn¬
unternehmungen.

12. Antrag der Geschäftsorduungskommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffendeine Aenderung der Geschäftsordnungdes Provinziallandtags.

13. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorge¬
erziehung Minderjähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 sowie Voranschlagfür
die FürsorgeerziehungsanstultFichtenhain für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909
bis 31. März 1910.

14. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendden Fortgang in der Errichtuug weitererRheinischerProvinzial-Erziehungs-
anstalten für FürforgezöglingcmännlichenGeschlechts,katholischen und evangelischen
Bekenntnisses.

15. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendAenderung der Z8 3 und 7 der Vorschriften des RheinischenProvinzial-
verbandes für die Ausführung der FürsorgeerziehungMinderjähriger vom 12. Februar
bezw. 14./15. Mai 1901 bezw. 11. Mai 1904 bezw. 16. März 1905.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr 50 Minuten.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus. Lehwald. Fischer.
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Matz'e

Vierte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssäle des Ständehauses zu Düsseldorf

am Donnerstag, den 11. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12^4 Uhr.
Das Geschäftsprotokollder gestrigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur

Einsichtoffen.
Schriftführer für die heutige Sitzung sind die AbgeordnetenLandräte von Schütz und

Fischer.
1. Der Vorsitzende macht folgende Eingänge bekannt:

»,) der Verband Rheinisch-WestfälischerGemeinden hat zwei Petitionen, die er in
Sachen der Aenderung der Gemeindeordnung an den Provinziallandtag gerichtet
hat, gedruckt hierher gesandt. Sie sind auf den Plätzen niedergelegt;

d) der Abgeordnete Cleff hat sich infolge einer notwendigenReife für heute entschuldigt;
o) der Abgeordnete von Wülfing hat mitgeteilt, daß er bis auf weiteres den Ver¬

handlungen nicht beiwohnenkönne. —
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet und erhält das Wort der AbgeordneteFreiherr

von Hammerstein zur Stellungnahme zu einem in Nr. 205, Abendausgabe,der Kölnischen Volks¬
zeitung erschienenen Artikel mit der Ueberfchrift:„Keine Politik im Rheinischen Provinziallandtag".
(Vergl. den stenographischen Bericht.)

2. Auf den Antrag der III. Fachkommifsionzu der Petition des Gemeinderates von
7^? Senheim im Kreife Iell um Gewährung einer Provinzialbeihilfe von 50 000 Mark zum Bau

einer Brücke über die Mosel zwischen Senheim und Senhals wird beschlossen, diese Petition dem
Provinzialausschuß zur Erledigung zu überweise».

3. Auf den Antrag der II. Fachkommission wird der Haushaltsplan der Polizeistrafgelder¬
fonds und des Ehrenbreitsteiner allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahr vom 1. April
1909 bis 31. März 1910,

4. der Haushallsplan über die Unterstützung milder Stiftungen und Wohltätigkeits¬
anstalten, sowie über die Kosten der Unterbringung und des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten,
Blinden, Trinkern und Krüppeln aus der Rheinprovinz, welche bezw. deren Angehörige keinen
Anspruch auf öffentlicheArmenpflege haben, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis
31. März 1910,

5. der Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauwciler für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 und

6. der Haushaltsplan des Landarmenhauses zu Trier für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910 unverändert angenommen.

ÄMh» 2* ?- Der Antrag der II. Fachkommission zu der Petition des Vorstandes der Herberge zur
^r^A? Heimat (Psarrer Ebeling) in Saarbrücken und des Rheinischen Verbandes der Herbergen zur
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Heimat (Pfarrer vom Endt) in Langenberg (Rhld.) um Einrichtung von Wandeiarbeitsstätten in
der Rheinprovinz gemäß dem Gesetze vom 29. Juni 190? findet durch Annahme des nach¬
stehenden Antrages seine Erledigung:

„Der Provinziallandtag wolle die Petitionen dem Provinzialausschußzur Prüfung und
Berichterstattungan den nächsten Provinziallandtag überweisen."

8. Nach Kenntnisnahme von dem Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Zs«^
Antrag des Prouinzialausschusses,betreffenddie Wahl der zur Mitwirkung bei den Geschäften der ^S^^>
Rentenbank für die Provinz Westfalen, die Rheinprovinz und die Provinz Hessen-Nassau in »»d g/^
Münster berufenen Kommissare und deren Stellvertreter und Vornahme der Wahlen werden
durch Zuruf

a) als Kommissareder Prouinzialvertretung:
die Provinziallandtags-Abgeordneten: KöniglicherLcmdrcitFreiherr von Dalwigl
zu Lichtenfels zu Siegburg und Königlicher Regierungs-Priisident Freiherr von
Hövel zu Coblenz,

K) als Stellvertreter:
die Provinziallandtags-Abgeordneten: GutsbesitzerHeinrich Kirchmann zu Borbeck
und KommerzienratArnold Hueck zu Aue

auf die Dauer von zwei Jahren mit der Maßgabe wiedergewählt, daß die Wahlen so lange zu
gelten haben, bis der Provinziallandtag eine Neuwahl vorgenommenhat,

9». Auf den Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provin« A„^
zialausschusses,betreffend die Wahl von bürgerlichenMitgliedern und deren Stellvertretern der S^T^-
Ober-Erslltzkommissionen und Vornahme der Wahlen werden ebenfalls durch Zuruf die Wahlen bis ^ ^
der bürgerlichenMitglieder und deren Stellvertreter der Ober-Ersatzkommissionen in den Bezirken
der 29., 31., 80. und 32. Infanterie-Brigade für eine vom 1. April 1909 ab laufendedreijährige
Amtsperiode nach den gemachten Vorschlägengetätigt.

d. In Ausführung eines Beschlussesdes 46. Provinziallandtages vom 16. März 1906
hat der Provinzialausschuß in der Sitzung vom 19. Dezember 1908 anstelle des verstorbenen
2. Stellvertreters des bürgerlichen Mitgliedes der Ober-Ersatzkommissionim II. Bezirk der
30. Infanterie-Brigade, Gutsbesitzer Schurff in Bönnschenhof den bisherigen 3. Stellvertreter
Oekonomierat Krewel auf Burg Zievel zum 2. Stellvertreter, den bisherigen 4. Stellvertreter
Rentner Wiehl in Nümbrecht zum 3. Stellvertreter und den Bürgermeister Anselm Clostermann
zu Uckendorfzum 4. Stellvertreter des bürgerlichenMitglieds gewählt. Der Provinziallandtag
bestätigt diese Ersatzwahlen.

o) Ferner wird beschlossen,den Provinzialausschußzu beauftragen,falls bis zum Zusammen¬
tritt des nächsten Provinziallandtags im Bereiche einer der in der Rheinprovinz gebildeten Infanterie-
Brigaden durch Verziehen, Amtsniederlegung und Tod von bürgerlichenMitgliedern der Ober-
Ersatzkommissionen bezw. von Stellvertretern der Mitglieder oder durch anderweitige Ginteilung
der Bezirke dieser KommissionenErsatzwahlen nötig weiden sollten, diese Wahlen namens des
Provinziallandtags zu tätigen und dem Provinziallandtage alsdann in der nächsten Tagung von
den etwa stattgehabtenWahlen behufs Bestätigung Mitteilung zu machen.

(Der stellvertretendeVorsitzende übernimmt den Vorsitz.)
10. Antrag der III. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan der Provinzialstraßen-Ver-

waltung nebst
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Anlage H., Voranschlag über die Verwendung des Fonds für den Neubau von Pro-
vinzialstraßen,

Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbahnfonds,
Anlage <ü, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützung des

Gemeinde- und Kreiswegebaues,
Anlage I), Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben beim Betriebe der dem

Provinzialverbande gehörigen Steinbrüche,
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Zu dem VoranschlageO hatte der AbgeordneteDicke einen Antrag eingebracht, inhalts-
dessen die Ausführung des Beschlusses des 48. Pruvinziallandtags vom 12. März 1908, betreffend
die Unterstützung von Kreisen und größeren leistungsfähigenWegeverbänden, die die wichtigeren
Gemeindewegeausbauen und in dauernde Unterhaltung nehmen, soweit als noch möglich eingestellt
werden soll. Nach der sich hieran anschließenden Erörterung wurde dieser Antrag zurückgezogen
und der Haushallsplan nebst den zugehörige«Voranschlägenunverändert angenommen.

(Der Vorsitzende hatte inzwischen den Vorsitz wieder übernommen.)
^e ^ H- ^ öm Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-

^77^23^ausschusses, betreffenddie Uebersichtüber den Eisenbahnfondsund die Förderung von Bahnunter-
^ 24Z- nehmungen,wurde beschlossen, den Antrag des Prouinzinlausschussesunter Ziffer 1 anzunehmen,den

unter Ziffer 2 dagegen zur nochmaligenErwägung an den Provinzialausschuß zurück zu verweisen.
Der Antrag des Provinzialcmsschusses lautet:

„Der Provinziallandtag wolle
1. den bisherigen Kredit zur Förderung von Kleinbahnunternehmungenunter Bei¬

behaltung der geltenden Bestimmungen über die Gewährung von Darlehen um
6 Millionen Mark, also auf 32 Millionen Mark erhöhen;

2. unter Abänderung des Beschlusses I, 2 des 38. Rheinischen Provinziallandtaa.es
vom 2. Juni 1894 bestimmen, daß für die Benutzung von Prouinzialstraßen
durch Bahnen eine Abgabe von 10 Pfennig für das Meter benutzter Straßen-
strecke jährlich zu entrichtenist."

. ^ z 12. Nach dem Antrage der Geschäftsordnungskommifsionzu dem Bericht und Autrag
^7777^ des Provinzmlausschusses,betreffendeine Aenderung der Geschäftsordnungdes Provinziallcmdtags,

M so- wird folgenderBeschluß vorgeschlagen:
Der Provinziallandtag wolle den Antrag des Provinzialcmsschussesmit der Maßgabe

annehmen, daß
1. am Schlüsse des vorgeschlagenenneuen Paragraphen folgender Zusatz gemacht wird:

„Trägt letztere Fachkommission gegen die ihr vorgelegten Beschlüsse der anderen Fach¬
kommissionfinanzielle Bedenken, so ist zunächst in gemeinschaftlicher Sitzung beider
Kommissionenauf einen einheitlichenAntrag der Kommifsioneuhinzuwirken."

2. die neue Bestimmung als § 28», hinter ß 28 einzurücken ist.
Dieser Antrag wird zum Beschluß erhoben.
Der Antrag des Provinzialausschusseslautet:
Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen: hinter § 27 einen neuen Z 2? s, in

die Geschäftsordnungeinzurücken mit folgendemWortlaut:
„Beschlüsse von Fachkommissionen,welche dem Provinziallandtage die Aufwendung
von Provinzialmitteln vorschlagen,die in den von dem Provinzialausschussevorgelegten
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Haushaltsplänen oder sonstigenVorlagen nicht oder in abweichender Höhe vorgesehen
sind, gehen vor der Beratung im Plenum des Prouinziallcmdtags zur Vorberatung
in bezug auf die finanzielleSeite zunächst an die Fachkommission, zu deren Geschäfts¬
bereich die allgemeineFinanzverwaltung gehört, und gelangen dann mit den Anträgen
beider Kommissionen an das Plenum."

13. Auf den Antrag der II, Fachkommissionwird der Haushaltsplan über die Kosten
der FürsorgeerziehungMinderjähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 sowie Voranschlag für
die FürsorgcerziehungsnnstaltFichtenhain für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März
1910 unverändert angenommen.

Der Vertreter der Verwaltung, Geheimer Regienmgsrat Schmidt, nahm anschließend
an die Beratung Stellung zu den Ausführungen des AbgeordnetenHeckenroth im Preußischen
Abgeordnetenhaus^ welche sich auf Verwaltungsmaßregcln der Rheinischen Prouinzialverwaltung
auf den, Gebiete der Fürsorgeerziehungbeziehen. (Vgl. den stenographischen Bericht,)

14. Nach dem Antrage der II, Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-,
Ausschusses, betreffendden Furtgang in der Errichtung weiterer Rheinischer Provinzial-Erziehungs- Sei^^
anstalten für Fürsorgezöglingemännlichen Geschlechts,katholischen und evangelischen Bekenntnisses, bis ,g^
nimmt der Provinziallandtag von dem erwähnten Bericht Kenntnis und sieht der weiteren Aus¬
führung der Beschlüsse vom 15. Februar 1906 entgegen.

15. Auf den Antrag der II, Fachtommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzial- ^^/^
nusschusses, betreffendAenderung der §§ 3 und 7 der Vorschriften des Rheinischen Provinzial- Se^^^
Verbandes für die Ausführung der Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 12. Februar bzw. ""d 27g
14./15. Mai 1901 bzw. II. Mai 1904 bzw. 16. März 1905 beschließtder Provinziallandtag:

ll) den „Abänderungen der §§ 3 und 7 der Vorschriften für die Ausführung der
FürsorgeerziehungMinderjähriger" in der in dem vorstehendenBericht ersichtlich
gemachten Weise zuzustimmen;

d) den Provinzialausschußzu ermächtigen,die seitens der zuständigenHerren Minister
an den Anträgen etwa noch gefordertenAenderungenvorzunehmen."

Der Provinzialausschußhat beantragt, den bei der Ziffer 5 des § 3 vorgesehenen Zusatz
«nach einem von dem Landeshauptmann aufzustellendenMuster" auch auf die Ziffer 6 aus¬
zudehnen,so daß es jetzt lautet:

§3...........................
5. AerztlicheGesundheitsbescheinigung nach einem von dem Landes»
6. Vermögensbescheinigungbzw. Angabe über die Beitrags- > hauptmann aufzustellenden

fähigkeit der Angehörigen 1 ^"'
Der § 7 enthält folgende Fassung:

„Die Ortsarmenverbünde sind verpflichtet, zur Beschaffungder ersten Ausstattung der
Zöglinge zu leisten:

«.) bei Zöglingen unter 14 Jahren den Bauschbetragvon 80 Mark,
K) bei Zöglingen über 14 Jahren den Vauschbetragvon 90 Mark

und für die rechtzeitige Uebersendungdes betreffendenBetrages an den zuständigen
Fürsorger (vgl. § 10 dieser Vorschriften)bzw. an den AnstaltsvorsteherSorge zu
tragen."
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Die nächste Plenarsitzung wird auf Freitag, den 12. März, mittags 12 Uhr, anberaumt
mit folgender Tagesordnung:

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,

betreffendAbänderung der Bestimmungen über die Besoldungen und des Reglements
über die dienstlichen Verhältnisseder Provinzialbeamten.

3. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrage des Provinzialausschusses,
betreffenddie Wahl von Landesräten, und Vornahme der Wahlen.

4. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses
über die Ausführung des Beschlussesdes 48. Provinziallandtags, betreffend die
Beschaffung weiterer Diensträume für den Provinziallandtag und die Provinzial-
verwaltung.

5. Erste Beratung des Berichts und Antrags des Provinzialausschusses,betreffend den
von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes, betreffend Abänderung der Gemeindeordnungfür die Rheinprovinz, vom
23. Juli 1845 (G. S. S. 523), .«,.,. , . ^ «. «-. >.

15. Mai 1856 (G. S. S. 435) '" Verbindung nut den zu dem Gegenstandeein¬
gegangenenPetitionen.

6. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Petition des Provinzialverbandes der Gemeindebeamtender Rheinprovinz
vom 19. Oktober 1908 Nr. 436 auf Erweiterung der Satzungen der Ruhegehaltskassen
der Landbürgermeistereienund Landgemeindensowie der Kreis-Kommunalvcrbändeund
Stadtgemeinden der Rheinprovinz zwecks Anrechnung der Privatdienstzeiten bei Ver¬
setzung der Beamten in den Ruhestand.

7. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Hochwasserschäden.

8. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses
zu dem Antrag von acht Kreisen auf Bereitstellungvon Geldmitteln seitens der Provinz
zur Versorgung ländlicher Kreise mit elektrischem Strom zu Licht- und Kraftzwecken.

9. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Neuwahlen und eine Ersatzwahl für den Provinzialcmsfchuß,und Vornahme
der Wahlen.

Außerhalb der Tagesordnung fand dann noch eine Besprechung darüber statt, wie die
Kommissionzur Beratung des Entwurfs, betreffenddie Abänderung der Gemeindeordnung,gebildet
werden soll.

(Schluß der Sitzung 3'/4 Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus. Fischer, von Schütz,
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Fünfte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Freitag, den 12. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12^4 Uhr.
Das Geschäftsprotokollder gestrigen Sitzung liegt auf dem Tifch des Hauses zur

Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind die AbgeordnetenLehwald und Landrat Fischer.
1. Gingänge:

a) Eine Petition des früheren Straßenauffehers Weber zu Aachen um Rückgabe
mehrerer Zeugnisse.

Diese Petition wird dem Provinzialausschußzur Erledigung überwiesen,
d) Eine anonyme Petition (Poststempel Düsseldorf), betreffend die Besoldungsvorlage

— das Gehalt der Registraturen ist dem Brieffchreiber zu hoch. — Da der
Provinziallandtag über anonyme Petitionen nach seiner bisherigen Uebung nicht
verhandelt, wird Uebergangzur Tagesordnung beschlossen.

2. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, ^A«/«^ 7
betreffend Abänderung der Bestimmungen über die Besoldungen und des Reglements über die Sei^^-
dienstlichen Verhältnisseder Provinzialbecimten. Der Provinzialausschußhatte zu der Besoldungs- bis ^
vorläge die folgendenAnträge gestellt:

„Der Provinziallandtag wolle:
I. 1. Die vorgeschlagene Besoldungsordnungfür die Provinzialbecimtender Rheinprovinz

genehmigen,
2. den Provinzialausschuß ermächtigen,

a) nach den in vorstehendemBerichte (Seite 2) entwickelten Gesichtspunktenfür
die bereits angestellten Provinzialbeamten nach Maßgabe dieser Befoldungs-
ordnung die vom 1. April 1909 ab zu zahlendenGehälter endgültig festzusetzen,

K) die vorgeschlageneHerabsetzungder Wartezeit für die Assistenzärzte in den
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zur Anstellung als Anstaltsärzte von fünf
auf drei Jahre durchzuführenund die sich dadurch ergebenden Anstellungenvon
Anstllltsiirztenvorzunehmen,

0) auch den auf Seite 22 des vorstehendenBerichts näher bezeichnetenAngestellten
(Apotheker und Bureaugehilfen in den Provinzialanstaltm) die nach den vor¬
geschlagenen Grundsätzen zu berechnenden Vergütungen vom 1. April 1909 ab
zu gewähren;

II. den Provinzialbeamten, soweit sie eine etatsmäßige Stelle bekleiden, neben den hiernach
bewilligten Gehältern den Wohnungsgeldzuschußnach Maßgabe der für die Staats¬
beamten geltenden Sätze vom 1. April 1909 ab gewähren;
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III. die vorgeschlagenen Aenderungen der Bestimmungenüber die Besoldung der Provin-
zialbcamten ebenfalls genehmigen;

IV. die vorgeschlagenen Aenderungen im Reglement über die dienstlichenVerhältnisse
der Provinzialbeamten genehmigen

und
V. bestimmen,daß die nach diesen Beschlüssen sich ergebenden Mehrausgaben gegen die

vorliegendenHaushaltspläne für 1909 über diese hinaus als Mehrausgaben ver¬
rechnet und daß die Mehrausgaben bei denjenigen Haushaltsplänen, welche Zuschüsse
aus dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialvcrwaltnng erhalten, durch Ueber¬
weisungen aus der bei Titel V Nr. 7 des HaupbHaushaltsplcms vorgesehenen
Summe bestritten werden, daß ferner die durch die Beschlüsse bei den Haushalts¬
plänen der übrigen Institute entstehenden Mehrausgaben aus den eigenen Einnahmen
der betreffendenInstitute gezahlt werden."

Der Provinziallandtag beschließt auf den Antrag der I. Fachkommission, den vorstehenden
Anträgen mit den folgenden Mahnahmen zuzustimmen:

1. Die Gehälter a) des LandesbankdirektorsDr. Lohe werden auf 16 000 Mark, K) des
Direktors der FeuerversicherungsanstaltVorster auf 14 000 Mark festgesetzt. Der
stellvertretende Vorsitzende der Landes-Versicherungsanstalt Rheinprovinz Landesrat
Kehl wird aus der Gehaltsllasse der Landesräte herausgenommenund sein Gehalt
auf 13 000 Mark festgefetzt;

2. das Gehalt der Landesräte und der übrigen in Nummer 2 der Vorlage aufgeführten
Räte soll 5000 Mark bis 11000 Mark mit 10 Steigesätzenzu je 600 Mark betragen.

Der Provinzialausschuß wird ermächtigt, einzelne dienstältere Landesräte, die
bejonders lange auf Anstellung haben warten müssen, mit 1 oder 2 außerordentlichen
Steigesätzenin die Gehaltsklasseeinzureihen;

3. Das Gehalt der Oberbauinspektoren (Nr. 3 der Vorlage) soll 5000 Mark bis
10 000 Mark mit zehn Steigesätzen zu je 500 Mark betragen. Auch hier soll der
Provinzialausschuß ermächtigtsein, nach Nr. 2 Abs. 2 zu verfahren;

4. zu Seite 4 laufende Nummer 5 beantragt die Kommission, dem Antrage des
Provinzialausschusses,Drucksachen. Nr. 40, bcizutreten, und empfiehlt die Wahl der
Herren LandesassessorenDr. Diefenhcirdt, Hubert Müller, Max Müller und
Zillikens zu Landesräten;

5. die Stelle des Bureaudirektors wird in die Klasse III 2 übergeführt.
6. zu 10, Seite 34, sollen aufgeführt werden: Lcmdessekretäreusw. 2200 Mark bis

4500 Mark, Steigesatz fünfmal 300 Mark und viermal 200 Mark. Die Anmerkung
bezüglichder Militärauwärtcr ist zu streichen;

7. hinter Nummer 10 ist als 10 a einzuschalten:
„Bureau- und Kassenassistenten 1650 Mark bis 3300 Mark mit Steigesätzen von 150

Mark. Bezüglichder Militäranwärter gelten hinsichtlich des Anfangsgehalts bei den
Beamten zu 6 und 7 die für die unmittelbaren Staatsbeamten geltendenGrundsätze";

», zu 11, Seite 34, Kanzleisekretäreund Kanzlisten soll das Höchstgehalt 3000 Mark
betragen, sonst wie vorgeschlagen;

9. zu 15, Seite 36, Boten. Für diejenigen, die keine Dienstwohnung innehaben, soll
die Entschädigungfür Wohnung, Brand und Licht 600 Mark betragen;
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10. zu 66, Seite 54, Assistent des Denkmälerarchiuswird das Gehalt von 2000 Mark
bis 3600 Mark vorgeschlagen,im übrigen unter Beibehaltung der Vorlage bezüglich
des Steigesatzes.

11. Die zur Besuldungsvorlage eingegangenenPetitionen sind durch .die Beschlüsse zu
dieser Vorlage als erledigt zu erklären.

12. Das Gehalt des Landeshauptmanns Dr. von Renvers soll 18 000 Mark betragen
und die bisherigen Nebenbezügcbestehen bleiben.

Der Provinziallundtng ist ferner damit einverstanden, daß der Provinzialandmesserin
Zukunft die Amtsbezeichnung Provinzialoberlandmesserund der Landmesser die Amtsbezeichnung
Prouinziallllndmesserführen soll.

3. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrage des Provinzicilausschusses, ^A»^ Z?
betreffenddie Wahl von Landesräten, und Vornahme der Wahlen. S<!it^^

Die I. Fachkommission stellt den folgendenAntrag: «»t> ,^
„Provinziallandtag wolle:

1. die Stellen von drei Landesassessorenim Haushaltsplan der Zentraluerwaltungs-
behörde und eine solche Stelle im Haushaltsplan der Fürsorgeerziehungin Landes¬
ratsstellen umwandeln und genehmigen,daß die Mehrtosten über den Hanöhaltsplcm
hinaus ausgegebenweiden;

2. die LandesassessorenDr. Dicfeuhardt, Hubert Müller, Max Müller und
Zillikens vom 1. April 1909 ab mit dem Anfangsgehalt von 5000 Mark auf
zwölf Jahre zu Landesräteu unter folgendenBedingungen wählen:

».) die Gewählten müssen sich den jetzigen und etwa künftig zu erlassenden Be¬
stimmungendes Reglements über die dienstlichen Verhältnisseder Prouinzial-
beamten unterwerfen;

d) sie müssen sich verpflichten, ohne Genehmigung des Provinzialausschusseskein
Mandat für eine politische Körperschaftoder in die Gemeindevertretungzn
übernehmen, wenn Ihnen für letzteres ein gesetzlicherNblehnungsgrund zur
Seite steht;

c) sie sind gehalten,auf Beschluß des Provinzialausschussesdie Geschäfte als Mit¬
glied oder stellvertretendes Mitglied des Vorstandes der Landes-Versicherungs-
anstalt im Haupt- oder Nebenamt zu übernehmen oder sich bei der Zentral¬
stelle nach Anordnung des Landeshauptmanns insbesondereauch unter einem
anderen Oberbeamten, welcherals Abteilungsdirigentfungiert, zu beschäftigen.

Der Provinziallandtag erklärt sich mit dem Vorschlagzn 1 einverstandenund wählt durch
Zuruf und unter den vorangegebenen Bedingungen die Landesasscssoren Dr. Diefenhardt, Hubert
Müller, Max Müller und Zillikens zu Landcsräten vom 1. April 1909 ab auf die Dauer
von zwölf Jahren.

4. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses ^»^ ^
über die Ausführung des Beschlussesdes 48. Provinziallandstags, betreffend die Beschaffung S^^
WeitererDiensträume für den Provinziallandtag und die Prouinzialverwaltung. Die 1. Fach- b,'s.^Z
kommission stellt den nachstehenden Antrag:

„Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden,
1. daß das StändehauI nach dem vorgelegten Plane des ArchitektenH. vom Endt

umgebaut wird,
6
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2. daß das am Bergerufer, der Haroldstraße und der Bergeralle gelegene Grundstück
in Größe von 8300 Quadratmeter zum Preise von 50 Mark für das Quadratmeter
von der Stadt Düsseldorf angekauftund auf demselbenein neues Verwaltungsgebäude
nebst Dienstwohnung für den Landeshauptmann unter Zugrundelegung des vorgelegten
Entwurfes des genannten Architekten errichtetwird,

3. daß die im Iodesbusch gelegeneParzelle 552/76, ein Streifen neben dem von der
Mettmanner-Provinzilllstraße zum Iodesbusch führenden Weg und die an dem Treff¬
punkt der genannten Provinzialstraße und der von Gerresheim kommendenStraße
gelegene Ecke des Gartens der Verwalterwohnung zum Preise von 4000 Mark für
den Morgen an die Stadt Düsseldorfunter den vom Provinzialausschußfestzusetzenden
Bedingungen verlauft werden,

4. bewilligt die für die vorstehend unter 1 und 2 genannten Bauausführungen ein¬
schließlichdes Grunderwerbs erforderlichenMittel im Gesamtbeträge von 2 500 000
Mark mit der Maßgabe, daß der Betrag, soweit er nicht durch den Erlös aus den
unter 3 genehmigten Verkäufen und der Veräußeruug der im Eigentum des Pro-
vinzialucrbandes stehenden Häuser au der Elisabethstraßc Deckung findet, durch eine
Anleihe zu beschaffen ist, deren Aufnahme bis zum Höchstbetrage von 2 500 000 Mark
genehmigtwird,

5. daß eine Kommission, bestehendaus den Herren: Friderichs. Fusbahn, Graf und
Marquis von und zu Hoensbroech, Exzellenz, Hueck, Dr. Lembke, Michels,
Dr. zur Nieden, Dr. Neuen DuMont, Oehler und Veltman gewählt werden,
welche mit dem Provinzialausschuß die Entwürfe nochmals durcharbeiten und zur
endgültigen Ausführung feststellen soll."

Der Abgeordnetevon Runkel stellt den folgenden Antrag:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:

1. Die Königliche Staatsregierung zu bitten, dem Landtag der Monarchie einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, wonach unter Aufhebung des 8 10 der Provinzialordnung die
Höchstzahlder Abgeordnetenzum Provinziallandtag ein für allemal festgefetztwird.

2. Die Beschlußfassungüber den Antrag der I. Fachkommission,Beschaffung weiterer
Diensträume betreffend, bis zur Entscheidungder Staatsregierung zu vertagen."

Der Abgeordnete Moritz (Cöln) stellt den folgenden Antrag:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1. Die Vorlage, betreffend die Beschaffungweiterer Diensträume für den Provinzial¬

landtag und die Provinzialverwaltung, soll an die unter 5 genannte Spezial-
kommission zurückverwiesen werden, die um 2—4 sach- oder kunstverständige Mit¬
glieder zu verstärkenist.

Die endgültige Beschlußfassungüber diefe Bauvorlage soll dieser Kommission
und dem Provinzialausschuß überlassenbleiben.

2. Die Pläne für den geplanten Neubau sollen auf dem Wege eines Wettbewerbes
unter rheinischen Architekten beschafft werden."

Der Provinziallandtag lehnt diese beiden Antrage ab und nimmt den Antrag der I, Fach¬
kommission unverändert an.

5. Erste Beratung des Berichts und Antrags des Provinzicilausschusseö,betreffend den
^T^M von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichenAeußerung vorgelegten Entwurf eines
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Gesetzes, betreffendAbänderung der Gemeindeordnungfür die Rheinprovinz,
, 23. Juli 1845 (G. S. S. 523). ,«,,.. , . >. « .. >. .

157M^M6(G^^S7435s '" Verbindung mit den zu dem Gegenstandeangegangenen
Petitionen.

Auf den Antrag des AbgeordnetenKlingelhöfer beschließt der Provinziallandtag,den
Entwurf einer besonderen Kommission zu überweisen,welche aus 28 Mitgliedern bestehen soll.

Auf Autrag des AbgeordnetenConze werden in diefe Kommisstondurch Zuruf gewählt
die Abgeordneten:

1. Klüpfel
2. O. von Nell
3. Dr. Lembke
4. Frhr. von Hammerstein-Loxten
5. Caspeis
6. Engels
7. Funke
8. Gauhe
9. Heising

10. von Heute
11. Graf Clemens von und zu Hoensbroech
12. Hueck
13. Karcher
14. Kirdorf
15. Klingelhöfer
16. Klotz
17. Kreusel
18. von Kruse
19. von Laer
20. Frhr. von Loö
21. Merrem
22. Minten
23. Mönnig
24. Piecq
25. von Runkel
26. Frhr. von Scheibler
27. Frhr. von Troschke
28. Vopelius.

6. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des
betreffend die Petition des Provinzialverbandesder Gemeindebeamtender Rheinprovinzvom S^^^-
19. Oktober 1908 Nr 436 auf Erweiterung der Satzungender Ruhegehaltökassender Land- bis Z75
bürgermeistereie« und Landgemeindensowie der Kreis-Kommunalverbändeund Stadtgemeinden der
Rheinprovinzzwecks Anrechnung der Privatdienstzeiten bei Versetzung der Beamten in den
Ruhestand. Auf den Antrag der I. Fachkommission lehnt der Provinziallandtag die Petition ab.

Die nächste Sitzung wird auf Montag, den 15. März, vormittags 11 Uhr anberaumt
mit folgenderTagesordnung:

e-
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1. Eingänge.
2. Antrag der Gemeindcordnuugskommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzial-

ausschusses, betreffend den von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichen
Aeußerung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes, betreffendAbänderung der Gemeindc-

.„ ^, «,, - 23. Juli 1845 (G. S, S. 523), ^

ordnung für tue Rhemprovmz, vom .-^^^^_^^,^^ und zu den
zu diesem VeratungsgegenstandegehörigenPetitionen.

3. Antrag der I, Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses
zu dem Antrag von acht Kreisen auf Bereitstellung vou Geldmitteln seitens der
Provinz zur Versorgung ländlicher Kreise mit elektrischem Strom zu Licht- und
Kmftzwecken.

4. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialansschusscs,
betreffend die Hochwasfcrschäden.

5. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht uud Antrag des Prouinzialausschusses,
betreffend Neuwahlen und eine Ersatzwahl für den Provinzialausschuß, und Vor-
uahme der Wahlen.

6. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallaudtags iStände«
fonds) und zu der dazu gehörigenPetition des Pfarrers in Muffendorf.

7. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialansschusscs,
betreffenddie Beteiligung des Pruvinzialoerbcmdesan der Garantie für die staatlichen
Aufwendungenzu dem erweiterten Grunderwcrbe am Rhcin-Wesel'Kcmal und zu dem
Nachtrage zu diesem Berichte,

8. Antrag der 1. Fachkommission zu der Petition des Verbandes bergischer Verkehrsvereine
in Elberfeld, welcherdie Bewilligung einer einmaligen Unterstützungvon 8000 Mark
für die Ausführung der Wegemarkierungdes bergifchcn Landes beantragt.

9. Antrag der I. Fachkommissionzu der Petition des pensionierten Straßenaufsehers
Iske in Birkesdorf, welcherbittet, zu beschließen,daß ihm die Militärpension nicht
auf die als Straßenaufseher «diente Iivilpension angerechnet, ihm letztere vielmehr
ganz ausgezahlt werde,

10. Antrag der I. Fachkommissionzu der Petition der Eheleute Heinrich Meier in
Derschen, BürgermeistereiDaaden, Kreis Altentirchen, welche um Bewilligung einer
Entschädigungfür erlittenen Vrandfchadeuersuchen.

11. Antrag der I, Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Verwendung des Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs.

12. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der
Provinzialverwaltung der Rheinpruuinzsowie zu den zu demselben gehörenden Haushalts¬
plänen der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten

uud
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April

1909 bis 31. März 1910.
13. Antrag von 22 Abgeordneten, betreffend den der KöniglichenStaatsregierung vor¬

gelegten Gesetzentwurfüber anderweite Ordnung der Verwaltung und des Schutzes
der Gemeindewllldungenin der Nheinprovinz — Drucksachen. Nr. 51 —.
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14. Antrag der Wahlprüfungskommissionzu den stattgehabtenErsatzwahlen in den Wahl¬
kreisen Cöln-Stadt, Duisburg Stadt, Dttsseldorf-Land,Elberfeld, Merzig, Wilhelm-
Rhein-Land, Saarbrücken und St. Wendel.

15. Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenenRechnungen.
16. Autrag der II. Fachkommission auf Eutlastuug der ihr überwiesenen Rechnungen.
17. Antrag der III. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenenRechnungen.
18. Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.

(Schluß der Sitzung 3«/4 Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus. Lehwald. Fischer.

Sechste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Montag, den 15. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 10 Minuten.
Das Protokoll der letzten Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind die AbgeordnetenLandräte Fischer und von Schütz.
Der Vorsitzende bemerkt zunächst, daß er alle noch zu erledigendenVorlagen auf die

heutige Tagesordnung gesetzt habe, damit, wenn sich eine schnellere Erledigung der zur Beratung
stehenden Angelegenheiten ermöglichen lassen sollte, der Landtag schon heute geschlossen werden könne.
Eine Aenderung der für heute beschlossenen Tagesordnung habe hierdurchnicht eintreten sollen.

1. Eingänge.
a) Entschuldigt teils für heute, teils für den Rest der Tagung haben sich die Abgeordneten

Üueg, von Boch, vom Rath, Eichhorn, Schürmann und Krawinkel. (Letzterer
ist nachträglicherschienen.)

d) Eingegangen ist eine Petition der Provinzialbeamten bei dem Schiedsgerichtfür
Arbeiterversicherungin Düsseldorf, in welcher diese hervorheben, daß die während
des Jahres 1908 angestellten Sekretäre nach der vom Provinziallandtage geneh¬
migten Besoldungsordnungam 1. April 1909 keine Einkommensverbesserung erfahren,
wohl aber, da die für 1908 bewilligteTeuerungszulage von 200 Mark fortfalle,
in ihrem Einkommenverschlechtert würden. Sie bitten deshalb, das Anfangsgehalt
der Sekretäre um die Höhe der fortfallenden Teuerungszulage von 200 Mark
mindestensheraufzusetzen.

Da eine Aenderung der vom Provinziallandtage festgestellten Besoldungsorduungnicht in
Frage kommen kann, so schlägt der Vorsitzende vor, der Provinziallandtag wolle die Petition dem
Provinzialausschussezur Prüfung und Erledigung eventl, durch einen billigen Ausgleichüberweisen.
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Der Provinziallandtag stimmt diesem Vorschlagezu.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Abgeordnete Conze Mitteilung von dem

Ergebnis der am Samstag durch 24 Mitglieder des Provinziallandtags vorgenommenenBesichti¬
gung der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Vrauweiler. (Vergl. den stenographischenBericht.)

. ^ 29 2. Antrag der Gemeindeordnungskommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-
^T^go" ausschusses, betreffend den von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichen Aeußerung
^ 29s. vorgelegten Entwurf eines Gesetzes,betreffendAbänderung der Gemeiudeordnungfür die Rhein-

23. Juli 1845 (G. S. S. 523), . ^ <...«,».. ^
provmz, vom 15. ^i 1856 (G. S. S7435V ""^ zu den zu diesem Beratungsgegenstande
gehörigenPetitionen. Die Gemeindeordnungskommissionstellt hierzu folgenden Antrag:

Der Provinziallandtag gibt
I.

zu dem ihm von der KöniglichenStaatsregierung vorgelegten Gesetzentwurffein Gutachten ab
wie folgt:

^. Artikel 1, 2, 4, 5 und 6 werden nach dem Vorschlage der Königlichen Staatsregierung
unverändert angenommen; jedoch ist in Artikel 2 zu § 46 der Landgemeindeordnung
folgender Absatz 3 zuzufügen:

„Die hiernachzur Ausübung des MeistbegütertenrechlesBerufenen werden im
Anschlußan die regelmäßigenErgänzungswahlen festgestellt. Die Feststellungbleibt
in Kraft bis zu den nächsten regelmäßigen Ergänzungswahlen."

L. An Stelle der in Artikel 3 der Regierungsvorlage enthaltenen Bestimmung tritt
folgender Vorschlag:

Dem § 62 werden folgende drei Absätze zugefügt:
„Bei den Sitzungen des Gemcinderats findet Oeffentlichkeil statt, wenn die

Gemeinde mehr als 5000 Einwohner hat. Für einzelne Gegenstände kann durch
besonderen Beschluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt wird, die Oeffentlichkeil
ausgeschlossen werden.

Der Vorsitzende handhabt die Ordnung in der Versammlung; er kann jeden
Zuhörer, welcherStörung irgend welcherArt verursacht, aus dem Sitzungszimmer
entfernen lassen.

Die Versammlungensollen in der Regel nicht in Wirtshäusern oder Schenken
abgehalten werden";

spricht
H.

die Bitte aus: Königliche Staatsregierung wolle
^. dem § 33 der Gemeindeordnungam Schlüsse folgende Bestimmung hinzufügen:

„Ingleichen sind zur Teilnahme an den öffentlichenGeschäften der Gemeinde
(Gemeinderecht)berechtigt Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaftenauf Aktien,
Berggewerlschllften, Gesellschaften mit beschränkter Haftung",

L. bei Gelegenheit der Abänderung der Rheinischen Landgemeindeordnungin diese Be¬
stimmungen über die Bildung von Zweckverbändenaufzunehmen, ähnlich den Bestim¬
mungen in den ß§ 128 ff. der östlichen Landgemeindeordnung,jedoch mit der Maß¬
gabe, daß auch Gemeinden,die nicht benachbartsind, zu Zweckverbänden zusammengelegt
werden können:

und sieht
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HI.
die sämtlicheneingegangenen Petitionen als durch die Beschlüsse I und II erledigt an.

Hierzu stellt der AbgeordneteFreiherr von Lo8 folgende Anträge:
I. „Es wird zu Artikel 2 beantragt, Absatz 2 des § 46 der Regierungsvorlage zu Zu 8 4«.

streichen und ebenso die beiden Abänderungsanträgedes Provinzialausschussesabzulehnen,
dagegen den ersten Satz 1 des Iusatzantrags der Kommission zu beschließen.

Il, Sollte dieser Antrag abgelehnt werden, so wird beantragt, Absatz 1 der Regierungs¬
vorlage anzunehmenund an Stelle des Absatzes2 zu setzen:

Bei Feststellung der Beschlußfähigkeit des Gemeinderates werden die
geborenenMitglieder nicht mitgezählt, so daß der Gemeinderat auch schon dann
beschlußfähigist, wenn die Mehrzahl der gewählte« Mitglieder anwesend ist.
Als dritter Absatz wäre der erste Satz des Iusatzantmges der Kommission zu
beschließen.

III. Sollte auch dieser Antrag fallen, so wird beantragt, den Artikel 2 nach der Fassung
des Provinzialausschussesanzunehmen.

Es wird beantragt, Artikel 3 in der Fassung der Regierungsvorlage unverändert anzu- Zu § 62.
nehmen unter Hinzufügung der Nummer 2 der Abänderungsanträge des Provinzialausschusses.

Zu II der Kommissionsbeschlüsse:
„Die Königliche Staatsregierung wird ersucht, bei Aenderung der Landgemeindeordnung
Vorschläge dahingehendzu machen, die den industriellenGesellschaften eine angemessene
Vertretung im Gemeinderechtermöglichen."

Der Provinziallandtag lehnt sämtliche Anträge des AbgeordnetenFreiherrn von Los ab
und nimmt den Antrag der Gemeindeordnungskommissionmit folgender Aenderung an: Der erste
Satz des ersten der drei dem § 62 zuzufügendenAbsätze soll lauten:

„Bei den Sitzungen des Gemeinderats findet Oeffentlichkeit statt, wenn die Gemeinde
nach der letzten Volkszählung mehr als 5000 Einwohner hat."

3. Auf den Antrag der I, Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzial- U«^
ausschusses zu dem Antrag von 8 Kreisen auf Bereitstellung von Geldmitteln seitens der Provinz ^S^^-^
zur Versorgung ländlicher Kreise mit elektrischem Strom zu Licht- und Kraftzweckenwurde der b<s ZZ^ ^
nachstehende Antrag des Provinzialausschussesunverändert angenommen:

„Provinziallandtag überweistunter Anerkennungder großen Bedeutung der Sache den
Antrag dem Provinzialausschußzur Prüfung mit dem Auftrage, dem nächsten Provin¬
ziallandtag über deren Ergebnis zu berichten."

4. Ebenso wurde der nachstehende Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und ^
Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie Hochwasserschäden,welcherlautet: ^S^^~

„Der Provinziallandtag wolle den Provinzialausschuß ermächtigen,zur Beseitigung und Zg^
der durch Hochwasser in leistungsschwachen Gemeindenentstandenennäher festzustellenden
Schäden Beihilfen zu bewilligen und die Mittel soweit erforderlich aus den zur Ver¬
fügung des Provinziallandtages stehenden Beträgen und dem Betriebsfonds zu ent¬
nehmen"

unverändert angenommen.
5. Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,̂An^ 4

betreffend Neuwahlen und eine Ersatzwahlfür den Provinzialausschuß,und Vornahme der Wahlen. Seit^^T-
Diese Wahlen wurden durch Zuruf vorgenommenmit dem folgenden Ergebnis: und 87.
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») HlegierungsbezirK Koblenz.
Mitglieder: Stellvertreter:

1. AbgeordneterEngelsmann, Clemens Freiherr von Hövel,
2. AbgeordneterI. Peters. Landrat Heising.

l») HlegierungsbezirK Göln.
Mitglieder: Stellvertreter:

3. AbgeordneterWallraf, AbgeordneterMichels,
4. Abgeordnetervi-, Venn. AbgeordneterFreiherr von Dalwigk.

«) HlegierungsbezirK Düsseldorf.
Mitglieder: Stellvertreter:

5. AbgeordneterLueg, AbgeordneterErbslüh,
6. AbgeordneterMelchers. AbgeordneterHueck.

llj HlegierungsbezirK Frier.
Mitglieder: Stellvertreter-

?. Abgeordneter Schmidt von Schwind, AbgeordneterVopelius,
zugleich stellvertretenderVorsitzender

des Provinzialausschusses,
8. AbgeordneterKeller. AbgeordneterLa eis.

Die Ersatzwahl der Abgeordneten Lueg und Erbslöh gilt für den Rest der Wahl¬
periode, d. i. bis zum 1. April 1912. Die Neuwahlen der übrigen Mitglieder und Stellvertreter
gelten für eine Dauer von sechs Jahren, beginnend mit dem 1. April 1909.

6. Der Antrag der I, Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzial-
cmsschusses,betreffendBewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Stänoe-
fonds) und zu der dazu gehörigenPetition des Pfarrers in Mnffendurf, wird auf den Antrag des
AbgeordnetenFusbahn bis zur nächstenSitzung vertagt.

<,< ^e ^ 7- Nach Kenntnisnahme von dem Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht nnd
—^26^ Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die Beteiligung des Prouinzialverbnndes an der

,^265""°° Garantie für die staatlichenAufwendungen zu dem erweiterten Grunderwerbe am Rhein-Weser-
Maye ^ Kanal und zu dem Nachtrage zu diesem Berichte, wird der nachstehende Antrag dieser Kommission
SeUen ^ unverändert angenommen:

Md 2^2- ^ Provinziallandtag wolle den Provinzialausschuß ermächtigen, die in Z 2 des Gesetzes
vom 17. Juli 1907 (G. S. S. 262) verlangte Verpflichtnng, soweit sie die Rhein¬
provinz trifft, in rechtsverbindlicher Form zu übernehmen,sofern die Bestimmungendes
genannten Gesetzes vorher dahin abgeändert sind, daß die aus dem erweitertenGrund-
erwerb erzieltenPachte, Mieten und sonstigen Erträge aus einer vorübergehendenVer¬
wertung von der Inbetriebnahme des Kanals ab in der gleichen Weise verrechnet
werden, wie die sonstigen laufenden Einnahmen aus dem Kanalunternehmen.

2. Provinziallandtag gibt seinem Bedauern darüber Ausdruck,daß die Königliche Staats-
regierung den nach seiner Ansicht durchaus berechtigtenWünschen nnd Anträgen der
Provinz und der interessiertenKreise der Schiffahrt, des Handels und der Industrie
auf Erweiterung der Schleusen im Rhein—Herne-Kanal und der Lippe-Wasserstraße
ihre Zustimmung versagt hat.
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3. Gleichzeitig beauftragt der Provinziallandtag den Provinzialausschuß, die Königliche
Stlllltsregierung zu ersuchen, solche Maßregeln zu treffen, die eine dauernde Höhe von
5 Meter über den« Kanal-Wasserspiegelfür die Brücken des Rhein-Herne-Kanals garan¬
tieren, damit wenigstensden heutigen 1000 t-Rheinschiffen die Benutzung des Kanals
gesichert ist."

8. Auf den Antrag der I. Fachkommission werden die Petitionen des Verbandes bergischer An^a
Verkehrst»ereinein Elberfeld, welche die Bewilligung einer einmaligen Unterstützung von 8000 ^S^T^^.
Mark für die Ausführung der Wegemarkierungdes bergifchen Landes beantragt,

9. die Petition des pensioniertenStraßenaufsehers Iske in Birkesdorf, welcher bittet, zu
beschließen, daß ihm die Militärpenston nicht auf die als Straßenauffeher erdiente Zivilpension
angerechnet, ihm letztere vielmehr ganz ausgezahlt werde, und

10. die Petition der Eheleute Heinrich Meier in Derschen,BürgermeistereiDaaden, Kreis
Menkirchen, welche um Bewilligung einer Entschädigung für erlittenen Brandschaden ersuchen,
abgelehnt.

Der Rest der Tagesordnung wird in die Schlußsitzungverwiesen.
SchlußsitzungDienstag Vormittag um 9'/« Uhr mit nachstehender Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,

betreffend Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtag« (Stände¬
fonds) nnd zu der dazu gehörigenPetition des Pfarrers in Muffendorf.

3. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Verwendung des Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs.

4. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der
Provinzialverwaltungder Rheinprovinzsowie zu den zu demselben gehörenden Haushalts»
Plänen der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten

und
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April

1909 bis 31. März 1910.
5. Antrag von 23 Abgeordneten, betreffend den der Königlichen Staatsregierung vor¬

gelegten Gesetzentwurfüber cmderweite Ordnung der Verwaltung und des Schutzes
der Gemeindewaldungenin der Rheinprovinz — Drucksachen, Nr. 51 —.

6. Antrag der Wahlprüfungskommifsionzu den stattgehabtenCrfatzwahlenin den Wahl¬
kreisen Cöln-Stadt, Duisburg-Stadt, Düsseldorf-Land, Elberfeld, Merzig, Mülheim-
Rhein-Land, Saarbrücken und St. Wendel.

7. Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
8. Antrag der II. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiefenen Rechnungen.
9. Antrag der III. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.

10. Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
(Schluß der Sitzung 2'/° Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Spiritus. v. Schütz. Fischer.



50 49. RheinischerProvinziallandtag, Protokoll der 7. Sitzung vom 16. März 1909.

Siebente (Schluß-) Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Standehauses zu Düsseldorf

am Dienstag den 16. März 1909.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 40 Minuten.
Das Protokoll der gestrigenSitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Ginsicht offen.
Schriftführer für heute sind die Abgeordneten Landrat Fischer und BürgermeisterLehwald.
1. Es haben sich für die heutige Sitzuug entschuldigt die AbgeordnetenFreiherr von

Scheibler, Freiherr von Hammerstein, Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Thyssen,
Klüpfel und Dr. Lucas (Solingen).

2. Der Provinziallandtag hat in seinen früheren Tagungen stets den Vorsitzendenund
die beiden Schriftführer ermächtigt,das Protokoll der Schlußsitzungihrerseits endgültig festzustellen.
Diese Ermächtigung wird auch für die gegenwärtigeTagung erteilt.

MwH^- 3- Antrag der I. Fachkommissionzu den, Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
"^^^ betreffend Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefonds) und

M ^- zu der dazu gehörigenPetition des Pfarrers in Muffendorf.
Der nachstehende Antrag wurde angenommen:
Der Provinziallandtag wolle den vorliegendenAntrag des Provinzialausschussesmit der

Maßgabe unverändert annehmen, daß die Bedingung zur Nr. 24 zu formulieren ist:
„unter der Bedingung, daß die Originale der Portalfiguren an geeignetergeschützter
Stelle im Einvernehmenmit der Provinzialverwaltung aufgestelltwerden."

Die vorbezeichnete Petition ist durch die vorgesehene Bewilligung als erledigt zu erklären.
oi lake 8 4. Auf deu Antrag der I. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial-

^T^^Hn" ausschusses, betreffenddie Verwendung des Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs beschließt
^Z v^> der Provinziallandtag, daß

1. in den Haushaltsplan für 1909 behufs Ansammlungeines Fonds zur Verminderung
des Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende Hochbautender Betrag von V» "/<>
an Provinzialabgaben einzustellenist und

2. der vorhandene Baufonds von rund 604 000 Mark sowie die zur Verminderung
des Anleihebedarfs im Rechnungsjahr 1909 und den folgenden Jahren in den
Haupt-Haushaltsplan eingesetzten Beträge zur teilweisen Deckung der Baukosten der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg bei Eleve zu verwenden sind."

HnMt ^ 5. Nach Kenntnisnahme von dem Antrag der I. Fachkommissionzu dem Vorbericht zu
^-77^1 dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselben

^z Ii. gehörendenHaushaltsplänen der einzelnen Verwaltnngszweige und Anstalten und zum Haupt-
Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März
1910 wird der nachstehende Antrag der Kommissionangenommen:
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„Der Provinziallandlag wolle
1. den Haupt«Haushaltsplan nebst den dazu gehörigenHaushaltsplänen der einzelnen

Verwaltungszweigeund Anstalten für das Rechnungsjahr1909 feststellen;,
2. den Steuerbedarf für das Rechnungsjahr 1909 — außer dem gemäß Beschlusses

des 48. Rheinischen Provinziallandtags vom 14. März 1908 zu erhebenden '/»"/»
zur Verminderung des Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende Hochbauten —
auf 12'/ü°/o des gemäß § 2b des Kreis- und Provinzialabgabengesetzesvom
23. April 1906 als Maßstab der Verteilung der Provinzialsteuern dienenden
Stcuersolls feststellen;

3. beschließen, daß nach dem festgestellten Haupt-Haushaltsplan und nach den zu ihm
gehörendenHaushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten auch
nach dem 1. Januar 1910 bzw. nach dem 1. April 1910 die Verwaltung solange
weitergeführt und die zu 2 genehmigteProvinzicilsteuernach dem gesetzlich vor¬
geschriebenen Verteilungsmaßstab solange weiter erhoben werde, bis der Provinzial¬
landlag neue Haushaltspläne genehmigthaben wird;

4. auch genehmigen,daß der sich bei den Kosten der Fürsorgeerziehungim Rechnungs¬
jahre 1908 ergebende,der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag aus den Mehr¬
einnahmen der Provinzialsteuer bestlitten werde, falls sich dafür aus der laufenden
Verwaltung des Rechnungsjahres1908 keine Deckung finden follte;

5. endlich genehmigen, daß aus den zur Verfügung des Provinziallcmdtags stehenden
Beiträgen, soweit dieser nicht anders darüber verfügt hat, zunächst der Betriebsfonds
auf der Höhe von 500 000 Mark erhalten und der Rest je zur Hälfte an die
durch Beschlußdes Provinziallandtags geschaffenen Fonds, den Baufonds und den
Ausgleichfonds,abgeführt wird.

6. Antrag von 23 Abgeordneten, betreffend den der Königlichen Staatsregierung vor¬
gelegten Gesetzentwurf über anderweiteOrdnung und Verwaltung und des Schutzesder Gemeinde¬
waldungen in der Rheinprovinz — Druckfachen. Nr. 51 —.

Die AbgeordnetenDr. Brandt, v. Runkel, Alfred Peters, Frhr. Aug. von Hövel,
v- Groote, Porten, v. Ghrenberg, Aug. Engels, Merrem, Dick, F. Robinson. Heising,
Dr- Sartorius, v. Kruse, Frhr. v. Hammerstein, Lucas (Solingen), Snethlage,
Melsheimcr, Frhr. Laur von Münchhofen, Scherer, Brüning, zur Nieden und Frhr.
von Droschke haben den nachstehenden Antrag gestellt:

„Der Provinziallandlag wolle an die Königliche Staatsregierung die Bitte richten, die
Prüfung des dem Herrn Minister vorgelegten Gefetzentwurfs,betreffend anderweite
Ordnung der Verwaltung und des Schutzesder Gemeindewaldungender Rheinprovinz
und die Aufstellungeiner entsprechenden Gesetzesvorlage tunlichstzu beschleunigen.

Dieser Antrag wird angenommen.
7. Entsprechenddem Antrag der Wahlprüfungskommissionwerden die stattgehabtenErsatz¬

wahlen in den Wahlkreisen Cöln-Stadt, Duisburg.Stadt, Düsseldorf-Land, Elberfeld, Merzig,
Mülheim-Rhein-Lllnd, Saarbrücken und St. Wendel für gültig erklärt.

8. Nach dem Antrage der I. Fachkommissionwird für die nachbezeichneten Rechnungen,
zugleich unter Genehmigungder vorgekommenen Etatsüberschreitungen,die Entlastung erteilt.

1. Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für 1907,
2. Rechnung über den Ausgleichsfondsfür 1907,

7.
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3. Rechnung über den Baufonds für 1907,
4. Rechnung über den Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzialausschuffes

und der Zentralverwaltungsbehördefür 1907,
5. Rechnung über den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzial-

beamte und von Witwen- und Waisengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinter¬
bliebene für 1907,

6. Rechnungüber den Dispositionsfondsdes Provinziallandtciges(Ständefonds) für 1907,
7. Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzialausschuffesfür 1907,
8. Rechnung über den Dispositionsfonds des Landeshauptmanns für 1907,
9. Rechnung über die Verwendung der Ueberschüfse der RheinischenProvinzial°Feuer-

versicherungsanstaltfür 1907,
10. Rechnung der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür 1907,
11. Rechnung der Landesbank für 1907,
12. Rechnung über den RheinischenMeliorationsfonds für 1907,
13. Rechnung über den Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,welche

die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen,für 1907,
14. Rechnung über den Fonds für die Herausgabe der Denkmälerstatistikfür 1907,
15. Rechnung über die Verwaltung der Provinzialmufeen zu Bonn und Trier für 1907,
16. II. Stückrechnungüber die Erweiterung des Provinzialmufeums zu Bonn für 1907,
17. Rechnung über das Konto: „Restauration des Domes zu Wetzlar" für 1907,
18. Rechnung über das Konto: „Kosten der Darbringung einer Hochzeitsgabefür Seine

Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen" für 1907,
19. Schlußrechnung über das Konto: „Kosten der Darbringung einer Hochzeitsgabefür

Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen" für 1908,
20. Rechnung über den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für 1907,
21. Rechnung über die Ruhegehaltskaffe der Lcmdbürgermeistereienund Landgemeinden

der Rheinprouinz für 1907,
9. Desgleichenauf den Antrag der II. Fachkommifsion:

22. die Entlastung der Rechnung über die Proviuzial-Taubstummenanstalten für 1907,
23. III. Stück» und Schlußrechnung über den Erweiterungsbau der Provinzial-Taub-

stummenanstalt zu Aachen für 1907,
24. III. Stück- und Schlußrechnung über den Erweiterungsbau der Provinzial-Taub-

stummenanstalt zu Glberfeld für 1907,
25. III. Stück- und Schlußrechnung über den Erweiterungsbau der Provinzial-Taub-

stummencmstaltzu Essen für 1907,
26. I. Ttückrechnungüber den Neubau einer Turnhalle bei der Provinzial-Taubstummen-

anstalt zu Trier für 1907,
27. I. Stückrechnung über den Erweiterungsbau der Provinzial-Taubstummencmstalt zu

Vrühl für 1907,
28. Rechnung über den Haushaltsplan der Provinzial-Vlindenunterrichtsanstaltzu Düren

für 1907,
29. Rechnungüber den Haushaltsplan der Provinzial'Blindcnunlerrichtsanstaltzu Neuwied

für 1907,
30. Rechnung über den Unterstützungsfondsfür Blinde für 1907,
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31. II. Stückrechnungüber den Erweiterungsbau der Provinzial-Blindenunterrichtsanstalt
zu Düren für 1907,

32. Rechnung über das Hebcnnmenwesen für 1907,
33. Rechnung der Provinzial-Hcbammenlehranstaltzu Cöln für 1906,
34. Rechnung der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cüln für 1907,
35. Rechnung der Provinzial-Hebannnenlehranstaltzu Elberfeld für 1907,
36. II. Stückrechuung über den Neubau der Provinzial-Hebammenlchranstaltzu Cöln

für 1907,
37. Rechnung über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger für 1906,
38. Rechnung der Prouinzial-FürsorgeerziehungsanstaltFichtenhain für 1906,
39. IV. Stückrechnung über den Bau der Provinzial-Fürsorgcerziehungsanstaltzu Fichten«

Hain für 1907,
40. II. Stückrechnnngüber den Bau der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstaltzu Rhein-

dahlen für 1907,
41. I. Stückrechnungüber den Bau der Provinzial-Fürsorgeerzichuugsanstaltzu Solingen

für 1907,
42. Rechnung der Provinzial'Heil- und Pflegeanstalt zu Andernachfür 1906,
43. Rechnung der Provinzial'Heil- und Pflegecmstaltzn Bonn für 1906,
44. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1906,
45. Rechnung der Prooinzial-Heil- und Pflcgcanstalt zu Galkhausenfür 1906,
46. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegcanstalt zu Grafenberg für 1906,
47. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal bei Süchteln für 1906,
48. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Merzig für 1906,
49. Rechnung über die Verwaltung des üandarmenwesensfür 1907,
50. Rechnung über die Polizeistrafgelderfonds und den Ehrenbieitsteincr allgemeinen

Armenfonds für 1907.
51. Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1906,
52. Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1907,
53. Rechnung der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler für 1906,
54. Rechnung über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichen Unter«

haltungsarbeiten sowie über den Fonds zur Erneuerung maschineller Anlagen in den
Provinzialanstalten für 1907,

55. Rechnung über deu Haushaltsplan für die Unterstützung milder Stiftungen und
Wohltätigkeitsanstalten:c. für 1907,

56. Rechnung über den allgemeinenVaufonds für 1907,
57. VII. Stück- und Schlußrechnungüber den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflege¬

anstalt Iohannistal bei Süchteln für 1907,
58. VI. Stückrechnungüber das Konto: „Wohnnngsfürsorgein den Provinzial-Heil« und

Pflegeanstalten" für 1907,
59. I. Stückrechnnngüber den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg

bei Cleve für 1907,
60. I. Stückrechnungüber das Konto: „Fortsetzungder Erweiterungs- und Umbauten in

den 5 alten Heil- und Pflegeanstalten" für 1907,
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61. VI. Stück- und Schlußrechnung über das Konto: „Erweiterungsbauteu der Inen-
pflegecmstalt iu Waldbröl" für 1907,

62. II. Stückrechnung über den Neubau einer Irrenstation in der Provinzial-Arbeits-
llnstalt zu Brauweiler für 1907.

10. Feiner auf den Antrag der III. Fachkommission:
63. die Entlastung der Rechnung über die Verwaltung und Unterhaltung der Prouinzial-

straßen für 1907,
64. Rechnung über den Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen für 1907,
65. Rechnung über deu Reservcfoudsder Provinzialstraßeu-Verwaltung für 1907,
66. Rechnung über den Sammclfonds der Provinzialstraßeu-Verwaltung für 1907,
67. Rechnung über den Eisenbahnfondsfür 1907,
68. Rechnung über den Fonds zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues

für 1907.
11. Endlich auf den Antrag der IV. Fachkommission:

69. die Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der landwirtschaftlichen Angelegen»
heiten der Provinzinlverwaltung für 1907,

70. Rechnung über die Provinzial-Wein und Obstbauschule zu Ahrwciler für 1907,
71. Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschulczu Kreuznnchfür 1907,
72. Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Trier für 1907,
73. Rechnung über deu Viehentschädigungsfondsfür 1907,
74. Rechnung über die Hengstkörgebührenfür 1907,
75. Rechnung der Rheinische«landwirtschaftlichenBerufsgenossenschnft für 1907.
Die geschäftlichen Angelegenheitenwaren damit erledigt.
Der Vorsitzende macht Seiner Exzellenz dem Königlichen Landtagskommissardie Anzeige,

daß der Provinziallandtag seine Geschäfte beendet habe. Der Königliche Landtagskommissarrichtet
eine Ansprache an die Versammlung (vergl. stenographischen Bericht), an deren Schluß er den
49. Provinziallandtag der Rhcinprovinz für geschlossenerklärt.

Der AbgeordneteConze spricht dem Vorsitzenden und dem stellvertretenden Vor¬
sitzenden den Dank des Hauses für die umsichtige Leitung der Geschäfteaus. (Die Abgeordneten
haben sich von ihren Sitzen erhoben.)

Der Vorsitzende dankt im Namen des stellvertretenden Vorsitzenden, der Schrift¬
führer und im eigenen Namen,

Der Vorsitzende bringt ein dreimaliges Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und
König aus, in welches die Versammlung begeistert einstimmt.

(Schluß der Sitzung 11'/« Uhr.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer;
Spiritus. Lehwald. Fischer.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1." 3.

Anlage 1.*
(Drucksachen.Nr. 33.)

Nr. Drucksachen.
Nr.

30

1 , _

Jorlagen
für den 49. RheinischenProvinziallandtag.

« 6u 1.Seite 1 bis 23
. de« Heftes
Vaushaltspläne.

Zu 1,
Sette 25 bis 49
,. des Heftes
vaushaltspläne.

Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
llusschusses.

Fach-
lom-
mis°
fion.

^. Morlagen der Königlichen Staatsregierung.

Bericht und Antrag des Pruvinzialausschusses, betreffend den
von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichenAeuße¬
rung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes, betreffend Ab¬
änderung der Gemeindeordnung für die Rheinprovinz, vom
23. Juli 1845 (G- S. S. 523),
!5. Mai 1856 (G. S. S. 435).

u. Vorlagen des Urovinzialausschusses.
Abteilung 1 de» Ientralverwaltnng.

Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Pro-
vinzialverwaltungfür das Rechnungsjahr 1907.

Norbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialver-
waltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselben ge¬
hörendenHaushaltsplänen der einzelnen Venoaltungszweige
und Anstalten für das Rechnungsjahrvom 1. April 1909
bis 31. März 1910.

Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rech
uungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzialaus-
schuß und die Zentralverwaltungsbehörde für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Königlicher Kam¬
merherr 11. Landrat
von Breuning.

Beson¬
dere

Kom¬
mission.

Königlicher Lcmi>
rat, Geheimer Re-
gierungsrat Eich.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.



Anlagen zn den Sitzungsprutalullen. Nr. 1,*

Nr.

l<»

,l

,'!

Drucksachen,
Nr, Gegenstand.

Berichterstatter Fach-
des tom

Provinzial- , mif-
ausschusscs. ! si°"-

Zu 1.
Seite 5t bis «7

des Heftes
Haushaltspläne,

Haushaltsplan
,'v) zur Zahlung vl.ni Pensiunen an Pruoinzialbeamte und

nun Witwen nnd Waisengeldern sowie Unterstützungen
an deren Hinterbliebene,

t>) zur Zahlung nun Invalidengeldern (Unterstützungen) und
Witwen und Waisengeldrrn an nicht inhegehaltsbercch-
tigte Angestellte nnd Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene,

c>) über die Or. Klein-Stiftuug für das Rechnungsjahr
um» 1. April 1909 bis 31. März 191N,

Zu 1, ! Haushaltsplau über die Nefuldnngen und anderen persönlichen
Seite «9 bis 93! Ausgaben für die

H. bei der Landes-Versicheruugsanstalt Rheinpruuinz,
1^. bei den Schiedsgerichte» für Arbeiterverfichernng bcschäft

tigten Provinzialbeamten für das Kalenderjahr van,
!. Jannar 1909 bis 31. Dezember 1909.

des Heftes
bnushaltsplänc

Zu 1,
Seite 95 bis 1(1«

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite 1U7 bis 12?

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 129 bis 141

des Heftes
.Haushaltsplan!'.

2

Haushaltsplan über die Verwaltungstusten des Oenussenschafts
Vorstandes der Rheinischen landwirtschaftlichen Bernfsgenussen
schaft für das Kalenderjahr »um 1. Januar 1909 bis
31. Dezember 1909.

Haushaltsplan über die Berwaltuugskustcn der Rheinischen
Provinzial-FeueiverfichcrungIaustalt für das Kalenderjahr
vum 1. Januar 1909 bis 81. Dezember 1909.

Haushaltsplan über die Verwaltungstosten der Lnndesbant der
Rheinpruvinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909
bis 31. März 1910.

Bericht des Provinzialansschusses, betreffend den Vermögens
stand des Rheinischen Pruvinzialverbandes.

Bericht und Antrag des Pruvinzialausschnsses, betreffend eine
Aenderung der Geschäftsordnung des Pnwinziallandtags.

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses über die Ans
führung des Beschlusses des 48. Provinziallandtags, betreffend
die Befchaffnng weiterer Dienstränme fiir den Pnwinzial
landtng nnd die Pruvinzialuerwnltung.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Ontsbesitzer
Peters.

Landesökonumierat
Keller.

Königlicher Kan^
merherr n. Landrat
nnn Nrenning.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr, 1.* 5"

18

!,

^ ^ Drucksachen.
Nr.

X,

^<i

Gegenstand.
Berichterstatter ! ^.

des lom«
Provinzial- ' mis,
ausschusses. ^ sion.

Zu 1.
SeiteL91l,is695

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu 1,
Leite 697 bis?U9

des Heftes
Haiishaltspläne,

Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betreffend Neu¬
wahlen und eine Ersatzwahl für den Provinzialausschnß.

Bericht uud Antrag des Provinzialausschnsses,betreffend die
Wahl der zur Mitwirkung bei den Geschäftender Renten¬
bank für die Provinz Westfalen, die Rheinprovinz und die
Provinz Hessen-Nassauin Münster berufenenKommissare
und deren Stellvertreter,

Bericht und Autrag des Prouinzialausschusses,betreffenddie
Wahl von bürgerlichen Mitgliedern und deren Stellvertretern
der Obei-Ersatzkommissionen,

Bericht und Autrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Beteiligung des Provinzialverbandes an der Garantie für
die staatlichen Aufwendungenzu dem erweiterten Grund
erwerbeam Rhein-Weser-Kanal.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Ab-
ändcrnng der Bestimmungenüber die Besoldungenund des
Reglementsüber die dienstlichen Verhältnisseder Provinzial-
beamten.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Verwendung des Fonds zur Verminderung des Anleihe-
bedcnfs.

Bericht uitd Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Ge
nehmigung der Erhöhung des Kaufpreises für das von der
Proviuzial-Feuervcrsicherungsaustaltder Rheinprovinz ange¬
kaufte Haus Friedlichstrahe74 zu Düsseldorf,

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Allsführung eines Erweiterungsbaues im Anschlüsse an das
Dienstgebäudeder Provinzial-Feuerversicherungsanstaltauf
dem von dem 48. Provinziallandtage zu diesem Zwecke an
getauften Grundstücke FriedrichstrahcNr. 74 zu Düsseldorf.

Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten, welche
die Forderung von Kunst und Wissenschaftbetreffen, für
das Rechnnngsjahrvom !, April 1909 bis 3t. März 1910.

Haushaltsplan für die Verwaltung der Pruvinzialmuseenzu
Bonn und Trier für das Rechnnngsjahrvom 1, April 1909
bis 31. März 1910,

Weingntsbesitzer
Engels manu.

KöniglicherKam¬
merherr u, Landrat
von Nreuning,

Oberstleuiuanta.D.
Schmidt von

Schwind,

Geheimer
Kommerzienrat

Lucg.

Landeshauptmanu.

Derselbe,

Landesütonomierat
Keller,

Derselbe,

!,

KöniglicherKam- ^ I,
merherr u. Landrat ^
vun Nrenning, ^

Derselbe. 1.



6* Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.

Nr. Drucksachen.
Nr.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

23

2<!

25

2N

27

2«

29

30

31

11

27

Z» 1.
Scite71! bis715

des Heftes
Haushaltspläne

28

Zu 1,
Seite 143 bis 215

des Heftes
Haushaltspläne.

12

Zu 1.
Teite21?l>,s241

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1.
Seite243l>is2«5

des Heftes
Haushaltspläne.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendBe¬
willigungen aus dem Dispositionsfunds des Provinzial-
landtages (Ständefonds).

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Bereitstellung von Mitteln für die innere Ausstattung des
Museums-Erweiterungsbauesin Bonn einschl. Archivgebäude.

Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Petition des Pruvinzialverbandesder Gemeindebeamtender
Rhcinpruvinz vom 19. Oktober 1908 Nr. 436 auf Erwei¬
terung der Satzungender Ruhegehaltskaffender Landbürger-
meistereienund Landgemeindensowie der Kreis-Kommunal¬
verbände und Stadtgemeinden der Rhcinpruvinz zwecks
Anrechnung der Privatdienstzeitenbei Versetzung der Beamten
in den Ruhestand.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 1 bis 21 aufgeführten
Rechnungen.

Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummenaustaltenzu Aachen,
Brühl, Cöln, Elberfeld, Gssen-Huttrop, Kempen, Neuwied
und Trier, sowie über die Verwendungder Wilhelm-Augusta-
Stiftung, des Unterftützuugsfonds der früheren Vereins-
Tllubstummenllnstaltenzu Cöln und des Unterstützungsfunds
für entlassene Taubstumme für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Erweiterung und den Ausbau der Provinzial-Taubstummen-
anstatt zn Kempen.

Haushaltspläne der Provinzial-Blindenanstalten zu Düren
(Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (Auguste Viktoria-Haus)
sowie über den Unterstütznngsfundsfür Blinde für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan über das Hebammenwcseneinschließlichder
Hebammenlchranstaltcn zu Cöln und Elberfeld für das
Ncchmmgsjahr«um 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Königlicher Kam-
merherr u. Landrat
von Breuning.

Derfelbc.

Geheimer
Kommerzienrat

Kesselkaul.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer
Regierungsrat

Eich.

Gutsbesitzer
Destr6e.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.

Gutsbesitzer
Deftige.
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Berichterstatter ^ ^^.

Pruvinzial- mis-
uusschusses. ! sioil.

38

34

35

36

14

Zu 1. >
Seite 267 bis 3U1

des Heftes
Haushaltspläne,

15

29

3?

Bericht und Antrug des Proviuzialausschusses, betreffend den
Ankauf zweier an das Gelände der neuen Provinzial-
Hebammenlehranstalt zu Cöln anstoßender Grundstücke,

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Ver¬
legung des Wäschebetriebs in der Provinzial Hebammen¬
lehranstalt zu Elberfeld in einen neu zu errichtenden Anbau,

Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 sowie Vor¬
anschlag für die Fürsorgeerziehungsanstalt Fichtenhain für
das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910,

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses, betreffend den
Fortgang in der Errichtung weiterer Rheinischer Provinzial-
Erzichungsanstalten für Fürsorgezöglinge männlichen Ge
schlechts, katholischen und evangelischen Bekenntnisses.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Aen
derung der §§ 3 und 7 der Vorschriften des Rheinischen
Provinzilllverbandes für die Ausführung der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger vom 12. Februar bezw. 14./15. Mai 1901
bezw. vom 11. Mai 1904 bezw. 16. März 1905.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 22 bis 41 aufge¬
führten Rechnungen.

Gutsbesitzer
Destree.

Derselbe.

KöniglicherLandrat
Geheimer

Rcgierungsrat
Eich.

Derselbe.

Derselbe,

II.

II.

II.

II.

II.

II.

38

39

40

Zu 1,
Seite303l>is463!

des Heftes j
Haushaltspläne.'

Seite 495 bis 503
des Heftes

H°.'shaltspl«ne,

Abteilung U Ve» Zentralvevwaltung.

Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zu , Königlicher Kam-
' Andcrnach, Bonn. Düreu, Galthausen, Grafenberg,Iohannistal «merherr u. Landrat

und Merzig für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 von Nreuning.
bis 31. März 1910.

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege auf Grund des
Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom
l, April 1909 bis 31, März 1910.

Weingutsbefitzer
Engelsmaun.

16 ^ Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend An- ^ Königlicher Kam
Pachtung der Irrenanstalt der Alermnerbrüder in Cüln-
Lindenthal.

merherr u. Landrat
von Nrenning.

II.

II

11.



8* Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.*

Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinz:«!-
ausschusses.

Fach-
t°m«
mis«
sion.

II

1^

43

«4

45

46

47

Zu 1.
Seite 583 bis 585

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu i,
Seite 465 bis 471

des Heftes
Haushaltspläne.

17

Zu I.
Seite4?3bis493

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1.
Seite 505 bis 563

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu 1,
Seite 565 bis 561

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1.
Seite587bis569

des Heftes
Haushaltspläne.

48

Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung
der baulichenUnterhaltungsarbeiten, sowie über den Fonds
zur Erneuerung maschinellerAnlagen in den Provinziell
anstlllten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis
31. März 1910.

Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmenwcsensfür
das Rechnungsjahrvom 1. April 1909 bis 31. März 1910

Bericht des Provinzialausschussesüber die im Jahre 1908
erfolgten Bewilligungen von Beihilfen für Armenzwccke
gemäß § 5 Absatz 3 des Gesetzesvom 2. Juni 1902.
betreffenddie Ueberweisung weiterer Dotationsrcuteu an die
Provinzialuerbände.

Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des Ehrenbreit
steiner allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan der Provinzial-Arbcitsanftalt zu Brauweiler für
das Rechnungsjahrvom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan des Landarmenhauses zu Trier für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stiftuugen und
Wohltätigkeitsanstalten, sowie über die Kosten der Unter¬
bringung und des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten,
Blinden, Trinkern und Krüppeln aus der Rheinprovinz,
welche bezw. deren Angehörige keinen Anspruch auf öffent¬
liche Armenpflege haben, für das Rechnungsjahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 42 bis 62 aufge¬
führten Rechnungen.

Geheimer
Kommerzienrat
Kesselkaul.

Gutsbesitzer
Dcströe.

Derselbe.

Derselbe,

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.

Gutsbesitzer
Melchers.

II.

II.

II.

II.

II,

II.

II.

II.



Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 1.^

Nr. Drucksachen.
Nr.

49

50

51

52

53

54

55

Zu 1.
Seite 59ll>is64?

des Heftes
Haushaltspläne.

18

19

20

21

22

Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

Abteilung m der Ientralverwaltuna.

Fach-
tom-
mis^
sion.

Haushaltsplan der Provinzialstraßen-Verwaltung nebst
Anlage ^,, Voranschlag über die Verwendung des Funds

für den Neubau von Provinzinlstraßen,
Anlage L, Voranschlag ttbcr die Verwendung des Eisen-

bahnfonds,
Anlage <ü, Voranschlag über die Verwendung des Fonds

zur Unterstützung des Gemeinde- nnd Kreiswegebaues,
Anlage v, Voranschlag über die Einnahmen und Aus¬

gaben beim Betriebe der dem Proviuzialverbande
gehörigen Steinbrüche,

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses, betreffend den
Erwerb von Basaltsteinbrüchen für die Proviuzial-Straßeu-
verwaltuug.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die
Bereitstellung eines Betrages aus den: Reservefonds der
Straßenverwllltung zur Herstellung von Kleinpflaster, Teer-
makadam und Oberflachenteerung auf den rheinischen Pro-
uinzilllstraßen, um der vermehrten Straßenabnntzung und
damit auch der Staubplage infolge des Antomobilverkehrs
vorzubeugen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die
Ueberficht über den Eifenbahnfonds und die Förderung von
Bahnunternehmungeu.

Belicht nnd Antrag des Piovinzmlansschuffes, betreffend
sogenannten gleislosen elektrischenStraßenbahnen.

die

Bericht des Provinzialausschusses, betreffend die im Jahre 1908
erfolgten Bewilligungen von Beihilfen zum Gemeinde- und
Kreiswegebau aus Fonds ^ und L sowie aus den weiteren
Dotationsrenten.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 6A bu
geführten Rechnungen.

68 auf-

Königlicher Landrat,
Geheimer

Regierungsrat
Eich.

III.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Landesütonumierat
Keller.

III.

III.

III.

m.

m.

m.
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Nr, Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
llusschusses.

5«

57

58

59

«0

«1

Zu 1.
Seite 64» bis «»3

des Heftes
Haushaltspläne.

3u i.
Seite 685 bis 689

des Heftes
Haushaltspläne.

^!

24

31

Abteilung IV de« Hentralverwaltnng.
Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen

Angelegenheiten nebst
Anlage ^, Voranschlag für dir Prouinzial-Wein und

Obstbaufchule zu Trier,
Anlage L, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und

Obstbaufchule zu Kreuznach,
Anlage 0, Voranschlag für die Provinzial-Wein nud

Obstbauschule zu Ahrweiler,
für das Rechnungsjahr vom l. April 1909 bis 31. März 1910.

Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur Gewährung
von Viehentschädigungen infolge:
») von Rotz und Lungenseuche (Reichsgesetz vom 23. Juni

1880, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von
Viehseuchen, und Ausführungsgesetz vom 12. März 1891),

1.) von Milz- und Rauschbrand (Gesetz vom 22. April
1892, betreffend die Entschädigung für an Milz- und
Rauschbrand gefallene Tiere),

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März 1910.

Gericht und Antrag des Provinzialausschusfes, betreffend die
Gewährung von Beihilfen für Nachregulierungsarbeiten an
der Sieg und für die Regulierung des Neffelbaches.

Bericht uud Antrag des Pruvinzialausfchuffes, betreffend die
Errichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen in Nrünen,
Kreis Rees, und in Erkelenz.

Bericht nnd Antrag des Piovinzialausschufseö, betreffend
Gesuche um Abstandnahme vun der Verfolgung von Re
greßansprüchen der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufs
genofsenschaft.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 69 bis 75 auf¬
geführten Rechnungen,

Gutsbesitzer
Peters.

Gutsbesitzer
Destree.

Königlicher Kam-
merherr n. Landrat
von Nrcuning.

Gutsbentzcr
Peters.

Gutsbesitzer
Deströe.
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Verzeichnis
der an den 49. Provinziallandtagzur Entlastung überwiesenenRechnungen.

Lfde.
Nl. Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen.

Abieilung i.
I. Fachkommission.

1 ! Entlastung der Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für 1907.

2 Entlastung der Rechnungüber den Ausgleichsfondsfür 1907.

3 Entlastung der Rechnungüber den Baufonds für 1907.

4 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan des Provinziallandtags,
des Provinzialausschusfesund der Zentralverwaltungsbehördefür 1907.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan zur Zahlung von
Pensionen :r. an Provinzialbeamte und von Witwen- und Waisen¬
geldern sowie Unterstützungen an deren Hinterbliebenefür 1907.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzial
landtages (Ständefonds) für 1907.

Entlastung der Rechnungüber den Dispositionsfondsdes Provinzialaus-
schusses für 1907.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Landeshaupt¬
manns für 1907.

Entlastung der Rechnung über die Verwendung der Ueberschüffe der
! Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür 1907.

10 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür
1907.

11 Entlastung der Rechnungder Landesbant für 1907.

12 Entlastungder Rechnung über den RheinischenMeliorationsfonds für 1907.

13 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die Verwaltung
der Angelegenheiten, welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft
betreffen,für 1907.

>4 Entlastung der Rechnung über den Fonds für die Herausgabe der Denk-
mälerstatistil für 1907.
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Lfde.
Nr. Bezeichnung der Rechnungen. Vemertungeu.

15 ! Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der Provinzialmnseeuzu
Bonn nnd Trier für 1907,

Entlastung der II. Stückrechnuugüber die Erweiterung des Provinzial-
museums zu Bonn für 1907,

>7

1«

20

^2

2'!

24

25

2«

2?

28

29

Entlastung der Rechnung über das Konto: „Restauration des Dome? zu
Wchlar" für 1907,

Entlastung der Rechnungüber das Konto: „Kosten der Darbringnng einer
Hochzeitsgabefür Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit de» Kron¬
prinzen" für 1907,

Entlastung der Schlußrechnung über das Konto: „Kosten der Darbringnng
einer Hochzeitsgabe für Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den
Kronprinzen" für 190«,

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke
für 1907.

Entlastnng der Rechnung über die Ruhegehaltskasse der Üandbürger-
meistereien und Landgemeindender Rheinpruvinz für 1907,

ll. Fachkommission.

Entlastung der Rechnung über dir Provinzial-Taubstummenanstaltenfür
1907.

Entlastung der lll Stück- und Schlußrechnungüber den Erweiterungs¬
bau der Provinzilll-Taubstummenllnftaltzu Aachen für 1907,

Entlastung der III, Stück und Schlußrechnungüber den Erweiterungs¬
bau der Prouinzial'Tmlbstummenanstaltzu Elberfeld für 1907,

Entlastung der III. Stück- nnd Schlußrechnungüber den Erweiterungs¬
bau der Provinzial-Taubstummennnstaltzn Essen für 1907.

Entlastung der I. Etückrechnnng über den Neubau einer Turnhalle bei
der Pruvinzial-Tanbstummcuaustaltzu Trier für 1907,

Entlastung der 1, Stückrechnuug über den Erweiterungsbau der Provin-
zilll-Tanbstummeuanstllltzu Nrühl für 1907,

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Prouinzial-Bliudeu-
unterrichtslliistaltzu Düren für 1907.

Entlastungder Rechnung über de» Haushaltsplan der Pruuiuzial-Minden
Unterrichtsanstaltzu Neuwied für 1907.
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Lfde.
Nr. Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen,

30 Entlastung der Rechnung über den Unterstiitzungsfondsfür Blinde für
1907.

31 Entlastung der II. Stückrechnung über den Erweiterungsbau der Provin-
zilll-Blindenunterrichtsanstllltzu Düren für 1907.

32 Entlastung der Rechnungüber das Hebammenwescn für 1907.

33 Entlastung der Rechnung der Prooinzial-Hebammenlehianstaltzu Cöln
für 1906.

34 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hebammenlehranstattzu Eülu
für 1907.

35 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hebainmenlehraustaltfür Elber-
feld für 1907.

36 Entlastung der II. Stückrechnung über den Neubau der Provinzial-
Hebmnmenlehranstaltzu Cölu für 1907.

37 Entlastung der Rechnung über die Kosten der FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger für 1906,

38 Entlastung der Rechnungder Provinzial-FürjurgeerziehnngsanstnltFich¬
tenhain für 1906.

39 Entlastung der IV. Stückrechnung über den Bau der Pruvinzial-
Fürsorgeerzichnngsanstnltzu Fichtenhain für 1907.

40 Entlastung der II. Stückrechnung über den Bau der Pruvinzial-Fürjorge-
erziehungsanftaltzu Rheindahlen für 1907.

41 Entlastung der I. Stückrechnung über den Bau der Provinzial-Fürforge-
erziehungsanftaltzu Solingen für l907.

Abteilung n.
II. Fachkommission.

42 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegennstalt zu
Andernachfür 1906.

43 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hei>- und Pflegennstalt zu
Bonn für 1906.

44 Entlastung der Rechnung der Prouinzial-Heil- und Pflegennstalt zu
Düren für 1906.

45 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Galkhausenfür 1906.
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46 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Grafenberg für 1906,

4? ! Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Io-
hannistal bei Süchteln für 1906.I

48 ! Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Merzig für 1906.

49 ! Entlastung der Rechnung über die Verwaltung des Landarmenwesens
für 1907.

50 ! Entlastung der Rechnung über die Polizeistrafgelderfonds und den
EhrenbreitsteinerallgemeinenArmenfonds für 1907.

51 ' Entlastung der Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1906.

52 ^ Entlastung der Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1907.

53 ! Entlastung der Rechnung der Provinzial-Ärbeitsanstalt zu Brauweiler
für l906.

54 Entlastung der Rechnung über die Kosten der Leitung und Beaufsichti¬
gung der baulichenUnterhaltungsarbeiten sowie über den Fonds zur
Erneuerung maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten für 1907.

55 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die Unterstützung
milder Stiftungen und Wuhltätigkeitsanstalten.'e. für 1907.

56 , Entlastung der Rechnungüber den allgemeinenBaufonds für 1907.

57 Entlastung der VII. Stück- und Schlußrechnungüber den Neubau der
Provinzial-Heil- nnd PflegeanstaltIohaunistal bei Süchteln für 1907.

58 Entlastung der VI. Stückrechnungüber das Konto- „Wohnungsfürsorgr
in den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten" für 1907.

59 Entlastung der I. Stnckrechnungüber den Neubau der Provinzinl-Heil
und Pflegeanstalt Vedburg bei Eleve für 1907.

60 Entlastung der I. Stückrechnuugüber das Konto: „Fortsetzungder Er-
> Weiterung^ »nd Umbauten in den 5 alten Heil nnd Pflegeanstalten"
^ für 1907.

ttl ! Entlastung der VI Stück- und Schlußrechnungüber das Konto: Er¬
weiterungsbautender Irrenpflegeanstalt in Waldbröl" für 1907.

62 ! Entlastung der II. Stückrechuungüber den Neubau einer Irrenstation
l in der Provinzial-Ärbeitsanstalt zu Brauweiler für 1907.
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Lfde.
Nr.

«3

64

«5

66

67

68

Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen,

6«

70

71

72

73

74

75

Abteilung m.
III. Fachkommission.

Entlastung der Rechnung über dir Verwaltung und Unterhaltung der
Provinzialstraßen für 1907.

Entlastung der Rechnung über den Fonds für den Neubau von Provin¬
zialstraßen für 1907,

Entlastung der Rechnung über den Reservefonds der Provinzilllftiaßen-
Verwaltung für 1907.

Entlastung der Rechnung über den Sammelfonds der Provinzml-
stratzen-Verwaltungfür 1907.

Entlastung der Rechnungüber den Eisenbahnfondsfür 1907.

Entlastung der Rechnung über den Fonds zur Unterstützung des Ge
meinde-und Kreiswegebauesfür l907,

Abteilung IV.

IV. Fachkommission.
Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der landwirtschaftlichen

Angelegenheiten der Provinzialvcrwaltungfür 1907,

Entlastung der Rechnung über die Provinzial-Wein und Obftbauschnle
zu Ahrweiler für 1907,

Entlastung der Rechnung über die Provinzial»Wein- und Obstbauschule
zu Kreuznachfür 1907,

Entlaftuug der Rechnung über dir Provinzial Wein- und Obstbanschule
zu Trier für 1907.

Entlastung der Rechnung über den Viehentschädigungsfonds für 1907.

Entlastung der Rechnung über die Hengstkorgebühren für 1907.

Entlastung der Rechnung der Rheinischenlandwirtschaftlichen Verufs-
genossenschaftfür 1907.
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Anla ge 2."
(Drucksachen,Nr, 34.)

Verzeichnis
der an den 49. Rheinischen Provinziallandtaggerichteten Petitionen.

Lfd.
Nr. Antragsteller, Inhalt. Bemerkungen.

Fach-
ton^
Mis¬
sion.

1 Pensionierter Stratzen- bittet, zu beschließen,daß ihm Der Provinzialausschutzhat in der I.

anffeher Iste in BW die Militärpension nicht Sitzung uom 20. Februar d. Is.
kesdorf auf die als Straßenauf-

sehcr eidienteZiuilpension
angerechnet, ihm letztere
vielmehr ganz ausgezahlt
werde.

beschlossen,dem Provinziallandtage
die Ablehnung der Petition vorzu¬
schlagen.

2 Verband belgischer Vor¬ beantragt die Bewilligung Der Provinzialausschutzhat in der I.

tehrsvereine in Elber einer einmaligen Unter Sitzung vom 20. Februar d. Is.
feld stützung von 8000 Mcirl

für die Ausführung der
Wegemarkierungdes ber¬
gischen Landes.

beschlossen,dem Provinziallandtage
vorzuschlagen, die Petition dem
Provinzialausschusse zur Erledigung
zu überweifen.

3 Eheleute Heinrich Meier ersuchen um Bewilligung Der Provinzialausschutzhat in der I.
in Derscheu, Bürger¬ einer Entschädigung für Sitzung vom 20. Februar d. Is.
meisterei Dciaden, Kreis erlittenen Brandschaden. beschlossen, die Ablehnung der Pe¬
Nltenlirchen - tition vorzuschlagen.

4 Vorstand der Herberge zur wünschen die Einrichtungvon Der Provinzialausschutz hat in der II.

Heimat(PfarrerEbeling) Wanderarbeitsstättenin der Sitzung vom 20. Februar d. Is.
in Saarbrücken und Vor¬ Rheinprovinz gemäß dem beschlossen, dem Provinziallandtag
stand des Rheinischen Ver¬ Gesetz vom 29. Juni 1907. vorzuschlagen,dem Provinzialaus¬
bandes der Herbergen zur schusse die Petitionen zur Erledigung
Heimat (Pfarrer uom zu überweisen.
Endt) in Langenberg
(Rhld.)

5 Gemeinderat von Sen¬ beantragt Gewährung einer Der Provinzialausschutz hat in der III.
il ei m, Kreis Zell, Provinzialbeihilfe von

50000 Mark für den
Bau einer Brücke über
die Mosel zwischen Sen°
heim und Senhals.

Sitzung vom 20. Februar d. Is.
beschlossen, dem Provinziallandtag
die Ueberweisungder Petition an
den Provinzialausschutz zur Er¬
ledigung vorzuschlagen.
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Anlag e ^.
(Drucksachen, Nr, 1,)

Vorbericht
zu dem

Haupt-Haushaltsplander Provinzialverwaltung der Rheinproviuz
sowie

zu den zu diesem gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweisse
und Anstalten

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1909 bis 31, März 1910.

I.

Der Voranschlagzu dem Haupt-Haushaltsplau über die Einnahmen
und Ausgaben der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr1909 schließt
ab mit ....................... 31279826,99 Mk.

Für das Rechnungsjahr 1908 betrug der Abschluß ...... 28 931252,24 , .
Demnachergibt sich für das Rechnungsjahr1909 eine Steigerung um . . 2 348 574,75 Mi.

Von diesem Mehrbetrage werden durch die Steigerung der eigenen
Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweigcund Anstalten, die in der diesem
Berichte beigefügten Nachweisung erläutert ist, gedeckt ........ 739 07 4,75 „
und muß deshalb noch für einen Mehrbedarf von ......... 1 609 500—' Mk.
anderweit Deckung gefundenwerden.

Dieser Mehrbetrag besteht zunächst ans einem Betrage von . . 845 0 00,— Ml.,
welcher gemäß dem Beschlusse des 48. RheinischenProvinziallandtags vom
14. März 1908 behufs Ansammlung eines Fonds zur Vermindernng des
Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende Hochbautenin Höhe von 1 "/o
des für die Verteilung der Provinzialsteuei maßgebenden Steuersolls in den
Haupt-Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe eingestelltworden ist und
über deren Verwendung dem Provinziallandtage eine besondere Vorlage (Druck¬
sachen Nr. ) zugehen wird.

Nach Abzug dieser Summe bleibt für die gewöhnlichen, im Haus¬
haltsplan nachgewiesenenAufwendungennoch ein Mehrbedarf von . . . 764 500,— Mk,

1
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Dieser Mehrbetragbesteht:

^.. Bei den Einnahmenin folgenden Posten:
1. Bei Titel II Nr. 1», Provinzialabgaben fiir Verkehrsanlagenbezw, zur

Verwaltmig und Unterhaltung der früheren Vezirksstraßen . . . , 139 500— Mt.
2. Bei Titel II Nr, 2 zur Deckung der Kosten des Landarmenwesensauf

6. Juni 1870 „., ^„^,
Grund des Gesetzes v°m^März"l894 .......... ^""'" „

3. Bei Titel II Nr. 3 zur Deckung der Kosten der erweiterteu Armen¬
pflege auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 ...... 83 000,— „

4. Bei Titel II Nr. 4 zur Ergänzungder allgemeinen Dotationsrcnte
bezw. für allgemeineZwecke der Pruvinzialverwaltung ...... 455 5 00, — „

zusammenbei Titel II 750000,— Mk.
5. Bei Titel IV Nr. 2 an Zinsgewinn des Rheinischen Meliorationsfonds 297,— „
li. Bei Titel V Nr. 1 an Zinsen von vorübergehendreutbar angelegten

Bestanden der Ientralfonds .............. 14 200.— „
7. Bei Titel V Nr. 2 an nnvorhergesehenmEinnahmen :c ......________ 3,— ,,

Die Gesamteinnahme ergibt demnach ein Mehr von .... 764500,— Mk.

2. Bei den Ansssllben ergibt sich der Mehrbetrag dadurch, daß
höher eingestellt sind:

1. Bei Titel I Nr. 2 die Ausgabe für die Armen in Werden um . . . 150,— Mk.
Die Ausgabe wird nach den amtlich festgestellten Martini-Dnrch-

schnittsmarktpreisen berechnet und ist nach dem Durchschnitte der Aus¬
gaben der drei letzten Jahre in den Haushaltsplaneingestellt worden.

2. Bei Titel II Nr. 1 der Zuschuß an den Haushaltsplan für den Pruvinzial-
landtag, den Provinzialansfchnß nnd die Provinzial-Zentralverwaltnngs-
behbrde um .................. 19 300,— „ .

GZ haben an Tagegeldern lind Reisekosten d?r Kommissare der
Prouinzilllvertretungzur Mitwirkung bei den Geschäften der Renten^
bank in Münster mit Rücksicht auf die Ausgabenin den letzten
Jahren 150 Mk. mehr vorgesehen werden müssen. Der Titel III
für Besoldungenschließt mit einer Mehrausgabe von 13 650 Mk. ab,
obwohl die besuloungsplllnmäßigenGehaltssteigeruugeu, welche bc^
stimmungsmäßig am 1. April 1909 eintreten, allein eine Ausgabe
von 18 420 Mk, erfordern. Es bleibt somit bei diesem Titel noch eine
Minderausgabe von 4770 Mk. Diese letztere ist dadurch cutstanden,
daß die Gehälter des verstorbenen Rechnungsrevifurs(4900 Mk,), des
in den Ruhestand versetzten SekretärsLunkenheimernnd Vnuamts-
sekretärs Müller (4200 -^ 3250 Mk.), bei der Stelle eiues Kauzlisten
1050 Mk., bei den Gehältern der Bureauassistentendadurch,daß die
ältesten Bnrcauassistentenin Sekretärstellen aufgerückt sind uud eine
Stelle weniger vorgesehen ist, 1600 Mk., an Wuhmmgsgcldznschüssen ______

Zu übertragen 19 450 — Mk.
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Uebertmg 19 450,— Mk.
810 Mk. weniger erforderlich,im ganzen also 15 810 Mk. weniger
eingestellt sind. Dagegen ist bei einem oberen Beamten eine Gehalts¬
verbesserungvon 500 Mk. außer dem Besoldungsplanvorgesehen.Das
bisherige Gehalt des jetzigen Verwalters der Rechnungsrevisorstelle
(4550 Mk.), eine Mehrausgabe an Sekretärgehälternvon 4950 Mk.
durch Einstellen einer neuen Sekretärstelle für einen hierher zu be¬
rufenden Verwalter und Gehälter von Sekretären, die im Rechnungs¬
jahre 1908 nur mit Teilbeträgen berechnetwaren, bei Titel III
Nr. 15 haben für eine Bureaugehilfenstelle 1040 Mk. mehr eingestellt
werden müsseu, es ergibt das eine Mehrausgabe von 11040 Mk., so
daßbei den Bes oldungen, abgesehen von den für die besoldungsplan¬
mäßigenGehaltsverbesserungen erforderlichen 18 420 Mk., die vorauf¬
geführte Minderausgabe von (15 810-11 040) --4770 Mk. bleibt.

Bei Titel IV, andere persönliche Ausgaben, ist unter Nr. 1
zunächst die besoldungsplanmäßige Gehaltsverbesserung für einen Bau¬
inspektor mit 300 Mk., unter Nr. 3 für Hilfsarbeiter in: Bureau-
dicnst sind 2000 Mk. mehr vorgesehen. Es haben zunächst für aus¬
scheidendeBeamte Anwärter einberufenwerden müssen (es ist, wie
oben ausgeführt, eine Mindemusgabe au Gehältern «. zu erwarten)
und dann hat der Seite 40 des Verwaltungsberichtsfür 190? er¬
wähnte fortdauernd wachsende Geschäftsumfangdie Einstellung von
Mitteln für weitere Bureauhilfe notwendig gemacht. Dieses Wachsen
der Geschäftehat auch vermehrte Ausgaben an Kopialien in der
Kanzlei zur Folge, darum ist hier bei Nr. 4 für einen Hilfsarbeiter
in der Kanzlei anstelle eines versetzten Kanzlisten ein Betrag ein¬
gestellt, so daß sich hier eine Mehrausgabe von 1100 Mk. findet.
Die Gesamtmehrausgabe bei Titel lV stellt sich demnach auf
3400 Mk.

Unter Titel V, sächliche Ausgaben, tritt eine Ausgabeerhühung
um 2728 Mk. ein und zwar bei den Ausgaben für Steuern, Kanal¬
betriebsgebühren,Versicherungsbeträgender dem Provinzialverbande
gehörenden Häuser um 83 Mk., für Beschaffung und Unterhaltung
des Inventars um 500 Mk,, für Schreibmaterialien und sonstige
Bureaubedürfnisseum 250 Mk., für Porto, Fracht und Telegraphen¬
gebühren :c. um 1500 Mk, für Heizung um 550 Mk., für Reini¬
gung der Bureaus um 200 Mk., für Krauten- und Invaliden¬
versicherung der Heizer, Putzfrauen:c. um 25 Mt., für Dienstkleidung
des Botenmeistersund der Boten um 50 Mk., zusammen 3158 Mk.,
während für Beleuchtungder Bureaus «. 400 Mk. und für Wasscr-
zins :c. 30 Mk. weniger erforderlich erscheinen.Bei Titel VI Nr. 2
zu unvorhergesehenen Ausgaben konnten 78 Mk. weniger vorgesehen
werden. ________

Zu übertragen 19 450—"Mk.



Anlagen zu den Sitzungsprototullen. Nr. 1.

Übertrag 19 450— Mt.
Die Gesamtmehrausgabe beträgt demnach 19 850,— Mk.
Die eigenen Mehreinnahmenbeziffern sich auf ^ 550,— „
so daß der berechnete Mehrzuschußvon, . 19 300.— M^

erforderlich ist.
Bei Titel II Nr. 2. Der Zuschuß an den Haus-
haltsplan
»,) zur Zahlung von Ruhegehältern an Provinziäl-

beamten und von Witwen- und Waisengeldern
an deren Hinterbliebenenum ....... 7 396,05 Mt.

l>) sowie zur Zahlung von Inualidengeldern an
nicht rnhegehaltsberechtigteAngestellte und Ar¬
beiter uud von Witwen- nnd Waisengeldern
an deren Hinterbliebeneum ....... 1000,— „

im ganzen um ....... 8 396,05 „
Der Zuschuß zu », ist auf derselben Grundlage berechnet,

wie seit einer Reihe von Jahren, nämlich mit 15°/« des Durchschnitt-
Diensteinkommens der im Haushaltsplan für 1909 vorgesehenen
etatsmäßigen Stellen. Das Mehrerfordernis ist im wesentlichen auf
die Vermehrung dieser Stellen znrückzuführenund macht für die
Zentralvcrwaltnug weniger 393 Mk., die Provinzial-Tanbstummen-
nnstalten 1744,95 Mk. mehr, die Blindenanstalten 983,10 Mk.
mehr, Proviuzial-Heil- und Pflegeanstalten (einschl. Cöln Lindcnthal)
4074 Mk. mehr, Pruvinzial-Aibcitsanstalt 1257 Mk. mehr und
bei den Hebammenlehranstalten270 Mk. weniger ans.

Die Ausgaben an Invalidengeldern für nicht ruhegehalts
berechtigte Angestellteuud Arbeiter, sowie au Witwen- uud Waisen-
geldern für deren Hinterbliebene nehmen vun Jahr zu Jahr zu,
insbesondere nachdem die Grundsätze für deren Bewilligungzugunsten
dieser Personen vom 48. RheinischenProvinziallandtag geändert
worden sind. Statt 7000 Mk. im Jahre 1908 mnßten 8000 Mk.
vorgesehen werden, also 1000 Mk. mehr.

Bei Titel II Nr. 7. Der Zuschuß an die Proviuzial-Tcmbstummen-
nnstalten um ................... 29 250,— „

Die Ausgaben für Besoldungenhaben sich nm 9330 Mt. er¬
höht. Davon entfallen allein auf die bcsolduugsplanmäßigen Gchalts-
aufbcfscruugen6600 Mk. Durch Einrichtung nencr Lehrer- bczw.
Lehreminenstellenan den Anstalten Brühl, Huttrop und Nenwied,
die erfolgte Neubesetzung der Direktorstellein Essen, die Besetzung
der Lehrerstellen der jetzige» Direktoren in Hnttrup und Kempen
dnrch Lehrer mit Anfangsgehältcrn, die Umwandlungeiner Lehrerin-
stelle in eine Lehrerstelle in Essen ist eine Mehrausgabe von
2730 Mk. erforderlich. _^___ __________

Zn übertragen 5? 096,05 M.



Anlagen zu den Sitzungsprutotollen. Nr. 1.

Uebcrtrag 57 096,05 Mt.
Bei Titel II, andere Persönliche Ausgaben, ist eine Mehraus'

gäbe von 2682 Mk. veranschlagt. Es haben die Ausgaben für das
neueingcrichtctc Seminar zur Ausbildung katholischer Taubstummen-
lehrcr iu Brühl, dessen Vergrößerungnotwendigist, um 2902 Mt.
höher veranschlagt werden müssen, während der für das Seminar iu
Nenwied vorgesehen gewesene Betrag von 1300 Mt., uachdem das
ausgebildete Lehrerpersunal in 1908 „och die Fachprttfnug ablegt, fort¬
fällt. Es ist dann noch eingestellt für den schwierigen Unterricht an
den Klassenfür Schwachbegabte in Huttrop für Direktor und Lehrcr
zusammen600 Mk., für Religionsunterricht in Cöln und Huttrop
mehr 260 Mk. nnd an die Genossenschaft in Hnttrop mehr 220 Mk.

Bei den sächlichen Ausgaben ist mehr vorgesehenfür Be¬
köstigung17 340 Mt., für Heizung 250 Mt., für Krankenpflege
und Arznei 320 Mk., für Instrnttionsreifen der Lehrcr 100 Mk.,
für sonstige Ausgaben 498 Mk,, zusammen18 508 Mk. »nährend
für Utensiliennnd Gebäudeunterhaltnng900 Mk. weniger vorgesehen
sind, macht emc Mehrausgabe von 17 608 Mt. Die Gcsamtmehr-
ausgabe für die Taubstummenanstalten beträgt fonach 9330 -4-
2682 -j- 17 608 ^ ........... 29 620 Mt.

Die eigene» Ginnahmen an Beiträgen find um
201,11 Mk. und au sonstigen Ertragen nm 168,89 Mk.,
also um .............. ^ ^370 „
höher vorgesehen, so daß demnach noch ..... 29 250 Mk.
durch Pruviuzialzuschußzu decken bleiben.

5. Der Zuschuß ist an die Provinzial Blindenanstaltenbei Titel II Nr. 8 um 10 405— „
höher vorgesehen und zwar bei der Provinzial-Nlindenanftalt in Düren
nm 3270 Mk. und in Nenwied lim 7135 Mt.

Bei der erstgenannten Anstalt find die Nesoldnugcn um
7020 Mt. gestiegen. In dicfer Mehrausgabe sind 2100 Mk. für
befoldungsplanmäßigcGehaltserhöhungen,und 4920 Mt. für 2 neue
Lehrerstellen,welche durch Vermchrnng der Schülcrzah! notwendig
geworden sind, enthalten.

Bei den anderen persönlichen Ausgaben sind zunächst 500 Mk.
Mehrausgabe zu bemerken,welche bei der Erweiterung der Anstalt
als Vergütung an die Genossenschaft der Cellitinnen für die Wirt¬
schaftsführungbezahlt werden muffen. Für den Bureangehilfenfind
100 Ml. mehr eingestellt und 84 Mk. mehr für Hilfskräfte bei
Erteilung des Musikunterrichts, für den Anstaltsarzt find 50 Mk.
Mehr-Vergütnng vorgefehcn, dagegendie Vergütung für die Führung
der Kassengeschäfte für den Arbeitsbetrieb mit 300 Mk. hier ge¬
strichen und mit 400 Mk. in den Unterhanshaltplan für den
Arbeitsbetricb übernommenworden (434 Mk.).

Zu übertragen 67 501^Mk,



Anlagen zu den Sitzungsprotukullen. Nr. 1,

Ucbertrag «7 501,05 Mk.
Ferner ist die Ausgabe au die vorgenannte Genossenschaft für

Beköstigung einschl. Tischwäsche, Lagerung, Reinigung und Kranken»
pflege um 3000 Mk., für Bekleidung um 500 Mk., für Beleuchtung,
Heizung :c. um 4000 Mk., für Instrnktionsreisendes Lehrpcrsonals
nm 50 Mk., die sonstige Ansgabe um 496 Mk. erhöht, die Summe
von 13 000 Mk. für die Beschaffungder Mobilien für die Er¬
weiterungsbauten gestrichenund dafür ein Betrag von 2000 Mk.
für Beschaffung eines Konzertflügels eingestellt worden (Minder-
ausgäbe 2954 Mk.).

Bei der Anstalt entsteht alfo eine Mehrausgabe von (7020 -j-
434 — 2954)-- ............ 4500 Mk.
welcher eine Mehreinnahme von ....... 1230 „
gegenübersteht, so daß sich ein Mehrbedürfnis nn
Provinzialznschnßvon .......... 3270 Mk.
ergibt.

Bei der Blindenanstalt Nenwied ist die Ausgabe an Besol-
dnngen um 700 Mk. gestiegen, es sind dies lediglich besoldungsvlan-
mäßige Gehaltsverbesserungcn;bei dcu anderen Persönlichen Nnsgnben
mußte die Vergütung für die Erteilung des Musikunterrichts um
480 Mk. und für Löhnnng des Wartpcrsonnls um 240 Mt„ im
ganzen also nm 720 Mk. erhöht werden. Die sächlichenund
sonstigen Ausgaben stellen sich im ganzen um <>15 Mk. höher,
nämlich für die Beköstigungum 5500 Mk. uud für sonstigeAus¬
gaben nm 115 Mk,, wohingegendie Ausgabe für Rohmaterialien
im Arbeitsbetrieb nm 4000 Mt. gemindert wurde, weil nicht mehr
die Blindenanstalt, sundern der Blindenfürsorgevereindie Abgabe
dieser Materialien an die entlassenen Blinden vermittelt nnd ferner
der für 1908 zur Aufstellung eines Geräteschuppenseingesetzte ein¬
malige Betrag von 1000 Mk. furtfällt.

Die GcsnmtmchlllUsgabestellt sich danach auf (700-^720-^
N15) -- .............. 2035 Mk,

Nach dem diesem Berichte beiliegenden Ver¬
zeichnis hat sich die eigene Einnahme der Anstalt nm 5100 „
vermindert, so daß ein Mehrzuschußvon .... 7135 Mk.
nutwendig wird. Der Unterstütznngsfondsfür Blinde bedarf keines
Provinzilllzuschusses.

Bei Titel II Nr. 9 ist für den Haushaltsplan über das Hebammen-
Wesen und die Hrbammenlehranstaltenzu Cöln und Elberfcld ein Mehr-
zuschnß von .................... 23 280,— „
erforderlichgeworden.

Der Haushaltsplan für das Hebammenwefenist unverändert
beibehalten.

Zu übertragen 90 781,05 Ml.



Anlagen zu den Sitzungsprotutollen. Nr, 1,

Uebeltrag 90 781,05 Mk.
Dagegen beansprucht die Anstalt Cöln allein den vorauf-

geführten Mehrzuschußaus Provinzialmitteln. Der Haushaltsplan
mußte selbstredend durch die Eröffnung der ncugebauteuAnstalt mit
ihren erweiterten Raumverhältnissen beeinflußt werden. Die Be¬
soldungen sind trotz der vorgesehenen besoldungsplanmäßigcn Gehalts-
verbesserungen (525 Mk.) und Schaffung einer weiteren Stelle für
eine 2. Hebamme vorgesehen sind, doch um 375 Mk. zurückgegangen,
weil ein Wechsel in der Besetzungder Stelle des Rendanten ein¬
getreten und die Stelle der Wirtschafterinaufgehobenist mit Rück¬
sicht darauf, daß die Wirtschaftsführungin der ueueu Anstalt einer
Genossenschaft barmherzigerSchwestern übertragen worden ist. Bei
den anderen persönlichen Ausgaben ist ein Mehrbedürfnis von 4500
Mk. veranschlagt,nämlichfür die 4 Assistenzärzte 1000 Mk. mehr,
für Bureau- und Schreibhilfe 200 Mk. mehr, für Löhnung des
Dienstpersonals1700 Mk. mehr, während neu eingestellt sind für dir
Genossenschaftder AugustinerinncnKleidelgeldervon 1800 Mk. In
der Stelle des Oberarztes ist ei» Wechsel eingetreten, wodurchsich
die Ausgabe um 200 Mk. vermindert.

Wegen der Vergrößerung der Anstalt und der zu erwartenden
stärkeren Belegung derselben sind bei den sächlichen und sonstigen
Ausgaben 32155 Mk. mehr vorgesehen, und zwar: für Beköstigung
20 400 Mk., für Kleidungsstücke für Schwangere :c. 50 Mk., für
Heizung und Beleuchtung13 400 Mk., für das anatomische Kabinet
50 Mk., für Arzueien, Desinfektionsmittel,ärztliche Instrumente «.
3000 Mk., für Steuern und sonstige Abgaben 800 Mt., zusammen
ein Mehr von ............ 37 700 Mk.
während für Reinigung 3000 Mk. weniger, für Be¬
stellung des Anstllltsgartens 100 Mk. weniger, an
sonstigen Ausgaben 2445 Mk. weniger,zusammen . 5 545 „
weniger erforderlich werden, bleibt eine Mehrausgabevon 32 155 Mt.
hierzu die Mehrausgabebei Titel II des Haushaltsplans 4 500 „

36 655 Mk.
und ab die Minderausgabe für Besoldungen . . 375 „
ergibt ein Mehrerfordernis von ....... 36280 Mk.
welches durch eine eigene Mehreinnahmevon . . . 13000 „
zum Teil gedeckt ist, fo daß ein Mehrzuschnßvon . 23 280 Mk.,
wie oben angegeben, vorzusehen war.

Für die Hcbammenlehranstaltin Elberfeld wird der bisherige
Prouinzialzuschußverlangt.

Die Ausgabe!: siud zwar um die besuldungsplanmaßigeu
Gehllltsverbesserungcu, die andern persönlichenAusgaben um 1220 Mt .

Zu übertragen 90 781,05 M.



Anlagen zu den Sitzuugsprutukolleu. Nr. 1,

Uebeltrag 90 781,05 Mk.
(für den Oberarzt um 200 Mk., für den Assistenzarzt um 200 M.,
für Bureau- und Schreibhilfe mehr 700 Mk., für Dienstpersonalum
120 Mk.) erhöht; bei den sächlichen Ausgaben war für Beköstigung
3600 Mk, für Lagerung, Bettzeug und Tischwäsche 500 Mk., für
Reinigung 1000 Mk., für Mobilien, Utensilien:e. 2000 Mk., für
Heizung 300 Mk., für Arzneicu, Desinfektionsmittel, ärztlicheIn¬
strumente 1000 Mk, für Steuern und Abgaben 100 Mr., für
Sonstiges 770 Mk., im ganzen also ..... 0 270 M.
mehr, aber für Unterhaltung der Gebäude (1400),
für Bestellung des Anstaltsgartens (l 50) . ... 1 550 .,
weniger vorzusehen,sodaß eine Mehransgabe von . 7 720 Mk.
bleibt, welcher für Besoldungen und andere persönliche
Ausgaben .............. 1870 ,.
zuwachsen. Die Mehrausgabe betragt demgemäß im
ganzen ............... 9 590M.,
welche jedoch durch Mehreinnahmen der Anstalt gedeckt werden.

Bei Titel II Nr. 10 ist der Zuschuß an den Haushaltsplan über die
Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger um ....... 53800,— „
gestiegen.

An Kosten der Pflege und Erziehung der Fürsorgezöglinge
sind im ganzen ............ 155 400 Ml.
mehr vorgesehen. Im Haushaltsplan für 1908 ist
angenommenworden, dieses Jahr werde mit einem
Bestände von ....... 0143 Zöglingen
beginnen, im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1908 würde ein Zuwachsvon 170
eintreten und das Jahr demnach ____________
mit rund ........ 0310 Zöglingen
abschließen.Tatsächlich hat das Rechnungsjahr 1908
mit 6318 Zöglingen begonnen,nach den eingetretenen
Ueberwcisungen von Fürsorgczöglingeukann für dieses
Jahr auf eine Vermehrung der Zöglinge um 390
gerechnetwerden, fo daß das Rechnungsjahr 1909
statt mit 6310 Zöglingen mit rd. 6710 beginnenwird.
Bei dem gleichen Durchschnittspflcgesatze rechueusich
aus der größereu Zöglingszahldie eingestellten höheren
Kosten heraus.

Die Bcrwaltuugskusteu sind bei Titel II um 11850 „
gestiegen. Es sind dies zunächst die besolduugsplan-
mätzigen Gchaltsvcrbesscrungcnvon 3870 Mk., für
die nach den bestehenden Anstellungsgrnndsätzenan¬
zustellendenund zu befürderudeu Beamten sind für

Zu übertragen 167 250 Mk. 144 581,05 Mk.



Anlagen zu den Sitzungsprutukollcn, Nr, 1.

Uebertrag 167 250 Mk. 144 581,05 Mk.
neue Stellen mehr aufgenommen 9390 Mk,, dagegen
konnten aber für Bureciuhilfsarbcitcr5500 Mk. ge¬
strichen werden. Der neuen Stellen wegen mußte
ein Mehrzufchuß an den Peusions-Haushaltsplcmvon
2541 Mk. berechnet, der Betrag für Reiuiguug, Heizung
uud Beleuchtung?c. der Burecmräumcum 300 Mk.,
der Betrag für Porto, Fracht:c. nm 1500 Mk. er¬
höht werden, wahrendfür Schreibmaterialien,Bureau
bedürfnisfe :c. 251 Mk. weniger berechnet sind. _____ _____

Die Gcsamtmchrausgabestellt sich demnach auf 167 250 ,,
Es ist aus den eigenen Einnahmen des Verwaltungs-
zweiges auf eine Mehreinnahme von ..... 5 850 „
gerechnet, so daß noch eine Mehrausgabc von . . 161400 Mk.
bleibt. Von dieser hat die Provinz ein Drittel mit 53 800 Mk.
zu tragen, wahrend zwei Drittel mit ..... 10? 600 Mk.
dem Staate zur Last fallen.

Die Provinzial-Erziehungsanstalt in Fichtenhain bedarf keines
Zuschusses aus Provinzialmittelu.

«. Bei Titel II Nr. 11 hat für die Provinzial-Heil- und Pflegennstaltcn
ein Mehrzuschußvon ................ 114600— „
vorgesehen werden müssen.

Die Belegungsstärkeder Anstalten ist von 4928 auf 5053
Kranke, also um 125 Kranke etatsmäßig erhöht.

Im Titel Besoldungen sind 19 850 Mk. au bcsolduugsplan-
mäßigen Gehaltsvcrbesserungen, für drciweitereAnstaltsärztencueStellen
und für 4 Anstaltsärzteanstelle von EmolumentenBarentschädigungen,
im ganzen 11900 Mk., für einen in Iohannistnl erforderlichen
weiteren Lehrer 2740 Mk. und einen Forstaufsehei 1915 Mk,, für
Entschädigungenfür fortgefallene Emolumente der Stationspflcger?c.
767 Mk., lllfo mehr an Besoldungen37172 Mk. notwendig.

Im Titel II andere persönliche Ausgaben ist eine Mehraus¬
gabe von 89 469 Mk. eingestellt, und zwar für Assistenzärzte 150 W.,
für Apotheker1950 Mk. (in Galkhausenmuß eine Anstaltsapotheke
neu eingerichtetwerden), für Vureaugehilfen 6585 Mk., für das
Pflegepersonal 68 485 Mk. und für das Dienstpersonal12 299 Mk.
mehr. Die Beköstigung erfordert eine Mehrausgabevon 54 300 Mk., die
Bekleidung von 4000 Mk., Lagerung, Bettzeug und Tischwäsche
von 2000 Ml,, die Reinigung von 1500 Mk., Mobilien, Utcnsilien :c.
von 1600 Mk,, die Heizung 9600 Mk., die Vclenchtung1000 Mk.,
Arznei, Verbcmdmittel ?c. 2000 Mt., die Kirchen- und Schul-
bedürfnisfe 150 Mk., die Unterhaltung der Gebäude 3500 Mk.,
zusammen an sächlichen Ausgaben mehr 79 650 Mk. Es sind da-

Zu übertragen 259 181,05 Mk.



10 Anlagen zu den Sitzungsprutuiollm. Nr. 1,

Uebertrag 259181,05 Mk.
gegen fortgefallen eine einmalige Aufwendung für die Beschaffung
einer Orgel in Vierzig von 2400 Mk., eine einmalige Ausgabe für
die Waschküche in Bonn von 1700 Mk,, ein Betrag von 2599 Mk,
an sonstigen Ausgaben und ein Ucberschuß von 10 000 Mk,, welcher
190« von der Anstalt Grasenberg an die Anstalt Bonn abgeführt
werden sollte, also im ganzen 16 «99 Mk., so daß eine Mehrausgabe
von 62 951 Mk. entsteht. Die Gesamtmchrausgabcbei allen Titeln
beziffertsich auf (37172 > 89 469 ^ 62 951) -- 189592 M.

Nach der heiligendenNachwcisung belaufen sich
die Mehreinnahmen der Anstalten auf ..... 7499 2 „
so daß ein Mehrzuschußnotwendig ist von . . . 114 600 Ml.

9. Bei Titel II Nr. 12 beanspruchtder Haushaltsplan über die Verwaltung
des üandarmemuesenseinen Mehrzuschußvon ......... 72000,— „

An Zahlungen für landarme Personen an Qrtsarmcnverbände,
Pflegcanstalten usw. hat die wirkliche Ausgabe für 1907 betragen
rund 1 588 000 Mk. Weil sich die Kosten der Anstaltspflege,wie
die Erfahrung lehrt, von Jahr zn Jahr um 25000 Mk. vergrößern,
so stellt sich von 1907 auf 1909 ein Mehrbedürfnis von 50 000 Mk.
heraus; die Kosten der offeneu Armenpflege werden nach den Er¬
fahrungen im Jahre 1908 um 30000 Mk. wachsen, es waren daher
für 1909 im ganzen 80 000 Mk. unbedingt mehr zu veranschlagen,
alfo wie geschehen und zur Abrundung. , . 1 663 006,45 Mk,
im Haushaltsplan für 1907 waren vorgesehen 1 573 306,45 „

also mehr "'897 00^ Mi.
Dahingegen war es möglich, die Ausgabe an
Beihilfen für unvermögende Ortsarmenverbande
auf Gruud des § 36 des Ausführungsgesetzes
vom 8. März 1871 um ...... 15000,— „
zu kürzen, weil die Beihilfeantrage zum größten
Teile aus der Dotationsrentc befriedigtwerden
können. Gs bleibt eine Mehrausgabe von . 74 700,— Mk.

durch Mehreinnahmen werden gedeckt 2 70 0,— „
bleibt der geforderteMehrzufchußvon 72 000,— Mt.

10. Der Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege auf Gruud des
Gesetzes vom 11. Juli 1891 erfordert bei Titel II Nr. 14 einen
Mehrzufchußvon ................. 83 000,- ,.

Wie schon in den früheren Berichten angegebenist, muß all¬
jährlich mit einen! statistischnachgewiesenen Zuwachs an Kranken
von mindestens250 gerechnet werden und da unter der Einwirkung
der gestiegenenLebensmittelpreise auch die Pflcgefätze für die in
den Anstalten uutergebrachteuKranken in die Höhe gegangen sind,
so mußte bei den Kosten zur Unterbringung der hilfsbedürftigen

Zu übertragen ^414181,05 Mk.



Anlagen zu den Sitzungsprotokolle». Nr. 1. i z

Uebertrag 114181,05 M,
Geisteskranken, Idioten, Epileptischen, Taubstummen und Blinden
in Anstaltspflcge auf eine Mehrausgabe von, . . 270 000 Mk.
gerechnet werden.

Andererseits ist angenommen, daß
aus dem Vermögen der Kranken und
Drittverpflichteten.......30000 Ml.
und an Beitrügen der Kreise und Ge¬
meinden zu den Wegekosten .... 157000 „

zusammenalso .... 187 000 „
mehr eingehen, so daß ein Zuschuß von ... . 83000 M.
mehr notwendig ist.

Es ist hier zu erwähnen — Uergl. die besondere Vorlage,
DrucksachenNr. —, daß zur Unterbringung von unter das Gesetz
vom 11. Juli 1891 fallenden Geisteskranken die frühere Alexinner-
anstalt zu Eöln-Lindenthal vom Pruvinzialuerbandc gepachtet worden
ist. Für den Betrieb dieser Anstalt ist ein besonderer Hallshaltsplan
als Anlage zn dem Haushaltsplan über die erweiterte Armenpflege
aufgestellt. Der von dieser Anstalt geforderte Provinzialzufchuß von
14 000 Mk. ist ül vorerwähnter Mehrausgabe von 270 000 Mk.
mitenthalteu.

11. Bei Titel 11 Nr. 15 mußte für den Haushaltsplan der Provinzial-
Arbeitsanstalt in Brauweilcr ein Mehrzuschuß von....... 17 000,— „
eingestellt werden.

Die bcsoldungsplanniäßigen Gehaltsverbcfsernngen für die
Beamten dieser Anstalt erfordern eine Ausgabe von 8175 Mk.
Wenn trotzdem die Gcsamtmchrausgabe bei den Besoldungen nur
den Betrag von 2170 Mk. erreicht, so rührt dies daher, daß der
seitherige Oetonomievciwnlter mit einem Gehalte von 4000 Mk. und
mehrere alte Aufseher ausgeschieden und dafür Beamte mit Anfangs-
gchältern angestellt »norden sind. Der Abschnitt „andere persönliche
Ausgaben" weist eine Mehrfurderung von 2693 Mk. auf, nämlich
mehr für Bureaugchilfcn 500 Mk., für Hilfsaufsehcr 1145 Mk.,
für Knechte, Viehwärter :c. 730 Mk. und für Schreibhilfe 318 All.

Bei der vorgesehenen stärkeren Belegung der Anstalt und bei
den gesteigerten Preisen hat für die Beköstigung 30 600 Mk. mehr
vurgefchen werden muffen. Es bcanfprucht mehr die Bekleidung
700 Mk., Mubilien und Utensilien 1500 Mt., Heizung 500 Mk.,
Beleuchtung 500 Mk., Kirchen- und Schnlbcdürfnisse 150 Mt.,
sonstige Ausgaben 68? Mt., macht bei den sächlichen Ausgaben
34 637 Mk. mehr, während der Zuschuß an den Haushaltsplan für
das Bewahrungshaus um 1000 Mk. ermäßigt werden konute. Die

Zu übertragen 431 181,05 Mü

2'
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Uebertrag 431181,05 M,
Mehrausgabe stellt sich sonach insgesamt auf 2170-j-2693-j-
33 637 Mk. ^ ............ 38 500 Ml.

An Mehreinnahmen sieht der Hanshaltsplan,
wie die diesem Berichte angeschlossene Nachwcisung
ergibt, einen Betrag von ......... 215 00 „
vor, so daß ein Mehrznschnßoon ...... 17 000 Mk.
nutwendigist,

12. Bei Titel II Nr. 17 ist ein Mehrzuschußvuu ........ 100,- .,
für den Hanshaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung
der baulichen Unterhaltungsarbeitcnsowie über den Fonds zur Erneue¬
rung der maschinellenAnlagen in den Provinzialanstalten vorzusehen
gewesen.

Die Beaufsichtigungder an Zahl und Umfang größer werden-
den Provinzialllnstaltei!in baulicherHinsichtdurch technische Beamte
der Zentralstelle beanspruchteine Mehrausgabe von 100 Mk.

13. Bei Titel II Nr. 18 wird für den Haushaltsplan über die Unterstützung
milder Stiftungen und WolMtigteitscmstaltcn, sowie über die Kosten
der Unterbringungund des Unterhalts von Epileptikern,Idioten, Blinden
und Krüppeln ein Mehrznschnßvon ............ 3000,— „
verlangt.

Die Erhöhung des Pruuiuzialzuschussesum 3000 Mk. emp'
fiehlt sich, um den iu letzter Zeit erheblichgesteigerten Ansprüchen,
welche bisher nur teilweise und zwar aus den jetzt erschöpften
Beständen ans früheren Jahren befriedigt werden konnten, gerecht
zu werden.

I^l. Bei Titel II Nr. 19 hat der Zuschußan die Pruviuzialstraßen-Bcr-
waltnng um den Betrag von .............. 139500,— .,
erhöht werden müssen.

Für die Zahlung von Invalidengeldern an arbeitsunfähig ge¬
wordeneStraßcnwärter und Straßcnarbeiter und von Witwen- und
Waisengeldern an deren Hinterbliebene hat nach den Ergebnissen
der letzten Jahre mindestensein Betrag von 5500 Mk. mehr ein¬
gestellt werden müssen. Es war ferner dein Beschlusse des 48. Rhei
Nischen Provinziallmidtags vom 12. März 1908 znr Verstärkung
des Fonds zur Unterstützung des Gemeinde-und Krciswegebauesder
Betrag von 100 000 Mk. in dem Haushaltsplan vorzusehen.

Die Ausgabe au Gehältern der Landcs-Naninspettoreuist in¬
folge der besuldnngsplanmäßigcnGehaltsanfbesscrmigennm 1200 Mk.
und bei den Banamtssekretäreuaus dem gleichen Grunde um 2950
Mk. gestiegen.

Zur Ausbildung von Anwärteru für deu Vureandieuft uud
zur Aushilfe iu diesem Dienste bei den Bauämtern sind 680 Mt.

Zu übertragen 573 781,05 Mk.
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Uebeltrag 573 781,05 Mk,
mehr ausgerechnet. Infolge der besolduugsplanmäßigenGchallsver-
besscrungen müssen an Besoldungender Straßenmeisterund Straßen-
anfseher9500 Mk. mehr ausgegeben werden. Für etwa nutwendig
werdende Erhöhungender Mietseutschädigungcuder Straßenanfsichts»
beamtcn ist der geringe Mehrbetrag von 500 Mk. vorgesehen. Die
vor mehr als 20 Jahren auf 18 Mk. festgesetzteEntschädigungder
Straßcnmeister für Beschaffung von Schreib- uud Zeichenmaterialien
hat sich im Laufe der Jahre doch als zu gering erwiesen; die
Entschädigungist für die größeren Belaufe bis auf 24 Mk. erhöht
worden. Es ergibt fich dadurch eine Mehrausgabe von 710 Mk.
Wie im Haushaltsplan naher begründet ist, hat die Ausgabe an
Uebernachtnngsgeldern,Verzehrznlagcn, Fahrgeldern der Straßen-
auffichtsbcamteuwie an Neiseeutschädigungen der Bauamtssekretäre
um 1000 Mk. erhöht und für Prämien an die Straßcnaufsichis-
beamten für Vanmpflege entsprechend dem größeren Obstnutzungs-
erlöse (10 "/<>) eine Mehrausgabe von 250 Mk. angesetztwerden
müssen. Der Zuschuß au die Wegebauschulcin Siegen ist um
150 Mt. gestiegen.

Zur gewöhnlichenUnterhaltung der Provinzialstraßen (Titel IV
Nr. 1) ist ein Mehrbedürfnis von 23 500 Mk. nachgewiesen.Es
ist dies im wesentlichen darauf zurückzuführen,daß einerseits zur
Tilgung und Verzinsung der Hleinvflasteranleiheim Rechnungsjahre
1909 ein Mehrbetrag von ........ 40 648,— Mk.
erforderlich uud für im Lanfe des Jahres erforderlich
werdendeaußergewöhnliche Instaiidsetzungsarbcitcn
der Reservefondsum ......... 17 952,— „
verstärkt ist, Zusammen also ....... 58 600,— Mk.
mehr erforderlichfind, daß aber andererseits das
in den Jahren 1907 und 1908 über den Haushalts-
Plan hiullusgezahltcMehr von ...... 35 100,— „
an Renten für von Städten ?e. übernommene
Provinzialstraßen hier abgezogen ist, weil diese
Renten in den Jahren 1908 und 1909 bei Titel IV
Nr. 4 des Haushaltsplans in diesen aufgenommen
worden siud. — Die Ausgabe bei dem letzten Titel
hat sich für 1909 um 18601,28 Mk. erhöht. — Die
Gesamtmehrausgabebei Titel IV Nr. 1 stellt sich auf 23 500,- Ml.
Au Beiträgen zur Kraukcuversichcrunghaben
1000 Mk. mehr, für Unterstützung und Belohnung
von Straßcnwärtern und Arbeiter 1000 Mk, mehr
eingestellt werden müssen. Der Hanshaltsplan weist
ferner an Unfallrenten uud sonstigen Kosten für
Unfallversicherung 500 Mk. mehr und für Beschaf- _________

Zu übertragen 573 781,05 Mk.



14 Anlagen zu den Sitzungsprutotulleu. Nr, 1,

Ucbertrag 573 781,05 Mk.
ftmg uou Zeitschriften .'e. 100 M. mehr, also in,
Haushaltsplan im ganzen eine Mehrausgabe von 167141,28 Mk.
auf. Dem stehen gegenüber ein Minderzuschußan
den Eisenbahnfondsvon , , , 8130 - Mk.

Als Anteil aus dem Klein,
bahuunternchmen Vierzig, Büsch¬
feld sind hier nämlich 1658 Mk.
und an Bestand aus frü
Heien Rechnungsjahren 0478 „
mehr vorgesehen.

Die Kosten des Icihlungs-
geschafts der Straßenverwaltung
werden ......... 300,— „
die Ausgaben bei dem Titel Ins¬
gemein ......... 2205,28 „
weniger betragen. Nach Abzug dieser Minderaus-
gabcn uon ............. 10 64 1 ,28 „
bleibt eine Mehrausgabe von ....... 156 500,— Mk.

Der hier beigefügten Nachweisung der eigenen
Einnahmen der Strcißenuerwaltung zufolge wird
auf eine Mehreinnahmevon ....... 17 000,— „
gerechnet, es erübrigt darnach der vorgesehene"
Mchrzuschuß von ........... 139 500,- Mk.

15. Bei Titel II Nr. 20 ist bei der Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheitender Prouinzialverwaltung ein Mchrzuschuß von . . . 44 686,75 „
erforderlich. Hiervon sind aber, wie unten des Näheren dargelegt wird,
26115 Mk. nur auf eiue Aenderung der Verrechnungzurückzuführen,
so daß die wirklichen Mehraufwendungennur 18 571,75 Mk. betragen.

Zufolge der vom 48. Rheinische«Piouinziallandtcig geneh¬
migten Neueinrichtungder Wiuterschulenin Meiseuheim,Ncuß und
Natingensind 7500 Mk. an Zuschüssen mehr erforderlich.Aus gleicher
Veranlassung erhöht sich der Zuschußan den Pension-Haushaltsplan
um 1935 Mk. Da die Gehälter der Direktoren und Lehrer au
den Landwirtschaftsschulenin Bitburg und Eleve anders normiert,
an diesen Schulen auch ueuc Stellen errichtet sind, so erhöht sich der
Zuschuß an den Pensionshaushaltsplcmum 1068,75 Mk. Für die
Unterstützung landwirtschaftlicher Unternehmungenim Westfundsgcbiete
sind entsprechend der vermehrtenZinseinnahine aus Beständen 232

k. mehr vorgesehen. Für die Unterstützung landwirtschaftlicher Unter¬
nehmungenaus dem allgemeinenFonds sind 3000 Mk. mehr, und
zwar für die Veranstaltung einer jährlichen Pfcrdcausstcllung in Eöln,
in den Haushaltsplan eingestellt. Für das Rittergut in Desdorf__________________

Zu übertragen 618 467,80 Mk.
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Ucbertrag 6l 8 467,80 Mk.
sind 140 M. mehr veranschlagt,während die Wein- und Obstbau
schulen eines Mehrzuschusses von 5365 M. bedürfen. Die hiernach
berechnete Mehrausgabe beläuft sich auf . . . 19240,75 Mk.
die Mehreinnahmen einschließlich der Mehr-Zinsen
des Meliorationsfonds betragen ...... 669,— „
es bleibt ein Mehrzuschußaufzubringenvon . . 18 571,75 Mk.

Es müssen aber, wie oben erwähnt, aus
diesem Titel noch .......... 26115,— „
bestlitten weiden, die im Jahre 1908 aus den
Einnahmen des Titels IV gedeckt werden konnten,
im laufenden Jahre aber durch die Mehrbedürf-
nisse bei den Haushaltsplänen für Kunst und
Wissenschaft, Provinzialmuseenund für gewerbliche
Zweckein Anspruch genommenwerden. Es er¬
gibt dies den oben erwähnten Mehrzuschußvon 44 686,75 Mk.

Was die angegebenen Mehrzuschüsse für die Provinzial-
Wein- und Obstbauschuleuangeht, so ist folgendeskurz anzuführen.

Bei der Schule in Trier sind für die besoldungsplanmäßigen
Gehaltsverbesfcrungcn860 Mk. erforderlich, für Hilfslehrer sind ins¬
besondere zur Erteilung von Nachhilfeunterricht 200 Mk. und für den
Weinbergamseher50 Mk. mehr vorgesehen, für Heizung und Be¬
leuchtung sind mehr 150 Mk., für die Dienstreisen des an dem
Wein und Obstbllukursusin Neinkastcl teilnehmendenLehrers 200
Mk. neu, für die Einrichtung der Peronospora-Beobachtungsstation
400 Mk. neu, und für sonstige Ausgaben 150 Mk. mehr eingestellt,
im ganzen also mehr ........... 2010 Mk.
wovon durch eigene Mehreinnahme....... 85 „
gedeckt werden, so daß ein Mehrzuschuß von. , . . ^1925 M^
erforderlich ist.

Bei der Schule in Kreuznach erfordern die besoldungsplan-
mäßigen Gehaltsvcrbesserungeneine Mehrcnifwendungvon 800 Mk.,
für Nachhilfe-Unterrichtsind 200 Mk., für den Weinbcrgaufseher
90 Mk. mehr, für Reinigung 50 Mk. mehr, für die Ausdehnung
der Wasserleitung eine einmalige Ausgabe von 1000 Ml., für
Bienenzucht 100 Mk. mehr, für Einrichtung einer Peronospora-
Veobllchtungsstation400 Mt. neu, also im ganzen. . 2640 Mk.
mehr eingestellt, während für die Unterhaltung der Obst-
baumanlage .............. 1300 „
weniger erforderlichwerden, und demnachein Mehrzu- _______̂ _
schuß von ............... 1340 Mk.
beanspruchtwird.

Zu übertragen 618 467,80 Mk.
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Uebertrag 618 467,80 Mk,
Im Haushaltsplan für die Schule iu Ahrweiler weiden für

besolduugsplaumäßige Gehnltsverbesseruugen 600 Mk, mehr berechnet,
für Nachhilfeunterrichtsind wie bei den anderen Schulen 200 Mk.
neu, für den Wcinbcrgaufschcr100 Mk, mehr und für das Dienst¬
personal 100 Mk, mehr vorgesehen. Für Lagerung, Bettzeug und
Tischwäschewerden 100 Mk, mehr, für Mobilicn, Geräte :c, 200 Mk,
mehr, für die Beschaffung eines Mikrofkops scinmalige Ausgabe)
400 Mk. verlangt uud für die Einrichtung einer Peronospora-Bcob-
achtungsstation 400 Mk., ergibt zusammen an Mehrausgabe2100 Mk.,
welche durch entsprechenden Mchrzuschußgedeckt werden muß.

IN. Bei Titel IV Nr. 1 sind zur Abführung au den Haushaltsplan zur
Förderung von Kunst und Wissenschaft mehr eingestellt ..... 3 450,— „

und zwar au bcsolduugsplaumäßigcuGehaltsucrbesserungenfür den
Direktor des Denkmälcrarchiusund den technischenBurccmassistcnten
450 Mk. und für Heizung, Beleuchtung, Reinigung :c. des neuen
Archivgcbäudcs iu Bonn 3000 Mk.

17. Bei Titel IV Nr. 2 beanspruchtder Haushaltsplau für die Verwaltung
der Provinzialmufeenzu Bonn und Trier einen Mehrzuschußvon . . 12 665,— „

Die Gehälter der beiden Muscumsoircktorcn und eines
Museumsassistentensiud nach dem bestehenden Besoldungsplan um
750 Mk, aufzubcsseru,für die Annahme technischer Hilfskräfte sind
500 Mk, mehr erforderlich, zur Fortfetzuug der Arbeiten an einem
Fundregister für den RegierungsbezirkTrier sind 500 Mk. mehr
und für die Bibliothek am Museum iu Trier 300 Mk. mehr vor¬
gesehen, die Aufsichtuud Reinigung der vergrößertenMnseen ver¬
langt 2050 Mk. mehr, die Heizung und Beleuchtung 3400 Mk.
mehr, für die Reisen der Museumsdircktoreusind 600 Mk. mehr,
für Schreibmaterialien, Drucksachen, Porto 250 Mk. mehr, für die
Publikationder Kanalisationsergebnisse 2000 Mk. in deu Hnushaltsplau
eingestellt, währendder seitherige Etatsausatzfür bauliche Reparaturen
an dcn Museen um 500 Mk. ermäßigt werden konnte. Dazu
tommt als einmalige Ausgabe ein Betrag von 7000 Mk. für die
Herstellungeiner neuen Einfriedigungder Römischen Bäder iu Trier.
Hiernach ergibt sich eine Gesamtmehrausgabe von 16 850 Mk.
Durch Mehreinnahmen sind gedeckt ...... 41 85 „
so daß sich ein Mehrzuschuß von ...... 12665 Mt^
wie oben angegeben, als erforderlicherweist.

18. Bei Titel IV Nr. 3 mußte an den Haushaltsplan für die Förderung
gewerblicher Zwecke ein Mehrzuschußvon .......... 10000,— „
eingestellt werde».

Für die Unterhaltung der gewerblichenFachschule iu Trier ist wie
für andere Fachschulenein Zuschußvon 10 000 Mt. vorgesehen worden. _____ ________

Zu übertragen 644 582,80 Mk.
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Uebertrag «44 582,80 Mk.
19. Bei Titel IV Nr. 4 ist die Ausgabe bei dem Ziusgewiune des Meüu

rationsfonds für landwirtschaftliche Zwecke um ......... 297,— „
höher veranschlagt.

Es entspricht dies der nach dem dreijährigen Durchschnitt der-
anschlagten höheren Einnahme aus diesem Zinsgewinn.

20. Bei Titel V Nr. 4 ist zur Verzinsung und Tilgung der aus der
3. Anleihe zu Anstaltszweckenzu deckenden Kosten im Betrage vou
7 000 000 Mk. ein Mehrbedarf von ............ 05 000 — „
vorgesehen.

Eine aufgestellteBerechnunghat ergeben, daß die Ende des
Rechnungsjahres 1908 abgerechneten Bankonten zur Verzinsungund
Tilgung der ausgegebenenBausumme im Rechnungsjahre1909 eine
Ausgabe von rund 240 000 Mt. erfordern werden, also gegeu den
Haushaltsvoranschlag für 1908 von 195 000 Mk. ein Mehr vou
45 000 Mk. Hinzu treten dann noch die Kosten für die Verzinsung
und Tilgung der im Jahre 1909 zur AbrechnunggelaugeudenBan¬
konten, für welche noch ein Bedarf von 20 000 Mt. angenummen
worden ist.

21. Bei Titel V Nr. 7 sind zur Verfüguug des Provinziallaudtages mehr
eingestellt ................... 80 500,— „ .

Wie in dem Abschnitte IV dieses Vorberichtsnäher ausgeführt
ist, werden unter Beibehaltung des Prozentsatzes von 12'/ü "/« für
die Provinzilllsteuer mit Rücksicht auf das Steigen der für diese
maßgebenden Staatsstenern :c ........610500 Mk.
mehr eingehen, als für die in den Haushaltspläne» ver¬
anschlagtenBedürfnisse an Provinzialsteuernerforderlich
sein wird. Unter Titel V Nr. 6 des Haupt-Haushalts¬
planes für 1908 war zur Verfüguug des Provinzial-
landtags ein Betrag von ......... 530 000 „
ausgeworfen. Es stehen demnach für 1909 . . . 80 500 Mk.
mehr zur Verfügung.

Wegen Verwendungdes für 1908 vorgesehenen Betrages von
530 000 Mk. sei hier auf die Ausführungen im Abschnitte II dieses
Vorbcrichts Bezug genommen.

22. Bei Titel V Nr. 8 ist an Zinsen für die zur Bestreitung der laufenden
Ausgaben von der Landesbank entnommeneuVorschüsse sowie zu außer
gewohnlichen Ausgaben und zur Abrnndung ein Mehrbedarf von . ._______ 235,20 „
eingestellt.

Es ergibt sich darnach bei dem Haupt-Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr1909 eine Mehrausgabe von ........ 790615— M.
welcher indefsen

Zu übertragen 790015— Mk.
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Uebcrtrag 790 615 — Mi,
23. bei Titel IV Nr. 5 als Zuschuß für Meliorationen und Aufbesserung

der landwirtschaftlichenVerhältnisse in den Gebirgsgegendenund den
landwirtschaftlichzurückgebliebenen Teilen der Provinz eine Minder-
ausgäbe von ................... 26 115,— „
gegenübersteht.

Aus den Eimillhmeu aus Ncbenfonds insbesondereaus dein
Anteil der Provinz an den Zinsüberschüssender Landesbcmtfind,
wie unter Nr, 16, 17 und 18 des vorstehenden Berichts angegeben,
für Kunst nnd Wissenschaft(3450 Mk.), für die Verwaltung der
Provinzilllmufeen(12 065 Mt.) und für gewerblicheZwecke (10 000
Mk.) im ganzen 26 115 Mt, an Provinzialzuschüssen mehr erforderlich
geworden. Da es nicht angängig erschien die Einnahme aus dem
Zinsgewinu der Landesbankzn erhöhen, fo mußte der Betrag von
26115 Mk. am Zuschußfür landwirtfchaftliche Zwecke hier gekürzt
werden. Unter Nr. 15 vorstehenden Berichts ist fchon angeführt, daß
der Zufchuß bei Titel II Nr. 20 für die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichenAngelegenheiten der Provinz um den Betrag von 26 115
Mk. erhöht worden ist.
Nach Abzug der vuraufgeführtcu Minderansgabe bleibt eine ______________^.

Mehrausgabe vou .................. 764 500— Mk.
übrig, welche ihre Deckung durch die im Eingänge dieses Berichts unter
^ aufgeführtenMehreinnahme» in gleicher Höhe findet.

II.

Nach dem Vorberichte zum Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1908 — II. Abschnitt— Seite 22 der Verhandlungen des 48. Rhei¬
nischen Provinzillllandtags — hat das Rechnungsjahr 1906 mit einem Be-
triebsfonds von ................... 504 415,02 Mk.
abgeschlossen.

Außerdem waren dem Beschlusse des 47. RheinischenProvinzial-
landtags vom 16. März 1907 entsprechend bei der Landesbank der Rhein-
Provinz rcntbar angelegt-

a) als Baufonds.............471865- Mk.
d) als Ansgleichsfondsfür Provinzialabgaben . . . 471866,89 „^

zusammen 943 731,89 „
so daß also im ganzen .................. 144 8 146,91" M
zur Verfügung des Provinzillllandtags standen.

Der Betriebsfonds von ............... 504 415,02 Mk,
hat sich im Rechnungsjahre1907, da dem Stadtkreis Essen nnd dem Land¬
kreis Aachenauf die Provinzialabgaben der Betrag von ...... , ____3 858,92 „
erstattet werden mußte, auf die Summe von .......... 500 556,10 Mi,
vermindert.
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An Provinzialsteucrn sind über den Voranschlag des Hanpt-Haus-
haltsplanes für 1907 hinaus ............... 182 431,69 Mk.
erhoben worden.

Aus dieser Mehreinnahme sind gezahlt worden:
1. auf Grund Beschlussesdes 47. RheinischenProvinziallcmdtags von,

13. März 1907 die infolge Bewilligung des Wohnnngsgeldzuschusscs
der Servisklasse ^ an die in der Stadt Düsseldorf angestellten Prouin-
zialbeamtengegen die Haushaltspläne für 1907 entstandenenMehraus¬
gaben von .............. 11 213,45 Mk.

2. auf Grund Beschlusses des 47. Rheinischen Prouinzial¬
landtags vom 13. März 1907 und 14. März 1907
die Mehrausgaben, welche durch die Erhöhung der
Gehälter der Direktoren, Lehrer und Lehrerinnen an
den Provinzial-Taubstummen- und Blindenanstalten,
durch die Aufbesserung der Vergütungen der Assistenz«
ärzte an den Hebammen-Lehranstaltenund durch die
Erhöhung der Mietsentschädigungfür die Werkmeister
und Aufseher an der Provinzialarbeitsanstalt in Brau
Weiler entstandensind, mit ........ 11 158,17 „

3. auf Grund Beschlusses des 48. Rheinischen Prouinzial¬
landtags vom 14. März 1908 der zur Bestreitungder
Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger über den
Haushaltsplan hinaus erforderlicheMehrzuschußvon 20 909,23 ,,

im ganzen also 43 280,85 „
so daß von der Mehreinnahme au Provinzialsteuer uoch ..... 139150,84 Mk.
zur Verfügung des Provinziallanolags blieben. Von dieser Summe ist
gemäß den Beschlüssen des Prouinziallandtags je die Hälfte mit . . 69 575,42 Mk.
dem Baufonds und dem Ausgleichsfonds für Provinzialabgabenüberwiese» worden.

Der erstere stellte sich einschließlich der eingegangenen Zinsen und des vorstehenden Zu¬
wachses auf 554 980,33 Mk., während sich der Ausgleichsfondsauf 554982,27 Mk. beziffert.
Betriebsfonds,Baufonds und Ausgleichsfondshaben zusammen die Summe von 1610 518,70 Mk.
erreicht.

Diese Bestände sind in das laufende Rechnungsjahr 1908 übertragen worden.
Wie sich die Lage der Fonds im Rechnungsjahre 1908 weiterhin gestalten wird, läßt

sich heute noch nicht zahlenmäßig feststellen. Soweit es sich jetzt übersehenläßt, wird sich der
Zuwachs zu den beiden Fonds etwa, wie folgt, stellen:

Die Verteilung der Provinzialsteuer für 1908 ergab eine Soll-
Einnahme uou .................... 9 878129,44 Mk.
während im Haupt-Haushaltsplan für dasselbe Jahr nur eine Einnahme von 9 812 500,— „
an Provinzilllsteuernvorgesehenist, so daß zur Verfügung des Prouinzial- __________________
landtags ein Betrag von ................. 65629,44 Mk.
bleiben wird.
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Nebcrtrag 65 629,44 Ml.
In den Haupt-Hanshaltsplan für 190« ist unter

Titel V Nr. 6 ein Betrag von ......... 530 000 —Mk.
zur Verfügungdes Provinziallandtags uorgesehen und dabei
bemerkt wurden, daß, soweit über diese Mittel seitens des
Provinziallandtags nicht anderweit verfügt wird, diese
Summe nach dem Beschlussedes Provinziallandtags an
den Betriebsfonds bezw, an den Bau- uud Ausgleichsfonds
abgeführt werden solle.

Der 48. Provinziallandtng hat jedoch über diese
Summe zu mehrfachen Zwecken Verfügung getroffen und
zwar:

1. Durch Beschluß vom 12. März 1908 ist genehmigt,
den Fonds L zur Unterstützungdes Gemeinde- und
Kreiswegebauesfür das Rechnungsjahr 1908 um den
Betrag von ........ 100 000,- M.
zu erhöhe«.

2. Durch Beschluß vom 12. März 1908
hat der Provinziallandtag den Pro-
vinzinlbeamten mit Rücksicht auf
die herrschenden Teuerungsverhält-
uisse für das Jahr 1908 eine eiu-
malige Zuwendung bewilligt. Die
entstehende Mehrausgabe gegen deu
Haushaltsplan, welche aus der ein¬
gehenden Provinzialstcuer zu decken
ist, steht heute noch nicht fest, sie
ist aber auf etwa ...... 70 000,— „
anzunehmen.

3. Durch Beschluß vom 12. März 1908
hat sich der Provinziallandtag mit
den gemachten Vorschlägen zur Ver¬
besserungder Lage des Pflegeper¬
sonals in den Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalteneinverstandenerklärt
und die Ermächtigung erteilt, zur
Deckung der Mehrausgaben für das
Pflegepersonalgegen die Haushalts¬
pläne der genannten Anstalten für
das Rechnungsjahr1908 einen Ge¬
samtbetrag bis zu ...... 53 000,— „
aus den Mehrertragnissender Pro-
vinzialabgabenzu entnehmen. ________ ____

Zu übertragen 223 000— Mf. 530 (»00,- Ml. 65 629,44 Ml-
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Uebertrag 223 000 - M. 530 000 — Mk, 05 629,44 Mk.
Durch Beschluß von, 11. März 1908
hat ferner der Provinziallandtag
für die Regulierung der Nahe von
Kreuznach bis Ningen . . . , «0 000,— „
für die Regulierung der nnteren
Wupper und die Eindeichung der
Orte Bürrig und Rheindorf . , 145 000— „
nnd für die Räumung der Niers . 57 400,— „
unter der Bedingung zur Verfügung
gestellt, daß die Königliche Staats-
regierung zu den genanntenZwecken
mindestens die gleichen Beträge zahlt.
Von Seiten der Königlichen Staats-
rcgierung ist die Bereitwilligkeit zur
Hergabe gleich hoher Beträge zu
den erwähnten Flußregulierungs-
arbeiten erklärt worden, so daß für
die Deckung der Provinzialbeihilfen
aus bereiten Mitteln gesorgt werden
muß.
Der 48.Pruvinzillllandtaghat weiter-
hin durch Beschluß vom 12. März
1908 die Errichtung neuer land
wirtschaftlicherWinterschnlen in Neuß,
Nntingen nnd Meisenhcim und die
Zahlung der vertragsmäßig von der
Provinz zu leistenden Zuschüsse und
der Beiträge zum Pensions-Hcms-
hllltsplan für 1908 über den Haus¬
haltsplan hinaus genehmigt. Es
sind hierfür erforderlich .... 7076,25 „,
welche aus deu Mehreinnahmender
Provinzialabgaben gedeckt werden
müssen.
Endlich wird aus dieser Mehrein¬
nahme noch eine Überschreitungzn
decken sein, welche bei dem Haus¬
haltsplan über die Kosten der Für¬
sorgeerziehungMinderjähriger für
1908 nicht zu vermeiden sein wird.
Der HaushaltplllN für 1908 rech¬
nete damit, daß am Beginn des ________̂ _____^___^^__^_^_^ ________

Zu übertragen 512 476,25 Mk. 530000—Mk. 65 629,44 Mk.
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Uebertrag 512 476,25 Mk. 530 000— Ml. 65 629,44 Mk.
Rechnungsjahres1908 sich die Zahl
der Fürsorgczögliugeauf 6143 be¬
laufen werde, diese Zahl hat sich
indessen nach dein vorliegenden Ver-
waltnngsberichte für 190? auf 6318
am Schlüsse des Rechnungsjahres
1907 gestellt, so daß im Rechnungs¬
jahre 1908 von vornherein 175
Zöglinge mehr zn verpflegen waren,
als ini Haushaltsplan angenommen
war. Da im Rechnungsjahre1908
selbst nach den bisherigen Wahr¬
nehmungen die Ueberweisungenin
Fürsorgeerziehung zahlreicher er¬
folgen, als im Haushaltsplan vor¬
gesehen ist, so wird mit einer von
der Provinz zu tragenden Etats¬
überschreitung von immerhin . . 18000,— „
zu rechnen sein.

Es sind demnach ans den Mehreinnahmen an
Prouinzialabgaben für 1908 im ganzen ...... 530 476,25 Mk.
zu decken, so daß nach Abzng des Mehrbetrags von ........________ 476,25 „
noch eine Summe von ................. 65153,19 Mk.
je zur Hälfte dem Bau- und dem Ausgleichsfondswird zugeführt werden
künuen. Uuter Hinzurechnungdieser Summe und der im Rechnungsjahre
1908 anfkummeudeu Ziuseu würden am Ende diefes Rcchnnngsjahres sich
voraussichtlich der Baufunds uud der Ansgleichsfundsfür Prouinzialabgaben
auf je rund 604 000 Mk. belaufe,,.

Bezüglichder Aufbriuguug der Mittel zur Zahlung der vom 46. Rheinischen Prouinzial-
laudtage für die Verlängerungdes Ilverich-Lnuk'erDeiches bewilligten Beihilfe von 162 000 Mk. ist
hier noch zu bemerken, daß auch aus dem Zinsüberschußder Landesbankfür 1907 eine Jahresrate
von 32 400 Mt. reserviert werden tonnte, so daß unnmehr 3 Jahresraten mit zusammen 97 200 Mk.
zur Versüguugstehe,,. Es ist zu hoffen, daß auch der Nest der Beihilfe von 64 800 Mk. auf
gleiche Weise wird beschafft werden können.
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III.

Iu der Sitzung,vom 14. März 1908 hat der 48. Rheinische Provinziallandtag beschlösse!!:
1. den Provinzialaiisschußzu ersuchen, in den Hanshaltsplan für 1909 behufs Ansamm-

lnug eines Fonds zur Verminderungdes Anleihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrende
Hochbauten ciuen Betrag bis zur Höhe uou 1"/« des Steuersolls einzustellenund
über die Verwendungdieses Funds Vorschläge zn machen;

2. diesem Fonds den gemäß dem Beschlusse des vorjährigenPruviuziallandtags gegründeten
Baufonds sowie die diesem weiterhin zufließcudeu Mittel zuzuführen:

3. über diesen Fonds besondere Rechnungzu führen.
Diesem Beschlusse des Provinzinllandtags nachkommend, ist im Haupt-Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1909 unter Titel II Nr. 5 ein Betrag von 845 000 Mk. in Einnahme vor¬
gesehen worden. Es entspricht dieser Betrag einein Prozent derjenigenSteuersnmme, welche nach
den Ausführungen iu dein nächsten Abschnitte dieses Vurberichts nach H 25 des Kreis- und
Pruvinzilll-Abgabengesetzes vom 23. April 1906 der Verteilung der Pruvinzialabgaben in» Rechnungs¬
jahre 1909 als Maßstab zugrunde zu lege,, ist.

Derselbe Betrag von 845 000 Mk. findet sich unter Titel V Nr. 5 des Haupt-Haushalts¬
planes in Ausgabe, um ihn gemäß Nr. 2 des vorstehenden Landtngsbeschlusses mit dem bereit«
bestehenden besonderen Baufonds zu vereinigen. Dieser letztere Fonds wird nach dem Abschnitt II
dieses Berichts am Ende des Rechnungsjahres1908 voraussichtlich eine Höhe von rnnd 004 000 Mk.
erreicht haben.

Ueber die Verwendungdes Baufonds werden dem Provinziallaudtage in einer besonderen
Vorlage — Drucksachen Nr. 9 — Vorschläge gemacht werden.

IV.

Um einen Anhalt für die Veranschlagungder Höhe der im Haupt-Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1909 einzustellendenProvinzialsteuern zu gewinnen, sind von den Land- uud
Stadtkreisen der Provinz Uebersichtenüber die Höhe des Steuersolls eingezogen worden, welches
nach § 25 des Kreis- und Provinzialabgabcn-Gesetzcsvom 23. April 1906 (G. S. S. 156) für
die Verteilung der Provinzialabgaben zugrunde zu legen ist. Die Höhe dieses Steuersolls Pro
1908 ist in den Uebersichten nach dem Staude vom 1. Oktober 1908 angegebenund belauft sich
auf die Summe von ..................84324940,85 Mk.
Dabei hat eine Zahl von Kreisen angegeben,daß eine Veranlagung der vom
Stllatsfiskus aus fiskalischen Betrieben zu zahlenden Steuern für das Rech¬
nungsjahr 1908 noch nicht erfolgt sei, daß aber diese Steuern der für den
Kreis angegebenenSteuersnmme noch hinzuträten. Die in diesen Kreisen im
Jahre 1907 veranlagten Steuern des Fiskus haben ......... 303 602,— „
betragen. Angenommen, die Steuern des Fiskus erreichtenim Jahre 1908
die gleiche Höhe, so würde sich das der Verteilung der Provinzialabgaben_______________
>>n Rechnungsjahre1909 zugrundezu legeudeSteuersoll des Jahres 1908 auf 84 628 542,85 Mk.
beziffern. Es erscheint indessennicht angängig, die Summe in dieser Höhe anzunehmen, da es
außerordentlichfraglich ist, ob bei den zurückgegcmgeueuEinnahmender Staats-Eismbahnverwaltung
die von dem Fiskus zu zahlende» Steuern die Höhe von 303 600 Mk. erreichenwerden, und
außerdem ist dem Rechnungzu tragen, daß sich das der Verteilung der Provinzialabgaben zugrunde
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zu legende Steuersoll noch bis zum 1. Icinuar 1909, dem maßgebendenZeitpunkte, infolge von
Abgängen und irrigen Angaben ändern kann, Es ist deshalb bei der Aufstellungdes Haupt Hans-
hallsplans für 1909 für die Verteilung der Provinzialabgabe» ein Stcuersoll uon 84 500 000 Mk.
angenommcuwurden. Sollte dieses Soll die Summe um ein Geringes doch übersteigen, so würde
die mehrcingehendeProvinzialabgabe nach den Beschlüssen des Provinziallandtags nur zu gleichen
Teilen dem Ausgleichsfondsund dem Baufonds zugute kommen können.

Bei Beibehaltungdes seitherigen, schon seit dem Rechnungsjahre1905 erhobenen Prozentsatzes
(12'/."/„) ergibt die Verteilung der Provinzialabgabe von einem Steuersoll uon 84500000 Mk.
eine Ginnahme von .................. 10562500,— Mk.

Zur Begleichung der im Haupt-Haushaltsplane für 1909 nachge¬
wiesenen Ausgaben ist eine Provinzialsteuer vou ......... 9 952U00,— „
erforderlich, so daß über das etatsmiißig veranschlagteBedürfnis hinaus
eine Provinzialabgabe von ................ 610 500,— Mk.
erhuben würde.

Ueber die Verwendung dieser Summe hat ausschließlichder Provinziallandtag zu be¬
stimmen, sie wird aber zu einem nicht unerheblichen Betrage in Anspruch genommen durch die Vorlage
wegen der nndcrweitenRegelung der Besuldungsverhältnisseder Proviuzialbeamteu— Drucksachen.
Nr. —. Die Hühe des Betrages, welcher zur Durchführung dieser Regelung erforderlichsein
wird, steht zurzeit der Drucklegung dieses Berichts noch nicht fest.

In dem Hanshaltsplan für 1909 konnte deshalb auch noch keine Summe hierfür vor¬
gesehen und muß deshalb mich der erforderliche Betrag aus der zur Verfügung des Provinzialland¬
tags verbleibenden Snmme von 610 500 Mk. entnommen werden. Auch durch die Vorlage, betreffend
die Regulierung der Sieg, — Drucksachen. Nr. 23 — wird außer dem Haupt-Haushaltsplan noch
ein Bedarf von 22 000 Mk. eintreten, der aus dieser Summe gedeckt werden muß. Der dann
noch verbleibende Betrag würde, wenn nicht noch anderweit vom Provinziallandtag über ihn ver¬
führt wird, dem Baufunds und dem Ausgleichsfondszugefügt werden muffen, alfo eine Verwendung
in der Richtung der Beschlüsse des Provinziallandtags finden, welche auf eine Herabmindcrungdes
Anlcihebedarfsfür Hochbautenund auf Schaffung eines wirkfamen Ausgleichsfondsfür Provinzial¬
abgaben in Zeiten gewerbliche» :c. Niedergangs hinzielen.

Der Provinzialausfchuß beehrt sich zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle
1. den Haupt-Haushaltsplan nebst den dazu gehörigen Haushaltsplänen der einzelnen Ver-

waltuugszwcigeund Anstalten für das Rechnungsjahr 1909 feststellen;
2. den Steuerbedarf für das Rechnungsjahr 1909 — außer dem gemäß Beschlusses des

48. RheinischenProvinziallandtags vom 14. März 1908 zu erhebenden 1°/» zur Ver¬
minderung des Anlcihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten — auf 12 V2"/«
des gemäß § 25 des Kreis- und Provinzialabgabengesetzesvom 23. April 1906 als Maßstab
der Verteilung der Provinzialsteuern dienendenSteuersolls feststellen;

3. befchließen, daß nach dem festgestellten Haupt-Haushaltsplan und nach den zu ihm gehörenden
Haushaltsplänen der einzelnenVerwaltuugszweigeund Anstalten auch nach dem 1. Januar
1910 bezw. nach dem 1. April 1910 die Verwaltung solange weitergeführt und die zu 2
genehmigteProvinzialsteuer nach dem gesetzlich vorgeschriebenen Verteilungsmaßstab so lange
weiter erhoben werde, bis der Provinziallandtag neue Haushaltspläne genehmigthaben wird;
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4. auch genehmigen,daß der sich bei den Kosten der Fürsorgeerziehungim Rechnungsjahre190«
ergebende,der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag aus den Mehreinnahmen der Provin-
zialsteuerbestlitten werde, falls sich dafür aus der laufenden Verwaltung des Rechnungs¬
jahres 1908 keine Deckung finden sollte;

5. endlich genehmigen, daß aus den zur Verfügung des Provinziallandtages stehenden Beträgen,
soweit dieser nicht anders darüber verfügt hat, zunächst der Betriebsfonds auf der Höhe von
500 000 Mk, erhalten und der Rest je zur Hälfte an die durch Beschluß des Provinzial¬
landtages geschaffenen Fonds, den Baufonds und den Ausgleichsfonds,abgeführt wird.

Düsseldorf, den 18. Dezember 1908.

Der Provmzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, vi-. von Renvers,

Vorsitzender, Landeshauptmann,
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Nachweisung
der

eigenen Ginnahmen der einzelnen Verwaltungszweige nnd Anstalten
der Provinzialverwaltung

in den Rechnungsjahren 1908 und 1909.

4.
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Nr, Bezeichnungder Mnsyaltspläne. Anlage
Seitc

Betrag der
eigenen Gin-
nahmen in
dem Kech-
mmgsiechre

19N9

Dieselben
lMven be-

tragen in den»
Zl'echnungs-

ja!)«
1908

! Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzial--
ausschussesund der Zeutralverwaltungsbehörde . . I,

Seite 25
207 550 207 000 —

^ Haushaltsplan
»,. zur Zahlung uou Ruhegehältern an Provinzial--

beamtcund uou Witwen- nnd Waisengeldernsowie
Unterstützungenau deren Hinterbliebene,

1>. zur Zahlung von Invalidengeldern(Unterstützungen)
und von Witwen- und Waisengeldernan nicht
ruhegehaltsbeiechtigteAngestellteund Arbeiter und
deren Hinterbliebene,

c über die Dr. Klein-Stiftuug....... II.
Seile 51

422 07? 07 384 873 12

,^: Haushaltsplan über die Besoldungenund anderenPerson
liche Ausgaben für die bei der Lcmdes-Versicherungs--
anstatt Rhcinprouinz und den Schiedsgerichtenfür
Arbeiterversichecungbeschäftigten Provinzialbeamten . III.

Seite 89
«69 600 — 762 700

4 Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes Genossen-
schllftsvorstandesder Rheinischenlandwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft........... IV.

Seite 95
1 «6 000 — 166 400

Zu übertragen 1 685 227 07 1520 973 12

Mithin jetzt

mehr

550

37 203 95

weniger

l 06 900

19 600

1«4253l95

Bemerkungen.

Der mit 3"/» der Einnahme der Polizeistrafgelderfonds :c, zu berechnendeVor
waltuugskostenbeitrag ist um 350,28 Mk., und der mit 4°/„ der Einnahme
der Viehversicherungsfonds zu berechnende Verwaltungslostenbeitrag ist um
333 Ml. gestiegen, es ergibt dies eine Mehreinnahme von 883,28 Mk,
Dahingegen hat die Einnahme aus dem Verkauf der Verhandlungen des
Provinziallandtags um 50 Ml. und die fonstige Einnahme um 83,26 Mi.
geringer veranschlagt werden müssen.

An Zinsen der rentbar angelegten Bestände sind 3930 Ml. mehr und aus Er
stattung von Militärrenten auf Grund des Mannschnfts-Versorgunqsgesetzes
1340 Ml. neu eingestellt, der Beitrag des Vereins für die Erziehung idioter
Kinder in Essen ist mit 1203 Mark ganz fortgefallen und die Ginnahme aus
Ordnungsstrafen der Beamten um 10 Ml, ermäßigt. Die Zuschüsse der
Landes-Versicherungsllnstalt,der landwirtschaftlichenNerufsgenossenschaft,der
Prouinzial-Feueruersicherungsanstalt, der Landesbank, welche von diesen An¬
stalten getragen werden, sind wegen der neueingestellten etatsmäßigen Stellen
mit 15°/„ der Stclleneintommen um 24705,30 Ml,, der Fürsorgeerziehung
um 2541 Mk., für die Lehrer an den Landwirtschaftsschuleuin Nitburg nnd
Eleve um 1088,75 Mk,, für die Direktoren der landwirtschaftlichenWinter-
schulenum 1935 Mk,, für die Invalidengclber der Beamten der Straßenver-
wnltung um 5500 Mt. erhöht, dagegen die sonstigenEinnahmen um 48,62 Mk.
ermäßigt worden. Infolge des Todes des Landeshauptmanns a, D. l)r. Klein
ist die Einnahme für die Dr, Klein-Stiftung um 2618,28 Mt. geringer
geworden.

Die Einnahmen dienen zur Bestreitung der Besoldungen und anderen persönlichen
. Ausgaben der bei der Landes-Versicherungsanstalt und bei den Schiedsge¬

richten für Arbeiteruersicherung beschäftigten Provinzialbeamten, Diese Aus¬
gaben werden von der Landesversicherungsanstalt bezw. von den bei der
Schiedsgerichtshaltung beteiligten Nerufsgenosfenfckaftenbestritten, fallen also
dem Prouinzillluerbande nicht zur Last. Die Summe hat sich einmal er¬
höht infolge der befoldungsplanmäßigen Gchaltsuerbesserungen der Beamte«
(30 990 Mt.), zum anderen dadurch, daß die infolge fortgeschten Anwachsens
der Geschäfte des Vorstandes und Einrichtung des Kontrolldienstes in der
Provinz angenommenen Bureaunnwärter nach den bestehenden Anstellung?,
grundsätzen in etatsmahige Stellen auszurückenhaben, was eine wesentliche
Erhöhung der Ausgaben nach sich zieht. Mit der Vermehrung der etats¬
maßigen Stellen wächst andererseits der Zuschuß, den die Anstalt an den
Pensinnshaushaltspllln zu entrichten hat.

Die Einnahme wird aus der Umlage zur Deckung der Verwaltungstosten des
Genossenschllftsuorstandesentnommen und dient zur Bestreitung der Verwal-
tungslosten der Berufsgenofsenschaft. Diese Kosten steigern sich einmal infolge
der eintretenden befoldungsplanmäßigen Gehaltserhöhungen (8120 Mk.), zum
andern dnrch die gemäßden bestehendenAnstellungsgruudsätzenzu schaffeude Mög¬
lichkeit des Aufrückens der Beamten in höhere Dienststellen, durch die im
Geschäftsumfange begründete Einstellung von Mitteln für Hilfskräfte und für
höhere Bureau- :c, Unkosten,

1
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^ir Bezeichnung der Haushaltspläne. Anlage
Seite

Betrag dir
eigenen Gin-
nahmen in
dein Aech-
nunasjahre

Neb ertrag
Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Rheini¬

schen Prouinzial-Fcucrvcrsicherungsanstalt, , , .

Hanshaltsplan über die Verwaltnngskostender Laudcs-
dank der Rheinsirovinz..........

Haushaltsplan der Pruninzial- Tandstummenanstalten,
Zujammenstcllung............

V.
Seite 107

VI.
Leitet 29

!«j

Haushaltsplan der Pruvinzial-Vlindcnanstaltzu Düren
(Wsabeth-Stiftnug) ...........

Haushaltsplan der Prouinzial-Blindcnanftaltzu Neuwied
(AugusteViktoria°Hcms) ..........

Haushaltsplan über den Unterstützungsfondsfür Blinde

Zu übertragen

VII.
Seite148

VIII H.
Seitc217

Dieselben
hauen lie-

tragen in dem
ziechnungs-

jähre
1908

Mithin jetzt

mehr

1 685 227 07

670 000

403 600

1 520 873

617 500

,^' 164 253

52 500

375 000

VIII L
Seit°231

VIII 0
Seite239

46 900!

29 480

18 510

9150

2 862 867

-,<>

5?

45 930

28 250

9-,

weniger

!

28 600

23 610

970

1230

8 950

2 620 213

200

12 24? 754

56

Bemerkungen.

5 100

-15 5100

Dieser Betrag dient zur Bestreitung der Verwaltungsausgaben der Prouinzial-
Feueruersicheruugsanstalt, er betastet die Fonds der Provinz nicht. Die
Ausgabe« sind gestiegen infolge der befoldungsvlcmmäßigenGehaltsuerbesse-
rungen (15 410 Mk.), durch eingestellte neue etalsmäßige Stellen, um ein
Aufrücken der Beamten, entsprechend den bestehenden Anstellnngsgrundsätzen
zu ermöglichen (10 8^:4 Mk.), durch entsprechende Erhöhung des an den
Pensionshanshaltsplan zu zahlenden Zuschusses(4744,05 Mk.) für die »euen
Stellen. Für Anwärter und Hilfsarbeiter im Bureau- und Kanzleidienst
haben bei der außerordentlichen Geschäftsuermehrung10 000 Mt. mehr und
für sonstigepersönliche Ausgabe» (!018,5L Mk.), für fächlicheund sonstige
Ausgaben, insbesondere Tagegelder und Reisekostender Beamten, sür Formu¬
lare, Schreibmaterialien :c., Beitrag zur Feuerwehruufalltasse (9403,39 Mk.)
mehr eingestellt weiden müssen, während die Ausgaben für die Vezirksuer-
tretuugen in Essen und Saarbrücken um 1100 Mk. gestiegen sind.

Die Einnahme deckt die aus Mitteln der Landesbank zu bestreikende»Verwaltungs¬
kosten. Letztere habe» eine Steigerung erfahren, einmal durch die besoldnngs-
plllumäßigen Gehaltsaufbesserungen der Beamten (11 5>i<! Mk.), zum andern
durch eingestellte neue Stellen für eine den Anstclluugsgrundsätzen gemäße
Beförderung uon Beamten (4040 Mk,); der Zuschuß au deu Pensionshaus-
hallsplan bat sich um 2400 Mk, erhöht. Für die uotwendige Vermehrung
der Hilfskräfte find 6000 Mk, mehr, für Unterstützung der Beamten 1000 Mk,
mehr, an fächlichenund sonstigenAusgaben 36N0 Mk, mehr vorgesehenworden.

An Beiträgen zu deu Wegekosten der Zöglinge sind 201,11 Mt mehr, an sonstigen
Einnahmen 172,72 Mk, mehr vorgesehen, während aus deu Zinfcn der Stif¬
tungsfonds für Taubstumme auf eine Mehreinnahme von 59U,!7 Mk,
gerechnet ist.

Die Einnahmen aus dem Oruudeigentum sind um 15 Mk, geringer berechnet,
mich der Erlös aus dem Verkaufe von Handarbeiten mußte um 500 Mt,
geringer veranschlagt werden; dagegen ist an Pensiousbeitrcigen der Zöglinge
eine Mehreinnahme von 700 Mk, zu erwarten uud mit einer Steigerung der
Einnahme aus den Kleider- uud Wäschetosteubeitrage der Zöglinge um
1000 Mk zu rcchueu. Die sonstigen Einnahmen sind 45 Mt, höher
eingestellt.

An Pensionsueitragen der Zöglinge werden voraussichtlich 700 Ml. weniger ein
gehen, die Einnahme ans dem Verkaufe von Handarbeiten ist um 4500 Mk,
geringer angenommen, weil die Versorgung der entlasseuen Blinden mit
Rohstoffen zum Einkaufspreis der Anstalt von. Blinden-Fürsorgeuercin ab
genommen worden ist (die Ausgabeposition konnte um eiuen entsprechenden
Betrag gekürzt werden). Es ist dagegen eine Mehreinnahme von 100 Mk,
aus den Kleider- und Waschekostcnbeiträgender Zöglinge vorgesehen.

Die Einnahme ans eingehendenKapitalien konnte erfahrungsgemäß um 943,54 Mt,
geringer eingestellt und die fonstige Einnahme uon 48 Pfg. ganz abgefetzt
werden, dagegen durfte die Einnahme an Zinsen des vorhandenen Kapital
Vermögens mit 1144,52 Mt. mehr berechnet werden
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Nr,

l>

l^

,,'!

14

,.'.

i<;

Bezeichnung der Haushaltspläne.

Uebertrag
Hanshaltsplan für das Hebammenweseneinschließlich

der Pruviiizial-Hebammcnlchranstaltenzu Cüln nnd
Elbcrfeld ..............

Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger in Gemäßheit des Gesetzes vom
2. Juli 1900.............

AnlageH,Voranschlagfür dieProvinzial-Eiziehmigs-
cmstalt Fichtenhain nebst Beilagen a, b, o
(Seiten 277, 289, 293 und 299) . . , .

Haushaltspläneder Provinzial-Heil-und Pflegeanstalten.
Zusammenstellung ...........

Haushaltsplan für die Verwaltung des Landaimen-
wesens ...............

Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des Ehren-
breitsteinerallgemeinenArmenfonds (Staatsnebenfonds)

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflegeauf Grund
des Gesetzes vom 11. Juli 1891 ......

Anlage ^, Voranschlagfür die Provinzial-Pflege-
anstalt zu Coln-Lindcnthal(Seite 499) . .

Zu übertragen

Anlage
Seite

Betrag dir
eigenen Ein-

nalMcn in
dem Pech-
nungs fahre

1909

IX.
Seite 243

X.
Seite26?

XI.
Seite 303

XII
Scitc465

XIII
3eite473

XIV.
Seite495

2 862 867

174 795

57

1 322 250

51 050

3 281100

73 535

37« 583

3 855 000

2 375

11 999 555 57

Dieselben
haben ue-

tragen in dein
Aechnungs-

jnlire
19U8

2 620 213

152 205

,'_'

1 208 800

45100

3 206 108

70 835

363 383

3 668 000

Mithin jetzt

mehr

247 754 45

22 590 —

113 450

5 950

74 992

2 700

13 200

187 000

2 375

weniger

5100

11334 64412 670 011 '15 5100

Demerlmngen.

Vei der Hebammeulehraustnlt in Cüln ist die Einnahme ans den Penfionskosten
der Schülerinnen, Wärterinnen ?c um 6000 Ml. und aus den Pcnsionstosten
beitragen von Schwangeren nnd Wöchnerinnen um 7000 Ml. höher, cut¬
sprechendder höheren Belegungsfähigteit der ueugebnutcn Nustalt, nugennminen
worden, wahrend bei der Anstalt in Elberfcld die entsprechendenEinnahme^
Posten um 5500 Ml, und 4050 Mk. höher eingestellt nnd die sonstige Ein^
nähme auf 40 Mk, mehr ucraufchlagt ist.

Wie im Vorbcrichtenäher ausgeführt, ist infolge Amuachseusder Inbl der Für-
sorgezöglinge, der Gehnltsuerbesseruugen der Beamten und der gesteigerten
sächlichen Änsaaben die Gesamtmehrausgabe um Ilil 400 Ml. gestiegen,zu deren
Deckung der Staat "/,, mit 107liU0 Mt. zu zahlen hat, die in nebenstehender
Summe enthalten sind. Außerdem ist an Erstattungen aus dem Vermöge»
der Zöglinge auf eine Mehreinnahme von 3000 Mt, und aus zurückgezogenen
Prämien, Lohnguthaben Verstorbener le, »uf eine Mehreinnahme von 2850 Mt.
gerechnet.

Die Ueberschüsseaus dein Betriebe der Landwirtschaft haben nach dem bisherige!!
Ergebnisse um 2135, Mt. und aus dem Arbeitsbetriebe mit Rücksichtauf
dessen Entwickelung «m 3790 Ml. höher veranschlagt werden können, bei
sonstigen Einnahmen ist ein Mehr von 25 Mt. vorgesehen.

An Mieten und Pachten konnte eine Mehreinnahme von 20 Mk, vorgesehen
werden, die Ueberschüsse aus der Land- und Viehwirtschaftfind um 18570 Mt.
höher berechnet, ans den Messekosten der Kranken wir» eine Mehreinnahme
von 64500 Mt, erwartet, wohingegen an sonstigen Einnahmen 3098 Mk,
weniger in den Haushaltsplänen erscheinen.

Es ist angenommen, daß ans Erstattungen an Pflege- und Prozeßlostcn 2700 Mt,
mehr eingehen.

Nach dem Durchschnitteder letzten Jahre tann der Ertrag der Geldstrafe» um den
hiernebe» angegebene» Betrag höher angenommen werden.

Es ist angenommen, daß die Beiträge aus dem Vermögen der Kranken oder von
Dtittuerpflichteteu 30 000 Mt, mehr aufbringen. Bei der dem Haushaltsplan
zugrunde gelegte,! größeren Zahl von Pflegetageu und Erhöhung des Durch¬
schnittspflegesatzesmüssen die Beiträge der Kreise und Gemeinde» zu den
Pflegekostenwachsen,die Erhöhung der Beiträge ist auf 157 000 Mt, berechnet.

Diese Anstalt ist von der Provinz zur Aufnahme von unter das Gesetz vom
11. Juli 1801 fallenden hilfs- und anstaltspflegebedürftigen Geisteskranken:e.
gepachtet und für sie znm erstenmale ein Hanshaltsplau aufgestellt.
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Nr. Bezeichnung der Aausljaltspläne.

,7

1»

'<»

^1

Uebeitrag
Haushaltsplan der Provinzial-Nrbeitscmstaltin Brau¬

weiler ...............

Haushaltsplan des Landarmeuhauseszn Trier . ., ,

Haushaltsplan über die Kostender Leitung und Beauf¬
sichtigung der baulichenUuterhaltungsarbeiteuin den
Provinzialanstaltensowie über den Fonds zur Erneue¬
rung maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten

Haushaltsplan über die UnterstützungmilderStiftungen
und Wohltätigkeitsanstaltensowie über die Kosten der
Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln , , , ,

Haushaltsplan für die Verwaltung uud Unterhaltung
der Provinzialstraßen ..........

Anlagen ^,, L, O uud l) zum Hnushnltsplaufür die
Straßenverwaltungl Seiten 629, 633, 637 und 643)

Zu übertragen

Anlage
Seite

XV.
Seite5N5

XVI
Seite565

XVII.
Seite588

XVIII.
Seite587

XIX.
Seite591

Betrag der
eigenen Ein-

nahmen in
dem Pech-
nungsialiie

19U9

11999 555!57

448 500!

l57 000 —

070

37« 785

124 869

67

13 107 080 24

Dieselben
linden be

tragen in dem
Uechnungs-

ja!»re
1808

11 334 044 12

427 000

153 200

359

360!-

785 67

106 233

Bemerkungen.

Es sind als Einnahme neu eingestellt die Mieten, welchedie Lehrer und der Ober-
aufseher an der Fürsorge Erziehungsabteilung mit 1230 Mi. zu zahlen haben.
Die Zahl der in der Abteilung unterzubringenden Zöglinge ist heruntergesetzt
worden, dadurch hat sich die Einnahme aus Wegekosten um 7290 Mk.
ermäßigt. Auch der Erlös aus der Land- und Viehwirtschafthat nicht in der
bisherigen Höhe gehalten werden können, es sind hier 1000 Mk. weniger
vorgesehen. Dagegen hat wegen der angenommenen größeren Belegung der
Anstalt die Einnahme aus dem Arbeitsbelriebe um 28 050 Mk. erhöht weiden
können. Die Einnahme aus der Materialienuerwaltung konnte um 4000 Mt,
höher, diejenige aus dem Mühlenbetriebe mußte um 1500 Ml. und aus
sonstigen Einnahmen um 1990 Ml. geringer veranschlagt werden.

Die Belegung der Anstalt ist um 10 Köpfe erhöht worden. Die Einnahme aus
den Pflegetosten der Häuslinge ist infolgedessen 3">NN Mk höher vorgesehen,
die Einnahme aus dem Arbeitsbetriebe soll um 300 Mk, steigen.

1? 000 —

12 382 222 79

18 636

730 94? 45 5 490 —

Die Beiträge zu den Pstegelosten für Epileptiker, Blinde :c. mußten um den an¬
gegebenenBetrag geringer eingeschätztwerden, wie dies auch schon die Minder»
einnähme für 1907 ergibt.

Die Einnahmen aus den Vorausleistungen der Fabriken :c. haben nach dem
Einnahmedurchschnittder 3 letzter.Jahre um 10 000 Mk höher, die Abgaben
für Anlage von Straßenbahnen, Gas- und Wasserleitungen um 6500 höher,
der Bruttoerlös aus den Obstnutzungenum 2500 Mk. höher und die sonstigen
Einnahmen um 1670 Mt. höher gegriffen werden können. Ts ergibt sich
daraus eine Mehreinnahme von 20670 Mk. Geringer veranschlagt muhten
dagegen werden die Betrage von Privaten 2c. zur Unterhaltung der Pro¬
vinzialstraßen um 20 Mk. und der Bruttoerlös aus Thausseeabraum und
Grabenerde um 3650 Mk,

Der Anteil der Provinz aus dem Ueberschusseder Kleinbahn Merzig-Büschfeld isi
um 1658 Ml, höher eingestellt mit Rücksichtauf die Einnahme der 8 letzten
Jahre, an Bestand aus den früheren Jahren konnte beim Eisenbahnfonds
ferner ein Betrag von 6478 Mk. mehr eingestellt werden, also beim Eisen¬
bahnfonds mehr ................ 8 136 Ml,
Beim Wegebauunterstützungsfonbs find an Zinsen der rentbar
angelegten Beträge mehr vorgesehen ......... 8 000 „
und beim Fonds zum Betriebe von Steinbrüchen eine Ein»
nähme von .............. , , 2 500 „

mehr veranschlagt. Im ganzen 18 636 Ml.

5"
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Nr.

^i

^3

>!,

Bezeichnung der Aausßattspläne.

Uebcrtrag
Haushaltsplan für die Verwaltung der lcmdwirtschaft>

lichenAngelegenheiten ..........

Anlage H,, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Trier (Seite 659) .....

Anlage L, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Kreuznach(Seite 669) , . . ,

Anlage O, Voranschlagfür die Wein- und Obst-
bauschule zu Nhrweiler(Seite 677) . . . .

Haushaltsplan für die Verwaltung der Fonds zur Ge¬
währung von Viehentschcidiguugen

». für Pferde «...........
d. für Rindvieh..........

Haushaltsplan zur Förderungvon Kunst und Wissenschaft

Haushaltsplanfür die Provinzialmusccnin Bonn und Trier
^nmme

Anlage
Seite

XX
Seitet>49

XXI
Eeite685!

XXII,
3eite691
XXIII,
Seite69?

Fetrng der
eigenen Ei«-
nahmen in
dem Pech-
nungsilchre

1909

13 107 680

450 «62

16 650

16 570

12 150

69 212
317 511

150

20 540

:,'!

^

14 011326 99

Dieselben
haben ue-

tragen in dein
Aechnungs-

jähre
19W

2 382 222 79

450 490,92

16 565

16 570

12150

6?811!36
309 937 17

150

16 355

1,3 272 252 ^'4

Anlagen zu den SitzungSprototolle». Nr. I, 37

Mithin jetzt

mehr weniger

730 947

372

45!

,^^>

1 401 30
7 574!-

4 185l—

744 564 75 5 490!

739 074!75l

5 490 —!

Bemerkungen.

Die Einnahmen aus den Pachten des Gutes Desdorf sind um 140 Ml. hoher und die
Zinsen aus rentbar augelcgtem Bestand des Westfonds um 232 Ml. höher
angesetzt.

Aus dem Ertrage der Gartenwirtschaft ist aus eine Mehreinnahme von 8b Ml.
gerechnet.

In der Höhe der zu erhebendenViehabgaben ist nichts geändert; die zu erwartende
Mehreinnahme rührt aus der Vermehrung des Viehbestandes und aus Mehr¬
einnahmen aus den rentbar hinterlegten Beständen des Viehverfichernngs-
fonds her.

An Eintrittsgeld für das Museum in Trier sind 500 Mt, mehr vorgesehen, so¬
dann ist' neu eingestellt die Entschädigung von 3500 Wt„ welche die Stadt
Bonn für die Unterbringung und Verwaltung der WesendonlschenGemälde
galerie im Museum in Bonn zn zahlen hat, nu Einnahmen aus dem Verkauf
von Führern, Doubletten?c. werden 200 Mark mehr erwartet, zufammcn
4200 Mt. Die Packt aus deu Landereien bei Blantenheim ist mit 15 Mt.
fortgefallen, da feit Iahreu doch nichts mehr erlöst worden ist.
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Anlage 2.
(Drucksachen.Nr. 2.,

Belicht
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Vermögensstand des Rheinischen Provinzialverbande«

Der Provinzialansschuß beehrt sich, dem Provinziallaudtage die umseitige Zusammen
stelluug des am 1. April 1908 vorhandenen Vermögens und der Schulden des Provinzialverbandes
ver Rheiuprovinz Zur geneigten Kenntnisnahme vorzulegen.

Nach dieser Zusammenstellung hat der Wert des Vermögen:' des Proviuzialver
baudes ausschließlich des Vermögens der Landesbant, der Pruoiuzial-Feucrvcrsichcrnngsanstalt und
des Rbeiuifcheu Melioratiuusfonds sich am 1. April 1908 belanfen

au Gebäuden auf..........63485841— Mt.
„ Grundstücken auf .........7 708 009 — ..
„ Inventar auf..........4 239 015,28 „
„ Wertpapieren anf........«429122,80 „
„ sonstigen Forderungen auf......0 280 825,42 „ und
„ anderen Vermögensbestandteilen auf. , . 187 394,4? „ -

also zusammen auf mud 58 330 208,- Mt.
In dieser Summe sind indessen an solchen Fonds enthalten, welche,

wie die Witwen und Waisenversurgungsanstalt für die Kommunalbeamten der
Nhcinprovinz, die RnhegehallMssc für die Kreistummunnlverbände und Stadt-
gemeinden, Polizcistrafgelderfunds, Unterftützungs^ und Stiftungsfonds fttr
Taubstunnnc, Blinde und Geisteskranke, Viehversichernngsfonds ?e,, hier nur
verwaltet werden .....................^ 8 003084,— „

so daß ein Provinzialvermogen von 50333124,— Mt.
bleibt.

Dem tritt hinzu an Vermögen der Landesbnnkder Rhein Provinz:
Wert der Gebäude mit........ 574 000 M.

„ „ Grundstücke mit....... 160000 „
„ des Inveutars mit....... 80000 „

ferner die Stanrm- und Reservefonds mit , . 7 700 000__ ,,
zusammen mit 8 514 000,— „

zu übertragen 58 84? 124, ^ M.
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Uebertrag 58 847124,- Mt.
au Vermögender Provinzial^Feuerversicheruugsaustalt:

Wert der Gebäude mit ........ 170 000— Mk.
„ Grundstücke init ....... 250 000,— „

„ des Inventars mit....... 15 000,— „
und der Betrag der rcutbar angelegten Fonds mit 11 724 000,— „

zusammenmit 12159 000,— „
sowie der Betrag des Rheinischen Meliorationsfonds mit..... 2 003 800,— „
so daß sich ein Gesamtvermügcn des Provinzialverbandcs von. . . 73 009 924,— Mt.
ohne die nur verwalteten Fonds ergibt. Der vorjährige Bericht über den
Vcrmügensstandhat ein Gesamtverinügenam 1. April 190? von .... 6? 721 046,— „
nachgewiesen, es ist demnach eine Vermögeuszu nähme von .....5288278,— Mk.
zn verzeichnen.

Dieser Zuwachs ist eiugetreteu:
1. durch Vermehrung der Bestände bei dem Betriebs»

fonds bczw. bei den zur Verfügung des Provinzial-
laudtags stehendenAusgleichsfunds und Baufunds um 56 395,42 Mk.

2. durch den Ankauf des Hauses Elisabethstr.8 um . 80 500,— „
3. durch Anlegung von weiteren Beständen bei dem

Pensionshanshaltslpan für die Provinzialbeamtenum 81200,— „
4. durch die Vermehrung des Bestandes bei der

I)r. Klein-Stiftuug um......... 3 013,50 „
5. durch den Erweiterungsbau bei dem Proviuzial-

museumiu Bonn um .......... 210000,— „
6. durch Erweiterungsbautenan den Prouinzicil-Taub-

stummcnaustaltennm .......... 44 586,32 „
7. durch die Erweiterung^ nnd Umbauten au der

Provinzial-Blindcnanftalt in Düren um ... . 150000,— „
8. durch den Neuban der Provinzinl-Hebammcn-Lehr-

llüstalt in Cüln uw.......... 700 000,— „
9. durch Inventarvergrüßeruug bei der Proviuzial-

Hebainmcnlehranstaltin Elberfeld um .... 1150,— „
10. durch Grundenuerb und Neubau bei den Provinzial-

Fürsurgecrziehnngsanstaltenum ....... 248 747,— „
11. durch Erweiterungsbauten bei den vorhandene» Pro-

ninzilll-Hcil- und Pftegeaustaltcu und Grundcrwerb
bei den Anstalten Iohcmnistal nnd Mcrzig mn . 741 079.04 .,

12. durch Grnnderwerb,Invcntarankauf uud Neubau bei
der Proviuzial-Heil- uud Pflegeaustalt zil Bedburg
bei Cleve um ............ 521532,08 „

13. durch den Nenban des Vewahrungshauses, der
Direktorwuhuungund Anfseherwohnungenbei der
Proviuzial-NrbcitZmlstalt i» Nrauweiler und durch
Vermehruug des Iuvcutars »m ...... 402 08t,80 „__^ _____

Zu übertrage» '.3 240 285,16 M. 5 288 278,— M.
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Ucbcrtrag 3 240 285,10 Mk. 5 288 2?«,- Ml,
14. durch Erhöhung des Reservefondsdes Landarmen-

hauses in Trier um .......... 7 239,73 „
15. bei der Provinzialstraßen-Verwaltungdurch den An¬

kauf von Steinbrüchen, Vergrößerung des Sammel¬
fonds, Reservefonds, Eiscnbcchnfonds,Funds zur
Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegcbaues:c. um 932 771,1« ^

16. durch Grundstücksankanfbei den Provinzial-Wein-
und Obstbauschulenzu Kreuznach und Ahrweiler
und eines Kellereigcbaudes in Kreuznachum , . 43120,— „

17. durch Erhöhung des Kapitalvermögens des Ritter-
gutes Desdorf um ........... 3550,— „

18. durch den Bau des Tressors an der Landesbank
und Erhöhung der Reservefondsderselben um . . 192 700,— „

19. durch Vergrößerung des Reservefondsund des Aus-
glcichsfondsder Proviuzial-Feuerversicherungsanstalt
um ................ 11 74000.— .,

zusammen 5 593 666,05 M5;
dagegenhat sich vermindert:

20. der Bestandbei dem Dispositions¬
fonds des Provinziallandtages um 25 000,— Mk.

21. der Bestand aus den Ueber-
schttsscn der Provinzial-Feuerver-
sichcruugslliistalt zur Unterstützung
vou Wasseroersorgungsanlllgen um 183 750,— „

22. der Bestand des allgemeinen Bau¬
fonds um ........ 66 409,19 „

23. der Bestand des Maschincn-Er-
neuernngsfoudsum , . . . 30 229,12 „

zusammenum 305 388,31 „ ,
so daß sich, wie oben angegeben, der Vermögenszuwachs der Provinz auf run d 5 288 278,— „
stellt.

Die Schulden des Provinzialverbandes waren nach der umseitige» Zusammenstellung
am 1. April 1908 bei den einzelnen Verwaltungszweigenund Fonds folgende:

1- der Anleihebctrag für die UnterstützungkommuualerWasservcrsorgungs-
anlagen mit .................... 557 250- Ml.

2. die vorschußweise entnommenen Beträge für den Bau der Fürsorgc-
crzichuugsanstalteuiu Fichtenhain ............. 125 225,51 „

Rheindahlen ............ 209 410,62 „
Solingen ............. 107 582,99 „

3- Die alte Irrenaustnltsbauschuldmit ............ 3 791522,74 „
4. die 1. Anleihe für Anftaltbauten von 6 500 000 Mk. mit ..... 5 741 507,70 „
5- ,. 2. ,. ' ...... 8 000000 ......... 7 734 903,12 „
«- ,. 3 ..... „ „ 7 000 000 ......... 4 722 804,19 „

Zu übertragen 22 990 206,93 Mk,
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Uebertran 22 990 206,93 Mk.
7, die vorschußweise für die uene Provinzial Heil- und Pflegeanstalt zn

Bedburg bei Eleve aufgenommenen Ausgaben von ....... «66 532,08 „
8, die für Rechnung der Landarmeuverwaltnng aufgenommenen Darlehen für

Arbciterkolonien mit................. 147 913,20 „
9, das von der Provinzial-Arbeitsaustnlt in Brauweiler für den Ankauf

einiger Ackcrparzellen aufgenommene Darlehn von........ 2 939,62 „
10. die für die Straßenverwaltung aufgenommenen Anleihen, und zwar'

Anleihe ^, zur Ausführung von Klcinpflaste-
rnngen (2 000 000 Mk,) mit , . , . ! 758 392,07 Mk.
Anleihe L, zur Herstellung von Neu- und
Umpflasterungen, Brückenbau ?e. (1231 195
Mk.) mit...........1030 693,03 „
Anleihe 0, desgleichen (2 400 000 Mk,) . 2 232 349,79 „
Anleihe I), znr Beseitigung von Frostschäden
(532 000 Mk.) mit........ 352 804,84 „
Anleihe N, zum Erwerb vun Steinbrüchen
(1500 000 Mk.) mit....... 620139,95 „

5 994 379,6 8 „

Es ergibt sich darnach eine Schuldensnnnnc von 30 001971,51 Mk.
Nach dem letzten Bericht betrug die Schuldenlast am 1. April 1907 26 971993,66 „ ,

fo daß sich die Schulden um rnnd.............3 029978,— Mk.
oermehrt haben.

Dieses Anwachse» der Schulde« ist zurückzuführen-
!. auf die für die Erweiterung der Fürsorgeerziehungs-

anstatt Fichtenhain vorschußweise anfgenommcuen
Betrage von............ 125 225,51 Mt,

2. desgl. für den Ban der Fürsorgeerziehungsnnstalt
Rheindahlen mm........... 197 701,79 „

3. desgl. für die Fürsurgeerzichungsanstalt Solingen von l 07 582,99 „
4. auf die bei der 3. Anleihe für Austaltsuauteu ver

rechneten Beträge mit..........2 339 280,66 „
5. auf die für den Bau der Pruvinzial-Hcil- und

Pflegcanstalt zn Bedburg bei Lleve uorschnßweise
aufgcuommene Summe von ........ 521532,08 „

6. auf die bei Anleihe <ü für Großpflaster und Brücken
bauten verrechnete Summe vou ....... 70 794,65 „

7. auf die bei Anleihe 15 für den Antanf oon Stein-
urüchen übernommeue Sunuue vo,l ..... 620139,35 „

Summe des Schuldenzuwachses 3 982 257^03 Mt.;
dagegen ist in dem Bericht über den Vermögens
stand des Proviuzialvcrbaudcs am 1. April 1908
eine Schnldenvermindcrnug verzeichnet, durch

Zu übertragen 3 982 257,03 Mk. 3 029 978,- M.
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Uebertrag 3 982 257,03 Mk, 3 029 978,— Ml.
1- Uebernahme des für den Ankauf

des Hauses Elisabethstraße Nr. 9
ausgegebenen Betrages von . . 144 464,25 Mk.
auf die 3. Anleihe.

2. Tilgung der Anleihe für Unter¬
stützung von Wasserversorgungs-
anlagen um .......42750,— „

3. Uebernahme der Kosten für die
Crweiternng von Taubstummen¬
anstalten auf die 3. Anleihe um 209 213,48 „

4. Tilgung der alten Irrenanstalts
bauschuld um ......113 330,15 „

5. Tilgung der I. Anleihe für An¬
staltsbauten um......119852,41 „

6. Tilgung der II. Anleihe für An-
staltsbanten um......124 912,87 „

?. Tilgung der für Rechnung der
Landarmcnverwaltung aufgenom- ^
menen Darlehen für Arbeiter¬
kolonien um ....... 4 311,03 „

8. Tilgung des von der Arbeits¬
anstalt in Brauweiler aufgenom¬
menen Darlehens um .... 4226,81 „

9. Tilgung der Anleihen der Straßen
Verwaltung
4 für Kleinpflaster um . . . 120122,17 „
U „ Großpflaster :c. »in . . 30 571,48 „
0 ,, Frostschäden um . . . 38 525 ,13 „

im ganzen also eine Schnldenminderung von . ,___952279,78__^
5° daß also die oben erwähnte Schuldenzunahme von rund.....3 029 978,— Ml.
bleibt.

Der Schuldenznnllhme steht, wie oben nachgewiesen, ein Vermögens-
zuwachs von...................... 5 288 278- Mk.
gegenüber.

Düsseldorf, den 18. Dezember 1908.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Nenverö,
Vorsitzender. Landeshauptmann,

6°'
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Zustimmen¬
des am 1. April 1908 vorhandenen Vermögens und

^. Zentralverwaltung und
Anstalten:

Hauptverwaltung
»,) Betriebsfondsnebst Barbestand

l>) Bcmfundö .......
o) Ausgleichsfvndsfür die Provin-

zialabgaben .......
ll) Verwaltungsgebäude— Stände-

Haus — ........
e) Dienstwuhnungdes Landeshaupt¬

manns, ElisabethstraßeNr. 11 .

f) Haus WsabethstraheNr. 10 . .
6) Haus ElisllbethstraheNr. 9 (mit

Hintergebäude FriedlichsteNr. 23)

Vermögcnstcile.

Wert
der

Gebäude.

i

li) Haus WsabcthstraßeNr. 8 . .

Zu übertragen

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

1 413 500

125 000

30 000

70 000

34 500

1 673 000

00 000

00 000

40 600

74 465

Wert
des

Inventars.

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

^

282 000

2« 200

46 000

311065

l„

Sonstige
Forderungen-

584 702 5!'

554 080

554 982

3.^

2?

20 000 -

331100 '1694 755 1!'

Anlagen zu den Sitzmigsvrowkollen.Nr. 2. 45

fteUung
der Schulden des Provinzialveruandes der Rheinprovinz.

Summe
des

Vermögens.

.5

584 792
(694 627

554 980
(471 865

554 982
(47 1 866

1 786 400
(1786 400
213 200
(218 200
90 600
(9N 600

144 465
(144 465

59
88)

80 500

4 009 920
(3 873 024

89)

-)

Schulden.

-)

7?)

Zu
Spal¬

te

Bemerkungen.

(144 464

(144 464

^,)

^>)

1 u. 2

1
2
3

Barbestand bezw. Ueberschuß des Rechnungsjahres 1907 nach Depo¬
nierung eines Betrages von 139 150,84 M. bei der Landesbanl zur
Verstärkungdes Baufonds und des Ausgleichsfondssür die Prouinzial-
abgaben (uergl. H, 1 d und o).

Der Barbestand setzt sich zusammen
1. aus dem Betriebsfonds von.......500 556,10 Mt.
2. aus einem mit Ausgabebewilligungen belasteten

Bestände von ............8 4236,49 „
zusammen 584 792.59 M.

>Nei der Landesbanl rentbar angelegte Betrage aus den Ueberschüsse»
) der Jahre 1906 und 1907.

Vergl. S. 73/75 des Verwaltungsberichts für das Rechnungs
jähr 1907).

In dieser Summe sind 2000 Mk. Wert des Inventars des Nechnungs-
Nevisionsbureaus, welches sich im Landesbankgebäude befindet, mit
enthalten.

Ankaufskostendes Hauses Elisabethstr. Nr. 10.

Nach dem Feueruersicherungsbetrage,
Nach dem Ankaufspreis und den Kauflüsten.
Der bei der Landesbanl entnommene Vorschuß von 102 464,25 Ml,

sowie 42 000 Mk. Hypothekenschulden,die auf dem Hause lasteten und
bei dem Kaufe mit übernommen wurden, sind aus der durch den
4?.NHeimschenProuinziallandtag genehmigtenAnleihevon 7000000Mk.
(uergl. die besondere Anlage ä,, Nr, 4) gedecktworden und m dem
Anleihebetrage Nr. 21 enthalten.

Nach dem Feuerversicherungsbetragebezw. nach Schätzung.
Nach dem Anlaufspreise und den Kaufkosten.

««geklammerten Zahlen betreffen die Summen des Vermögens bezw. der Schulden nach dem Stande vom 1. April 1907.



><; Anlag?» zu den Sitzungsprototulle». Nr. 2, Anlagen zu den Sitzungsprotokolle,!. Nr, 2, 47

Vermögeusteile.

Uebcrtrag

u) Fonds zur Zahlung von Rnhcgc
Haltern und Invalidengcldern an
Provinzialbecunte bczw,Bedienstete
und von Witwen- und Waisen¬
geldern :c. an dereu Hinterbliebene

d) Dr. Klein-Stiftung

Ständefonds — Verfügungsfonds des
Prouinziallandtags — . . . .

Ueberfchüsseder Provinzial-Feueruer--
stchcrungsanstalt zur Verfügung
des Prouinzialausschusses , , ,

Fonds für die monumentale Ausfüh¬
rung einer Figurengruppe vor dem
Ständehausc .......

Provinzilllmuseen zu i
1. Bonn nebst Erweiterungsbau ,

2, Trier

Zu übertragen

Wert
der

Gebäude,

i

1 «73 000

Wert
der

Grund¬
stücke,

311065

Wert
des

Inventars.

331 100

Kapitalvermögen,

Wertpapiere.

4

Sonstige
Forderungen-

1 «94 755

530 200

592 «00

81200

25 550

2 795 800 417 815

28 550

27 930!

122 000

14 253

1!>

9«

85 000

17 750

387 580

5 700

>2 239 459 1?

Summe
des

Vermögen«

^ !

4 009 920
(3 873 024

422 000
s,34N 800

14 253
(11 240

77)

9.^

Schulde».

^ 4

Bewertungen.

Zu
Spul

tc

(144464 ^,)

85 000 i
(110 000 !

I7750l-
(201 500 l -

5 700
(5 700

639 950
(429 950

046 080
(640 080

5 840 654
«5 618 295

17
25)

557 250
(600 000 -)

557 250
(744 46-1 25)

Rentbar angelegter Betrag. Außerdem war beim Mssenabfchluß am
18. Juli 1908 ein Barbestand von 131 039,56 Ml. vorhanden, von
welchem Betrage am 12. August 1908 weitere 131 000 Ml. bei der
Landcsbnnk rentbar hinterlegt worden sind, so daß der Fonds zur-
zeit ein Depositum von 553 000 Mt. und einen Barbestand von
89,56 Ml. aufweist.

Nentbar angelegter Betrag, - Der laut Beschluß des 43, Rheinischen
Prouiuziallandtages vom 1. April 1903 ab mit einem Ruhegehalte
von 20 000 Mt. jährlich in den Ruhestand getretene Landeshauptmann
der Rheinprovinz, Wirkliche Geheime Ober-Negierungsrat Dr. Klein,
dessenBestimmung zufolge der sein, reglementsmähig ihm zustehendes,
Ruhegehalt von 17 360 Ml. übersteigendejährlicheBetrag uon 2640 Mt.
den fälligen Ruhegehaltsquoten ratenweite entnommen und unter der
Bezeichnung „Dr. Klein»Stiftung" als zinstragendes Depositum bei
der Landesbllnl der Rheinproninz angelegt wurde, ist am 22, August
!9U8 gestorben. Vom l. Dezember 1908 ab, mit welchemZeitpunkte
die Zahlung des Ruhegehaltes aufgehört hat, wachsen daher nur
noch die Zinsen dieser Stiftung, deren Eigentümer der Provinzialuer-
band ist, soweit sie der Nestimmuug des Vchenlgebers gemäß zur Unter ^
stützung pensionierter Prouinzialbeamten und der Hinterbliebenen von
Prouinzialbeamten in Notfällen leineVerwendungfinden, dem Kapitalzu.

Rentbar angelegter Beirag, Außerdem war beim Kassenabschlußam
18. Juli 1908 ein Barbestand von 3902,87 Ml. vorhanden. Der Fonds
ist voll belaste!.

Rentbar angelegter Betrag aus den Ueberschüssen der Jahre 1905 u. 1906,
welcher vom 46. und 47. RheinischenProvinziallandtage ^ur Verwen¬
dung für die Jahre 190607 überwiesen ist.

Die vom 43. RheinischenProvinziallandtage genehmigteAnleihe in Höhe
uon 750 000 Ml., die aus den Neberschüssender Prouinzinl-Feueruer
sicheruugsanstlllt verzinst und getilgt wird (uergl. die besondere An¬
lage ä., Nr. 12), ist ganz aufgenommen. Bis zum 1. April 1908
sind 5 Jahresraten mit zusammen 192 750 Ml. getilgt; es verbleibt
daher noch ein Schuldbetrag von 557 250 Mt.

Rentbar angelegter Betrag.

Nach den Baukosten bez«. nach Schätzung.
Orunderwerbstosten.
Kosten der Beschaffungdes Inventars,
Summe der Baukosten.
Wert des seitens der Stadt Trier unentgeltlich hergegebenen Bauplatzes

abzüglichdes von derselben zurückgenommenenTerrains.
Kosten der Bescnasfungdes Inventars.



z« Anlage» zu den Sitznnasprutokollcn.Nr. 2,

M

Uebertrag

Aufseherhauszu Trier. St, Barbara
Witwen- und Waifenuersorgungsan-

stalt der Kommunalbeamten der
Rheinprovinz .......

Ruhegehaltskaffefür die Kreistommu-
nalvcrbände und Stadtgcineinden
der Rheinprovinz......

Prouinzial-Taubstununenanstaltenzu:
1. Aachen ........

2. Brich!

3, Coln . .

4. Nlberfeld

5. Essen

6. Kempen

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

2 795 800

5 700

85 500

63 000

120000

190 000

176 901

44 800

3 481 701

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

417 815

57 000

7 300

130 000

75 000

58 000

4 500

Wert
des

Inventars.

^ ><

38? 580

5 600

5 493

5 700

13 000

9 400

3 620

749 615 430 393

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

4818900

417 600

2 500

4 500

286 000

1 672

5531172

Sonstige
Forderunge»'

2239 459 1?

«0

^0

32

,i<!

54

25

05

2239 611 4?

Anlagen zu den Sitzungsprutotollen, Nr. 2. !'..

Summe
des

Vermögens.

4.

5 840 654
(5 618 295

5 700
(5 700

4 818 900
(4 249 900

417 600
(326100

150 632
(162 726

80359
(65 059

541754
(536 554

278 000
(273 000

244 301
(235 301

54 592
(54592

12 432 493
(11 529 228

I?
25)

-)

-)

-)

25
15)

Schulden.

^ ! 4

05

-)

--)

80
80)
27
25)

55? 250
(744 464 25)

(27 500

(126 673

Zu
Spal-

te

Bemerkungen.

79)

(55 039

557 250
(953 67?

69)

73)

1
2u,3
4u.5
5

!
2
3

4 u, 5

u. 2
3

4u. 5

1 u,
3

Nach den Baukosten.

8V-„ 8'/° und 4°/o ige Nheinurouinz-Anleihescheinesowie 3'/2°/„ige
Trierer, Duisburger, Dortmunder, Cölner und W,-GladbacherStadt-
anleihescheine(Nennwert).

3^2 und4"/l,ige Nheinpruuinz°AnIeil>escheinesowie 3'/» °/„ige Wiesbadener
und Düsseldorfer Stadtanleihescheine (Nennwert).

Nach den Baukosten.
Nach Schätzung.
Vermächtnisse.
Depositen.
Die vorschußweise bei der Landesbanl entnommenen Baukosten des

Erweiterungsbaues sind aus der neuen Anleihe (uergl. die besondere
Anlage ^, Nr. 4) gedeckt worden und in dem Anleihebetrage Nr, 2!
enthalten,

Versicherungssummebezw. nach Schätzung,
Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Überschläglich nach dem Feueruersicherungsbetrage.
Fieth-Stiftung (1586 Mk.) und Iubiläumsstiflung der Anstalt (8030 M,)

zur Unterstützungarmer Taubstummen.
Nach Schätzung bei Uebernahme der Anstalt am 1. April 1903.
Nach dem Feueruersicherungsbetrage.
Kapitalwert — Nennwert —, welcher auf Grund Vertrags vom Für¬

sorge-Verein für Taubstumme in Coln als Abfindungssumme gegc,,
den seither geleisteten Unterhaltungsbeitrag von jährlich 10 000 Ml,
überwiesen worden ist, und ein Vermächtnis.

Nach den Baukoste» bezw, nach Schätzung.
Nach Schätzung.
Die vorschußweisebei der Landesbanl entnommenen Kosten des Er¬

weiterungsbaues sind aus der neuen Anleihe (uergl. die besondere
Anlage ä, Nr. 4) gedeckt worden und in dem Anleihebetrage Nr. 21
enthalten.

Nach den Bautosten bezw. /.ach Schätzung,
Nach Schätzung,
Die vorschußweise bei der Landesbanl entnommenen Kosten des Er¬

weiterungsbaues sind aus der neuen Anleihe (uergl, die besondere
Anlage ä, Nr, 4) gebecktworden und in dem Anleihebetrage Nr, 21
enthalten.

Versicherungssummebezw. nach Schätzung.
Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises,
Ueberschläglichnach dem Feueruersicherungsbetrage,
Stiftungsfonds zur Unterstützungentlassener Taubstummen.



:.<> Anlagen zn den Sitzungsprotutollcn. Nr. 2. Anlagen zu den Sitzuugsprowtullcn. Nr. 2. 51

Uebertrag

?. Neuwied ........

8. Trier........

Unterstützungsfonds für entlassene
Taubstumme .......

Unterstützungsfondsder früherenVer-
eins-Taubstummcnanstaltzu Cöln

Provinzial-Blindenunterrichtsanstalten
zu:
1. Dürcn (Elisabeth-Stiftung) nebst

Erweiterungsbauten . . . .

2. Neumied (Auguste Viktoria-
Haus) ........

Unterstützungsfondsfür Blinde . .

Prouinzilll-Hebammenlehranstaltenzu:
1. Cöln Ä) alte Anstalt . ,

i.) neue Anstalt . ,

2. Elberfeld .......

Zentral-Hebammenunterstützungsfonds

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

i

3 481 701

239 457

104 700

552 «00

424 585

341 000

700 000

811750

6 055 793

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

749 615

25 000

21000

21100

92 407

441 900

425 000

178 000

1954 022

Wert
des

Inventars.

>i

430 393

12 000

11000

102 «00

31 447

65 000

87 000

739 440

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

.5

5531172

3 000

7 400

35 500

54 000

106 500

13 000

5750 572

,^ü

Sonstige
Forderungen.

^
5

2239 611

30

655

300

.!','

3?

1s

59 000

,") 2299 597 ^

Andere
Ver.

mögens-
Nestand-

teile
^ !<5
6

Summe

Vermögens.

../' ^.

12 432 493
(11 529 228

279 487
(272 487

144 755
(127 575

35 800
(25 689

54 000
(54 000

676 300
(526 300

548 439
(548 439

165 500
(156 238

847 900
(847 900

I 125 000
(425 000

1 076 750
(1 075 600

13 000
(13 000

17 399 424
(15 601 45?

2?

.....^

X7
1ü)

1«

-)

-)

2^>

82
50)

Schulden.

4

55? 250
(953 67?

190
(196

7-!)

6?
6?)

557 440 67
(953 874 140)

Zu
Spal¬

te

VemertniMil.

i
2
3

4u. 5

1
2
3

4u. 5

5

4u. 5

1 u. 3
2

1
2

4
5

8
1

2
3

1
2

1 u. 3
2

Summe der Baukosten.
Nach dem Ankaufswert.
Nach dem Feueruersicherungsbetrage.
Iubiläumsstiftung zur Unterstützung armer Taubstummen.

Summe der Baukosten.
Nach Schätzung.
Nach dem Feuerversicherungsbetrage.
Stiftungen zur Verwendung der Zinsen für die Weihnachtsbescherung

der Zöglinge und zur Unterstützung für entlassene Taubstumme.
Depositen.
Vermögen und Depositen.

Depositen.

Nach Schätzung und den aufgewendeten Baukosten.
50facher Betrag des Katastral-Reinertrages.

Summe der Baukosten,
Kaufpreis.

3Vz' 31/»,3,g 32/4 ;,,,'„ 40/^ige Rheinprovinz-Anleihescheine.
Hnpothekenforderuuggegen B. Nindsfüsser-Lüln, welcher das bisher dem

Blindenfürsorge-Verein gehörige Haus, Vlnubach 14, in Cöln käuflich
erworben hat.

Lasten aus dem Erkenswyk'schenund dem Großmann'schenVermächtnisse.
Nach Schätzung unter Hinzurechnung des Wertes des neue» Leichen-

Hauses und des angekauften Kaufes Iakobstraße Nr. 35.
Der Wert ist für die Quadratrute zu 1000 M. angenommen.
Nach dem Feueroersicherungsbetrage.

Nach den aufgewendeten Baulosten.
Grunderwerbskosten.

WirklicheAusgabe.
Schätzungswert bei Uebernahme des Grundstücks.

?*



!>)! Anlagen zu den Sitzungsprototollcn. Nr. 2,
Anlagen zu den Sitzuugsproiukollen. Nr. 2,

^>.':

1?
Uebertrag

Provinzial -^Fürsurgeerziehungsan
stalten zu:
!. Fichtenhain.......

2. Rheindahlen

18
19

20

21

22

3, Solingen......

Alte Irrenanstaltsblluschuld . . .
Vom 42. Provinziallandtage geneh¬

migte 1. Anleihe für Anstaltsbauten
von 6 l/2 Millionen Mark . . .

Vom 43. und 41. Provinzialland-
tage genehmigte 2. Anleihe für
Anstaltsbauten von 8 Millionen
Mark.........

Vom 47, Provinziallandtage geneh¬
migte 3. Anleihe für Anstaltsbauten
von 7 Millionen Mark . . . ,

Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
zu:
1. Andernach ...... .

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
drr

Gebäude.

.//
1

6 655 793

930 463

«29 758

8 456

2154 651

9 879121

Wert
der

Grund¬
stücke.

..7
2

1 954 022

351162

79 652

99 127

133 966

2617 929

Wert
des

Inventars.

8

739 440

13? 100

256 594

1133 134

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

5 750 572 80 2 299 59? ,02

5 750 572

Sonstige
Forderungen.

.// ^

Andere
Ver¬

mögens-
«estmid-

teile

^ 2 299 59?

Summe
des

Vermögens.

Schulden.

.6
8

1? 399 424
(15 601 457

1418 725
<1 475 263

209 410
(1170«

, ^

107 583 —
<- !-)

0Z

2 545 211
(2 504 891

21 680 353
(19 593 319

557 440
(953 874

125 225

209 410
(11 708

10? 582
(-

3 791 522
(3 904 852

5 741 507
(5 861 36«

7 734 903
(7 859 815

4 722 804
(2 383 523

82
50)

67

5,

2299039?
(20 975 135

62
>^3)

!'!,

.....)

7!

89)

76
17)

t2

53)

3«
Spul

tc

60
81)

Bemerkungen.

Nach den Vaukosten bezw, nach einer bautechnischenTa^e.
Wirkliche Ausgaben. Der Wert hat sich durch An- und Verlauf ein¬

zelner Grundstückeetwas uermindert.
Wert des toten und lebendenInventars nachder Feuerversicherungbezw.

nach Schätzung.
Von dem bei der Landesbank entnommenen Vorschüsse sind.1293500 Vtk.

aus der 7 Millionen-Anleihe (uergl. die besondere Anlage H^, Nr. 4)
gedeckt worden, welche in dem Anleihebetrage Nr. 21 enthalten sind.
Wegen des verbleibenden Vorschussesuergl, die besondere Anlage 1i,
Nr/ 2,

Landesbank entnommen (uergl. die besondere

Landesbank entnommen (vergl. die besondere

Nach den Baukosten.
Vorschußweise bei der

Anlage L, Nr. 1).
Nach den Baukosten.
Vorschußweise bei der

Anlage «, Nr. 1).
Von der am 1. Avril 1895 vorhandenen Schuld von 5 000 000 Mk.

sind bis zum 1. April l9U8 mit 1V«°/o und den durch Tilgung
ersparten Zinsen 1 208 477,26 Mk. abgetragen worden (Uergl. die be¬
sondere Anlage H., Nr, 1).

Von der durch Beschluß des 42. Rheinischen Prouinziallandtages
genehmigten und im Laufe des Jahres 1904 ganz abgehobenen An¬
leihe uon6V, Millionen Mark sind bis zum 1. April 1808 mit 1>/,°/»
und den durch Tilgung ersparten Zinsen 758 492,24 Mk. abgetragen
worden (uergl, hierzu die besondereAnlage ^, Nr. 2).

Von der durch Beschluß des 43. und 44. Prouinziallandtages geneh¬
migten und im Laufe des Jahres 19N6 ganz abgehobenen Anleihe
von 8 Millionen Mark sind bis zum 1. April 1908 mit 1'/. °/« und
den durch Tilgung ersparten Zinsen 265 096,88 Ml. abgetragen worden
(uergl. die besondere Anlage ^, Nr. 3).

Von der durch Beschluß des 47. Prouinziallandtages genehmigten An¬
leihe von 7 Millionen Wart waren am 1. April 1908 aufgenommen
4 722 804,19 Mk. (vergl. die befondere Anlage H,, Nr. 4).

Kosten der Bauten:
Bei Eröffnung der Anstalt ,

Für Vermehrung und Ver¬
besserung der Gebäude. . .

Kosten des ersten Grunderwerbs
Später angekauft ....

Kosten des ursprünglichen In¬
ventars ........ 187 649,45

Zugang infolge Erhöhung
der Belegstnrle ..... 118 944,55

1828 668,45 M.

325 982,62 „
80 644.85 M,
53 321.36 „

M.

2 154 651.07 Mk.

138 965.71

256 594,-



54 Anlagen zu den Sitzungsprutotulle». Nr. 2. Anlage» zu den Sitmngsprvtukolleu. Nr. 2. ,^,

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

Wert
der

Grund¬
stücke.

Wert
des

Inventars.

Kapitalvermögen,

e».Wertpapiere, Sonstig
Furdermis

i 2 8 4
>

^ ^ ^__<

Ucbcrtrag 9 879121 2617 929 1133134 5750 572 80!2299597 02

2. Bonn . . , . 2 937 363 30? 924 298 150 — — —
^

3. Düren........ 3 324198 258 833 303 336 71 — ^
!

4. Gatthausen ...... 3 356 047 222 292 293 568 7? — — —

5. Grafenberg ...... 3 883 207 366 178 312115 «7 — — --- ^

6. Iohcmmstal ...... 3 879140 382 880 360000 ..... — — — -

7. Merzig ........ 3 069 126 361843 353 170 !^. — — --- -^

«. Vedburg b, Clevc ..... 126172 701781 38 579 l»,^ — — --- ^

23

24

25

AngesammelterFonds ....
Kranken-Unterstützungsfondsder An¬

stalt Andernach ......
Kranken-Unterstützungsfondsder An¬

stalt Düren .......

—

—

—

- 2 800

2 600

— 11579 10

2«! Nichartz-Stiftung....... — — — ..... 1778 40

27 Nasfe-Stiftung ....... — — — ..... 3 000 — -^

28 Pclman-Stiftung ...... — — — 5 000 — — __

2!) Erich-Schleicher-Stiftung ....

Zu übertragen

— — — 16 000 — — ^

30 454 374 5219 660 3092 055 ',", 5779 972 '<!> 2312 954 52

Andere
Ver°

«wssens-
Vestaud-

teile

Summe
des

Vermögens.

.,f.

Schulden.

8
4!

21 680 353
(19 593 319
3 543 43?

(3 389 428

3 886 367
(3 767 941

3 871907
(3 818 724

4 561500
(4 341914

4 622 020
(4 496 348

3 784 139
(8 754 255

866 532
(345 000

11579
(11 579

2 800
(2 80N
2 600
(2 «00
1778
(1778
3 000
(3 000
5 000
(5 000

16 000
(16 000

82
50)

-)

71
71)

77
7?)

87
87)

08
-)

10
10)

-)
40
40)

2299039?
(20 975 135 8!)

3«
Spul

tc

Bemerkungen.

866 532
(345 000

46 859 016
(43 549 691

-)
60
16)

1

3

1
2
3

2
-!

1
2
3

1

3

1
2
3

1—3
8

23856929
(21 320135

68
81)

4

4

4

Wie bei Andernach243?450,30MI, 4- 499912.46M. . 2937862,76Ml,
102073.49 „ -j-205850,07 „ 307923,56 „

I I I 160002.79 „ -,-138147.21 „ - 298150.- „

Wie bei Andernach2 434 093.39 Mt. 4 8W 104,89 M, ^ 3 324198.28 M.
216321.47 „ > 42511,53 „ 258833.— „

", ". I 163892.74 „ -4-139443.97 „ 303 336,71 ..

Wie bei Andernach3 302 864,- M. 4- 53 182.73 Mt. 3 356 046.73 Mk.
„ „ ,. 222292,31 „
„ „ „ 293 568,77 „

Wie bei Andernach2186 229,06 Mk,-j-1696 977,45 M.-^ 3 883 206.51 MI.
84143.8? „ 4 282034,28 ., - 366178,15 „

^ " I 157729,95 .. 4 154385.92 .. -^ 312115.67 ..

Wie bei Andernach 3 879 140,20 Ml.
,..... 382 880.02 „
„ „ „ 360 000.— „

Wie bei Andernach1977 319.14 Mt. 41091807.03 Ml. ^ 3 069 126.17 Mk.
106438,21 „ 4 255404,55 ,. -^ 361842,76 „

" ", " 137 956,23,, ->- 215 214,62,. ^ 353170,85 „

Wirtliche Ausgaben bis zum 1. April !9U8.
Vorschußweisebei der Landesbant entnommen (uergl. die besondere An¬

lage L. Nr. 3).
Devositen. Zu gleichen Teilen für die Promnzial-Heil- und Pflege-

anstalten zu Andernach, Bonn, Düren, Grafcnberg und Merzig zur
Verwendung der Zinsen sür entlassene gehnlte Irre.

Aus den Sammelbüchsen cnigesammelterFonds zur Unterstützung für
geheilt entlassene Irre.

Aus den Sammelbüchsen angesammelter Fonds zur Unterstützung der
Krauten.

Depositen. Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn zur
Verwendung der Zinse» zur Unterstützungunbemittelter Genesener.

Für die ProvinM-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinsen zur Unterstützung entlassener unbemittelter Gnsteskranken,

Für die Pruuinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn znr Verwendung
der Zinsen im Interesse der Kranken.

Für die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren zur Verwendung
der Zinsen als Unterstützungvon in dürftigen Verbältnissen entlassenen
genesenen Geisteskranken.



30

31
32

33

34

35 l

3«

37

38

^6 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2,

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

1

Uebcrtrag

Schramm-Stiftung ......

Pclmau-Stiftung .......
Stiftung des Hilfsvereinsfür Geistes¬

kranke im Regierungsbezirke Düssel¬
dorf ..........

Untcrstützuugsfoudsfür das Pflege¬
personal :
Iacobi-Stiftung......

Laudarmcn-Verwaltung

Polizeistrafgclderfonds und Ehren»
breitstciner Armcnfonds (Staats-
Ncbenfonds) .......

Prooinzial- Arbeitsanstalt zu Brau-
weilcr .........

Landarmenhciuszu Trier ....

Fonds zur Unterstützungmilder Stif¬
tungen :c. ........

AllgemeinerBaufonds .....

Zu übertragen

30 454 374

1 694 589

811668

32 960 631

Wert

Grund¬
stücke.

2

5 219 660

221226

626 750

6 067 636

Wert
des

Inventars

4>

3 092 055

665 000

154200

3 911255

28

28

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

5 779 972

5 000

3 000

45000

6100

3 450

25 200

5 867 722

8«!

«0

2 312 954

Sonstige
Forderungen.

5 ^

588

260

52

42

735100

35179

25

20? 970

3 292 078

53

Anlagen zu den Sitzuugsprotukollen.Nr. 57

W394

Summe
des

Vermögens.

^.

47

79

26 l8?3^

46 859 016
(43 549 691

5 000
(5 000
3 000
(3 000

45 000
(45 000

6 688
(6 688

3 710
(4 010

735100
(735 100

2 768 209
(2 366 127

1 62? 79?
(1 620 557

25 225
(25 225

207 970
(274 379

47

60
,M

-)

-)

-)

42

-)

23856929
(21320135

68

147 913
(152 524

Bemerkungen.
In

Spat,
tc

20
:!N)

-)
>?

s,3

79
98)

52 286 717
(48 634 780

81
03)

2 939
«7166

62
43)

24007782
(21 479 826

4u.5

4u.
5
8

5u.8

1—3

6

8

1—3

5

4u.5

s>0
!7>

Für die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grasenberg zur Verwendung
der Zinsen für entlassene arme Geisteskranke.

Für die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinsen für ein Sommerfest für die Geisteskranken,

Für die Provinzial-Heil-und Pfiegeanstalten zu Düren, Galthaufen, Grasen¬
der«, und Iohllnnistal zur Verwendung der Zinsen im Verhältnis der Ne-
völkerungszahlihrer im RegierungsbezirkDüsseldorfgelegenenAufnahme-
gebietezur Fürsorge für Geisteskrankeund entlassenearme Geisteskranke,
zur Unterstützungder Familien, welche durch Geisteskrankheiteines An¬
gehörigen in eine bedrängte Lage geraten sind, und endlich zur Hebung
der öffentlichen Irrenpflcge und Bekämpfung der Vorurteile gegen
Irresein und Irrenanstalten.

Zu gleichen Teilen für die Prouinzial-Heil- und Pslegcanstcüten zu
Andernach, Bonn, Düren, Grasenberg und Merzig zur Verwendung
der Zinsen als Prämien für pflichttreues Pflegepersonal.

Depositen,
Nebenfonds des Landarmenuerbandes zu Irrenzwecken,
Depositen,
Darlehen für Arbeiterkolonien........147 913,20 Ml,

(uergl. die Anlage H, Nr. 5 und 6)
Das Vermögen der landarmen Kinder König von . . 300,— „

ist infolge inzwischeneingetretener Großjährigteit der Kinder zurück¬
gezahlt worden,

Depositen. Außerdem war beim Kassenabschtußam 18. Juli 1908 ein
Bestand von 9 715,04 Mt. vorhanden.

Nach Schätzungzuzüglichder Aufwendungen für Neubauten (Bewahrungo-
haus 204 886 03 Mk., Dircktorwohnnng 4? 759,28 Mk. und Auffcher-
wohnungen 33 034,36 Mk,)

Vermögen der Materialienuerwaltung mit 178 794,47 M. und des
Mühlenbetriebs mit 8600 Ml. in Lagerbeständen.

Anleihe bei der Landesbank für einisse neuerworbene Ackcrparzellenin
Grüße von 67,86 -l (uergl. die besondereAnlage i;, Nr. 4).

Nach Schätzung zuzüglich der Aufwendungen für Neubauten, Er¬
werbungen :c.

Reservefonds von 23179.53 Mt. zu 2V»°'° Zinsen bei der Landesbank
hinterlegt und 12 000 Mk. eiserner Bestand.

Anteil an dem Grußmann'schenVermächtnisseund Zuwendungen, welche
dem Fonds im Rechnungsjahre 1906 von ungenannter Seite gemacht
wurden,

Bestand, welcher mit ca, 39 500 Mk. belastet ist. 175 000 Mt. sind
bei der Landesbank zu 2'/2°/n Zinsen rentbar hinterlegt.



5« Anlagen zu den Sitzungsprotukulleu. Nr. Anlagen zu den Sitzmigspruwtulleu. Nr, 2.
59

Uebcrtrag

Orneuerungsfouds iür maschinelleEin¬
richtungen ........

Provinzial-Straßcnverwaltnng . ,

Viehcntschädigungsfonds , , , ,

Provinzial-Wein- und Obstbauschulen
zu:
1. Trier........

2. Krenznach , .....

3. Ahrweiler.......

Lehrer-Pensionsfonds der Landwirt¬
schaftsschulen zu:
1. Nitburg .......

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

32 WO «31

24 «10

113 000

162 000

141 «00

33 401 «41

Wert
der

Grund¬
stücke.

« 0«? «36

1 034 950

150 373

157 «00

94 350

7 504 909

Wert
des

Inventars.

3

3 911255

242 070

20 950

28 900

28 990

4 238 165

^

1^8

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.
Sonstige

Forderung/»,

5 807 722

440 000

.^0 3 292 078 2,' 187 394 47

23 308 ^

1 437 035 j^

1533 439> 1s

Summe
des

Vermögens.

52 286 717
(48 634 780

23 308
(53 538

3178 665
(2 245 893

24 900

6 332 «22 8'»,

470

« 286 332

96

35 187^ l?

1 533 439
(t 433 439

290323
(290 323

348 500
(323 50U

264 940
(24« 820

25 370
(25 370

81
03)

94
06)
06
90)

24007782
(21479 826

5994379
(5 492 663

50

68
86)

16
16)

5? 951 264
(53 253 665

96
96)
93
11)

Pemerlmin.cn.

!
30002162,18
(26 972 490 133)

1-3

1 u. 2
3

l u. 2

3
1 u. 2

3
4 u. 5

Rentbar angelegterBenag (Beschluß des 45, Pruuinziallnndtagsvom
17. März 1905).

Diese Angabenberuhenauf einer im Monat August1908 vorgenom¬
menen Ermittelung, Der Mehrwertgegen die vorjährige Vermögens«
Übersicht ist bei den Gebäudenauf den NeubaueinesGeräteschuppens
in einem Landesbauamtsbezirl,bei den Grundstufenauf den Erwerb
uon Vasaltsteinbrüchensowie auf neue WertschätzungeinzelnerParzellen
bezw. WertsteigerungeinzelnerGrundstücke und beim Inventar auf
Neubeschllffunguon Geratenzurückzuführen.

Die Summe fetzt sich zusammen aus 3'/° °/«igen Rheinprouinz-Anleihe-
scheinenund zwar:
2) aus dem Sammelfonds— 140 000 Mt,
d) aus dem Reservefonds-- 300 000 Ml,

Die Summe ergibt sich aus den Beständenbezw. Depositen:
a) des Sammelfonds(77 733,30 Ml. -j- 16 000 Ml.) ^ 93 733,80 Mt.
d) des Reservefonds(18 213,19 Ml.-7-150000 Ml.) 168213,19 „
o) des Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen

(97 088,25 Ml. ->- 27 000 Ml.) -..... 124 088,25 ,.
<l) des Oisenbahnfonds ...... ... 61628,25 „
e) des Fonds zur Unterstützung des Gemeinde-und

Kreiswegebauesund der Ueberschüsse aus der
Dotationsrente des Gesetzes vom 2. Juni 19U2
(389 372,07 -> 600 000 Mt.) - .... .989 372^07 „Summe 1 437 035,06 Ml.

Der Fonds zu » ist mit 43 879,41 Mt., der Fonds zu « mit
mit 83 665,73 Ml. und der Fonds zu e fast vollständig belastet.

Die Schulden bestehenaus Anleihen (uergl. die Anlage H., Nr, 7 bis 11).
Depositen. Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1908 ein

Barbestandvon 10 009,45 Ml. vorhanden.

Nach Schätzung unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Fenernerstcherung.
«. ^ ^ «. «^..c^»!,»„nK Ktbättuna. Der Mehrwertuon 25000 Ml.
'°°b1trW I"t°"'"s angekaufteWeinbergs-,

grundstückmit aufstehende«, Kellereigebäude.
Nach Schätzung unter Nerüctsichtigungder Feueruersicherung.
Nach erneuterSchätzung infolgeErhöhungdes Budenwertes.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feueruersicherung.
«?i Uebernlllnnedieser Fonds hat der ProuinzialUerband die Verpflichtung

,ur c>Mnngu°n ^Wwen-und Waisengeldernsür die
3ebrer dieser Schulenbezw. deren Hinterbliebeneübernommen. Das
«nnital der Stadt Eleue ist innerhalb 30 Jahren nach der Ueber¬
nahmewieber zurückzuzahlen,falls die Schuleaußerhalbdes Kreises
verlegtwird oder eingeht. Die Fonds stnd, soweit möglich, m Wert,
papierenangelegt worden.

8»



!>l» Anlage» zu den Sitzungsprotut'ollm. Nr. 2. Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2.
<>,

Vermögensteile.
,^

Wert Wert
der

Wert Kapitalvermögen.
der

Gebäude. Grund¬
stücke,

des
Inventars. Wertpapiere.

Sonstige
Forderungen^

^ ^ ^ l<5 ^s ^. ^ !^
i 2 3 4 5

Nebertrag 33 401 841 7504 909 4238165 '^ 6332 622 «0 6286 332 36

2. Cleve........ — — — — 72 500 — 493 04

45 Rittergut Desdors......

Summe ^. Nr. 1—45

«4 000 203 100 850 24 000 — — —

33 485 841 7708 009 4239 015 ^ 6429122 80 6 286 825 15
Abgesetzt die Nr. 8, 9, 11, 12, 14,

> 16, 23—35, 3«, 42 und 44,
das sind Witwen- und Waisen¬
fonds der Kommunalbeamten, Nu-
hegehaltskasse für die Kreiskommu-
ualverbande und Stadtgemeinden,
Landarmen - Verwaltung, Staats-
Nebenfonds, ViehentsÄ)ädigungs°
fonds, Pensionsfoubs der Land- l!

wirtfchaftsfchulen und die verschie¬ Ü

denen Unterstützungsfonds als !
Fonds, welche diesseits lediglich
verwaltet werden......

Meiden die Nr. 1-7, 10, 18, 15,
17 — 22, 36, 37, 39 — 41, 43

5660 050 2343 034

und 45 für Hauptverwaltung !
(Betriebs-, Bau- und Ausgleich¬
fonds, Ständehaus, Dienstwohnung

!

des Landeshauptmanns Elifabeth- !
straße 11, Häuser Elisabethstraße 10,
9 smit Hintergebäude Friedrichstraßc
Nr. 23^ und 8), Pensionsfonds,
Dr. Klcm-Stiftung, Ständefonds, !
Überschüsseder Feuerversicherungs¬
anstalt, Fonds der Figurengruppe, ,

Summe
des

Vermögens.

.<? >5

Schulden.

8
4

l87394 !7

187 394^>7

57 951 264
(53 253 «65

72 993
(72 993

311950
(308 400

58 336 207
(53 635 058

8 003 084
(7 223 512

9-! 30002162
(26 972 490

97
15)

30002162
(26 972 490

3>;

33)

190!6?1
(496! 67)

darunter

190> 67
(196! 67)

Iahresrente

Zu
Spab

te

4
5

1 n. 2

Vemerlungen.

Vergl. die Bemerkung bei Nr. 44. 1. Nitburg,
Depositen.
Nach Schätzung.
Angesammelte,' nicht verwendete Pachtbeträge. Außerdem w«« beim

Kassenllbschlußam 18. Juli 1908 ein Barbestand von 1080,41 M,
vorhanden.

Nach Abzug der Schulden ergibt sich ein Vermögensbestanb von rnnd
28 334 000 M.

(26 662 500 Ml.)

Die lediglichzur Verwaltung überwieseuen Fonds betragen run»
8 003 000 Mk,

(7 223 000 Mk.)
^) Das Vermögen der landarmen Kinder König (300 Mt,) ist

zurückgezahlt worden. Die bei Nr. 34 (Landarmen-Verwaltung)
angegebenenSchulde» von 14? 9!8,20 Mk. — Darlehen für Arbeiter
kolonien — sind in den nachstehenden,zu Lasten desProuinzial-
Verbandes verbleibenden Schulden von 30 001971,51 M.
miteuthalten.



62 Anlage,, zu den Sitzungöprutotullen. Nr. 2. Anlagen zu den Sitznngsprototollen. Nr. 2.
63

Vermögeusteilc.

Wert
der

Gebäude.

1

Wert
der

Grund¬
stücke.

Wert
des

Inventars.

4

Provinzialmuseen,Aufseherhauszu
Trier (St.Varbara), Taubstummen-
und Blinden- Unterrichtsanstalten,
Hebammen-Lehranstalten,Fürsorge-
crziehungsanstalten,alte Irrenau-
staltsbauschuld,Anleihen für An¬
staltsbauten, Heil- und Pflege-
anstalten, Arbeitsanstalt, Land¬
armenhaus, allgemeinerVaufonds,
Erneuerungsfonds für maschinelle
Einrichtungen, Straßenverwaltung
einschl. Eisenbahnfondsund Fonds
zur Unterstützung des Gemeinde-
und Kleiswegebaues,Wein- und
Obstbauschulen sowie Rittergut
Desdorf .........

L. Landesbank der Rheinpro¬
vinz:

a) Dienstgebäude Friedrichstraßc 60
und Fürstenwallstrnße154

b) Häuser Friedrichstraßc56 u. 58

Zu übertrage«

33 485 841 7 708 009

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

^ 4

4 239 015 !28

517 700

56 300

100 000

60 000

«0 000

574 000 160 000 80 000

769 072

Sonstige
Forderungen'

Summe
des

Vermögens

^ '4-

Schulden.

8

Zu
Spat,

te

Bemertungen.

.^0 3 943 791 !<! 187 394 47 50 333 123
(46 41 t 545

7 700 000

7 700 000

71 30001971
!!7) (26 971993

8 397 700
(8 205 000

116 300
(116 300

'

51
66)

8 514 000
(8 821 300

Nach Abzug der zur Verwaltungüberwieseneu Fonds und der Schulden
ergibt sich ein Vermogensbestanddes Prcwinzialnerbandesvon rund
20 331 000 W.
(19 439 500 M.)

Wert der Gebäude.
Wert der Grundstücke.
Wert des Inventars überschläglichnach dem Feuervechcherungsbetrage
Die Summe in Spalte 5 besteht

a) aus dem Stammfondsvon . . .
b) „ „ Reservefonds ^ von . .
e.) ...... V „ - -

3 000 000 Mi.
3 000 060 „
1700 000 „

Summe 7 700 000 Mk.
a„f«!^^ N-l^wNes des Provinzmlausschussesvom 9. Juni 1908

erKlVrNV des Jahres 1907

""° ^AZ2Ä?att7"an?^N eine,, Bestand von
846 833 84 Ml Dieses Kontounterliegtnaturgemäßsteten Schwan^
wngen'md ist demnach hiernebennicht ansgeführt.



l,! Anlagenzu den SitzungZprowkollen.Nr. 2. Anlagen zu den Sitzungsprotokolleu.Nr. 2. Nl.

Uebertrag

0. Rheinischer Mcliurations-
fonds ........

I). Provinzial - Feuervcrsiche-
rungsanstalt der Rheinpro-
uinz........

Vermögensteile.

Wert

Gebäude.

!

574 000

574 000

170 000

Wert

Grund¬
stücke.

2

Wert
des

Inventars.

.,? ^

100 000

160 000

250 000

80 000

«0 000

15 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

Vonstige
Forderungen.

.//

Summe
des

Vermögens.

^

7700000

2003800

970380E

11724000^

8 514 000
(8 321 300

2 003 800
(2 0N3 800

10 517 800
(10 325 100

12 159 000
(10 985 000

Schulden.

.^
»

,.f,

Z«
Epab

te

, >,.

Bcmellungcn.

Das Vermögen des Meliorationsfonds besteht zurzeit aus dem Etomm-
fonds von 2 000 000 Mt. und aus einem ihm aus Nolstnndssonds
zugeflossenenNetrage von 3800 Ml.

Bei der Veranlagung des Dienstgebaudes der Anstalt zur Gemeinde-
Grundsteuer ist der gemeine Wert der Grundstücke auf 420 000 Mt,

angeuommen worden,
Nei der Landesbanl der Nheinprouinz rentbar angelegte Fonds.

Durch Beschluß des Proninzialausschussesvom 14. April 1908
wurde» aus dem Neberschussedes Jahres 1907
-l) dem Reservefonds der Anstalt der Betrag von 324 000 Mt. und
1>) demAusgleichs°(Rückuersicherung8)fondsder Anstalt der Betrag von

85N 000 Mt.
überwiesen.

Es beträgt jetzt der Reservefonds 8 724 000 Mt. und der Aus¬
gleichsfonds 3 000 000 Mt.



<>6 Anlagen zn den Zitzungsprutulallen, Nr, 2.

Zusammenstellung.

Vs beträgt das Neruwgen:
/^. der Zeutralnerwnltuugund Anstalten ,'e, rund ..........M 334 000 Ml,

<20 nc>2 ,',un Ml,)
darunter die diesseits lediglichverwalteten Staats Nebeufmids, Spar-
»nd Uuterstiitzuugsfaudsmit rnnd ......«003 000 M.

(? 228 000 Mt, >
li, der Laude«-bauk der Nheinpravinz rund ............«514000 Ml,

(8 321300 M.>
0. des Rheinischen Me!imatwnsfm,ds ..............^ 003 800 M,

(2003800 Mt,)
zusammen 3« «51 800 Ml.

(3N 987 600 Mt.)
Mit Hinzurechnungdes Vernwgeus

I>, der Provinzial-Fenernersichernngsanstaltvnn rnnd .........l2 159000 M.
(10 985 000 Ntt,)

ergibt sich eine Oesaintsunimevcn, 51 010800 Mi,
(47 072 600 M!.)



Anlagen zu den Sitznngsprotokollen. Nr. 2, N7

Erläuterung

der in Spalte 8 der VermöaMsnoersichtaufgeführten Schnlden des Provinzialverliandes.

i!'



!'„^ Anlage» zu den Sitzungsprototollcn. Nr. 2, Alllagen zu den Sitzungsprutotullen. Nr, 2, <!!!

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabeberuht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe,

Höhe
der Anleihe am
!, April ,908,

Banausführungen ?c,,
fiir welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

^Beschlüsse des Pro
vinzilll'Verwal-
l,mgsrates vom

^8./19.März,880
4, Mni 1886,

>9,/11. Mai 1««?

Beschluß des 42.
Provinzmllnnd
tage? vom 1 >,
Februar 190l.

Beschlüsse des 4.",,
Provinzial
landtages

vom 18. Februar
1903 und des 44.

Pruvinzinl-
laudtagcs

vonl9.Mnrz1904

6 00N NA»

6 500 000

8 000 000

3 791 7)22

?4l 5,07 ! 70

7,

7 734 90'!! 12

^. Hleßerstcht ülier die bei der

Zur Einlösung der zum Neubau der Irrenanstalt"'
nnsgcgebenen,durch AuslosungnichtgetilgtenNhciw
Provinz Anleihescheine,

Erweiterungdes großeu Sitzungssaales
Neubau der Blindenanstalt Neuwied
Banliche Verbesserungenin der Heb-

nmmenlehranstaltCöln . . . ,
Erweiterung der Heil und Pflege¬

anstalt Grafcnbcrg .....
Erweiterung der Heil- und Pflege-

anstatt Vierzig .......
Neubau der Heil- und Pflegeanslall

Kalthausen ........
Neubau der Station für irre Ver¬

brecher in Dürcn ......
BaulicheVerbesserungenin den Heil

und Pflegccmstaltcn.....
Vorschußkonto für Vorarbeite» . .
Grimdstüclserwerbungc» ....
AußerordentlichebaulicheAusgabe» .
Wohnungssürsurge ......
Wciubauschulczu >vienznach . .

abgcrnndetauf
Neubau der Blindenanstalt Neuwied
Erweiterung der Heil und Pflege-

anstatt Grafenberg .....
Erweiterung der Heil- und Pflcge-

austalt Mcrzig .......
Neubau der Station für irre Ver¬

brecher in Dürcn ......
Zu übertragen

, I ! 095
45,li 100

7,5.00

9.'!« 87 1

021 309

2100 000

186 936

949 000
200 000
185,834
93 380

5)5,7 000
63 05 4

U 534 083
6 500 00 0

05 000

5,786

,9 009

M!000
l 85 79»'

5«

öl'
53

5>

5>

i'l'

Höhe des
^'lgungZfnßcs.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffungdcr^
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeilpuult,
bis zu welchem^

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bcmcrtungcn.

von1'/,

^>n zulässigen
^°la,ntbctrage
."°bst den er
'^"en Zinsen.

, ^ i„ von
d°'n Gesamt'

betrage
"3 den dnrck
. "lgung er.
'^"°n Zins.en.

3>/2°/«

>'/2 °/o

3'/2"/« desgl.

j I.März >9)!0

c-landesöank aufgenommenen Anleihen.

^/'"/« UM!
"WU000 Mk,
.«°bft den er-
""l"en Zinsen.

Tilgung? und
Zinsrate» wer¬
den aus dem
Haupt-Haus¬
haltsplan der
Prouinzialver

wnltuug gedeckt,
desgl. 31. März ,936

31.März1941>

Zu Spalte «, Gemäß Beschlußdes 39. RheinischenProvinzial-
landtages vom 1. Mai 189'» wurde von dem bis dahin
angesammelten Pensionsfonds von 347 7!>I,95 Mt. der
Netrag von 299 858,32 Ml. zur außerordentlichen Tilgung
der am l. April 1895 noch 5 299 853,32 Mt. betragenden
Irrenanstaltsbauschuld verwendet. Das hiernach«erbleibende
Darlehn von 5 000U0U Mk. wird uom 1. April 1895 ab
mit jährlich Ü^"/» verzinst und mit 1^ "« nebst den durch
die Tilgung ersparten Zinsen getilgt.

Zu Spalte ü. Von dem Gesamtbetrag der "Anleihewaren
am 1. April 19U8 758 492,24 Mt. getilgt.

^!„ Lnalte « Von dem Gesamtbeträge der Anleihe von
^8 00Nudo Mt waren °m 1. April 19U8 2U5 096.88 Mk,

getilgt.



7« Anlagen zu den Sitzuugsprotukullen. Nr. 2. Anlagen zu den Hitzungsprototulleu. Nr, 2.
7,

Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe
der Anleihe

Höhe
der Anleihe am
1. April 190«.

.,?

Beschluß des 47.
Pruuinzinlland-
tages vom 14.
März 1907.

Bauausführungen :c.,

für welche die Aufnahme der Anleihe erfolgt ist.

7 0NN 000 4 722 804 19

Uebcrtrag
Bauliche Verbesserungen in deu Heil-

und Pflegcnnstalten.....
Wohnungsfürsorge . ....
Neubau der Weinbauschule Kreuznach
Neubau der Hebammen-Lehranstalt

Elberfeld ........
Neubau der Heil- und Pflcgeauslalt

Galkhcmsen ........
Neubau der Heil- und Pflcgecmstalt

Iohauuistal.......
Neubau der Wcinbnuschule Ahrwciler
Neubau der Taubstummenanstalt Nen-

wied ..........
Neubau einer Turnhalle bei der

Blindenanstalt Dürcu ....
Kanalanschlnß der Prouinzialanstalten

in Trier.........

Ankauf des Hauses Elisabethstr. 10
zu Düsseldorf .......

Erweiterung des Prouinzialmuscums
zu Trier.........

Bei der 1. Anleihe zur Abrundung
gestrichener Betrag .....

abgerundet aus

Neubau der Fürsorgeerziehungsmistalt
Fichtenhain ........

Neubau der Blindenanstalt Neuwicd,
Mehrkosten .......

Neubau der Turnhalle bei der Blinden¬
anstalt Düren, Mehrkosten. . .

Neubau der Taubstummenanstalt Neu-
wied ..........

Zu übertragen

185 796

350 000
190 000
156 558

688 000

1600 000

4 200 000
230 000

124 000

15000

48 000

70 600

120000

34 083
8 012 039
8 000 000

4
85

92

1 293 500

6 400

1.710

49 000
1350 610

03

W

Höhe des

T'lgungsfuhes.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der

Beschaffung der
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

'^"/« von den
">f die abge

'"'l°ssmenKonti
""sallrndm

b "uigeu nebst
k" durch Til-

2""3 ersp^ten
Zinsen

bezw.
Die Tilgungs¬
raten werden

ans dein Haupt-
Hnushaltsplnu

gedeckt.
Die Zinsraten

werden während
der Bauzeit

Bor Abschluß
sämtlicherin Bc
tracht kommen-
den Vaukoutis
nicht zu bestim
mcn, da erst nach

Abschluß der
einzelnenKuntis
die Tilgnug des

Zu Svaltc .. V°u dem O°,amtbett°sse°°" '«W^'' ^^
wäre» am 1. April ,908 nufamomme»4 722 8M.1N Ml.



72 Anlagen zu den Sitzungsprototullen. Nr. 2 Anlagen zn den Hitzungsprutotullen. Nr, 2, 73

Lfde.
Nr,

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe,

Höhe des
Vorschusses am
1. April 1908.

Bauausführungen:e,,

für welche die Aufnahme der Anleihe erfolgt ist-

Uebertrag
Erweitcrungs- und Umbauten an Taub¬

stummenanstalten ......
Neubau der Hebammen-Lehranstalt

Elberfeld........
Neubau d. Hebammen-Lehranstalt Eo'ln
Erweiterungsbau des Provinzialmu-

seums Trier.......
Erweiterungsbau des Prouinzialmu-

scums Bonn.......
Ausbau des Hauses Elifabethstr. 10
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Iuhannistal, Mehrkosten , , ,
Neubau einer Station für irre Ver¬

brecher in Brauweilcr , . . .
Neubau des Dircktorwuhnhcmses in

Brauweiler........

Anlauf von Grundstücken für die
Arbcitsanstnlt Brauweiler . . ,

Zur Deckung des Restbetrages der
2. Anleihe........

Kaufpreis des Hauses Elisabethstr. 9
mit Hintcrteriain......

Erweiterungsbau bei der Blinden¬
anstalt Düren.......

Erweiterung^- und Umbauten in den
5 alten Heil- und Pflcgecmstalten

Errichtuug eines Zcllengebaudes bei
der Arbeitscmstlllt Brauweiler . .

Wuhnuugsfürsorgc in den Provinzial-
Heil- und Pflcgeanstalten . . .

Vergrößerung der Keller- und Kelter
räume bei der Prouinzial-Wein-
und Obstbauschule in Trier . .

Zur Deckung uuu Bauziusen und zur
Abrundung........

i:;s)0M0

259 000

287 300
I 25)0 000

30 000

500 000
20 000

420 000

224 000

40 000

52 824

,2 039

1 «14 464

330 000

872 500

500 000

450 000

<5
03

30 000

227 261

7 000 000

90

Höhe des

T'lgungsfuße-i

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffung der
Tilguugs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist

aus den Bau-
trcditcn, nach

Vollendung der
einzelnenBan^
ausführungen
gleichfalls aus
dem Hanpt-

Hanshaltsplan
bcftritten.

auf jedes Konto
entfallenden Be¬
trages eintritt.

Bemerkungen.

m



Anlügenzu den Zitzuugsprotvtulle». Nr, 2, Anlagen zu den SitznngMotutollcn. Nr. 2, .,^

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschlußdes 33.
Provinzialland
tugcc, vum 17.

Dezember1««8.

Beschlußdes Pro
viuzinlausschusses
vom 3. Dezember

19N1,

Beschlußdes 41.
Prvvinziallaud-

tnges vum
)j. Februar l«00.
Beschluß des 41,
Prouiuzinllnud

tnges vom
3. Februar !800.

Veschlnß des 42.
Provinzialland-

tnges von:
12. Februar !00!

Beschlußdes 43,
Provinzialland

tngeö vom
13 Februar 1003.

Beschlußdes 17.
Provinzialland

tnges uoni
!4. März 1907.
Beschluß des 43.
Pruoiuziatlnud

tagcs vom
13. Februar l003.

Ursprünge
liche Höhe

der Anleihe.

Höhe des
Vorschusses am
l. April 100«.'

^00 000

«000

Anleihe^.,
2 000 000

Anleihe1i.
1 23 l 105

Anleihe (^.
2 400 000

Anleihev.
532 000

AnleiheV.
ttcnchinigt bi^
zur.Hoheuon

1500 000

750 000

140143!«4

7 400 30

75«302

1 030 «03

2 232 340

07

<».'!

70

352 «04, «4

«120 13!» i 05

557 250

Bauausführungen ?e,,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Darlehen, bewilligt dem Kuratorium der Kolonie
üühlerheim uud dem RheinischenVerein für lach»
lischc Arbeiterkolunien.

)nrlchcn für die Arbcilcrkolonicüühlerheim.

Zur Ausführung von Kleinpflaslcrnugcu.

Zur Herstellung von Neu- und Umpflasterungc»'
Brückeubauteu>'c.

Zur Herstellunguon Großvflcister und Brückenbauteu ^c.

Zur Beseitigungvon Frustschädcu.

Zum Erwerb uon Äasnltftcinbiücheufür die Provi»
zialstratzcu Verwaltung.

Zur Gewährungvon Beihilfenzur Anlage vou Wasser
leituugen.

Höhedes
T'Igungsfuß es.

1°/«

1°/°

12°/« (die TU.
guug erfolgt vmü
^- Jahre ab).

2«/°

2°/»

6 '/4 °/n

Höhe dei
Zius^
fußes.

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- uud

Zinsraten.

4«/«

3 '/2 "/«

2«/°

5°/°

4°/

3 '/4 "/"

4«/«

3 V- "/«

Zinsen und Til¬
gungsratenwer
den aus Mitteln
des Rheinische,,
Lcmdarmeuuer
baudes gedeckt.

^Zinsenund Til-
Mngsrntcn wer¬
den aus Mittel»
>des Rheinischen
Lnndarmenver-

Ibnndes gedeckt.
Durch Ein¬

stellung in den
Haushaltsplau.

desgl.

desgl.

Zeitpunkt,
bis zu welchem
die Tilgung

abgeschlossenist

31.Mnrz1931

3l. März 1043

desgl.

desgl.

^In 13 Iahreu,
nnd zwar jede
Iahrcsanleihe

besonders.
>Iu 30 Jahren,
nud zwar jede
Iahresanleihe

besonders.
desgl.

In 13 Jahren

In 30 Jahren.

Bemerkungen.

Die Zinsen und Tilaunssylosten sind in Titel IV Nr. ! dc«
Haushaltsplanesder Strasienuenualtungenthalten.

^Zinsennud Til
gungsrateuwer

den aus den
Ueberschüssen der
!Prov.Feucrver

sicherungs-
nustalt gedeckt.

1. April 1010

Der ^insiusi der für diese Anleiheursprünglichauf 3,..",,
^fesN «ar ist durch' Beschlußdes 18. Pr°mnz.»lland-

tages vom 1l. Miirz 1W8 nachträglich auf 4«» erhöht
worden.

,'!'



7«', Aulageu zu den Sitmugsprotoluileu. Nr, 2,

Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe
der Anleihe,

^ ^.

Höhe
der Anleihe am
,, April !W«,

Bauausführungen ?e.,

für welche die Aufuahmc der Anleihe erfolgt ist.

Beschlüssedes -Ui.
und 47, Pruuinzial

landtages uum
15>, Februar >!»l)lr
und 14. Wir.;! ^07.^

Beschluß des
4«. Proüiuziallaud
tages uunr l I.Mär^

190«,

Beschluß des 47,
Provinzialland-

tages vom
l^. Mär,; 14107.

4 ! Beschluß des Pro
viu,',ialnusschusses

uum!l.März1'»0n

^j. Hleverstcht über die für Hauten in den Anstalten etc.

!<^0 l>!

20<»4l<) <>2

I07 5i«2

125 225 51

«litt 5.'12

2 9!j!»!62

<»,^

Erbauung einer Provinzial-Fürsorgeerzichnugsanstalt
bei Rheiudahleu.

Erbannug einer
bei Solingen,

Erweiterungsbau der Proöiuzial-Füisorgeerzichuugs
austeilt zu Fichteuhain,

Neubau der Pruoiuzial-Hcil- und Pflcgcanstalt
Bedburg bei Cleue.

Ankaufspreis für einige Ackerpnrzcllcn in Größe vu»
<>7,«r! lr, welche im Interesse der Landwirtschaft Pl
die Provinzial-Arbcitsanstalt in Brauwcilcr erworben
wurden.

Anlagen zn deu Sitznugsprutotollen, Nr, 2 77

Höhe des
Tilgnngbsußcs,

Höhe des
' Zins
fußcs.

Art der

Beschaffung der
Tilgnngs- und

Zinsraten,

Zeilpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist

Bemerkungen,

bei der ^andesliank aufgenommenen Vorschüsse.

:?'/,"/"

Die Iiuseu
werden aus dem

Baukonto
gezahlt.

Desgleichen.

Desgleichen,

4°/«

>'i»/./n nebst deu
burch Tilgung
zuwachsenden

Zinsen.

V«

Die Zinsen
werdenan? dem

Vaulonto
bestrilten.

Ans dem Unter-
Haushaltsplan
für Land- uud
Biehwirtschllft.

Vor Betrag ist vorschußweisebei der Landesbanl entnommen.

Desgleichen,

dergleichen,

Desgleichen,

1, April 1W0 Die Tilgung hat mit dem 1, April N'07 begonnen. V,6
I, April 1«N8 waren 9<»,92Ml. getilgt.



7« Aiilagc» zu den Sitznngsprotukullen, Nr, .'!,

Anlage 3.
sNriicksnchlNi, Nr. ,'!,>

Bericht und Antrag
des Prouinzialcmsschusscs,

betreffend

eine Nendernng der Geschäftsordnung für den Provinziallcmdtag.

Die l, Fachkommissionhatte in ihrer Sitzung vom 15, März 1907 der Auffassung
Ausdruckgegeben,

daß der Antrag der II l, Fachkommission — Drucksachen,Nr. <!0 —, betreffendUnter¬
stützung des Gcmeindcwegebaues,in welchem unter III der Provinzialansschuß be¬
auftragt wurde, cvcntl. entsprechend Höhcrc Mittel in den Haushaltsplan für 1908/09
einzustellen,als eine zur allgemeinen Finnnzverwaltnng gehörende Angelegenheit der
I. Fachkommission vorzulegen gewesen wäre,

und beschlossen,
den Provinzialansschußum weitere Veranlassimgzu ersuchen.

Bei Prüfung der Angelegenheit ist der Provinzialansschuß zu folgendem Ergebnis
gekommen.

Was zunächst den von der I. Fachkommission angezogenen Spezialfall angeht, so handelte
cs sich um einen Beschluß, den die III, Fachkommissionbezüglich der Bereitstellung weiterer
Mittel für den Gemeinde- und Kreiswegebau aus steuerlichenEinnahmen im Haushaltsplan
1908/09 gefaßt hatte (Protokolle des 47. RheinischenProvinziallandtngs, Seite 32). Solche
Beschlüsse werden vom Vorsitzendender Kommissiondem Vorsitzendendes Landtags übermittelt,
dem dann die weitere Anordnung zusteht. Der Provinzialansschuß wird in diesem Stadium mit
der Sache nicht besaßt, hat deshalb auch keine Einwirkung auf die Art der Erledigung, Der
Vorsitzendedes Landtages hatte die Sache, wie das bisher immer geschah, auf die Tagesordnung
der nächsten Plenarsitzung gestellt. Wenn die Ansicht bestand, die Sache müsse von der I. Fach¬
kommission vorberaten werden, so hätte in der Plenarsitzung der Antrag gestellt werden müssen,
sie dieser Kommissionzu überweise». Gin anderer Weg ist nach der zurzeit geltenden Ordnung
nicht möglich. Denn es kann kein Zweifel bestehen, daß die in Rede stehende Angelegenheitzum
Geschäftsbereichder III. Fachkommissiongehört, da sie die Förderung des Gemeindewegebaues
betraf, welcherGegenstand von der Abteilung III der Zcntralverwaltnng bearbeitet wird. Die
Geschäftsbereiche der einzelnen Fachkommissionensind nämlich nach der Einteilung der Zentrcil-
uerwaltung in Abteilungen abgegrenzt.

Die I. Fachkommission ging von der Auffassung aus, daß ihr alle Angelegenheitenvorzu¬
legen seien, welche auf die Fmanzwirtschaft von Eiuflnß sind, weil zu ihrem Geschäftsbereich
Abteilung I <^ der Zentraluerwaltung gehört, welche auch dic „Allgemeine Finanzucrwaltung"
umfaßt. Sie faßte also ihre Stellung so auf, wie dic der Budgetkommissiondes Abgeordneten¬
hauses. Das entspricht abcr nicht den Verhältnissen, wie sie bei dem Provinziallandtag bestehen.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. '?. 7ll

Hier wird nicht eine Budget- oder Finanzkommifsiongewählt, sundern es bestehen 4 Kommissionen,
welche die in ihren Bereich fallenden Haushaltspläne und die sonstigen Vorlagen selbständig behandeln
und ihre Anträge numittelbar an den Landtag bringen. Wenn der Auffassung der I. Fachkommission
Rechnung getragen werden sollte, dann bliebe entweder für die übrigen Fachkommissionen kaum
noch etwas übrig, oder es müßten die sämtlichen Haushaltspläne, nachdem sie in der zuständigen Kom¬
mission beraten sind, auch noch vor die I. Fachkommission gebracht werden nnd dasselbe würde von fast
allen anderen Vorlagen gelten, da es sich fast durchweg um die Bewilligung von Mitteln handelt,
sei es zu Vcrwaltungszwcckenwie zu Anstaltsbauten oder zu Beihilfe», Es träte also eine Ver¬
doppelung der Kommissiousbcratuugeuein. Das würde nicht nur eine erheblicheVerlängerung
der Tagungsdaucr bewirke«, es hätte auch die weitere Folge, daß es an mehreren Tagen an
Bcratungsstoff für die Plenarsitzungen fehlen würde, fo daß die Mehrzahl der Abgeordnete»,die
nicht in einer Kommissiontätig sind, tagelang ohne Vefchäftigungwäre».

Die Absicht, welche die I. Fachkommission bei ihrer Stellungnahme leitete, war offenbar,
eine einheitlicheFinanzverwaltnng zu gewährleisten. Das gefchichtauch fchun jetzt, und zwar
hinsichtlich der Haushaltspläne durch deu Haupt-Haushaltsplan und den Vorbcricht dazu, welcher
die ganzen Finanzvcrhältnissc darlegt und am ersten Vcrhandlungstag des Landtages znr Ver
Handlung kommt, im übrigen dadurch, daß in jeder Vorlage angegeben wird, in welcherWeise
die gefordertenMittel gedeckt werden sollen. Im Anschlußnu die Beratung des Vorbcrichtszum
Haupt.Hllushaltsplan wird dann über die geschäftlicheBehandlung der Vorlagen beschlösse!!, uud
hier ist es jedem Abgeordneten unbenommen, für eine Sache, die ihm besondere finanzielleBe^
deutung zu haben scheint, die Beratung in der I. Fachkommission zu bcautragcn.

Ist so in ausreichenderWeise Fürsorge getroffen, daß der Landtag über die gesamte
Finanzwirtschaft der Provinz unterrichtetbleibt, fo fehlt es doch an einer Stelle im Landtag,
Welche solche Veschlüfsc der Fachkommissionen einheitlich vom simmzwirtschaftlichen Standpunkt aus
Prüft, die hinsichtlich der Höhe der Bewilligungen von den dem Landtag vorliegenden Etatsent
Würfen und sonstigenVorlagen abweichen. Zwar werden die vom Provinzialnusschuß für die
einzelnen Hcmshaltsplaueund sonstigen Vorlagen bestellten Berichterstattersowie der Landeshauptmann
und seine Referenten auf die Beachtung der sinanzwirtschafllichcu Gesichtspunkte hinwirken,allein es
scheint doch angemessen,daß auch im Landtag selbst eine Stelle ist, welche solche Beschlüsse vor
ihrer Beratung im Plenum auf ihre Wirkung auf die Fiuauzcn der Provinz einheitlich prüft.
Als solche Stelle kauu uur die Fachkommissionin Frage kommen, in deren Geschäftsbereich die
allgemeineFinanzvcrwaltuug gehört, zurzeit also die I, Fachkommission.

Die vorstehendenErwägungen siud während der Tagung des vorigen Prouiuziallandtages
oer I. Fachkommission vorgetragen worden, Sie hat sich ihnen nach erneuterBeratung der Sache
nugeschlosseuuud folgenden Beschlußgefaßt:

„Die I, Fachkommissiongibt der UcberzenguugAusdruck, daß es zur Wahrung der
Ordnung in dc» Finanzen der Provinz erforderlich ist, daß Beschlüsse von Fach¬
kommissionen,welche die Aufwendung von Provinzialmitteln erfordern, die in den
vom ProvinzialciusfchusscvorgelegtenHauZhallspläncn oder sonstigenVorlagen nicht
oder in abweichenderHöhe vorgeschlagensind, vor der Beratung im Pleuum des
Landtags der I, Fachkommission zu überweisensiud.

Sie ersucht deshalb deu Pruviuzialnusschuß,den» nächsten Provinziallandtage
eine Vorlage über die Aufuahme eiucr diesbezüglichen Bestimmung iu die Gefchäfts-
urdnuug für deu Provinziallnndtag zu machen."
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Es wird demgemäß vorgeschlagen,hinter § 27 einen neuen § 27a in die Geschäfts¬
ordnung einzurücken mit folgendemWortlaut:

„Beschlüsse von Fachkommissionen,welche dem Provinziallcmdtage die Aufwendung
von Proviuzialmittcln vorschlagen,die in den von dem Provinzialausfchussevorgelegten
Haushaltsplänen oder sonstigen Vorlagen nicht oder in abweichender Höhe vorgesehen
sind, gehen vor der Beratung im Plenum des Provinzinllandtags zur Vorbereitung
in bezug auf die finanzielleSeite zunächst an die Fachkommission,zu deren Geschäfts¬
bereich die allgemeine Finanzverwaltung gehört, und gelangen dann mit den Anträgen
beider Kommissionenan das Plenum."

Der Provinzialnusschußbeehrt sich zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle die Aufnahme dieser Bestimmung in seine Geschäfts¬
ordnung beschließen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialnusschuß:

O. Graf Veissel vou Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 4.
(Drucksachen. Nr. 5,>

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Neuwahlen und eine Ersatzwahl für den Proviuzialausschuß.

I. Nach § 49 der Provinzialurdnnug scheidet alle drei Jahre die Hälfte der gewählten
Mitglieder und Stellvertreter des Provinzialmisschnssesaus und wird durch Neuwahlen ersetzt. Da
nach 8 48 der Provinzialordunng die Wahl der Mitglieder und deren Stellvertreter auf 0 Jahre
erfolgt, so werden die seit dem 1. April 190.'! im Amte befindlichen Mitglieder und Stellvertreter
Ende März 1909 ausznscheiden haben.

Der 43. Rheinische Provinziallandtag hat in seiner Plenarsitzung vom 17. Februar 190,'!
für eiue am 1. April 1903 beginnende 0jährige Amtsperiude gewählt:

als Mitglieder: als Stellvertreter:
1. Oberstlcntnnnta.D.Schmidt vonSchwind I. GeheimerKommcrzienratNem, von Boch^

in Eschberg, Galhau zn Mcttlach,
2. Fabrikant Eduard Nels zu Prüm, 2. LaudesukonomieratMaximilian Keller zu

Staadt,
3. GutsbesitzerMob Peters zu Fressenhof, 3. Königlicher Landrat Heifing zu Ahrweiler,
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4. Weingutsbesitzer IohauuBapt.Engelsniauu 4, königlicher Kcumnerherr nnd Rittergutsbe-
zu Kreuznnch, bescher Clemens Freiherr von Hövcl zu

Iunkernthal,
5. OberbürgermeisterBecker zu Eölu, 5). Geheimer Kommerzienrat August Hcuser

zu Cöln,
6. KöniglicherKammerherr uud Schloßhaupt- 6. Sanitätsrat Dr, Venn in Wnldbröl,

mann Graf von Fürstenberg Stamm-
Heim auf Schloß Stammheim,

7. Gutsbesitzer Theod. Melchers in Gnaden- 7. Kommerzienrat Arnold Hueck zu Aue bei
thlll, Hückeswageu.

Es hat nun:
1. anstelle des inzwischenverstorbenenStellvertreters Geheimer Ktonunerzienrcit Angnst

Heuser der 44, Rheinische Pruvinziallandtag in der Sitzung vom ll. März 1904 den Geheimen
itummerzieulllt Gustav Michels in Cöln als Stellvertreter;

2. anstelle des verstorbenenMitgliedes Eduard Nels der 47. Rheinische Prouinzial¬
landtag in der Sitzung vom 15, März 1907 den seitherigen Stellvertreter Landesötonumiernt
Maximilian Keller in Staadt als Mitglied und an dessen Stelle den Fabrikbesitzer Ernst Laeis
in Trier als Stellvertreter, und

3. anstelle des Oberbürgermeistersa. D,, Wirklichen GeheimenRats Becker in Berlin,
welcher seiu Amt niedergelegthat, der 48. Prouinziallandtag in der Sitzung vom 14. März 190«
den OberbürgermeisterWallraf in Cöln als Mitglied gewählt.

Das Mitglied KöniglicherKammerherr und Schlußhauptmann Graf von Fllrstenberg-
Stammhcim ist am 28. März 1908 und das stellvertretendeMitglied Geheimer Kommerzienrat
Reuö von Boch-Galhan am 12. Dezember 1908 gestorben.

Es haben anstelle dieser genanntenMitglieder und Stellvertreter Neuwahlen für eine vom
1. April 1909 ab laufende 6jährige Amtsdancr stattzufinden.

II. Das langjährige Mitglied des Provinzialausschusses,Beigeordneter a. D. Theodor
Dietzc hat mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter und die Abnahme seiner Kräfte sein Amt als
Mitglied niedergelegt.

Er wurde am 30. April 1879 in den Provinzialverwaltungsrat gewählt uud zuletzt vom
40. Rheinischen Prouinziallandtag in der Sitzung vom 16. Februar 1906 für eine vom I.April 1906
ab laufende 6jährige Amtsperiode wiedergewählt. Es ist demnacheine Ersatzwahl vorzunehmen.

Der Proviuzilllausschußbeehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Provinziallcmdtag wolle die hiernach erforderlichenNeuwahlen der Mitglieder
uud Stellvertreter des Provinzialausschussesfür eine am 1. April 1909 beginueude
sechsjährige Amtsdauer und die Ersatzwahl eines Mitgliedes für eine bis zum Ende
März 1912 laufende Amtsperiode tätigen."

Düsseldorf, den 19. Dezember 1908.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

11
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Hetzige Zusammensetzung des Uromnzialausschusses.

Vorsitzenderdes Provinzilllausschusses:
<^>raf Veisse! von Gymnich, königlicher Kammerherr >md Landrat auf Schlotz Frens, Knu>

Bcrgheim. (Wahlperiodebis 10. März 1913.)

Mitglieder
Wahl

läuft bis
Stellvertreter

I. HlegienlNssvVezirllAachen.
1. GeheimerKoinmerzienratRobertKessel-

knnl in Nachen.
2. königlicher Kammerherr uud Landrat

von Brenning auf Hans Voisdorf bei
Türen.

1. April
1912

1. April
1912

1. KöniglicherLandratKarlTheodorPastor
in Aachen.

2. KöniglicherBergrat Emil Krenser in
Mechernich.

Ii. KessienlngsliezirK Cobtenz.
3. WcingutsbesitzerJohann Baptist

Eng!elsmann zu ,^reuznach.

4. Gutsbesitzer Iatob Peters auffressend
hos bei Ochtendung.

1. April! 3. königlicher ^auuuerhcrr, Ritterguts^
1999 bescher Clemens Freiherr von Hövel

in Iunkeruthal.
1. April 4. iiömglicher Landrat Heising in Ahr

NW ! weiter.

IN. Kegienmgsl'ezirll Köln.
5. OberbürgermeisterWnllraf in Cöln. 1. April! 5>. Geheimer KomurerzieuratGustav

1909 Michels iu Cöln.
l. April <>. Sauitntsrat Dr. Benu in Waldbröl.

19N9
1. April

1912 '

<!. (Stelle frei.)

7. Gutsbesitzer Jakob Destroe iu Effereu. 7. Gutsbesitzer Theodor Piugeu in Bonn.

«. (Stelle frei)
1912

9. Geheimer .'»l'ommerzieuratEnnl de, I.April
Greifs in Crcfctd. 1912

10. Königlicher Landrat Geheimer Regie ^ 1. April
rnngsrat Eich in Üleve. 1912

11. Gutsbesitzer Theodor Melchers zu l. April
Gnadenthnl. 190!»

IV. KegiennlgsvezirK Düsseldorf.
1. April «. Geheimer Kommerzienrat Lneg zu

Düsseldorf.
9. Geheimer Kommerzienrat ,«,tarl Funte

in Essen.
10. SeineDnrchlancht Prinz Johann von

Arenberg auf Schloß Pesch bei Lank,
Major «, In, »nito der Armee, Ritter^
gutsbcsitzer.

>1. iiommcrzieurat Arnold Hneck zn Aue
bei Hückesioageu.
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Mitglieder Stellvertreter

V. Hlegierung5l>ezirK Arier.
12. Oberstleutnant a. D. Schmidt von

Schwind zn Eschbcrg, zugleichstell¬
vertretender Vorsitzender des Pro-
vinzilllansschusses.

13. ÜandesökonomieratMaximilian Keller
in Staadt.

12. (Stelle frei.)

13. Fabrikbesitzer Ernst Lacis in Trier,

Bon Amtswcgen der Landeshauptmann.

Anlage 5.
(Drucksachen. Nr. <!,)

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

oie Wahl der zur Mitwirkung bei den Geschäften der Rentenbank für die Provinz
Westfalen, die Rheinprovinz und die Provinz Hessen-Nassau in Münster berufenen

Kommissare der Provinzialvertretung und deren Stellvertreter.

Die Mitwirkung und Kontrolle, welche nach dem § 5 des Gesetzes über die Errichtung
"on Rcntenbcmkenvom 2. März 1850 (G, S. S. 112 ff.) dem Provinziallcmdtage obliegt, soll
nach dem von den Ministern der Finanzen und für die landwirtschaftlichenAugelegcuhcitcnzur
Ausführung des Gesetzes unter dem 8, August 1854 erlassenenRegulativ durch zwei Abgeordnete
bezw. deren Stellvertreter, die der Provinzicillandtag aus seiner Mitte wählt, ausgeführt werden
und hauptsächlichdarin bestehen, daß die Abgeordneten sich an der Auslosung und Vernichtung
d« zu amortisierendenNentenbricfe (§ 47 des Gesetzes) und an der im Ansauge jeden Jahres
uns Gruud des jährlichen FiualnbschlussesvorzunehmendenRevision der Rentenbanlkasse beteiligen,
"uch berechtigtsind, an den ordentlichenmonatlichenRevisionen dieser Kasse teilzunehmen. Mit
der Vernichtung der eingelösten Rentenbriefc erfolgt in gleicher Weise unter Zuziehung der Abge-
ordneten auch die Vernichtung der unbrauchbaren Formulare zu Rentenbricfen und Zinskoupons
(8 42 der Geschäfts anweisuug für die Neutenbankenvom 12. Juli 1850). Die Abgeordueten
"halten ein Exemplar der von der NentenbaukDirektion halbjährlich aufzustellenden summarischen

11*
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Geschäftsübcrsichten, sowie ein Exemplar des jährlichenFinalabschluffcsder NentcnbanNassemit
der dazu gehörigen Vermögcusnachweisung. Außerdem werden den Abgeordneten bei der halb
jährlichen Revision der Formularbestände und bei der halbjährlichenAuslosung der zu tilgenden
Nentenbriefe von der Rentenbank-Direktion sämtliche Bücher und Kontrollen über die in dem
betreffenden Termin erfolgte Ausfertigungund Ausgabe von Renteubriefen und die von der Renten
bnnk in diesem Termin übernommenen Renten, sowie die halbjährliche Amortisationsberechnung
nnd die zum Zwecke der näheren Prüfung der einzelnen Positionen derselben erforderlichen Bücher
Kontrollen und Kasscnordresznr Einsicht vorgelegt.

Die für die Rheinprovinz errichtete und mit der Rentcnbcmkder Provinz Westfalen uer
einigle Rentenbank erstrecktihre Tätigkeit nur auf die am rechten Ufer des Rheins gelegeneu
Landcstcile, die Wahlen werden daher auch, wie auf den früheren Proviuziallandtagen, auf
den Vorschlag der der rechten Rheinseite angchörigen Mitglieder des Provinziallandtages zu er¬
folgen haben.

Der 47, Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 15, März 1907:
») als Kommissare der Provinzialuertrctung:

die Provinziallandtags-Abgeordneten: KöniglichenLandrat Freiherrn von Dalwigk zu
Lichtenfels zu Sicgburg nnd Königlichen Rcgicriings^PräfidentenFreiherrn von Hövcl
zu Coblenz,

llli als Ztellvertretci:
die Prouiuziallandlags-Abgeordnclen: GutsbesitzerHeinrichKirchmann zu Vorbeckund
KommerzienratArnold Hueck zu Aue

auf die Dauer von zwei Jahre» mit der Maßgabe gewählt, daß die Wahlen so lange zu gelten
haben, bis der Prouinziallandtag eine Neuwahl vorgenommenhat. Die Wiederwahl ist zulässig.

Der Prouiuzialausfchuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Prouinziallandtag wolle für die Mitwirkung und Kontrolle bei den Geschäften
der Direktion der Ncntenbant, welche nach 8 l> des Gesetzes über die Errrichtung von
Rentenbankenvom 2. März 1850 dem Provinziallandtag obliegt, zwei Abgeordnete
nnd zwei Stellvertreter auf die Dauer von zwei Jahren mit der Maßgabe wählen,
daß die Wahlen so lange Geltung behalten, bis der Provinziallandtag eine Nenwahl
vorgenommenhat,"

Düsseldorf, den !!». Dezember 1908.

Der Proumzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr, von Renvers,
Vorsitzender. Lmldcshauptmau»,
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Anlage 6.
(DiuHsllchm. Nr. 7,)

Bericht und Antrag
des Pruviuzialausjchusses,

bctreffmd

die Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern
der Ober-Ersatzkommissionen.

I. Der 46. Nhciuischc Provinziallandtag hat i» seiner Plenarsitzung vom 16. Februar
1906 die bürgerlichen Mitglieder und Stellvertreter der Ober-Ersatzkommissioncnin den Bezirken
der 27.. 28. 2«.. 81.. «0. und 32. Infanterie-Brigade für eine vum 1. April 1906 bis 31. März
1909 laufende Nmtsperiude gewählt.

Nachdem in den Bezirken der 27. und 28. Infanterie-Brigade am 1. Oktober 1907 eine nenc
"andwehrbezirks-Einteilungeingetretenwar, hat der 48. Rheinische Provinziallandtag die vom Pro'
vinzilllausschuffevorgenommenen Wahlen der bürgerlichenMitglieder und dereu Stellvertreter für
die Ober-Ersatzwmmissioncnin den Bezirkender genannten beiden Infanterie-Brigaden für eine vum
1. Oktober 190? ab laufende dreijährige Amtspcriodc bestätigt, so daß hier jetzt Nenwahleu nicht
erforderlich sind.

Die Amtsperiodeder bürgerlichen Mitglieder nnd Stellvertreter der Ober-Ersatzkommissionen
in den Bezirkender 29., 31.. 80. nnd 32. Infanterie-Brigade geht am 31. März d. Is. zn Ende.
Seine Exzellenz der Herr Ober Präsident hat daher mittels Schreibens vom 23. Januar d. Is.
^l. Nr. 198 ersucht,wegen Bornahme der Wahlen der bezeichneten bürgerlichenMitglieder das
Erforderlichezn veranlassen.

In dem anbei abgedruckten Berzeichnisder bürgerlichen Mitglieder bezw. Stellvertreter der
Ober-Ersatzkununissiuucnin den Bezirken der 29., 31. 80. nnd 32. Infantrie-Brigade sind in
Spalte 4 die bisherigen Mitglieder nnd Stellvertreter angegeben, während in der Spalte 5 die
Vorschläge für die nene Amtsperiode vom 1. April 1909 bis 31. März 1912 gemacht sind.

II. In dem Beschlusse vum 16. März 1906 hatte der 46. Rheinische Provinziallandtag
den Pruvinzialausschußbeauftragt, falls im Bereicheeiner der Infanterie-Brigaden durch Berzichen,
Amtsniederlegung,Tod von bürgerlichenMitgliedern der Ober-Ersatztummissiunen bezw. von Stell¬
vertreternErsatzwahlenuütig werdcu sollten, diese Wahlen namens des Provinziallandtages zn tätigen
und dem Provinziallandtag alsdann in der nächsten Tagung vvn deu etwa stattgehabtenWahlen
behufs Bestätigung Mitteilung zn machen.

Auf Erfucheudes Herrn Ober-Prä'fidenteuhat der Prouinzialansschnßiu der Sitzung vom
19. Dezember 1908 anstelle des verstorbenen 2. Stellvertreters des bürgerlichenMitgliedes der
Obcr-Ersatzkommission im II. Bezirk der 30. Infanterie-Brigade, Gutsbesitzer Schnrff in Bömschenhuf
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den bisherigen 3. Stellvertreter Oekunoinierat Krewel auf Nnrg Zievel zuni 2. Stellvertreter,
den bisherigen 4. Stellvertreter Rentner Wichl in Nümbrecht zum 3, Stellvertreter und
den BürgermeisterNnselm Clustermanuzu Uckeudorf zmn 4. Stellvertreter des bürgerlichen

Mitglieds gewählt.
Der Prnuinzialausschußbeehrt sich zn beantragen:

„Der Pruvinziallandtag wullc
1. die Wahlen der bürgerlichen Mitglieder und deren Stellvertreter der Ober-Ersatz-

kommissiuncn in den Bezirken der 29., 31., 80. und 32. Infanterie-Brigade für eine
vom 1. April 1909 ab laufende dreijährige Amtspcriode tätigen;

2. die vom ProvinzialausfchnsfevorgenommeneErsatzwahl eines stellvertretendenbürger
lichen Mitgliedes der Ober-Ersatzkommission im II. Bezirk der 30. Infanterie-Brigade
bestätigen;

3. den Pruvinzialausschußbeauftrage!,,falls bis zum Zusammentritt des nächsten Provinziell-
landtags im Bereiche einer der in der Rheinprovinzgebildeten Infanterie-Brigaden durch
Verziehe», Amtsniederlegungund Tod von bürgerlichenMitgliedern der Ober-Ersatz
kommissioucn bezw. von Stellvertretern der Mitglieder oder dnrch anderweitc Einteilung
der Bezirke dieser KommissionenErsatzwahlen nötig werden sollten, diese Wahlen
namens des Pruvinziallandtags zu tätigen und dem Pruvinziallandtage alsdann in der
nächstenTagung von den etwa stattgehabten Wähle» behufs Bestätigung Mitteilung
zu machen."

Düsseldorf, den 10. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beisscl von Gymnich, Dr. uou Renvcrs,
Vorsitzender. LlmdeZhmiptmcmn.
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Verzeichnis

der bürgerlichen Mitglieder bezw. stellvertretenden Mitglieder der Obcr-
Erslltzkommissionen in den Bezirken der 29., 31., 80. und 32. Infantcrie-Vrigadc.
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Infanterie-
Brigade

Landwehr¬
bezirk

29.
I. Bezirk

Aachen

Montjoie

Aushebungsbczirk

29.
II. Bezirk

Mich

Rheydt

Stadt Aachen
LandkreisAachen

Kreis Eupen
Kreis Montjoie
Kreis Schleiden
Kreis Mnlmedy

Namen der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder
und Stellvertreter der Ober-Ersatzkommifsionen.

Kreis Düren
Kreis Geilenkirchen

Kreis Inlich

Kreis Erkelenz
Kreis Heinsberg
Kreis Kempen
Stadt Rheydt

Stadt M.-Gladbach
LandkreisGladbach

31. Neuwicd

Audernllch

Mitglied:
Regicrnngsafsessora. D. Emil Pastor in Aachen,

Stellvertreter:
1. RittergutsbesitzerMajor a. D. Freiherr von

Blanckart in Alsdorf, Kreis Aachen;
2. Direktor, Oberleutnant z. D. Georg Vlnmen-

thlll in Aachen;
3. Major a. D. Freiherr von Harff in Gemttnd,

Kreis Schleiden.

Mitglied:
Gutsbesitzer,Oekonomierat Otto Matzerath '»

Huhenbusch, Kreis Erkelenz,

Stellvertreter:

1. Rittergntsbesitzer, Ehrenbürgernleister Franz
Freiherr von Nonrscheidt zu Haus Rath
bei Arnoldsweiler;

2. Rentner und Bürgermeistera. D. Freuden berg
zn Süchteln, Kreis Kempen;

3. Rentner Hubert Schürkes zn Helennbrunnbei
Meisen.

Kreis Neuwied
Kreis Altenkirchen

Kreis Mayen
Kreis Cochem
Kreis Adcnau

Kreis Ahrweiler

Mitglied:
Rentner Freiherr uon Ayx in Ahrweiler.

Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJakob Peters zu Fressenhufbei
Ochtendnng,Kreis Mayen;

2. GutsbesitzerHugo Burrct zu Saffig, Kreis
Mayen;

3. Weingutsbesitzerund Architekt Adolf Fuchs z«
Dattenberg bei Linz.

Vorschläge für die Zeit vom 1. April 1909
bis 31. März 1912.

Mitglied:
Regierungsassessor a. D, Emil Pastor in Aachen

(Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. Direktor, Oberleutnant z, D. Georg Vlumen-

thal in Aachen(Wiederwahl);
2. Major n. D. Freiherr von Harff in Gcmünd,

Kreis Schleiden (Wiederwahl);
3. Rittergutsbesitzervon Brauchitsch auf Schluß

Rimburg, LandkreisAachen(Neuwahl).

Bemerkungen

Freiherr uo» Blanckart lehnt eine Wiederwahlnb.

Mitglied:
Gutsbesitzer,Oekonomierat Otto Matzerath in

Huhenbusch. Kreis Erkelenz(Wiederwahl);

Stellvertreter:

1. Rentner Hubert Schürkes zn Hclenabrunnbei
Viersen(Wiederwahl);

2. GutsbesitzerI. N. Üimbourg zu Oberbolheim,
Kreis Düren (Neuwahl);

^ Oberleutnant der Garde-Landwehr a, D Kom-
merzienrat Johannes Girmes zn Oedt, Krels

oen (Neuwahl).

Freiherr uon Nuurschcidt lehnt eine Wiederwahlab.

Frcndenbcra, ist über KN Inl,re alt.

Mitglied:
Rentner Freiherr von Ayx in Ahrweiler (Wie¬

derwahl);

Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJakob Peters zu Fresseuhofbei
Ochtendnng,Kreis Mayen (Wiederwahl);

2- GutsbesitzerHugo Burret zu Saffig, Kreis
Mayen (Wiederwahl);

3- Weingutsbesitzerund ArchitektAdolf Fuchs zu
Dattenberg bei Linz (Wiederwahl).

12
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Infanterie-
Brigade

80,

I. Bezirk.

32.
II, Bezirk

Landwehr
bezirk

Colilenz

Kreuznach

St. Wendel

St. Johann
Saarloniö

I, Trier

II, Trier

Anshcbungsbezirk

Stadt Coblenz
LandkreisKoblenz
Kreis St, Guar

Huhenzullern'scheLande
Kreis Simniern

Kreis^ell
Krei5 Kreuzn ach

KreisÄlcisenheim

(FürstentumBirtcnfeld)
Kreis St. Wendel
Kreis Ottweiler

KreisSaarbrücken
Kreis Saarlouis

Kreis Merzig

Stadt Trier
LandkreisTrier
Kreis Saarburg
Kreis Berntastcl
Kreis Bitburg
KreisPrüm
Kreis Dann

Kreis Wittlich

Namen der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder
und Stellvertreterder Obcr-Ersatzkommissiouen,

Mitglied:
Oberst z, D. Behm zu Pfasfenduri,

Stellvertreter:
1. Kreisdeputiertcrnnd GutsbesitzerK, König zu

Mnitzborn,Kreis Simmern;
2. Katasterkontrollcura. D., Steuerinspektorund

Hauptmmmd. L. Wilhelm Lotz zu Kreuznach:
3. Weingutsbesitzer Philipp d'Avis zu Obcrwesel.

Mitglied:
Glashüttcnbesitzer, KommerzienratLouis Vopelius

zu Sulzbach, KreisSaarbrücken.

Stellvertreter:
1. GutsbesitzerAlexander Bauer zu Hofgut

Großwaldbei Saarbrücken;
2. GutsbesitzerAlfred von Boch zu Fremersdorf,

Kreis Scmrlouis;
3. GeneraldirektorKommerzienratTheodor Zil-

liken zu Bonn.

Mitglied:
Gutsbesitzer,OelunoniieratJakob Mcrrem zu

Kirchhof bei Wittlich.

Stellvertreter:
1. Gutsbesitzeruud Oberleutnanta. D. Orth zu

Saarburg;
2. Lederfabrikantund Hauptmannder Landwehr

Albert Nels zu Prüm;
3. WeingutsbesitzerHyazinth Merrem zu Zel-

tingcn.

Vorschläge für die Zeit uom 1. April 190«
bis 31. März 1912.

Bemertuugeu

Mitglied:
Krcisdeputicrterund GutsbesitzerCaspar Doetsch

in Kärlichbei Eoblenz (Neuwahl);

Stellvertreter:
1. Kreisdepntiertcrund GutsbesitzerK. König zn

Mnitzborn,Kreis Simmern(Wiederwahl);
2. WeingutsbesitzerPhilipp d'Avis zn Oberwefel

(Wiederwahl);
3. Rentner Theodur Brauneck in ^drenzunch

(Neuwahl).

Oberst z. D. Nehm yat mit Nüctf'cht auf Krankheit und
hohes Alter gebeten, uon der Mederwayl abzusehen.

Hteuerinfpeltor ^otz hat mit Nültsich! auf ,Nra>ttheiiund
hohes Alter gebeten, uon der Wiederwa!>labzufehen.

Mitglied:
Glashüttenbcsitzer,KommerzienratLouis Vopelius

zu Sulzbach,Kreis Saarbrücken(Wiederwahl);

Stellvertreter:
>. Gutsbesitzer Alexander Bauer zu HosgntGruß¬

wald bei Saarbrückcu (Wiederwahl);
2. GutsbesitzerAlfred von Boch zu Fremersdorf,

Kreis Scmrlouis(Wiederwahl);
3. Fabrikant und Hauptmnunder Reserve Otto

Ludwig zu Neunkirchcn (Neuwahl).

Mitglied:
Gutsbesitzer,Ockonomierat Jakob Merrem zn Kirch

Hof bei Wittlich (Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. Gutsbesitzeruud Oberleutnanta. D. Orth zn

Saarburg (Wiederwahl);
2. Lederfabrikant uud HllUptinann der Landwehr

Albert Nels in Prüm (Wiederwahl);
3. WeingutsbesitzerHyazinth Mcrrem zu Zcltingeu

(Wiederwahl).

Kommerzienrat Zillilen hat feinen WohnsitznachNonn
«erlegt »nd bittet deshalb, von einer Wiederwahl ab¬
zusehen.

!^
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Anlage ?.
<Nn,cksache,i, Nr. ^,)

Bericht und Anträge
des Proviuzialausschnsscs,

Abänderung der Bestimmungen über die Besoldungen und des Reglements

über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten.

Dem vorigen Provinziallandtag war eine Vorlage gemacht, in welcher unter Hinweis
auf die von der Königlichen<3taatsrcgierung in Aussicht gestellte durchgreifendeNeuregelung der
Äcsolduugsvcrhältuisscder Staatsbeamten ausgeführt war, daß ciue gleiche Prüfung hinsichtlich der
Provinzialbeamten nicht werde zu umgehen sein, daß aber Vorschlägeerst gemacht werden könnten,
wenn die Einzelheiten des Vorgehens der Königlichen Staawregierung bekannt seien, Es wurdeu
deshalb damals für die Beamten mit geringererBesoldung einmalige Zulagen für das Jahr 1W8
vorgeschlagen und die allgemeinePrüfung bis nach dem Bekanntwerdender staatlichen Vorschläge
hinausgeschoben. Der Prouinziallnndtag hat diesem Vorgehe» nach dem Vorschlageder l. Fach¬
kommission zugestimmt, nachdemderen Referent hervorgehobenhatte, daß in der Tat die Lebens¬
mittelpreisebezw, die Teueruugsuerhältuissefür die Proviuzialbeamtcn drückend seien.

Die Vorlagen der Königlichen Staatsrcgieruug sind inzwischenerschienen. Wenn sie
auch »och nicht verabschiedet sind, so sind doch, nachdem die Kommissionsberatuug.cn zum Abschluß
gekommen,die maßgebendenGesichtspunkte soweit geklärt, daß au eine Prüfung der Verhältnisse
der Provinzialbeamten herangegangenwerden kann. Die Angelegenheitist auch auf einer besonders
bcrufeueu Laiwesdireltoreukumercnzbesprochen worden. Nach dem Ergebnis der Besprechung werden
auch die anderen Provinzen mit einer Revision des Besolduugsplcmes vorgehen. Es hat auch
ciue Verständigung über die allgemeinenleitenden Gesichtspunkte stattgefunden,wobei indeß betont
wurde, daß bei der Verschiedenheit der Verhältnisseund Einrichtungen,von einer einheitlichen Ge¬
staltung der Bcsolduugssätzefür die verschiedeueu Provinzen nicht die Nede sein könne.

Im nachstehenden werden erörtert:
I. Die Nesoldungsordnuug.

II. Der Wuhnungsgeldzuschuß.
III, Aenderung der § 4 und tt der Bestimmungenüber die Besoldung.
IV. Aenderungenim Reglement über die dienstlichenVerhältnisse,

Zum Schluß ist dauu die finanzielleWirkung der Vorschlägeuud die Deckung der Mehr¬
ausgaben zu erörtern, hinsichtlich welcher schon hier bemerktwerden mag, daß eiue Erhöhung der
Provinzialsteueruuicht erforderlichwird.
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l. Besoldungsplan.

^. Allgemeines.

Die letzte allgemeineNeuregelung des Besolduugsplanes ist im Jahre 1899 im Anschluß
an die damalige Besuloungsrcvisio«des Staates erfolgt. Damals wurde der Grundsatzaufgestellt
und gutgeheißen,daß die Pruvmzialbcamten zum mindestenebenso gut, wenn möglich,besser stehen
sollten als die gleichstehenden Staatsbeamten. Hieran wird auch jetzt noch festzuhaltensein. Es
sind deshalb in der Anlage den jetzigen Gehältern der Prouinzialbeamtcn die früheren uud neu
vorgeschlagenenGchaltsfätze der Staatsbeamten gegenübergestellt. Von dem Abdruck weiteren
Vcrglcichsmaterialesist abgesehen,weil die Verhältnisse bei den einzelnenVerwaltungen sehr ver¬
schieden sind uud ein rein mechanischer Vergleich leicht zu falschcu Schlüssen verleitet. Bei der
Abmessung der einzelnen Satze ist besonderesAugenmerkauf die Stcigesätzeund die Zeit bis zur
Erreichung des Höchstgehaltesgerichtet. Dabei sind in vielen Fälleu die ersten Steigesätzeetwas
erhöht, um den Beamten schneller in ein mittleres Gehalt zu bringen. An den zweijährigen
Steigcpcrioden ist festgehalten; sie bestehen seit langem, die ganze Besoldnngsordnuug ist daraus
aufgebaut uud es würde deshalb schwierig sein, sie zu ändern. — Es soll indeß — siehe unten
unter III — die 2jährige Stcigcperiode nicht notwendig mit einem Hanshaltsjahr beginnenmüssen.

Besonderer Erörterung bedarf sodann die Frage der Rückwirkungder Aenderungen im
Vcsoldungsplan auf die Dienstcinkommender im Dienst befindlichen Beamten. Die Vorlagen der
Königlichen Staatsrcgiernng geben den Vorschriften über Dicnsteinkommcnsucrbcsseruugcnrück
wirkendeKraft vom 1. April 1908, wobei die in diesem Jahr bezogenenTeuerungszulagen angc
rechnet werden. Die meisten Provinzen beabsichtigen ein solches Vorgehen. Der Prouinzialnusschuß
ist iudcß nicht in der Lage, ein Gleiches vorzuschlagen Dem dringendstenBedürfnis ist dadurch
abgeholfen, daß den Beamten, die geringer besoldet sind, im Jahre 1908 einmalige Zulage«
gegeben worden sind. Es scheint aber nicht angängig, Nachzahlungenfür 1908 zu leisten, zumal dn
hierdurcheine Erhöhung der Prouinzialstcncrn erforderlich werden würde. In einem andern Punkte
schlägt dagegen der Provinzialausschußvor, dem Vorgehen der Staatsrcgierung zu folgen, uämlich
hinsichtlichder Eiuwirlung des ueucn Besolduugsplanes auf die jctzigeu Gehälter. Bei den
früheren Vorlage« ist ciue solche Rückwirkunggrundsätzlich ausgeschlossen worden. Das hat die
unerwünschte Folge gehabt, daß nur die jüngeren Beamten die Wirkung der Erhöhungen spürten,
während die älteren mehr oder minder leer ausgingen. Früher wäre eine solche Rückwirkung auch
ziemlich schwer durchführbar gewesen, weil die große Mehrzahl der Beamten unter sehr ver¬
schiedenen Verhältnissen und mit sehr verschiedener Vorbildung eingetreten waren Nachdem jetzt
seit Ansaug der neunziger Jahre feste Normcu bestehen, läßt sich die Regelung die au sich
zweifellos der Billigkeit entspricht, viel leichter durchführen. Es sollen demgemäß die Gehälter
derjenigenBeamten, bei denen dies zutrifft, so behandelt werden, als hätte die neue Norm von
Anfang an gegolten. Bei den wenigenBeamten, deren Gchaltsfcstsctzung aus srttherer Zeit stammt,
wird ein billiger Ausgleich zu schaffen fein. Die Festsetzungder einzelnen Bezüge nach diesen
Gesichtspunkten dürfte, wie früher, dem Prouinzialausfchuh zu übertrage« fein.



04 Anlagen zu den Sitznngsprotokollen. Nr. ?.

6. HeMter.
Ueber die bisherigen und die neu vorgeschlagenenGehaltssätze und diejenigen der ent¬

sprechenden Stellen im Staatsdienst gibt die als Anlage abgedruckte NachweisungAuskunft. Im
.^ ^ Abschnitt ^ sind die Stellen der Zentralstelle, der Feuerversicherungsanstalt,Landcsbank, Landes-

Versichcrungsanstaltund der landwirtschaftlichen Berufsgenosfenschaft aufgeführt, unter L diejenigen,
der Anstalten uud unter 0 die der Straßenverwaltnng. Im einzelnensei folgendes bemerkt.

Abschnitt ^.
Zu 1: Die Dienstbezügeder Direktoren der Prouinzial-Feucrversicherungs-

anstalt und der Landesbank sollen wie bisher der besonderenBeschlußfassungdes Provinzial-
landtagcs vorbehaltenbleiben. Ihnen wird der ständige Vertreter des Landeshauptmanns im
Vorstande der Üandes-Versicheruugsanstalt anzuschließen sein. Den Vorsitz in diesem Vorstände
wird vor wie nach der Landeshauptmann führen, die Geschäftehaben aber einen folchen Umfang
und Bedeutung angenommen,daß es angebracht erscheint, die Dicnstbezüge des mit seiner ständigen
Vertretung und der Führung der laufenden Geschäfte betrauten Obcrbcamtcn nach ähnlichen
Gesichtspunkten zu behandeln, wie die der eingangs erwähnten Direktoren.

Zu 2: Landesräle, Landesbauräte, Laudesbanlräte, Landesversicherungsräte
und Landesmcdiziualräte.

Bisher: 5000 bis 10 000 Mark, Steigesatz 500 Mark ^
Vorschlag:«000 „ 11000 „ „ 8 X 800 „ Wuhnungsgeldzuschuß.

1X200 „
Die Gehälter dieser Beamten bestanden bereits in den 80 er Jahren des vorigen Jahr¬

hunderts in derselben Höhe und sind so in den im Jahre l 803 ausgestellte!, Normalbesoldungsplan
übergegangen,nur wurde der Stcigerungsfcchvon 600 auf 500 Mark herabgesetztund dadurch
die Zeit bis zur Erreichung des Höchstgehaltesuou 18 auf 20 Jahre erhöht. Wenn man in
Betracht zieht, daß inzwischen die Gehälter der Beigeordnetender großen Städte dnrchwegin den
Anfangs- wie in den Höchstsummen ganz erheblich gestiegensind und daß auch im Vereich der
eigenen Verwaltung die nach den Landesraten rangierenden Landes-Ober-Vauinspcktorcnerheblich
verbessert worden und daß auch die Bezüge der Direttorcu der Prouinzialinstitute gewachscu sind,
scheint die Erhöhung des Anfangs- und Endgehaltes um je 1000 Mark angebracht. Feruer wird
die Erhöhung des Steigesntzcs von 500 auf 600 Mark vorgeschlagen. Hierdurch wird die Zeit
bis zur Erreichung des Höchstgehalteswieder auf l8 Jahre gebracht uud so bewirkt, daß letzeres
im 52,—53. Lebensjahre erreicht wird.

Zu 3: Landes-Ober-Blluinspettorcu.
Seither: 5000 bis 10 000 Mark, Steigest 500 Mark >

Vorschlag:5500 ,. 10 000 „ „ 500 „ j Wohnungsgeldzuschuß.
Das Höchstgehaltdieser Beamten ist erst vor einigen Jahren von 8000 auf 10 000 Mark

erhöht worden, so daß eine neue Aufbesserungdesselben nicht erforderlich ist. Da aber diese
Stellen gewöhnlich erst nach längerer Dienstzeit erreicht werden, scheint es angemessen, das An-
fangsgchalt um 500 Mark höher zu bemessen, zumal da auch die Anfnngsgchcilterder Landesbau-
inspekturen erhöht werden müssen.
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Zu 4: Landesbaninspektoren für Hochbau und Landes-Oberingenieure.

Visher: 4800 bis 7500 Mark, Steigesatz 300 Mark ^

Vorschlag:4800 „ 8000 „ „ 3X400 ., ! ^ , „^,
0X300 „ s Wohnuugsgcldzuschuß.
1X200 „ 1

Mit Rücksicht auf die weiter uuter 0 vorgeschlagenErhöhung der Gehälter der Landes-
bnuinspckturen der Straßenucrwaltung ist hier eine Hernufsehuugdes Höchstgehaltesvorgeschlagen.
Hieraus ergibt sich eine andere Regelung der Steigesätze.

Zu 5: Llludesassessoren.
Bisher: 3000 bis 5400 Mark, Steigesatz 300 Mark, Wohnungsgeldzuschuß.

Die Gewinnung der für die Verwaltung erforderlichenOberbeamten ist, seit Ansang und
Mitte der 90 er Jahre des vorigen Jahrhunderts infolge Hinzutritts neuer Verwaltungszweigc,
namentlichder Invalidenversicherungund Ausdehnunganderer — erweiterteArmenpflege,landwirt¬
schaftliche Vcrufsgenussenschcnt, später Fürsorgeerziehung — die Zahl der Stellen sich erheblich
vermehrt hat, vielfach Gegenstand der Erörterung gewesen. Zur Befriedigung des vorhandenen
Bedürfnisses wurden zunächst Gerichtsasscssorcn, die aus dein Staatsdienst beurlaubt wurden, heran¬
gezogen. Da der Iustizmiuister die weitere Beurlaubung dieser Beamten ablehnte und man die
eingearbeiteten nicht wohl immer wieder durch neue mit den Geschäften gar nicht vertraute Assessoren
ersetzen konnte, ging man zur Schaffung des Institutes der Landesassessorenüber. Es hat sich
aber nun immer wieder gezeigt,daß diese Stellen nur als Durchgangsstellcnin Betracht kommen.
Wenn die gleichaltrigenBeamten in den verschiedenen Verwaltungen des Staates uud der Justiz
sowie bei den Stadtverwaltungen in besser besoldete und nach außen mehr angeseheneStellen
gelangen, entsteht bei den Landesassessorender nicht ungerechtfertigteWunsch, mm auch in eine
Ratstcllc aufzurücken. Der Pruuinzialausschuß sah sich denn genötigt, die älteren Landesassessoren
zur Wahl als Laudesrat vorzuschlagen,wenn er nicht die Gewinnung des erforderlichen Nach¬
wuchses und die Arbeitssrcudigkcitder jüngeren Beamten in Frage stellen wollte. Der Provinzial-
landtag hat diesen Vorschlägen stets entsprochen, es ist aber bei der Vorbcratung in der Kommission
immer wieder und — wie zugegeben werden muß — nicht mit Unrecht darauf hingewiesen worden,
baß diese Art der Besetzung der Landcsratsstellen dem Rechte des Provinziallandtags nicht Rech¬
nung trage. Es war bis jetzt nicht möglich, eine andere Regelung der Angelegenheit zu fiudcn,
da der Bedarf an neuen Obcrbeamten fortgesetzt wuchs. Jetzt dürste aber hierin ein Stillstand
eintretenund es ist deshalb möglich, Vorschläge für die künstige Gestaltung dieser Frage zu machen.

Zur Zeit siud bei einzelnen AbteilungenObcrbeamtc — abgesehen von den technischen —
beschäftigt wie folgt:

Abteilung I (AllgemeineVerwaltung, Provinziallaudtag, Pruviuzialausschuß, sämtliche
Personalsachcu, Finanzwesen, Angelegenheitender Feuerucrsichcrnugsanstalt,der Landcsbant und
der Lllndcs-Versichcrungsaustalt,Kuust und Wissenschaft nebst den Museen,Ruhegehalts-, Witwen-
und Wcusenkassen, Taubstummen-, Blinden- und Hcbaunneuwescn): 2 Landesräte (Adams und
Westermann).

Abteilung IN (Finsorgeerziehuug):
I Landcsrat (Schmidt),
l Laudcsassessor (H. Müller),
1 Gerichtsasscssor (Schneider).
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Abteilung II (das gesamteArmen- und Irrenwesen, Provinzial-Arbeitsanstalt):
1 Landesrat (Dr. Horiou),
3 Landesassessoren (Dr, Diefenhardt, M. Müller),
1 Gerichtsassessor (Hamm).

Abteilung III (das gesamte Straßen- und Kleinbahuwesen):
1 Landesrat als Justitiar und Stellvertreter d'es Abteilungsdirigcnten(Dr. Vosscn),
1 Landrsassessor(Zillikens).

Abteilung IV (landwirtschaftliche Angelegenheiten, Wein-und Obstbauschuleu, Viehseuchen)
wird von den bei Abteilung I genannten Oberbeamten verwaltet.

Landes-Versicherungsanstalt und landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft.
1 Landesrat als ständiger Vertreter des Landeshauptmanns (Kehl),
5 Landcsräte (Dr. Große, Appeliu«, Dr. Schellmcum,Dr. Schauseil, Dr. Schmittmann).
3 Landcsassessuren (Dr. Mewcs, Bonsmann, Reinbach),
1 Gerichtsassessor (Dr. Freyschmidt).

Es sind also im Gesamtbereich der Verwaltung 18 Stellen mit etatsmäßigeu Oberbemnten
besetzt, 11 mit Landesräten, 7 mit Landesassessoren. Diese Zahl wird auf absehbareZeit genügen.
Die wenigen andern Stellen werden von Hilfsarbeitern, die aus dem Staatsdienst beurlaubt sind,
ausgefüllt weiden können. Das Institut der Laudcsnssessuren,welches für die Bildung eines
genügend großen einheitlichen Stammes von Oberbcamten sehr zweckdienlichwar, könnte also jetzt
als künftig fortfallend bezeichnet weiden, wenn der Provinziallnndtag grundsätzlich keinen Einwand
erheb!, daß die jetzt vorhandenen Stellen allmählich in Landcsratsstellcn umgewandelt und die
Stelleninhabcr ihn, zur Wahl als Landesrat vorgeschlagen werden. Die jetzt im Dienst befindlichen
Landcsräte sind durchschnittlich <', Jahre und einige Monate nach Ablegung des Staatsexamens in
ihre Stellen gelangt, dementsprechendwürden dann die Landesasfcsforenzur Beförderung vorge¬
schlagen werben. Die Qualifikation ist bei allen vor der Ernennung zum Lcmoesasscssor geprüft
wordeu. Wenu dann künftig nach der Umwandlung der Landesassessorstellen in Landesratsstcllen
durch Abgang oder durch Anwachsen der Geschäftedie Wahl einzelner Landesräte nötig wird, so
werden die Stellen ausgeschrieben. Es sind dann soviel angestellte Lnndeirätc vorhanden, daß
auch ein Beamter, dem die Verwaltung noch fremd ist und der deshalb Zeit zum Einarbeiten
braucht, genommen werden kann, es werden sich auch stets außer den Herren, welche als Hilfsarbeiter
tätig gcwcfcn sind, Bewerber melden, welche die Verwaltung bereits kennen. Wenn dem vor-
erörtcrten Vorgehen grundsätzlichzugestimmtwird, so würde die Entwicklnng des Oberbeamten-
torpers der Verwaltung znm Abschluß gebracht und sowohl den Bedürfnissender Verwaltung wie
auch den verfassungsmäßigenRechten des Proviuziallandtages in bester Weife Rechnung getragen
werden.

Zu 6. Nechnuugsdirektor bei der Laudesbauk.
Vorschlag0000 bis «000 Mark, Steigesatz 500 Mark, Wohnungsgcldzuschuß.

Die Kassen- und Effcktcnverwaltnngder Landesbankhat einen solchenUmfangangenommen,
daß der als KasscndezeruentfungierendeLandesbankrat die einzelucnManipulationen, namentlich
im Tresordicnst, nicht in dem Maße überwachenkann, wie es der von ihm zu tragenden Verant¬
wortlichkeit entspricht. Es ist deshalb beabsichtigt, die durch den Tod eines Lcmdesbankratsfreige¬
wordene Stelle nicht wieder mit einem Landesbankrat zu besetzen, sondern dem Kassendczernenten
einen ständigen Vertreter nnd Assistenten zu bestellen, der nach dem Vorgang bei der Königlichen
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Eisenbahnverwaltungdie Amtsbezeichnung „Rechnnngsdirektor"führen soll. Hierdurch wird einmal
die unmittelbare Beaufsichtigungdes Kassen- und Tresordienstes intensiver gestaltet, sodann aber
wird der als Kasseudezerncnt fungierende Landesbankrat von vielen zwar wichtigen, aber doch mehr
formalen Geschäften entlastet und dadnrch in die Lage gesetzt, sich der Mitwirkung bei der oberen
Leitung der Kassen- und Effcktenverwaltungund der Fincmzdispositioncnin größerem Maße zn
widmen. Für die neue Stelle muß eiu Mann gewonnen werden, der in den in Betracht kom¬
menden Geschäftenpraktischausgebildet und erfahren, zudem aber auch nach seiner Persönlichkeit
für den wichtigenVertrauensposten geeignet ist. Nach den bei größeren Bankhäusern üblichen
Beträgen wird unter einem Gehalte von 6000 bis 9000 Mark eine allen Ansprüchen entsprechende
Person nicht zu finden sein. Seiner Tätigkeit nach ist dem Rechnungsdircktorder Rang der
früheren Ober- jetzigen Gcneralinspcktorender Provinzial-Feuerversicherungsanstalt— Klasse III2 —
zn geben.

Zu 0ll. Gencralinspektoren der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt und
der erste technische Aufsichtsbeamte bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft.

Bisher: 3300 bis 6000 Mark, Steigesatz 250 Mark ^ , , ^ ^ c-

Vorschlag- 3600 ,. 6600 ., 300 „ j Wohnnngsgeldznschuß.
n,) Hier ist zunächst die Dienstbezeichnungder Oberinspektorender Prouinzial-Fcucivcr-

sicherungsanstalt in Generalinspektorenumgewandelt,nachdem die meisten anderen öffent¬
liche» Feuerversicherungsanstaltenin gleicher Weise vorgegangen sind. Zweck der
Aenderung ist in der Hauptsache, diese Beamte den Angestellten von Privatversicherungs-
gcsellschnsten,mit denen sie häufig bei Abschätzungen usw. gemeinsamarbeiten, auch in
der Dicnstbezcichnung gleichzustellen.Die Erhöhung des Anfangsgehaltesum 300 Mart
und des Höchstgehaltesum 600 Mark ist der Stellung und Tätigkeit dieser Beamten
angemessen. Der Abstand zwischen Anfangs- und Höchstgehaltbedingt einen Steige-
satz von 300 Mark statt bisher 250 Mark,

d) Nachdem bei der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftUnfallverhütungsvorschriften
erlassen sind, ist es erforderlich,Beamte anzustellen, welche deren Durchführung über¬
wachen und den Betriebsunternehmern mit Rat an die Hand gehen. Bei der hier
aufgeführteu Stelle handelt es sich um einen Beamten, der das Maschinenfach studiert
und das Studium durch das Diplomexamcn abgeschlossen hat. Hierfür erscheint das
vorgeschlagene Gehalt angemessen.

Zu 7—11. Diese Nmnmern umfassendie Bureaubeamten der Verwaltung.
Diese Beamten gehen aus den Militär- uud Ziuilcmwärtern hervor. Von letzteren wird

verlangt, daß sie vor ihrer Notierung mindestens 2 Jahre bei einer Verwaltuugsbehürdegearbeitet
haben, in der Regel vergehen sogar 4—5 Jahre bis zur Einberufung. Die Vorbereitnngszeit
W Prouinzillldienstdauert für Militär- wie Ziuilcmwärter 3 Jahre. Vor Ablauf des ersten Halb¬
jahres ist die sogenannte Vorprüfung abzulegen, von deren Bestehen die Beibehaltung im Dienst
abhängig ist. Den Abschlußder Vorbercitungszeit bildet die erste Prüfung, in welcher der An¬
wärter seine Befähigung zur Anstellung nachzuweisenhat. Nach dem Bestehen dieser Prüfung
wurde der Anwärter bisher zum Bureau- oder Kaffcnassistentenernannt. Wenn er 4 Jahre
Assistent war, rückte er zum Verwaltnngssekretäroder Buchhalter auf. Innerhalb 6 Jahren nach
dem Bestehen der ersten Prüfung kann der Beamte sich zur zweiten Prüfung melden, um die
Befähigung zur Ernennung zum Landesfekretär darzutun. Außer den Landessekretären gibt
es sodann noch eine Anzahl gehobenerStellen, deren Inhaber entweder als Burcauvorsteher oder

13
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sonst eine besonderswichtigeoder verantwortlicheTätigkeit, meistens technischerNatur, haben. An
der Spitze der gesamtenBureaubeamtcn steht der Bnreaudircktor.

Für den mehr mechanischen Vurecmdienst— Tagebuch- und Rcgistraturdicnst — siud
Vureaugchilfcnangestellt, von welchen die Ablegung einer Prüfung nicht verlangt wird.

An dieser Gliederung der Bureaubeamteu soll festgehalten werden, mit der einen Aus¬
nahme, dah vorgeschlagenwird, die Stellen der Assistentenwegfallen zu lassen. Die Staats-
regicrung hat dies bekanntlich schon bei der Ncsoldungsrevision189? getan und ist auch jetzt dabei
geblieben. Es ist nun aber durchaus nötig, daß das erste Gehalt der Vureaubeamteu bei der
Provinz nicht geringer ist als beim Staat, weil sich sonst die besseren Mititäranwärtcr nicht zur
Provinz melden. Da nun auch gerade die tüchtigeren Militäramvärter, welche schon beim Militär
in gehobenen Stellungen waren, ungern den Titel Assistent führen, scheint es richtig, diese Stellungen
zu beseitigen. Finanziell ist es gleichgiltig, da sonst das Anfangsgehalt der Assistenten entsprechend
erhöht werden müßte. Die Bureaubeamtcn würden also in Zukunft bei ihrer etatmäßigen An»
stcllung in die Stellen der jetzigen Verwaltungssekretäle:c. einrücken. Dabei kann einem wieder¬
holt von den Beamten ausgesprochenenWunsch auf Aenderung dieser DicnstbezeichnungFolge
gegeben werden. Es wird vorgeschlagen,die jetzigenVerwaltungssekretärc „Landessekretäre"
und die jetzigen Landessekretäre „Landesobersekretäre" zu nennen, wie das in anderen Provinzen
bereits geschieht.

Was das Gehalt der Landessekretäre- im neuen Sinne — und der ihnen im Gehalt
gleichgestellten Beamten angeht, so genügt für die Iivilanwärter ein Anfangsgehaltvon 1800 Mark,
dn sie in jungen Jahren zur Anstellung kommen. Den Militärauwärtcrn, die eine mindestens
8jährige Militärdicnstzeit hinter sich haben, wird man einen Teil dieser Dienstzeit anrechnenund
deshalb, deren Anfangsgehalt, wie. der Staat tut, auf 2100 Mark berechnen müssen. Es erscheint
dies auch deshalb gerechtfertigt,weil der Vorteil gegenüberden entsprechenden Staatsbeamten, die
Militäivcnsiun neben dem Gehalte beziehen zu können, durch das neue Militcirvensiousgesetz
beseitigt ist. Das Höchstgehaltist wie beim Staat auf 4500 Mark vorgeschlagen. Die Steigezeit
beträgt bei den Mlitäranwärteru 20, bei den Zivilanwärtern 22 Jahre.

Bei den Landesobersekretärenund den ihnen im Gehalt gleichgestellten Beamten bleibt
die Gchaltsregclung dieselbe wie bisher, es tritt also zu dem Gehalt, das der Beamte als Landes¬
sekretär ?c. zu beziehen hätte, eine Zulage von 500 Mark hinzu. Da bisher das Höchstgehalt
4800 Mark betrug, würde es sich nur um 200 Mark, also um weniger als bei anderen gleich¬
stehendenBcamtenklassenerhöhen. Da nun insbesondere bei der Zentralverwaltung und Fürsorge¬
erziehungnur wenige gehobeneStellen bestehen, so empfiehlt es sich, den älteren Beamten eine
etwas stärkereVerbesserungzu bewilligen, indem die Zulage von der 4 letzten Gehaltsstufe ab
auf 750 Mark festgesetztwird.

Das Gehalt der gehobenen Stellen, zu denen bisher der Fürsorgeerziehungs-Inspektor,
der Nechmmgsrevisor,der Provinziallcmdmesser,der Bureauvorsteher und der Vorsteher der Kartcn-
registratur und die Vorsteher der Rendnnturen, des Genemlburcaus uud des Hhpothekenbureaus
der Landesbankgehörten, soll von ^000 bis 5400 Mark ans 4200 bis «i000 Mark erhöht werden.
Es entspricht dies den Erhöhungen ähnlich stehender Staatsbeamten uud der Bedeutung der Stellen,
Sodann sollen in diese Klasse noch einige Stellen eingeschoben werden, nämlich: bei der Fcucr-
versicherungsanstalt-die Oberinspektorendes Industricbureaus, welches sehr an Umfang gewonnen
hat, uud des Rechnungswesens,welchem das gesamte Nechuungs-und Buchungswescnunterstellt
werden soll, ferner der Vorsteherdes Zcntralburcnus; bei der Lcmdcsbcmk: der Vorsteherdes Rech-
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nungskontrollbureaus, die Kassierer und der Effcktenverwalter, sehr verantwortungsvolle Posten;
bei der Landes-Versicherungsanstalt:der Vorsteher der Rendantur; bei der landwirtschaftlichen
Verufsgenosfenschaft: der Burecmvorstcher; bei der Straßenbauvcrwaltung: Ttraßcnbauingcuicure,
welche uach ihrer Vorbildung und Tätigkeit eine gehobeneStellung einnehmen, nnd entsprechende
Stellen bei der Hochbauverwaltung.

Werden diese Gehälter nach den Vorschlägenerhöht, so muß auch dasjenige des Bureau-
direttors entsprechend geändert werden. Es sind deshalb anstatt 4500 bis «000 Mark 4800 bis
6000 Mark vorgeschlagen,eine Erhöhung, die sich auch durch die Vedentuug der Stellung insbe¬
sondereauch dem Provinziallandtag und -Ausschußgegenüber rechtfertigt.

Zu 11: Kanzleisekretäre und Kanzlisten.
Visher: 1500 bis 2700 Mark, Steigesatz 150 Mark 1 ^ , ,. .«- <-

Vorschlag: 1650 , 3300 „ 150 ,. l Wohnuugsgeldzuschuß.
Es ist eine Erhöhung von 1500 bis 2700 am 1650 bis 3300 Mark vorgeschlagen. Es

handelt sich hier durchweg um ältere Beamte, die eine längere Militärdicnstzcit hinter sich haben.
Zu 12: Registraturen.

Bisher: 1040 bis 2000 Mark, Steigesatz 120 Mark !
Vorschlag: 1500 ,. 2700 ,. „ 4x150 „ Wohnungsgeldzuschuß.

6x100 „ j
In dieser Klasse stehen die früheren Burcaugehilfcn, welche auf ihren Antrag nnd ent¬

sprechend ihrer Tätigkeit die Dienstbczeichmmg Registraturen erhalten follen. Dicfe Beamtcnklaffeist
hervorgegangenaus den Hilfsarbeitern der Karteurcgistratur der Laudes-Versichcrungsanstalt. Die
Besoldung war bisher eiuc geringe, es ist deshalb eine erheblichereAufbesserungvorgeschlagen,
nämlich statt von 1040 bis 2000 Mark, von 1500 bis 2700 Mark; auch soll der Steigesatz
M Aufaug vcrbcsfcrtwerden.

Zu 13: Hilfsschreibcr.
Bisher: 1200 bis 1500 Mark, Steigesatz 100 Mark 1 «^, ..„ «^,..^..5

Vorschlag: 1400 „ 1800 .. 100 „ l ^ohuuugsgeldzufchuß.
In dieser Klaffe siud uoch 4 Beamte; neue werden nicht mehr angestellt. Die Gehalts¬

sätze sind aber für die jetzigen Stclleninhaber, da sie unzulänglichsind, im Anfnngsgchalt um 200,
W Höchstgehaltum 300 Mark erhöht.

Zu 14: Boteumeister,

«^ !3" ^'"' 6"" ;r«" l 3«' «°>««".,,...,,
Das Gehalt ist im Anfangs- und Höchstgehaltum je 300 Mark, der Steigesatzuou 120

auf 150 Mark erhöht, letzteresdeshalb, weil in die Stellen iu der Regel ältere Beamte aufrücken.
Sodann ist für den Botenmcisterder Zentraluerwaltuug für seiue besonderen Leistungengelegentlich
d« Sitzungen des Provinziallandtages nnd Provinzialausschusseseiue pcnsionsfähigeZulage vou
'500 Mark vorgesehen.

Zu 15: Boten.
Bisher: 1000 bis 1600 Mark, Steigesatz: 100 Mark. ^ Freie Wohnung, Brand und Licht

Vorschlag: 1200 „ 1800 „ „ 100 „ < oder Geldentfchädigung.
Anfangs- und Höchstgehalt sind um 200 Mark erhöht.

13'
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II. Beamte der Urovinzialanstatten.
I. Heil- und HPegeanstalte«.

1. Direktor.
Bisher: 5000 bis 9000 Mark, Stcigesatz: 500 Mark,

Vorschlag: l>000 „ 0500 „ „ 500 „
Die Erhöhung des Aufaugsgchnltes ist deshalb angebracht,weil die Stellen in der Regel

erst in höherem Lebensalter erlangt werden, Angesichtsdes Wachsens der Anstalten ist mich
eine Aufbesserungdes Höchstgehaltesangemessen.

2. Oberärzte.
Bisher: 4200 bis 0000 Mark, Stcigesatz: 200 Mark.

Vorschlag: 4500 „ 7000 „ „ 8X300 „
1X100 „

Die Aerzte der Heil- und Pflcgcanstaltcn treten als Assistenzärzte in den Dienst der
Provinz; als solche werden sie nicht ctatsmäßig angestellt Nach angemessenerZeit erfolgt die
ctatsmäßige Anstellung als Anstaltsarzt, augenblicklich beträgt diese Zeit 5 Jahre, da indeß die
andern Provinzen durchwegauf 3 Jahre heruntergehen,wird sie in gleicher Weise abzukürzensein.
Denn das Angebot au Irrenärzten ist sehr gering und es ist selbstverständlich,das; die jungen
Mediziner sich zuerst dahin wenden, wo ihnen das beste Einkommen und die srühestedefinitive
Anstellung geboten wird. Die Anstaltsärzte können in Qbcrarztstcllen aufrücken. Da es ansge-
schlosseu ist, daß alle Oberärzte Direktorenwerden, müssendie Oberarztstellenfür viele als Lebens«
stellung angesehenwerden. Der Staat hat nun in seiner Nesoldungsuorlnge das Höchstgehalt
der akademisch gebildete« Beamten durchweg auf 7200 Mark festgesetzt. Da die Oberärzte freie
Wohnnng nebst Brand nnd Licht erhalten, während die andern Beamten nur Wohnungsgeldzuschuß
beziehen, kann das Gehalt etwas geringer angesetzt werden. Doch empfiehlt es sich, es nicht zn
sehr herabzusetzen, weil sonst der erforderliche Nachwuchsauöblcibt. Die Erhöhung des Anfangs-
gehaltes ergibt sich aus der nnter 4 erörterte»,Gestaltung der Gehälter der Anstaltsärzte.

3. Anstaltsgcistlichc.
Bisher: 2400 bis 4800 Mark, Steigcsatz 300 Mark.

Borschlag: 3000 „ W00 „ „ 400 „
Anfangs- und Höchstgehalt entspricht den vom Staat festgesetzten Beträgen. Hiervon

wird man nicht abweichen dürfen, weil sonst keine geeignetenGeistlichengewonnen werden können.
4. Anstaltsärzte.

Bisher: 2400 bis 4000 Mark, Steigefatz200 Mark; daneben freie Beköstigung nnd freie Familien
Wohnung nebst Brand, Licht ?e. oder deren etatsmäßigcn Wert mit znrzeit 800 bezw.
700 Mark.

Vorschlag: 3500 bis 5000 Mark, Steigesatz: 250 Mark; daneben freie Familienwohnung nebst
Brand, Licht ?e. oder deren ctatsmäßige» Wert mit 700 Mark; wird freie Beköstigung
gewährt, so hat der Beziehende dafür den etatsmäßigen Wert, znrzeit 800 Mark zu erstatte».
Die vorgeschlagene Aenderung besteht zunächst dariu, daß der Wert der freien Beköstigung,

der den Verheirateten und denen, die eigene Haushaltung führen, mich bisher schon in bar gezahlt
wurde, dem Gehalt zugerechnet wird. Es ergibt sich weiter eine Erhöhung des Anfnngsgchaltesum
300 Mark und des Höchstgehaltesum 200 Mark. Diese sind erforderlich,um den Anstalten den
erforderlichen Zuzug an Aerzten zu sichern.
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5, Verwalter und Rcudanteu.
Bisher: 2400 bis 4500 Mm!', Etclgesatz 10X200 Marl

1X100 „
Vorschlag!2400 „ 5000 ., „ 2X300 „

8X250 „
daneben wie bisher freie Wohnung, Garten, Heizung, Beleuchtung, Die Erhöhung des Höchst¬
gehaltes entspricht derjenigen,welche bei den Laudcssekrctärcn— oben ^ Nr. 10 — vorgeschlagen
ist, Die Zeit zur Erreichung des Höchstgehaltesist von 22 aus 20 Jahre herabgesetzt.

0. Schulvorsteher an der Anstalt für Epileptische in Iohaunistal.
Bisher: 2100 bis 3800 Mark, Steigesatz 8 X 200 Mark. 1

1X100 „

Vorschlag: 2400 „ 4500 „ „ 0X200 „ ) Freie Wohnung, Brand und L,cht.
0X150 „ ^

Der erste Lehrer, dem die Leitung der Schule obliegt und dem deshalb die Dienst¬
bezeichnung Schnlvorsteherbeigelegtwerden soll, ist geprüfter Taubstummenlchrcr. Es ist deshalb,
wie bisher, dasselbe Gehalt für ihn vorgeschlagen, wie für die Taubstummenlehrer.

7. Lehrer an derselben Anstalt.
Bisher: 2l00 bis 3800 Mark, Steigesatz 8X200 Mark.

1X100 „
Vorschlag:2200 ., 4200 „ „ 7X200 „

4X150 „
Die erheblicheSteigerung der Volksschullehrergehälter macht hier eine Steigerung erforderlich,

weil sonst Lehrer für den schwierigen Dienst nicht zu gewinnen sind.
8. Lehrerinnen an derselben Anstalt.

Bisher: 1075 bis 2350 Mark, Steigesatz 8X150 Mark.»
1 X 75 „ ^ Hreie Station,

Vorschlag: «150 „ 2650 „ „ 10X150 „ s
Nach den vom Provinziallandtag gutgeheißenenGrundsätzen sollen die Lehrerinnen etwa

"/< des Gehaltes der Lehrer beziehen. Wegen der gewährten freien Station ist der Betrag von
500 Mark wie bisher von dem Bargehalt abgesetzt.

9. Oberpfleger.

Bisher: 1200 bis 1800 Mark, Steigesatz 100 Mark, l ^ Station II. Klasse.

> Freie Wohnung, Brand und Licht.

Vorschlag: 1300 „ 1900 „ „ 100 „ l
Mit Rücksicht darauf, daß diese Beamten, da sie in der Regel aus den Stationspflegcru

hervorgehe!,, in vorgerückterem Lebensalter in die Stellen gelangen, erscheint die an sich geringe
Aufbcsseruug des Dienstcintommcnsberechtigt.

10. Maschinenmeister:

Bisher: 1050 bis 1800 Mark, Steigesatz ,00 Mark. , Station II. Klasse.
Vorschlag: 1300 „ 1900 „ „ 100 „ j " "

Da mit der Vergrößerung der Anstalten auch die maschinellen Anlagen in den Provinzial-
anstalten an Umfang zugenommenhaben, so sind die dieustlichen Anforderungen an die Beamten
gewachsen. Diesem Umstand wird auch durch die Verbesserungdes Dienstcintommcns Rechnung
getragen werden müssen.
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11. Oberinnen.

Bisher: 900 bis 1500 Mark, Steigesatz 75 Mark. ^
Vorschlag: 1000 „ 1500 „ „ 6X75 „ > Freie Station II. Klasse.

1X50 „ <
Aus dem vorstehend unter 9 angegebenen Grunde ist hier das Anfangsgehalt um

100 Mark erhöht worden.
12. Gärtner.
Bisher: 800 bis 1200 Mark, Stcigesatz 75 Mark, j ^ ^ „ «, ,.

m c^/ ^>^ 1 «r^ "°. l Freie Station II, Klcche.Vorschlag: 900 „ 1350 „ „ 75 „ j " ^'
Die vorgeschlagene Aufbesserung des Gehaltes scheint durch die Verhältnissebegründet,
13. Hofmeister und der Forstauffeher an der Provinzial-Heil- und Pflege¬

anstalt zu Iohannistal.
Vorschlag: 1400 bis 2000 Mark, Stcigesatz: 75 Mark.

Die Stellen erscheinenneu in dem Besoldungsplan. Die Hofmeister sind schon seit
mehreren Jahren in den Provinzial-Heil» und Pflegcanstalten mit größerem landwirtschaftlichen
Betriebe <Galkhauscn,Grafenbcrg, Iohannistal und Merzig) zur Unterstützungder Verwalter in
dienstlicher Tätigkeit, Ihre Bezüge sind von Jahr zu Jahr von» Provinziallaudlagc durch die Haus¬
haltspläne für die Land- und Viehwirtfchaftdieser Anstalten bewilligt worden. Die Einrichtungder
Stellen hat sich zur Befriedigung eines dauernden Bedürfnisses bewährt, und es scheint erforderlich,
die Stellen in ctatsmäßige umzuwandeln. Das vorgeschlageneDicnstcinkommcnentspricht im
wesentlichen den bisherigen Bezügen.

Dem Forstauffeher liegt die Beaufsichtigungund Bewirtschaftungdes Anstaltsforstcs der
Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal und insbesondere des Pflanzgartens bei dieser Anstalt ob,
aus welchem der Pflanzenbedarf der übrigen Anstalten gedeckt werden soll. Der Aufsichtsbeamtc
muß in forstlichen Arbeiten geschult sein. Das vorgeseheneDiensteinkominendürfte daher ange¬
messen sein.

14. Stationspfleger,
Bisher: 700 bis 1200 Mark, Steigcsatz 6 X 75 Mark.

1 X 50 „ !> Freie Station III. Klasse,
Vorschlag: 750 .. 1200 „ .. 75 I

15. Oberköchinnen.
Bisher: 80U bis 1100 Mark, Steigesatz 75 Mark.

Vorschlag: 800 „ 1200 „ „IX 100 „ > Freie Station II. Klasse.
4X 75 „

16. Stationspflegerinnen.
Visher: 600 bis 900 Mark, Steigesatz 60 Mark.

Vorschlag:600 .. 1000 „ „ 4 X 75 „ > Freie Station III. Klasse.
2X50 ,.

17. II. Köchinnen.
Bisher: 500 bis 800 Mark, Steigesatz 60 Mark.

Vorschlag: 500 „ 900 „ „ 4X75 „ > Freie Station II. Klasse.
2X50 .. j

Vei diesen Vecimtentlasscu ist entsprechend den Verhältnissen und da sie erst vor wenigen
Jahren eine Regelung des Dicnsteinkommenserfahren haben, nur eine mäßige Verbesserungder
Bezüge nötig erschienen.
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ü. Beamte der Vrovinzial Taubstummenanstalten.
18, Direktoren.

Bisher: 3600 bis 5000 Mark, Steigcsatz 200 Mark. ^ ^ > ^ <

Vorschlag:4000 „ 6000 „ „ 6x300 „ ^"ud ml Licht.
1 X 200 „ I

Gegenüber den in der neuen Vesoldungsurdnung für die staatlichenBeamten vorgeschla¬
genen Gehältern sür die Direktoren ähnlicher Anstalten ist eine Erhöhung der Dienstbezügcder
Direktoren an den RheinischenProvinzial-Taubstummenanstalten nicht zu umgehen. In gleicher
Weise gehen sämtliche Provinzen vor. Es erschien indessen nicht notwendig, bei der Normierung
der Bezüge soweit zu gehen, wie es bei den Direktoren der Königlichen Taubstummenanstaltenin
Berlin und der Blindenanstalt in Steglitz geschehen ist, sondern bei den den Direktoren gewährten
Nebenbezügeu ist ein Höchstgehalt von 6000 Mark ausreichend. Die Erhöhung des Anfangs-
gchnlts ergibt sich auch schon aus deu den Lehrern an diesen Anstalten zu gewährendenGehältern.
Die Verbefferungdes Steigesatzessoll den schon in vorgerücktem Alter in die Stellen gelangenden
Direktoren die zeitige Erreichung des vorgesehenen Höchstgehaltesermöglichen.

>9. Taubstummcnlchrer.
Bisher: 2100 bis 3800 Mark, Steigesatz 8 X 200 Mark. ^

1X100 „
Vorschlag: 2400 „ 4500 „ „ 6 X 200 „ s Wohnungsgeldzuschuß.

6X150 „
Die erhebliche Steigerung der Gehälter für Volksschullehrernamentlich in den größeren

Städten, die vom Staate beabsichtigte Erhöhung der Gehälter der Präparandenlchrer und der
Lehrer an den Seminarien in den Provinzen, ferner der ordentlichenLehrer an den staatlichen
Taubstummen- und Blindenanstalten macht eine Neuregelung der Gehälter der rheinischen Taub¬
stummenlehrerunumgänglich, um den Taubstummenanstalten deu Ersatz an tüchtigenLehrern zu
sichern. Da die Taubstmnmenlehrer erst nach Ablegung der zweiten Lehrerprüfung und der vor«
geschriebenen Fachprüfung, welcher letzteren eine mindestens 2 jährige Tätigkeit im Taubstummen¬
dienste vorauszugehen hat, zur Anstellung gelangen dürfen, ist es begründet, das Aufangsgehalt
auf den Betrag von 2400 Mark zu setzen, wie es die Lehrer an den staatlichen Lehrerseminaren
und an der staatlichen Taubstummenanstalt beziehen werden. Dagegen ist dem Bestreben der
Lehrer, das Höchstgehaltdem der staatlichenTaubstummcnlehrer von 4800 Mark gleichzustellen,
nicht stattgegeben worden, weil das vorgeschlageneHöchstgehalt von 4500 Mark ausreichend
«scheint und der Provinziallcmdtag das Bestreben nach Gleichstellungder rheinischen Taubstummen-
lehrcr in ihren Bezügen mit den ordentlichen Lehrern an der staatlichen Taubstummenanstalt in
Berlin schon früher als nicht berechtigtanerkannt hat. Durch deu vorgeschlagenenSteigesatz ist
die Spcmnnng zwischenAnfangs- und Höchste halt auf 24 Jahre gestellt, es wird dadurch den
Taubstummcnlehrernermöglicht sein, in demselben Lebensalter wie andere Provinzialbeamtc das
Höchstgehaltzu erreichen.

20. Taubstummenlehrerinneu.
Bisher: 1575 bis 2850 Mark, Stcigesatz 8X150 Mark, l

1 X 75 „ !
Vorschlag: 1800 „ 3300 .. „ 6X150 ., ' Wohnungsgeldznschuß.

6X100 „

Der Vorschlag richtet sich nach dem bis jetzt beobachteten Grundsätze,daß die Lehrerinnen
^"! allgemeinendrei Viertel der Bezüge der Lehrer erhalten sollen.
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Ij

Wuhnungsgeldzuschuß.

il. Beamte der H'roVwzial-Mindenanstalte«.
21. Direktoren.

Bisher: 3600 bis 5000 Mark, Stcigesatz 200 Mark, j
Vorschlag:4000 ., 0000 „ „ 0X300 „ Freie Wohnung,

^ X 200 l Vrand und Licht,
22. Blindenlehrer.
Bisher: 2100 bis 3800 Mark, Steigcsatz 8X200 Mark. ^

1X100
Borschlag: 2400 ,, 4500 ., „ 0X200 ., > Wohuuugsgeldzuschuß.

<> X 250
23. Vlindenlehreriunen.
Bisher: 1575 bis 2850 Mark. Steigesatz 8X150 Mark.

I X 75 „
Vorschlag: 1800 „ 3300 „ „ 0 .150 „

0X100 „
Die Direktoren und das Lehrpersonalau den Taubstummeu- uud Blindenanstalten sind

seither in dem Diensteinkommengleichgestellt gewesen. <Hs ist auch jetzt daran festgehaltenworden.

24. Maschinenmeister.

Bisher: 1500 bis 2400 Mark, Steigesatz 100 Mark. > ^ , ^ ^ „ ^ . ^.,« ,„ ,,.,,« ..„^ ^ ^ ,,,,, Freie Woiinnng, Brand nno Licht.
Vorschlag: 1000 „ 2-100 „ „ 100 „ l

M wird auf Nr. 10 Bezug genommen.
Das Gehalt ist hier höher angenommen,weil der Maschinenmeister nicht wie die Maschinen¬

meister an den Heil- uud Pflegeanstallen Llnstaltsbctöstigungerhält.

25. Werkmeister.
Bisher: 1400 bis 2000 Mark, Eteigesatz75 Mark. 1 ^,. ^ ^......

Vorschlag: 1500 „ 2100 „ „ 75 „ j «netsentschad.gung.
Eine mäßige Aufbesserungder erst uor wenigen Jahren geregelten Gehälter schien mit

Rücksicht auf die Steigerung der Kosten der Lebeushnltuug augemesscn.

4. Hteamte der H'roVinzial-Kevammenlel)ranstaltett.
26. Direktoren.

Bisher: 3000 bis 4800 Mark, Eieigesatz300 Mark. < ^ «> . m ^ ^ « ^.
Borschlag: 3000 ,. <>000 „ „ 300 „ / 3«'° Wohnung, Brand uud L.cht.

Seit Aufstellung des Besolduugsplancs für die Pruoinzialbcmntcn der Nhcinpruuinz im
Jahre 1883 ist an den Gchaltsbczügcn der Direktoren nichts geändert worden. Die Feststellung
auf die angegebenenniedrigen Gehaltssätze ist mit Rücksicht auf die Einnahmen der Beamten aus
ihrer priuntärztlicheu Tätigkeit erfolgt. Wenn diese auch iu unucrmiudertcr Höhe fortbestehen
mag, so haben sich im Laufe von nahezu 30 Jahren die Verhältnisseso erheblichgeändert, daß
es tatsächlich uumöglicherscheint, die seinerzeitim BesoldungZplanenormierten Gehälter noch ferner
in dieser Höhe beizubehalten. Die oorgeschlagcncn Gehaltssätzedürften den Verhältnissennach jeder
Richtung Rechnung tragen.
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Wohuungsgeldzuschuß,

27. Neubauten.

Bisher: 2400 bis 4500 Mart, Steigesatz 10X200 Mark, ^
1X100 „ <

Vorschlag: 2400 „ 5000 „ „ 2X300 „ l
8X250 „ 1

Es gilt hier das oben bei L, 5 Gesagte,

28. Oberhebammcn und Wirtschafterin.

Bisher: 700 bis 1200 Mark, Steigesatz 6X75 Mark, ^
1 X 50 „ / Freie Station.

Vorschlag: 750 ., l200 „ ., 75 „ j
30. II. Hebammen.

Bisher: 600 bis 1000 Mark, Steigesatz 5X75 Mark.
1X25

Vorschlag: 650 „ 1000 „ „ 4X75
1X50

Neu Verhältnissen entsprechendist hier nur eine Erhöhung der Nnfaugsgehälter um
50 Mark vorgeschlagen.

29. Maschinenmeister.
Bisher: 1500 bis 2400 Mark.'l ^, c < -.^ «« , <> «n < «. ^. . « <.

Vorschlag- 1600 2500 i Steigesatz 100 Mark. Freie Wohnung, Brand und Llcht.
Es wird aus das unter L 10 und 24 Gesagte hingewiesen.

- Freie Station.

5. Beamte der Ziürsorgeerzietjungsanstalten.
31. Direktoren.

Bisher: 4500 bis 7000 Mark, Steigesatz 300 Mark. ^

Vorschlag: 4500 „ 7200 „ „ 3 X 400 „ ^ Freie Wohnung, Brand und Licht.
5X300 „ )

Es ist hier nur eine Erhöhung des Höchstgehaltesum 200 Mark und eine Verbesserung
der beiden ersten Steigesätzevorgeschlagen.

31a. Anstaltsgeistlichc.
Vorschlag3000 bis 6600 Mark, Steigesatz 400 Mark.

Zu vergl. L. Nr. 3.
32. Rendantcn.

Bisher: 2400 bis 4500 Mark, Steigesatz 10 X 200 Mark-
1X100 „

Vorschlag:2400 „ 4000 „ „ 2X300 „
8X250 „

Das Erforderlicheist bei L. 5 schon hervorgehoben,
33. Lehrer.

Bisher: 1500 bis 3300 Mark.! ^ Wohnung, Brand und Licht.
Vorschlag: 1800 „ 4000 „ j ^ ^ ^

Es wird hier auf die Bemerkungenzu N. 7 Bezug genommen.
it

Freie Wohnung, Vraud und Licht.
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Denjenigen Lehrern, welche nicht nnr mit Unterrichtsertcilungbefaßt werden, sondern,wie
das bei der Anstalt Fichtenhain mit Erfolg geschehen ist, dem Landwirtschaftsbetricbcbezw. dein
Arbeitsbetriebe vorstehen nnd dadurch dienstlichin höheremund uerantwurtlichereniMaße bean¬
sprucht werden, wird neben dem besoldnngsplanmäßigenGehalte eine nicht peusionsbeicchtigende
Zulage von 200 Mark jährlich vorgeschlagen.Diese Bezügedürften billigen Ansprüchen entsprechen.

34. Bureaugchilfe.
Bisher: I04U bis 2000 Mark, Sleigefatz 100 Marl. !

Vorschlag: 1500 „ 2700 „ „ 4 X 150 „ / Wohnungsgeldzuschuß.
l!X100 „ 1

Der Beamte ist aus deu Bureaugehilfen — jetzt Registraturen — der Lanoes-Verstche-
rungsanstalt entnommen. Die Regelung der Bezüge dürfte entsprechend den auch in seiner jetzigen
Tätigkeit an ihn zu stellendendicustlichen Anforderungengleich jener der Registraturen zu erfolgen
haben. — Zu vergleiche» ^. 12.

35. Hausmeister und Maschinenmeister.
Bisher: 1500 bis 2400 Mark. > _., . , ^ ,,., ^.,, ^ ^ ^ . ,,, . . .,.,,,,, ,,/ ,^.^,. ,..^ steige atz 100 Mark. Freie Wohnung. Brand nnd Licht.

Vorschlag: 1000 „ 2.i00 „ j ""
Wegen des Gehaltes der Maschinenmeisterwird auf die Bemerkungenzu 13. 10 uud 24

Bezug genommen.
Hausmeister und Mafchinenmeisterstanden seither im Diensteinkommcngleich, das soll

beibehalten werden. Die Hansväter in der Strafanstaltsucrwaltung werden im Anfangs und
Höchstgehaltum 200 Mars aufgebessert.

30. Werkmeister.
Bisher: 1400 bis 2000 Mark. > ^, c . -5- ^ . — ««> . <>« ^ . ^ l,^,

Vorschlag: ,500 2100 stcigesatz ,5 Mark, ^reic Wohnung, Brand Und Licht.
Auf die Bemerkung bei L. 25 wird Bezug genommen.

<». Beamte der H'rovmzial Arveitsanstalt.
'47. Direktor.

Bisher: 4500 bis 7500 Mark, Steigefatz 300 Mark.
Vorschlag: 4800 .. 7500 „ „ 3X400 „ >

5 X -'00 l ^"^ Wohnung, Brand iind Licht
Mit Rücksichtdarauf, daß der Beamte, welcher in die Stelle des Direktors dieser

bedeutendenAnstalt berufe» wird, immer fchon ein vorgerücktes Alter, wie auch der jetzige Stcllen-
inhaber, habe» wird, ist das Nufaugsgehalt um 300 Mark erhöht und der Stcigesatzetwas gebessert
wurden. Zur Erreichung des durch deu geltenden Besolduugsplau festgesetzten Höchstgehaltssind
immer noch 10 Jahre in der Stelle zurückzulegen.

38. Oberarzt.
Bisher: 4200 bis 0000 Mark, Stcigesatz 200 Mark. >

Vorschlag:4500 „ 7000 „ „ «X 300 „ Freie Wohnung, Brand und Licht.
1X100 .. j

Der Oberarzt ist jetzt im Gehalte den Oberärzten in den Heil« und Pflegeanstalten im
Gehalte gleichgestellt und es liegt keine Veranlassungvor, hierin eine Aenderung eintreten zu lassen-
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Wegen der Feststellung der Gehälter der letzteren wird auf die Begründung zu 13 2
oben Bezug geuummen.

Mit Rücksicht auf die Obliegenheiten, welche dem Oberarzt neuerdings in dem Bewahrungs¬
haufe für Geisteskranke in Brnuweilcr neben seinen an sich umfangreichenDieustgeschnftcn über¬
tragen worden sind, hat der Prouinziallandtagdem Oberarzt dnrch den Haushaltsplaneine nicht
vensionsbercchtigcnde Zulage von 1000 Mark jährlich bewilligt, welche in der neuen Vesoldungs-
«rdnung aufgeführtwordeu ist.

39. Anstllltsgcistliche.
Bisher: 2400 bis 4800 Mark. Steigest 300 Mark, ! . „„ , « >> >> «>^

Borschlag:3000 „ .,600 „ , 400 .. , '"" WohnungBrand nud Licht.
Wegen der nicht unwesentlichenErhöhung der Gehälter der beiden Anstaltsgcistlichcn,

welche derjenigen der Änstaltsgeistlichcu in Strafanstalten,Gefängnissen,'e. gleichkommt, wird auf
die Bemerkungzu L 3 hingewiesen.

40. Ober-Inspektor.
Bisher: 3000 bis 5400 Mark. Steigcsatz 200 Mark. ^

Borschlag: 3000 „ l!000 „ „ 0X300 „ Freie Wohnung,Brand undÜicht
3X200 „ >

Der Ober-Inspektor ist der ständige Stellvertreterdes Direktors in der Anstalt. Ent¬
sprechend dieser seiner Stellung und mit Rücksicht ans die Gehaltsaufbesserungen,welche sür andere
Beamte der Anstalt nach Lage der Verhältnisse vorgeschlagenwerden müssen, erscheint es not¬
wendig, das Cndgehalt des Ober-Inspektorszu erhöhen und die zeitige Erreichung dieses End¬
gehalts (in 18 Jahren) durch eine Aufbesserung der Stcigcsätze zu ermöglichen.

41. ArbeitLinspcktor.

^ ^ "' 3 '"' ^"w^« ""' '. '«« ««'»'"' "'" .md «,,
42. Oekunomieverwalter, Rcndant und Materialienverwalter.

Bisher: 2400 bis 4500 Mark. Steigesatz 10 X 200 Mark. ^

8X250 „ !
Bezüglichder vorgeschlagenen Erhöhung der Gchaltsbezüge der Beamten unter 42 nehme

ich auf die Ausführungen bei l3. 5 bezüglich der Gehälter der gleichartigenBeamten in deu
Ptovinzial-Hcil und Pflcgcanstaltcn Bezug.

Der Arbeitsiuspcktorbezog mit Rücksicht ans die nn ihn herantretendenDicusterfordernisse
ein um etwas höheres Endgehalt wie die Beamtenunter 42, es ist dies auch bei dein Borschlage
beibehalten und das Anfangsgehalt um 300 Mark erhöht worden, weil der Aröeitsinspckturin
höherem Lebensalter in die Stelle gelangt.

43. Der I. Sekretär.
Bisher: 2200 bis 4200 Mark, Stcigesntz2x250 Mark.

7X200 „
1X100 „

^schlag: 2100 „ 4500 „ ,. 4x300 „
0X200 „

, Freie Wohnung, Braud uud Licht.

!-!
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Der 1. Sekretär war seither den Sekretäre» au der Zeutralverwaltung gleichgestellt,es
soll dies für die Zukunft beibehalte»werde», Z» vergl, vorstehend^, IN,

44. II. Sekretär, Assistenten im Arbeitsbetrieb nud Kassenassistent.
Bisher: 1500 bis 3300 Mark. ^ . ^ ^ ^.^ « ^ - «, . «^. ^ «> ^

Vorschlag: 1800 3600 Steigesatz200 Mark. Freie Wohnung, Licht und Brand,

Die Beamte» i» diesen Dienststellnngensollen damit ihre Dienstlaufbahn abschließen. Es
ist daher notwendig,daß sie in den Stellen ein den dienstlichen Anforderungenmöglichst entsprechendes
auskömmliches Gehalt beziehe,,. Nach den Aufbesserungen,welche Beamten in ähnlicherStellung
in Gefängnissen:c. zuteil werde,, sollen, erscheint die vorgeschlagene Aufbesserungangemessen.

45. Lehrer.
Bisher: 1500 bis 3300 Mark, 1 ^ , . ^^ ^ ^ , ^ , ^ , , ^,.^

Vorschlaa ^ 1800 4000 s ^lgesatz 200 Mark. Freie Wohnung, Brand und Licht.
Unter L, 7 nnd 33 ist schon daranf hingewiesen, daß es bei den Anfbesserungeu

der Dieufteinkununender Lehrer an den Volksschulennutwendig werde, die Dienstbezüge der
Anstaltslehrer noch etwas aufzubessern,um für diese Anstalt den erforderlichen Zuzug brauchbarer
Lehrer zu behalten. Es wird dies bei der immerhin unangenehmenStellung des Lehrers an der
Arbeitslluftalt besoudes uütig sei».

46. Lehrerin,
Bisher: l200 bis 2500 Mark, Steigesatz 8x150 Mark,

1X100 ,.
Vorschlag: 1350 „ 2900 „ „ 4x200 „

3x150 .,
3X100 „

Es ist hier nach dein mich bei den Festsetzungen der Gehälter der übrigen Lehrerinneu —
zu vergl. L, 8, 20, 23 — beobachtete,, Grundsatze, daß diese etwa dreiviertel der Gehälter der
Lehrer beziehen sollen, bei den Vorschlägenverfahren,

47. Oberaufseher nnd Hausvater,

Bisher: 1500 bis 2400 Mark. ! . .^«« . ^ > «» <> m >> >> ^
Vorschlag: 1000 2500 l ^teigeptz 100 Mark. Freie Wohnung, Brand und Licht.

Es ist hier eine Erhöhung des Anfangs- nnd des Endgchaltcs um 100 Mark vorgeschlagen,
was sich mit Rücksicht ans die größeren Kosten der Lebenshaltung rechtfertigenmöchte.

48. Maschinenmeister.

Freie Wohnung, Licht und Brand.

Bisher: 1500 bis 2400 Mark, < , «> ^ . .. <.
Vorschlaa- 1600 2500 ( lVteigeiatz 100 Mark, Freie Wohnung, Brand und Licht,

Es wird auf das unter U. 10 und 24 Ausgeführte Bezug genommen. Es gilt dies ins¬
besondere anch hinsichtlich der maschinellen Anlage» i» der Arbeitsmistalt.

49. Oberaufseheriinic».
Visher: 1200 bis 1800 Mark, Steigest 75 Mark. > ^ . ,„, ,
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Mit Rücksicht auf die für erforderlicherachtete Erhöhung der Gehälter der Auffehcrinmu
und da die Obcraufseheriuueuaus der Klaffe der Auffeherinucuhervorgehe» und die Stelle nlfo erst
in vorgerückteremAlter erreichen, ist eine Erhöhung des Aufaugsgehalts mu 100 Mark vorgeschlagen.

50. Werkmeister,
Bisher: 1200 bis 1800 Mart^ Steigefatz 75 Mark. Freie Wohuuug,

Vorschlag: 1400 „ 2000 „ j Vraud und Üicht oder Mictscntfchädiguug.
Nach deut Vorschlage werden die Werkmeisterden Werkmeister»in den Gefäugnifseuund

Ttrafaustaltcn im Gehalte gleichkommen,
51. Auffeh er.

Bisher: 1000 bis 1000 Mark, > Seigesatz75 Mark, Freie Wohnung
Vorschlag: 1200 „ 1800 „ < Brand und Licht oder Mietscntschädiguug.
Es ist hier wie bei den Werkmeister»eine Erhöhung im Anfaugs» und Endgehalt um

200 Mark vurgcfchlageu.
52. Werkführcrinueu,

Bisher: 900 bis 1400 Äiark, Steigefatz 0X75 Mark, ^
l x 50 „ ^ Freie Wohuuug,

Vorfchlag: l100 „ 1500 Mark, „ 4X75 „ l Brand und Licht,
2X50 „ j

^>3. Aufseherinnen.
Bisher: 809 bis 1200 Mark, ^ Steigesatz 50 Mark, Freie Wohuuug,

Vorfchlag: 1000 „ 1300 „ 1 Brand uud Licht,
Die vorgeschlagenen Verbesserungen dürften angcmcffcn fein,

7. Beamte des ^andannenliauses.
54. Direktor

Bisher: 3300 bis 4800 Mark, Steigefatz 200 Mark. ^ Freie Wohnung,
Vorschlag: 3l,09 „ «>00l> „ „ 300 „ j Braud und Licht
Mit Nückficht nilf die Normiernng der Gehälter der Direktoren der übrigen Anstalten ist

eine verhältnismäßigeVcrbefferungdes Gehaltes des Direktors am Laudarmcnhanfe nicht zu um-
gehen. Mit dem Vorfchlagc wird er mit dem Ober-Infvekwr an der Arbeitsanstalt gleich gestellt,
was für angcmeffen erachtet wird.

55. Anstaltsarzt.
Bisher: 2000 bis 3000 Mark, Steigesatz <> 150 Mark, ^ ^ > <«. ,

, ^00 l <vreie Wohnung,
Vorschlag: 2000 „ 3000 „ ,. 200 ,', < ^'""' "«' ""bt.

Auf die jetzige» Sätze ist das Gehalt im Jahre 189? festgestellt worden, die vorgefchagencn
Gehaltssätze entsprechenden für die nicht vollbefoldeten^reiö- und Gerichtsärzte in Anssicht
genommenen und diirften angcinesse» feiu.

50. Rendant.

Bisher: 2400 bis 4500 Mark, Steigefatz 10X200 Mark. ^
1 X 100 „ !, Freie Wuhnnng,

Vorschlag: 2400 „ 5000 „ .. 2X300 „ l Brand und Licht.
8X250 „ j

Es wird auf bic Ausführungen unter L. 5, 32 und 42 Bezug genommen.
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57. Oberaufseher.
Visher: 1200 bis 2000 Mark. ). ^-, . . , .„„ «^ « c> - m^ .« ;. >> .. ^,

Vorschlag-1300 2100 ! Steigesatz 100 Mark. Freie Wohnung, Brand und Lucht.
5«. Wertmeister.

Bisher: 900 bis 1500 Mark, Steigesatz 75 Mark, l
Vorschlag: 1100 „ 1000 „ „ 6 x ?5 „ > Wie vor oder Geldentschädigung.

1X50 „ j
59. Oberaufseherin.

Bisher: 600 bis 1000 Mark. ^ ^, . ,, ^ ,m , c> - ^. .>

Vorschlag: «00 „ 1200 ,. j Ste'gesatz 50 Mark. Fre.e Statwn.
Anch diesen Beamtenstellcnwird mit Rücksicht auf die Lebensucrhältuisseeiue Verbesserung

de Gehalts nicht versagt werden tonnen.

8. Zleamte der H>rovinzial-Mein- und Hlistbauschuleu.
00. Direktoren.

Bisher: 3300 bis 5000 Mark, Steigesatz 200 Mark 1
Vorschlag: 3000 „ 5700 „ „ 5X300 „ ^ F^ie Wohnung, Brand und Licht.

4X150 „ ^
Die Vorschlägebringen den Direktoren eine den Dienstbezügcnder Direktoren an den

übrigeu Anstalten verhältnismäßig entsprechende Verbesserungdes Dicnstcinkommens.
61. Wissenschaftliche und technische Fachlehrer,

Visher: 1800 bis 3800 Mark, Stcigesatz 200 Mark i
Vorschlag: 2000 „ 4200 „ „ 4X250 „ ^ 3'«ie Wohnung, Beköstigung,Brand

6X200 „ l und Licht für ihre Perfon.
Die in ähnlichen Stellungen der staatlichen Domänenverwaltung stehenden Beamten

werden nach der ncncn Vesoldungsurdnungmindestens gleich hohe Gehälter erhalten, die Vorschläge
entsprechen auch der wissenschaftlichenVorbildung der Lehrer.

62. Weinberg- und Garrcnaufsehcr.
Vorschlag: 1200 bis 1800 Mark, Steigesatz6X75, 3X50 Mark, außerdem Dienstwohnung,Brand

uud Licht für ihre Person, Wird Beköstigung gewährt, so ist die dafür etntsmähig fest¬
gesetzte Entschädigungau die Anstalt zn zahlen.
Die Weinberg- und Gartcnauffcher waren bislang nicht etatsmäßige Beamte, sie wurden

vielmehr seither aus dem Abschnitteandere persönliche Ausgaben der Haushaltspläne der Wein-
und Obstbauschnlcn gelohnt. Die Vergütungenbetragen 700 bis 900 Mark, neben welcher Wohnuug,
Beköstigung,Brand und Licht gewährt wird. Wenn die Aufseher nach den Vorschlägenzur Be-
solduugsordnnng 1200 bis 1800 Mark erhalten sollen, ans welchen sie die Beköstigung zu bezahlen
haben, so ist dies eine mäßige Anfbcsscrungder Bezüge, welche bei den Anforderungen an die
Beamten uud bei der Steigerung der Lebensmittelprciscgerechtfertigt ist,

63. Wirtschafterin.
Bisher: 500 bis 800 Mark, Stcigesatz 60 Mark l

Vorschlag:500 „ '.'00 „ „ 4X75 „ ^.^ Station.
2X50 „ )

Os ist hier nur eine Erhöhung des Endgchalts um 100 Mark und eine geringfügige
Verbesserung des Stcigesntzesvorgesehen.
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N. Beamte der provinzialmuseen und des VenKmiilerarchivs.
04. Direktoren der Provinzialmuseen.
Visher! 4500 bis 7200 Mark, Steigesatz 300 Mark l

Vorschlag: 4500 „ 7200 „ „ 3X400 „ Wohnungsgeldzuschuß.
5X300 „ j

Von einer Aenderung des Anfangs- und Eudgchaltcs ist abgesehen worden, dagegen wurde
es sür angemessen gehalten, die Steigesätze etwas zu verbessernund dadurch zu ermöglichen,daß
die Direktoren das Endgehalt statt in 18 Jahren schon in 16 Jahren erreichen,

65. Direktor des Denkmälerarchivs.
Bisher: 3600 bis 6600 Mark, Steigesatz 300 Mark i

Vorschlag: 3600 „ 6600 „ „6X400 „Wohnungsgeldzuschuß.
2X300 „ j

Auch hier ist nur durch Aenderung des Steigesatzes die Erreichungdes Höchstgehaltesin
16 Iahreu statt bisher in 20 Jahren ermöglicht worden.

06. Assistenten nn deu Provinzialmuseen und am Denkmälerarchiu.
Bisher: 1800 bis 3300 Mark, Steigesatz 150 Mark, l

Vorschlag:2100 „ 4500 „ „ 4X300 „ > Wohnungsgeldzuschuß.
6X200 „ j

Hier ist eine eingreifendere Aenderung der Besoldung vorgeschlagen. Von den Beamten,
welche den Direktoren der Museen in ihren wissenschaftlichenArbeiten eine fühlbare Unterstützung
gewähren und sie zeitweisevertreten sollen, muß eine nicht unerheblichesachwissenschaftlicheund
technischeVorbildung verlangt werden. Inr Erlangung derartiger Kräfte waren die seitherigen
Vesoldungsucrhältnissedoch unzureichendund es war dringend notwendig, eine Verbesserungder¬
selben vorzunehmen. Wenn mit den gemachten Vorschlägendie Beamten den Landessckretärenund
dem eisten Sekretär der Arbeitsanstalt im Gehalte gleich gestelltwerden, so dürfte mit der Nor¬
mierung des letzterentemenfalls zu weit gegangen fein.

Wegen der dienstlichen Anforderungen ist der Afsistcnt am Dcnkmälerarchiv den Afsistenten
m deu Provinzialmuseen gleich gestelltworden.

(!. Beamte der Urovinzialftraßen-Wenvattung.
1. Llludes-Bauiuspektoren.

Bisher: 3600 bis 6600 Mark, Steigesatz 300 Mark ^
Vorschlag:4200 „ 7500 „ „ 3X400 „ > WohmmgZgeldzuschuß.

7X300 ., 1

Hinsichtlich der Höhe des Anfangsgehnltcswar es nicht möglich,sich an das vom Staate
angenommeneAnfaugsgehalt von 3000 Mark zu halten, da zu bedenken ist, daß als Vorsteher
b« Landcs-Nnuämter nur solche Vaubeamtc zur Anstellung gelangen können, welche sich schon in
der Praxis bewährt haben. Um auf solche einen Anreiz zum Uebertritt aus dem uumittelbaren
Staats- in den Kommmmldienstzu üben, ist es notwendig, das Gehalt nicht unwesentlichhöher
2U stellen. So haben denn andere Provinzialverban.deseither schon das Anfcmgsgehnlt ihrer Bau-
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Inspektoren auf 4000 Mark gebracht gehabt, was bei Verhandlungen mit auswärtigen Lcmdesbau-
inspektoren wegen des Uebertritts in den rheinischen Provinzialdienst unangenehmfühlbar war und
die Verhandlungen ergebnislos gestaltete, weil die an sich gerechtfertigtenGehaltsforderungen hier
nicht erfüllt weiden konnten. Andererseits fchicn es aber auch notwendig zu fein, mit dem Endgehalt
über das staatlich vorgefeheueHöchstgehaltder Bcmiuspektoren(7200 Mark) hinauszugehen auf
7500 Mark, fchon wegen der großen Zahl gehobenerVaubeamtenstclleuim Staatsdienste, welche
den Vauinfpcktorcnein Aufrücken in höhere Gehaltssätze ermöglichen. Bei den vorgeschlagenen
Steigesätzenwird das Höchstgehaltin 20 Jahren erreicht, was angemessen sein möchte.

Wohnungsgeldznschuß.

2. Landes-Nausekretäre (seither technischeLandes-Bauamtssckretäre).
Visher: 2200 bis 4200 Mark, Steigesatz 2X25,0 Mark

7X200 „
4X100 „

Vorschlag: 2200 „ 5>000 „ „ 6X300 „
5X200 „

Einem Wunsche der Beamten, in ihrer Amtsbezeichnungeine Aenderung vorzunehmen
und sie entsprechend den Beamten ähnlicher Art, den Regicrungsbausekretären,nunmehr Landes-
bausetrctärc zu ueunen, kann nnbedeuklich stattgegebenwerden. Im Gehalte standen die Lcmdcs-
Bausckretäreden Sekretären an der hiesigen Zentralverwaltung gleich. Es ist jetzt vorgeschlagen,
das Anfangsgehlllt von 2200 Mark, welches ausreichendsein dürfte, zu belaffen. die Beamten aber
mit Rücksicht auf die von ihnen verlangte technische Ausbildung neben derjenigen für den Ver¬
waltungsdienst um 500 Mark über das Höchstgehaltder Sekretäre an der Zentralverwaltung, also
bis 5000 Mark gehen zu lassen, so daß sie nahe das Eudgehalt der Landes-Ober-Sckretäre
erreichen können. Das Endgehalt würden sie bei den vurgcfchlagencn Steigefätzen in 22 Jahren
erlangen.

3. Landesbauamtsfekrctäre.

Bisher: 1800 bis 3600 Mark, Steigefcch 150 Mark ^
Vorfchlag: 2000 „ 4200 „ „ 2X300 „ > Wohnuugsgeldzufchuß.

8X200 „ 1
Es sind zurzeit noch 5 Bcmmutsfekretäreim Dienste und zwar 2 bei Bauämtern, 3 bei

der Zentralverwaltung bezw. der Landes-Versichcrnngsanstalt. Wenn es auch beabsichtigt ist, die
Stellen weiterhin nicht mehr zu besetzen, so wird den jetzigen Inhabern dieser Stellen doch ein
ihren dienstlichen Leistungenund den derzeitigenKosten der Lebenshaltungentsprechendes Einkommen
zugebilligtweiden muffen. Es scheint dies in der vorgeschlagenen Höhe angemessen.

4. Proviuzialstraßenmeifter.
Visher: 1500 bis 2700 Mark, Stcigesatz 100 Mark, i ^

Vorschlag: 1650 „ 3300 „ „ 150 „ j Mletsentfchädlguug.
Es mußte hier entsprechenddem Vorgehen des Staats bei gleichartigen technifcheu

Beamten eine durchgreifendeAnfbefferung der Gehälter vorgenommen werden. Mit den vor¬
geschlagenen Gehältern werden die Straßcnmcifter gleichgestellt den Bahnmeistern und Wasferbau-
wartcn, welche mit ihneu gleiche Vorbildung für das Amt besitzen. Wenn gute Kräfte nicht für
den Straßenmeifterdienstverloren gehen sollen, ist mindestensdiese Gleichstellungerforderlich.
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5. Straßenaufscher.

Bisher: 1000 bis 1500 Mark, Steigest 50 Mark. ^
Vorschlag: 1400 „ 2100 „ „ 4X100 „ > Mietsentschädignng.

4X 75 „ j
Die Stellen der Straßcnanfseher gehen ein, da seit mehr denn 20 Jahren nur noch

Straßenmeister angestellt werden. Die noch vorhandenen 19 Straßeuaufsehcr werden, da das
Gehalt der Straßenmeister erheblichaufgebessertist, gleichfalls eine Verbesserung ihrer Gchalts-
bezüge erhalten müssen. Eine Erhöhung ist auch begründet,einmal in den dienstlichenAnforderungen,
die bei einzelnen Aufsehernwenig hinter denjenigender Straßenmeister zurückstehen,zum anderen in
der Steigerung aller Lebensbedürfnisse. Bei den vorgeschlagenen Sätzen würden die Straßeuaufsehcr
mit dem Endgehalte nach wie vor 1200 Mark hinter demjenigen der Straßenmeister zurückbleiben-
Die vorgeschlagenenSätze dürften daher angemessen fein. Die Aufseherbeziehen seit laugeu Jahren
neben dein Gehalte persönliche pensionsbercchtigte Zulagen, welche je nach den besonderen Verhält¬
nissen der Dienstbezirte von 100 bis 350 Mark abgestuft sind (zurzeit beziehen 9 solche von je
300 Mark und 6 solche von je 275 Mark). Die Zulagen würden auch in Zukuuft weiter zu zahlen fein.

Außer den vorstehend aufgeführten etatsmahigen Beamten befinden sich im Dienste der
Provinz noch 2 Gruppen von Angestellten, für welche vom Provinziallandtage festgestellte Bcfol
ouugsgrundfätzenicht bestehen,für welche aber eine Regelung der Bezüge nicht minder erforderlich
erscheint, wie bei den etatsmäßigen Beamten. Es find dies die Apotheker und Bnreaugehilfen
m den Provinzialanstalten. Beide Kategorien von Angestelltenhaben die etatsmäßige Anstellnng
als Beamte und eine Vcrbefferung ihrer Bezüge beantragt. Wenn es auch aus verschiedenen
Gründen zweckmäßig erscheint, es bei den bestehenden Anstellungsverhältnissenbewenden zu lassen,
so wird dem Antrage auf Aufbesserungder Dienstbezügedoch entsprochen werden müssen.

Die Apotheker, — es befinden sich zurzeit nach den Haushaltsplänen solche in allen
Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalten außer Andernach — erhalten Vergütungen, für deren Ge¬
währung sich im Lause der Jahre Grundsätzegebildet haben. Ihre Annahme unter Vorbehalt des
Kündigungsrechts erfolgte nämlich seither in der Regel gegen Gewährung einer Vergütung von
jährlich 1200 Mark und freier Station in der 1. Tischklasse, von 2 zu 2 Jahren erfolgte eine
Steigerung der Vergütung um 150 Mark, ein Endsatz, bis zu welchen sie wachsen kann, ist noch
>ucht angenommenworden. Die ältesten Apotheker erhalten zurzeit eine Vergütung von 1l!50 Mark,
Da alle Dienstklasscneine Erhöhung ihrer Bezüge erfahren sollen, wird vorgeschlagen,den Apo¬
thekern eine Anfangsucrgütung von 1500 Mark, steigendvon 2 zu 2 Iahreu um 200 Mark bis
zum Höchstbetillgevon 2500 Mark zu bewilligen, neben welcher nach wie vor die freie Station
I- Tischtlassegegebenwerden soll. Den schon im Dienste befindlichen Apothekern winde eine nach
bufen Sätzen zu berechnende Vergütung zu gewähren sein, was eine Mehrausgabc über die vor¬
lügenden Haushaltspläne von 2650 Mark ergebenwürde.

Die Bureaugehilfen in den Anstalten — zurzeit 43 — werden anf Kündigung ange¬
nommen. Ihre Vergütungen find seither durch die Haushaltspläne nach Grundfätzcn geregelt
worden, die fich im Laufe der Jahre herausgebildet haben. Darnach beziehendie Burcaugchilfen
Vcrgütuugen uou 1200 Mark steigcud von 2 zu 2 Jahren um 100 Mark bis zum Höchstsätze
von 2000 Mark, neben welchenvom sechsten Dicnstjahre ab ein Mietszuschuß von 300 Mark

15
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jährlich gegeben wird. Mit Berücksichtigung der dienstlichenAnforderungen und der gesteigerte!!
Lebensmittelpreisewird die Feststellung der Vergütungen, beginnend wie bisher mit 1200 Mark
und steigend von 2 zu 2 Jahren um 150 Mark bis auf 2500 Mark uud ferner uorgefchlagen,
den Mietszuschuß nicht erst nach 5 sondern schon uach 3 Jahren zu gewähren, da auch die Bureau-
gehilfen an der Zentralstelle nicht mehr wie früher nach 5 Jahren sondern schon nach 3 Jahren
den Wohnungsgcldzuschuhnach ihrer Anstellung erhalten.

Wie für die Beamten vorgeschlagen,dürfte auch dicseu Angestellten, soweit sie schon im
Dienste sind, eine unter Rückwirkungder neuen Vcrgütungssätzefestzustellende Vergütung zuzuge¬
stehen sein. Es würden dadurch Mehrausgaben gegen die betreffendenAnstalts-Hnushaltspläne
für 1909 von zusammen l2 500 Mark erwachsen.

Nach der diesem Berichte beigefügtenAnlage erwachsendemnach dnrch die Besoldung?'
>M^55 ' vorschlage dadurch, daß ihnen entsprechendauch den bereits augestclltcnBeamten nach den oben

(Seite 2,> cutwickelten Gesichtspunkte», ein Ausgleich nach Maßgabe der zurückgelegten Dienstzeit
geschaffen weiden füll, Ausgaben, welche den Ha»Pt-Hansl,altspla» der Proumzinlverwaltnng in
Anspruchnehmen, vu« .................. 255 715 Mark,
Hierzu treten uach den vorstehende» Vorschlägen für die Apotheker ..... 2 li50
die Bureaugchilfen iu deu Anstalten ............... l2 500
so daß sich eine Oesamtmehrausgabefür 1909 von .......... 270 805 Marl
ergibt, welche aus der im Haupt-Haushaltspläne für 1909 uuter Titel V Nr. 7 l Seiten 20/21
des Heftes Haushaltspläne) ausgeworfenenSumme von 010 500 Mark gedeckt werde» taun.

Die Landes-Vcisicheruugsanstnlt,die landwirtschaftliche Bernfsgcuussenschaft, die Provinzial-
Fenerversicherungsanstlllt,die Landesbank und das Landarmenhmis in Trier, welche ihre Beamte»
uhue einen Zuschuß der Provinz aus eigenen Mitteln besolden, werde» auch die nach den Vor
schlügen entstehenden Mehrausgabe» aus ihren Fonds zu bestreiteu haben, so daß der Haushaltsplan
der Provinzialverwaltung dadurch uicht in Mitleidenschaftgezogen wird, Diefe Mehransgaben nn
Befoldimge»betragen uach der Aulage

für die ^andes-Versicherungsaustalt ...... 98 520 Marl
„ „ landwirtschaftliche Berufsgeuosfenschaft . . . 13 000
„ „ Provinzial^Feuerversicheruugsanstalt . . . 45 645
„ „ Landesbank ........... 32130 „
„ das Landarmenhnus , . . ...... 2 500 „

Bei der Durchführung des Gehnltsausglcichskönnen sich im einzelnen noch Verfchiebungcu
ergeben, welche aber auf die Höhe der angegebenen Beträge nicht erheblich einwirken werde».
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II. Wohnungsgeldzuschuß.

Nach § 6 der Bestimmungenüber die Besoldung der Provinzialbeamten, beziehen letztere,
wenn ihnen eine etatsmäßige Stelle verliehenworden ist, soweit ihnen nicht Dienstwohnungenoder
besonders festgesetzteMietscntschiidigungmgewährt werden, Wohmmgsgeldzuschüsse.Die Satze sind
im genannten Paragraph, nach den für die Staatsbeamten maßgebende Beträgen festgefetzt, mit
der Maßgabe indessen, daß für die in Düsseldorf angestelltenProvinzialbeamten nicht wie für die
Staatsbeamten der Wohnmigsgclozuschußder ServiskasseI sundern derjenige der Serviskasse^
gezahlt wird. Die letztere Bestimmmung ist vom 47. Provinziallandtag mit Rücksichtauf die
besonderen Tenernngsverhältnissein Düsseldorf beschlossenworden. Die Königliche Staatsregiernng
hat nun ebenso wie das Reich und im Anschluß an dessen Grundsätze eine Neuregelung des
Wohnnngsgeldzuschusses vorgenommen. Es ist eine neue Klasseneinteilungder einzelnen Orte und
eine neue Festsetzungder für die einzelnen Klassen zu zahlendenWohnungsgeldzuschüsse gemacht
wurden und zwar auf Grund „genauer Ermittelungen über den notwendigen Wuhnungsanfwaudan
den einzelnenOrten". Auf Grund dieser Ermittelung sind 5 Ortsklassen (H—N) gebildet und
für jede der Wohnungeldzuschuß für die 5 verfchicdenen Tarifklassen der Beamten bestimmt. Der
Tarif für die Staatsbeamten lautet daher:

Tarif.

Nasse Bezeichnungder Beamten

Betrag des W

Ortsklasse/^ Ortsklasse L

ohnungsge

Ortsklasse 0

ldzuschusfes in

Ortsklasse 0, Ortsklasse N
bisher künftig bisher künftig bisher künftig bisher künftig bisher künftig

I. Beamte der I. Rangklasse 1500 2250 1200 1800 900 1350 720 1080 600 900
II. „ II. u. III. 1200 1800 900 1350 720 1080 600 900 540 810

III. „IV.u. V. 900 1350 660 990 540 810 480 720 420 630
IV. „ außer Tarifklasse 1.— III.

und V. Rangklasse . . 540 810 432 650 360 540 300 450 216 330
V. 360 480 270 360 216 290 162 220 108 150

Diese Satze bringen überall eine Erhöhung des Wohnuugsgeldzuschusses.Düsseldorf ist
allerdings nicht, wie erwartet wurde, iu die Ortsklasse H. gesetzt,der überhaupt keine Stadt in
d« Rheinprovinz angehört, sondern in Ortsklasse L. Da die Sätze dieser Klasse immer noch
"was höher sind als die der früheren Servisklafsc^ — in Tarifklaffe III um 90 Mark; in IV
um 110 Mark; in V um 70 Mark — wird nicht vorgeschlagen, abweichend von den für die Staats¬
beamten geltenden Sätzen, an die in Düsseldorfangestellten Provinzialbeamtenden Wohnungcldzuschnß
d« Ortsklasse ^ zu zahlen — was für sich für alle in Düsfeldorf angestellten Provinzialbeamten
"ne Mehrausgabe von 80 000 Mark verursachen würde —. sondernzu bestimmen,daß die Zuge¬
hörigkeit der einzelnenOrte zu eiuer Ortsklasse sich nach den für die Staatsbeamten mnßgebeudeu
Vestimmuugeurichtet. Bisher war festgesetzt, daß zur Tarifklaffe III der Staatsbeamte!, die
Provinzialbeamtender II. und III. Klasse, der TarifklasseIV die Proviuzialbeamten der Klasse IV

15^



litt Anlage» zu den Sitzuugsprutotulleu, Nr, 7,

und V und der Tarifklasse V die Proviuzinlbenmten der Klasse VI entsprechen Hierin ist eine
Aenderungnicht erforderlich.

Nach Vorstehendemwürde der tz <> der Bestimmnngenüber die Besoldung der Pruviu-
zialbcamten folgenden Wortlaut erhalten ^

Außer dem im Haushaltsplan vorgesehenenGehalte beziehen die Pruvinzialbeamten,
welcheneine ctatsmäßigc Stelle verliehen worden ist (vergl. i; .'! des Reglements über
die dienstlichen Verhältnisse)Wohnungsgeldzuschüsse nach Maßgabe der für die Staats¬
beamten geltenden Sätze. Hierbei entsprechen der Klasse III des staatlichen Tarifs
die Klaffen II nnd III in § 2 des Reglements über die dienstlichen Verhältniffe der
Provinzialbeamten, der Klaffe IV dcv staatlichenTarifs die Klaffen IV und V und
der Klaffe V des staatlichenTarifs Klaffe VI des genauntcn Reglements,

Nach dicfcn Vorschlägenwird an Wuhnungsgcldzufchüffenüber die in den Haushalts¬
plänen für 1909 vorgesehenen Beträge hinaus notwendig sein:

bei der Zentwlverwnllnngsbehülde .......... 9 840 Marl
„ den Proviuzial-Taubstummenanstaltcn ........ 1101^
„ „ „ -Blindenanstalten ......... 820
„ „ „ -Hebammenlehranstalten ....... 218
„ der Provinzial-Straßcnverwaltnng ......... 5N10

„ den Prouinzialmuseen, Denkmälerarchiv ....... ^ '.'^,„

„ der Fürsurgeerzichuugs-Abteilung('/,, der Mehrkosten) . , 1 012
„ einigen aus Neubaufonds bezahlten technischen Beamten . . 040 „

zusammen 29 990 Mark,
Dieser Betrag wird ebenso wie die vorgeschlagene» höheren Gehälter in dem bei Titel V

Nr. 7 des Haupt-Haushaltsplanes für 1909 vorgesehenenNetrage von 010 500 Mark Deckung
fiudc» küuueu.

Diejenige» Verwaltungen, welche aus eigenen Mitteln die bei ihr angestelltenBeamten
besolden, wcrdeu aus diesen Mitteln auch die Mehrausgabe!! aus den erhöhten Wohnuugsgeld-
znschüsseuzu trage» haben.

Diese Mehrausgaben über die Haushaltspläne für 1909 würden sich beziffern:
bei der Laudcs-Versichernugsanstaltans ...... 24684 Mark
„ „ landwirtschaftlichenBerufsgenuffcnfchaftauf , . ."590 „
„ „ Pruvinzilll Fcucrverficheruugsnustaltauf . . , , 10 782 „

Landesbank auf ........... 7 180
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III. BestimmmMNüber die Besoldungender ProMzialoemnteu
der Nhemprovinz.

Nach dem 8 ^ dieser Bestimmungen soll das Aufsteigen der Beamten im GeHalle in ^/„„
zlueijährigenPerioden stattfinden, diese Perioden aber mit den Etatsjcchresabschnitte»zusammen- ^''
iallcn. Beamte, weiche am Beginn eines solchen Zeitabschnittes ein Jahr lang oder länger im
Bezüge des bisherigen Gehaltes waren, sollten in die nächst höhere Gehaltsstufe anfriicken können,
während im anderen Falle das Anfriicken erst mit der nächsten Etatsperiodc eintreten konnte. Die
Ausführung dieser Bestimmuugenhatte vielfach Härten im Gefolge. Das Aufrückenim Gehalte
fand seither entsprechend den früheren zweijährigenEtatsperioden in den ungraden Jahren statt,
Ein Beamter, welcher darnach am l, April 1906 z. B. in einer etatmäßigen Stelle zur An-
stcllnngkam, konnte schon am 1. April l907 in die nächste höhere Gehaltsstufe aufrücke», dahin <
gegen mußte eiu anderer Beamter, welcheram 1. Mai 1906 zur Anstellungkam, auf das Aufrücken
m die nächst höhere Stufe bis zum 1. April 1909 warten. Dafür also, daß er nur eiuen
Monat später angestelltwar, hatte er die Einbuße einer einmaligen Gehaltsstufe nicht nur für eine
Etatsperiodc sondern seine ganze Dienstlaufbahn hindurchzu erleiden.

Es erschien erforderlich,diese Bestimmung zu ändern und sie mit den bezüglich der Gc-
haltssteigerungcn der Reiche und unmittelbaren Staatsbeamten fchou seit Jahren bestehenden
Grundsätzen in Einklang zu bringen. Nach dem nachstehend abgedruckten Vorschlag einer neuen
Fassung dieser Bestimmung sollen die Beamten ganz unabhängig von dem Beginn der zweijährigen
Etatsperiodc im Gehalte aufsteigen, wenn sie zwei Jahre lang auf einer Gehaltsstufe gestanden
haben und zwar mit dem ersten Tage des auf den Nblanf der zwei Jahre folgenden Kalender
Vierteljahrs.

Wegen der Abänderung des tz 6 der Bestimmungen wird ans das vorstehend unter
il. Wohnungsgeldzuschuß(Seite 24) Ausgeführte Bezug genommen.

IV. Reglement über die dienstlichenVerhältnisseder Provinzial-
beamten der Rheinprovinz.

Zu § 2. Die Prüfung der Besoldungsordmmgfür die Provinzialbeamten der Rhein-
Provinz hat die Notwendigkeit zu einer Berichtigungund Grgänznng der im § 2 des Reglements. ^
über die dienstlichen Verhältnisse dieser Beamten enthaltenen Einteilung der Prouinzialbeamteu in
6 Dienstklassen ergeben.

Während die Klassen 1 und 11 unverändert bleiben konnten, war in die Klasse III 2
"w aufzunehmen„der Ncchnungsdirektur bei der Landcsbant", „der erste technische Aufsichtsbeamte
^r landwirtschaftlichen Vernfsgenosscuschaft"(uergl Seite 5 dieses Berichts) und umzuändern die
Amtsbezeichnungder seitherigen „Oberinspektoren" der Pruvinzial - Feucrvcrsicheruugsanstaltin
„Genernlinspettoren"dieser Anstalt (vergl. Seite 5 dieses Berichts).

^ <
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Die Aenderungenin Klasse IV 1 und 2 sind veranlaßt durch die schon bei der Aenderung
der Besolduugsurdnungauf Seite 6 geschehenen Ausführungen über die vorgeschlagene Einteilung
der Stellen im Bureau-, Kassen- nnd technischen Dienste der Verwaltung und die dort vor¬
geschlagenen Amtsbezeichnungenfür die Inhaber verschiedener Stelleu, welchen auch hier Rechnung
getragen werden mußte.

Unter IV 2 mußte anch der Assistent am Denkmälerarchivnachgetragen werden, der
bisher in der Klasseneinteilungüberhaupt fehlte, auch schien es der Bedeutung der Stelleu der
Lehrpersonenan den Anstalten und der Höhe ihrer Besoldungenmehr zn entsprechen, wenn sie in
diese Klasse eingereiht wurden, als bisher in die Klasse V 1.

In Klasse V mußten die Bureau- und Kasscuassiftenteu fortfallen, da die Stelle» nach
den Vorschlägen zur Besoldungsordnuugeingehe,: sollen (Seite 6 dieses Berichts). Nach denselben
Vorschlägen(Seite 7) ist die Amtsbezeichnungfür die „Vureaugehilfeu" in „Negistratorcn" um¬
gewandelt. Die „Straßemneister" hatten um eine Aenderung ihres Amtstitels gebeten,weil andere
Verbände ihren Wegeaufsichtsbeamten,welche geringere Vorbildung hätten, ebenfalls diese Amts¬
bezeichnung gäben. Es ist vorgeschlagen, die diesseitigen Straßenmeister künftig „Provinzialstraßen-
meister" zu benennenund sie in Rücksichtans ihre Vorbildung nnd die derselben entsprechend erhöhte
Besoldung statt in V 2 in V 1 aufzuführen. Unter V 1 stand bis jetzt nnr der Botcnmeister
(Hausmeister) im Ständehäuse, es mußten die übrigen in der Verwaltung angestelltenVutenmeister
hinzugesetzt werden.

In Klasse VI mußten noch die neu vorgeschlageucuetatsmäßigen Hofmeister au den
Provinzialanstalten, der Furstaufseheran der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohanuistal nnd die
Weinberg- und Gartenaufseher an den Provinzial-Wein und Obstbauschnlenaufgenommenwerden.

Die bisherige und die fich darnach ergebende neue Dienstklasseneinteilungsind nachstehend
abgedruckt.

Zu 8 15»' Nach 8 74 des Invalidcuversicherungsgesetzesvom 13. Juli 1899 sind die
Geschäftedes Vorstandes der Landcs-Versicheruugsnnstaltvon einem oder mehreren Beamten des
weiteren Kommnnalvcrbandes,für welchen die Versicherungsanstalterrichtet worden ist, wahrzunehmen.

Auf Grund der Bestimmungendieses Parapraphcn sind bis jetzt der ständigeStellvertreter
des Vorsitzenden des Vorstandes (Landeshauptmann), die Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder
des Vorstandes der Landes-Versicherungsanstaltbestellt worden. Bezüglichder dem Vorstände der
Anstalt zur Erledigung der Bureau-, Kassen-, Nechnungs-, Kanzlei- und Botengeschäfteerforder
liehen Beamten ist zwischendem Pruvinzialverbande der Nheinprovinznnd der Lnudes-Versichemngs-
anstalt Nheinprovinz unter dem 20. Dezember 1890 ein Vertrag abgeschlossenwurden, welcher die
Genehmigungdes Pruvinziallandtngs erhaltenhat und mit dessen Zustimmung von 5 zu 5 Iahreu,
zuletzt bis Ende Dezember 1910 verlängert worden ist. Nach diesem Vertrage hat der Provinzial-
nerband auf vorherigesErsuchender Versichernnasnnstaltdieser die erforderlichen Beamten zn stellen.
Die auf diese Weise der Versicherungsanstaltüberlassenen Beamten bleiben bezw. werden Provin-
zinlbeamteund sind hinsichtlich ihrer Rechte und Pflichten sämtlichenfür diese bestehenden Bestim-
muugeu unterworfen. Die Versicherungsaustalthat dem Provinzialoerbande die Bezüge dieser ihr
überlassenen Beamten zu vergüten.

Nach dem durch § 104 desselben Gesetzes bestimmt ist, daß die Hilfsbeamten bei den
Schiedsgerichtenfür ArbeiterversichernngBeamte der Vcrsichernngsauftaltsein sollen, werden auf
Grund des erwähnten Vertrages der Versicherungsanstaltauch die diesen Schiedsgerichtenfür die
Erledigung der Bureau-, Knuzleigeschäfte ?c. beuötigteu Beamten gestellt.
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Die Zahl der der Üandes-Vcrficheruugsanstaltabgesehen von den Beamten im Vorstände
zur Erledigung der Bureau-, Kasse»-, Kanzlei :e. -Geschäfte überlassenenBeamten hat zurzeit
schon 250 überschritten.

Durch gesetzliche Bestimmuugeutaun nun in der Folge die Organisation der Versicherungs¬
anstalten so geändert werden, daß eine völlige Abtrennung der Anstalt nnd der Uebcrtritt der ihr
überwieseuen Beamten zur geucmuten Anstalt unter Aufgabe der Eigenschaft der Provinzbeamteu
nötig wird.

Ein Gleiches kaun eintreten bezüglich derjenigen Provinzialbeamten, welche zur Erledigung
der Bureau-, Kanzlei ?c. -Geschäfte der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgmofsenschaftzur
Anstellung gekommen sind, wenn einmal durch Reichsgesetz eine andere Organisation der Berufs-
geuosseuschafteudurchgeführtwerdeu sollte,

Iu das Reglement über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten wird deshalb
eine Bestimmung aufgenommen werdeu müssen, welche etwaigen Schwierigkeiten,die sich aus der
Anstellung der Beamten als Provinzialbeamte bei der völligen Loslösuug ciuer der bezeichnete»
oder auch anderer Anstalten von dem Provinzialverbande ergebenkönnen. Es ist deshalb vorge¬
schlagen, in das Reglement über die dienstlichen Verhältnisse eine neue Bestimmung als § 15»,
aufzunehme», »ach welcher der Provinzialbeamte nicht nur verpflichtet sein soll, auf Beschlußdes
Pruvinzialausschusseseine etatsmäßige Stelle bei der Landes-Nersicheruugsanstaltoder bei sonstigen
in der Verwaltung der Provinz stehenden Anstalten zu übernehme»,sondern sich auch bei Abtrennung
der Verwaltung einer solchen Anstalt von der Provinz unter Wahrung der ihm zurzeit der
Abtrennung zustehendenRechte auf Dicnsteintommen, Ruhegehalts- und Hinterblicbenenfürsorge
in den Dienst der neuen Verwaltung übernehmenzu lassen.

V. Anträge.
„Der Provinziallandtag wolle:
I. 1. Die vorgeschlagene Nesoldungsordnungfür die Provinzialbeamten der Rhcinprovinz

genehmigen,
2. den Provinzialausschuß ermächtigen,

a) nach den in vorstehendemBerichte (Seite 2) entwickeltenGesichtspunktenfür
die bereits augestellten Provinzialbeamten nach Maßgabe dieser Besoldungs¬
ordnung die vom 1. April 1909 ab zu zahlendenGehälter endgültig festzusetzen

d) die vorgeschlageneHerabsetzung der Wartezeit für die Assistenzärztein den
Provinzial-Heil- uud Pflegeanstalten zur Anstellung als Nnstaltsärzte von fünf
und drei Jahre durchzuführenund die fich dadurchergebenden Anstellungenvon
Anstaltsärzten vorzunehmen,

c>) auch den auf Seite 22 des vorstehendenBerichts näher bezeichneten Angestellten
(Apothekerund Vurcaugehilfeu in den Provinzialanstalten) die nach den vor¬
geschlagenenGrundsätzen zu berechnenden Vergütungen vom 1. April 1909 ab
zu gewähren;

II. den Provinzialbeamten, soweit sie eine etatsmäßige Stelle bekleiden, neben den hiernach
bewilligten Gehältern den Wohnungsgeldzuschußnach Maßgabe der für die Staats
beamten geltenden Sätze vom 1. April 1909 ab gewähren;
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III. die vorgeschlagenen Aenderungen der Bestimmungenüber die Besoldung der Proviu-
zialbeamtcn (Seite 25/26 des Berichts) ebenfalls genehmigen;

IV. die vorgeschlagenen Acndcrnngen im Reglement über die dienstlichenVerhältnisse der
Provinzialbeamten (Seite 26/28 des Berichts) genehmigen

und
V. bestimmen, daß die nach diesen Beschlüssen sich ergebendenMehrausgaben gegen die

vorliegenden Haushaltspläne für IN09 über diese hinaus als Mehrausgaben verrechnet
und daß die Mehrausgaben bei denjenigen Haushaltsplänen, welche Zuschüsse aus dem
Haupt-Haushaltsplan der Provinzicilverwaltungerhalten, durch Uebelweisungenaus der
bei Titel V Nr. 7 des Haupt-Haushaltsplans vorgesehenen Summe bestritten werden,
daß ferner die durch die Beschlüssebei den Haushaltsplänen der übrigen Institute
entstehenden Mehrausgabe» aus den eigenen Einnahmen der betreffenden Institute
gezahlt werden".

Düsseldorf, den !!. Februar 1W!>.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsil'cudcr. Lllüdcshcmptmann.
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Anlage 1.

Nachweisung
der Kehälter der Wrovinziaweamten.

^.

Beamte der Movinzial Aauptverwaltung, der ^rovinzial-Ieuer-

Versicherungsanstalt,der <HandesbanK,der Landes Hlerstcherungs

anstatt und der landwirtschaftlichenAerufsgenossenschaft.

,!',
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Der ständige l- ,
Vertreterdes L»<

Hauptmanns "^
1000 Mart s"
tionszulage-

Wol)mmgsg°lbz"l<b"

>°»gs-

zehlllt

Höchst

gehalt

^00 6000

Steigesatze
von

3 zu 3
Jahren

2X500
2X400

Bezeichnungder Stellen

Nr. Staatsbeamte

35 Rcchnungsdirektorenbei den Ober-
zolldirettioncn,bei der Eisenbahn-
Verwaltung, bei den Oberlandes-
gcrichten, Regiemngs-Kasscninspck-
toren ..........

Neues Gehall

An¬

fangs-!

gehalt

Höchst

gelialt

^ ^l

Steige^
sähe uon
3 zu 3
Fahren

Bemert'ungeu

4200 0600 4 X WO Wohmingsgeldzuschuß der
Oueroeamten.



124 Anlagen zu den Sitzuugsprotokollen. Nr, Anlagen zu den Sitzungsurotukollcn, Nr, 7. 125

Bisheriges Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchste

gehalt

Steige¬
sätze von
2 zu 2
Jahren

.6

Anzahl der etats¬
mäßigen Stellen

zu-
dauou

entfallen
, aof di,

Pru»,
«er.
Wal-

>»<!>l

Gehalt der gleichalterigen
Sekretäre und Buchhalter
und eine Zulage von üllN
Wart, steigend bis zum
Höchstgehaltvon 4800 Ml.

auf »ic
sMstst,
rech'

,>r,!de!>
Ju¬

stin,«

Lfde,
Nr,

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

flMgs-

gehnlt

«8 28 00

der Landesbank und der
Landes - Versicherungs -
anstatt, Vorsteher des Gene¬
ralbureaus uild des Hyputhe-
lenbureaus der Landesbank,
Oberinspektoren des In¬
dustriebureaus und des
Rechnungswesens, Bu-
reauvorsteher des Zcn-
tralbureaus der Pro-
vinzial- Feuer-Versiche¬
rungsanstalt, Bureau¬
vorsteher der landwirt¬
schaftlichen Berufsgc-
nosseuschast, Straßen¬
bau-Inge nieure,Land es-
architekteu, derVorsteher
des Nechnungskontroll-
burcaus, die Kassierer
und der Effektenverwal-
ter der Landesbank . .

Landes-Ober-Sekretäre (Ver-
waltungs- und technische),
Obersekretäre,Oberbuchhalter
der Landesbank, Rendant,
Obersekretäre,Oberbuchhalter
der Provinzial - Feuervcr
sicherungsanstalt,der Land
Messer der Zentralverwal¬
tung, die Inspektoren, der
sscuerlüschinspektoiund die
technischen Obersctretäreder
Provinzial-Feueiverstche-
rungsllnstalt , , . ,

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze
von

2 ZU 2
Jahren

42N0 <l«0U 300

Gehalt der gleich¬
alterigen Laudessetre-
täre und Buchhalter,
sowie eine Zulage von
5>0N Mail, welchevon
der vicrtlehten Ge¬
haltsstufe ab 750
Mail beträgt. - Nie
Unzahl der nnter
Nr. 0 aufgeführte»
Anreanbcamtcnstelleu
sutl ei» Drittel der
nnter Nr.lt und Nr.IN
zusammenaufgeführ¬
ten Vureoubeamten-
stclle« nicht überstei¬
gen.

Andere

Dienstbezügc

Wohnungsgeldz,uschs'

Wohnungssselozul'

Nu 'herigcs Gehalt

I
Nezcichnnng der Stellen Neues Gehalt

An- !
Steigcsätzc An¬ >Hteige-

'"Ngs-
Höchst¬ von Höchst¬ sätze von Bemerkungen

gehalt :i zu 3 Nr, Staatsbeamte fangs-
gehalt 3 zu 3

^c»t
Jahre» gehalt Jahren

^« ^ ^? ^ ^ ^

^!)l) 6600 2X700 37
2 X «00 toren .......... 4000 0900 4X600

1X500
Nohnuugsgeldzuschns!der

Oberbeamteu,

^00 5400 3 X 400 29 Provinzialrentmeister,Instizhanutlns
senrcndantcn ....... 4200 0000 3X600 Wohnungsgeldzuschuuder

^00
Oberbeamten.

5400 2X300 30 Rendantender Regierung»-und Eiscn-
bahn-HllUptkassen ...... 4800 0000 2X600 Desgl,

— Vorsteher des Rcvisionsburcaus der
Zentral-Geuossenschllftskasse.. , 4800 0000 3X600 Desgl,

53 Rendant der Seehandlungshcmptkassc 7500

Tresorverwaltcr,Oberbuchhalter,Vor¬
steher des Revisionsbureaus und
des Präsidilllbureaus..... !>000

^0o
53 Oberbuchhalterbei der Seehandlung 0000 Wohnungsgeldzuschuß,

4800 3 X 400 20 Kassierer bei der Münzuerwaltung . 3000 5400 4X500
1X400

^00
6000 0 X 500 32 Kassiererbei der Seehcmdlnng , . 3000 0600 0X600
«000 l! X 500 32 Bureau- und Kassenbeamtein den

3000 0000 0X600
^c»o 4200 3 X 400

2 X 300
24 Landmesser,Katastcrkontrulleurc. . 2700 5100 3X400

4X300



12t! Anlagen zu den Sitzungsprutokollen. Nr. /.

Bisheriges Gehalt

An-

fangs-

gehalt

! Steige-
H"M- sätzc von

2 zn 2
Jahren

gehalt

Anzahldcrctats»
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

, mifdic! inif kie
cl^entl. sellistst,
Pr»u, ' rech-

Wal In
tun<! stitute

22«»(> 420N 2 X 25l>
7 X 2<»<»

<»U0 27l><»

lNUN

1«4«

< 2<»l»

I5M»

27<»<»

l7.<»<»

24<»<»

«5<»

150

2<»<»tt i2<»

100

120

12«! 23 ^ 103

üfde,
Nr,

Bezeichnung

der

Stelle»

,!<

12^ 22

l>0 13

00

101

5>li

12

11

Landessekretäre (Verwaltungs¬
und technische). Buchhalter,
Kanzlcworsteher uud Vermes-
snngstcchuikcr .....

Neues G :halt

Steige¬
'' ^ Hüchst- sätze

fangs-! von

ssehalt
ssehnlt 2 zu 2

Jahren

Bureau- und Kassen-
assistentcn ......

Kanzlcisekretäreund Kanzlisten

12

13

14

l»00z 4»ttU 5X3N0
«X20V

Wlitlilcmwlirtel,
welche mindestens acht
Jahre im Heere oder
in der Marine aktiv
gedient hauen, werden
mit einem Anfangs-
gehalt von 21W Mail
«»gestellt.

Andere

Dieustbezüge

Wohnungsgeldz«?^

»85« 330N 150

Negiftratorcn (seitherBureau-
gehilfcn) .......

Hilfsschreibcr (Stellen gehen ein)

Votcnmcister

1500 27<»<»

«40« !«<><>

1»Utt 27NU

4Xl3»
«Xlvtt

100

15«

Wohnungsgcldz»»ch"l'

Dem Votenmeistcr
derZentralverwaltuun
für besondereDienst¬
leistungenbeim Pro»
vinziallandtagc,Pro-
uinzilllausschiisse:c.
eine pcnsionsWige
Zulage von 300 Marl.

Wohmlnassseldzusch

Wohnungsgeldzulch"

Freie Wohnung,
und Licht.

OB"

Anlagen zu den Sitzungsprutokollen. Nr. !2?

Ni
sheriges Gehalt Bezeichnungder Stellen Neues Gehalt

3n- Steigesätze An- Steige-

'»>V'
Höchst¬ von Höchst- sätze von Bemerkungen

zehcilt
gehalt 3 zu 3 Nr. Staatsbeamte fcmgs-

gehnlt 3 zu 3
Iahreu gchalt Jahren

^« F ^ ^ ! ^» ^

^00 4200 3X400
4 X ^00

21 Sekretäre und Buchhalter bei den
Ober-Präsidien und Regierungen,
Eisenbahnselretäre,GerickMschreibcr

Außerdem 500 Wart nicht
pensionsfähige Stellenzu¬
lage für je einen Vureau-
ueamten bei den Oberprä-

und Sekretäre bei den Obrrlandes- sidien und für se einen
2100 4500 3X400 Sekretär in den Präsidial«

^«0
4X300 burenus der Regierungen,

4200 3 X 400 21 Regierungsbcmselretärc..... 2100! 4500 3X400

!5lH
3 X 800 4X300

3800 2X400 20 Gerichtsschreiberund Sekretärebei den
5 X 300 Land- uud Amtsgerichten . . . 1800 4500 1X300

3X400
1X300

>^0 3800 2X400 16 Kanzleisckrctäre und Kanzlistenin den

^5l)
4 X 300 Ministerien ........ 1800 4000 4X400

2700 7X150 11 Kanzlisten bei den Ober-Präsidien 2X300
und Regierungen, Eisenbahnuer-
wllltung, Obcrlaude-i'gcrichten. . 1050 3000 «X200

^!1l)
1X150

2700 »>X 200 12 Kreisassistcnten ....... 1050 3300 3X300
3X250

1800 0 X 100 0 Boteumeistcrin den Ministerien . . 1400 2000 2X100

!>Ull><>.
5X80

und 150 Wart nicht ven«

2100
sionsfähiaeStellenzulage,

— 10 Hausinspettoreudes Herreuhauscsund
des Hanses der Abgeordneten. . 1050 2700 1X300

^00
""Kl.

3X250
1500 2X100 4 Botenmeisterbei den Ober-Präsidien

^.' 5 X <>0 und Regierungen ...... 1200 1700 1X80
'M, 6X?U

und 150 Mart nicht
pensionsfähigc

>

Zulage,



12« Anlage!! zu den Sitzungsprototolleu. Nr. ?,

Bisheriges Gehalt

Steigc-
sätze von
2 zu 2
Jahren

An¬
Höchst¬

fangs-
gehalt

gehalt
>« ^

lnon 1«nn 100

Anzahl der etats-
maßigen Stellen

sam-

davon
entfallen

auf dir
eiqcntl,

»er.
«al°

mif die
Iclbstst
rech

stitnte

11

Lfde.
Nr.

15

Bezeichnung

der

Stellen

Boten

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze
von

2 zu 2
Jahren

«20» »»NO 100

Andere

DienstbeM

MFreie Wohnung,
und Licht, oder
durch den Zaush»
plan f°stz«s^"
Entschädigung'

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7.

An-

Kl»"^ lsHy

l20l)

Höchst¬

gehalt

1500

1600

^ "00

^l»ge.

Stcigesätze
von

3 zu 3
Jahren

2X100
5X 60

in 21 Jahren

6X100

Bezeichnungder Stellen

Nr.

5a

Staatsbeamte

Boten bei den Regierungenund Ober-
Präsidien, Oberlandesgerichten. .

Boten bei dem Oberlandeskultur-
gerichte .........

Unterbeamtein den Ministerien

Neues Gehalt

An

fangs-

gehalt

1200

1400

1400

Höchst¬

gehalt

1700

1800

2000

Steige«

satze von

3 zu 3
Jahren

1X80
6X70

5X60
2X50

2X100
5X W

und 150 Mart nicht
pensionsfähige Stellen»

zutage.

120

Bemerkungen

1?



130 Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 7.

N,



Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 7. 131

L.

Beamte der Fromnzialanstalteu.

"5^>58l<^H"

17.



132 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr. ?,

Bisheriges Gehalt

An-

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze von
2 zu 2
Jahren

Anzahlder etats^
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

»ul die
eigentl.
Pro«,-
»er.
«al°
tun«

auf die
lelbstst,

rech»
nenne,.

In
stitute

Lfde,
Nr.

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

An¬

fangs-

««halt

>

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze
von

2 zu 2
Jahren

Andere

Dienstbezüge

1. Beamte der Urovinzial-Aeil- und HMgeanstalten.
8NN» »NNN 500 7 —

!
1

4200 ««»» 2N» 21 2l 2

24«» 480» 300 2 2 — 3

«40» 4NN» 2»» 10 10 — 4

2400 43»» l»X20«
« X l»»

15 15 5

2t«V 3»V» »X2»»
tXt»»

1 1 — 6

«10» 3«»» »X«»»
IX»»»

2 2 — 7

t«78 238» »Xt5»
l x 75

2 2 8

Direktoren

Oberärzte .......

Anstaltsgeistliche im Hauptamte

Anstaltsärzte

Verwalter und Rendanten

Schulvorsteher an der Anstalt
für Epileptischein Iohanniswl

Lehrer an derselben Anstalt

Lehrerinnen an derselbenAnstalt

so»»

480»

3»»»

35»»

2400

24»»

22«»

t!8»

»50» ! 500

?»»» »X3»»
txl»n

««»» 4»»

8»»»

5»«»

45«»

42«»

2S5»

25.»

2X3»»
8X25»

«X2tt»
«Xi5»

7X20»
4Xt5»

18»

Freie Wohnung, G"'
ten. Brand. Lichts
Arznei.

Wie vol.

in Suchte!«: F""
Wohnung, G"""'
Brand. Licht «n»
Arznei, z.
inDÜ«n:W°hn""^
geldzuschuß.

Freie Familie"«"'
nung, Garten. »"Nb
Licht und Arznei °°
die dafür et°ts"U
festgesetzteOnis^^

Anst»ltslllz<e,"
che Nelostigung °
l. Tischllasse e.h»
ten, haben das" '
etlltsmllßigftst!!""
te Entschiidigun»
die Anstaltslasse z
zahlen.

Freie Wohnung. ^
ten. Brand.Ächt""
Arznei.

Freie Wohnung
und Licht.

Vl»>,»?

Wie vor-

Freie StationllKl«^

Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 7.

Bisheriges Gehalt

An-

!l>ngs°

lchalt

Höchst¬

gehalt

Steigesätze
von

3 zu 3

Jahren

3600

2400

5700

4800

2100

1500

4X600

3800

3200

5X300
1X200

in 27 Jahren

Bezeichnungder Stellen

Nr.

39

32

21

16

Staatsbeamte

Vollbesoldete Kreisärzte

Anstaltsgeistlichein Gefängnissen,in
der Strafanstllltsverwaltung und
im Charitetrankenhaus ....

Inspektoren und Rendanten in der
Strafanstaltsverwaltungund in den
Gefängnissen .......

Technische-und Elementarlehrersowie
Vorschullehreran höheren Unter-
richtsanstalten.......

Neues Gehalt

An-

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze von
3 zu 3
Jahren

3000

3000

2100

1800

7200

6600

4500

4200

7X600

6X600

6X400

6X300
3X200

133

Bemerkungen



134 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7.

Bisheriges Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

»2»v »»««

Steigc-
satze von
2 zu 2
Jahren

100

Nnzahlderetats-
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

auf die
eigentl.
Pro«,-
Ver»
wol«
tun«

auf die
selbstst
rech¬

nenden
In°

stitute

1080

900

»NO

700

l»«N

1500

1200

1200

7X l00
»X80

75

75,

«X78
»X8V

41

Lfde

Nr,

41

Bezeichnung

der

Stellen

10

1l

12

Oberpsteger. .

Maschinenmeister

Oberinnen . .

Gärtner. . .

13

14

Hofmeister und

Forstauffeher in der Provin-
zial-Heil- und Pflegeanstalt
Siichteln......

Stationspsteger

Neues Gehalt

An¬

fang«-

gehalt

«300

»300

»nvo

9»»

»400

780

Höchst¬

gehalt

Gteige-
satze
von

2 zu 2
Jahren

«90«

190«

1500

»880

200»

1200

100

ltt«

6X78
»X30

75

78

75

Andere

Dienstbezüge

^reieStationIlIl»^
für ihre Person,«^
heiratete °uß«""
Familienwohnun^
Brand und LiA-

Freie Station
II. Klasse.

Freie Station
II. Klasse.

Wie vor.

Hofmeister ftH
nung.Gorten.tz" ;
«.Beleuchtung,^^
Wird Beköstigung^
geben.s° ist "- ,
für festgesetzt« ^
entschädigung°"
Anst°ltsk°ssezu,°^^
folstauffehtl. M^
entschädigung^ „
schädigungfur^
und Licht

>Freie
Klass,
Ver
dem
nung

>°d.

Station lU'

„.f"ih«P"^
ch°ir°t"e »"^

Brand u,^
.tschadig"'Gelden

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7.

Bisheriges Gehalt

An-

^halt

Steigesätze
Höchst-! von

gehalt z 3 zu 3
Jahren

Bezeichnung der Stellen Neues Gehalt

Nr. Staatsbeamte

1350

1400

1200

1500

1200

2100 in 21 Jahren

1800

1800

2200

1200

1000

1200

1500

1800

2100

^00 I 1500

in 21 Jahren

in 12 Jahren

in 15 Jahren!

in 21 Jahren

in 18 Jahren

in 21 Jahren

1200

53 I Oberwarter bei den Universitätskliniken

9 Erster Oberwarter bei der psychiatri¬
schen und Nervenklinit in Halle .

6 ^ Maschinenmeister in den Gefängnissen

An

fangs-!

gehalt

Höchst¬

gehalt

1600

Steige¬

sätze von
3 zu 3

Jahren

1400 2400

1800 !in 18 Jahren

2100

1350

6

9

53

4

6

10
4

Maschinist beim Charitskrantenhaus.

Maschinisten bei elektrischenAnlagen
der Eisenbahnverwaltung . . .

Oberwärterinnen bei den Universitäts¬
kliniken .........

Rebgärtner bei der Rebenveredelungs-
ftlltion in der Provinz Sachsen .

Gärtner beim ChariMrankenhaus

Obergärtncr in der Domänenverwaltung

Rebgärtner bei der Rebveredelungs-
station in der Provinz Sachsen

6X150
1X100

Der Wert der Emolu-
mente wird mit 600 Mark
auf das Gehalt angerechnet.

1400^2000^6X100
außerdem Stellenzu¬

lage bis zu 200 Mark.

1400! 2000> 6X100

1400 2400

1500

6 ! Gärtner beim Charitetrantenhaus in
Berlin.........

10

53
Obergärtner in derDomänenvcrwaltung
Oberwarter bei den Universitätskliniken

1200

1400

1650

1200

1700

2000

2700

1700

1400

1650

2X300
2X200

1X80
6X?0
2X100
5X 80
7X150

1X»0
6X70

2000 2X100
5X 80

2700 7X150
1600

135

Bemerkungen



136 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr.

Bisheriges Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Stcige-
sätze von
2 zu 2
Jahren

800

600

500

110»

»00

800

75

«0

60

Anzahlderetllts-
mäßigen Stellen

sum¬
men

7

41

davon
entfallen

au! die
eigentl.
Pro».

llufdi«
Iclbstst.

icch
Ver> menden
«»I I»
tung ! stitute

7

41

Lfde,
Nr.

Bezeichnung
der

Stellen

15

16

17

Obertochinnen

Stationspflegerinnei:
und Oberwascherinnen

II. Köchinnen

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige-
satz«
von

2 zu 2
Iahien

800

600

500

120» 1X100
4X?5

1000 4X75
2X50

«0» 4X?5
!2X5tt

Ändere

Dienstbezüge

Anlagen zu den Sitzungsprotoiollen. Nr. 7. 137

Freie Station
II. Klasse.

Freie Station Ul'
Freie Station
II. Klasse.

Freie Station
II. Klasse.

2. Beamte der Brovinzial-IaubstummenanftaNen.
360» 5000

2100

1575

380»

2»50

20«

»X200
1 X 1»»

» X »50
1 X 75

50

21

50

21

18

19

20

Direktoren

Taubstummenlehrer

Taubstummcnlehrcrinnen

4000 6000

2400 4500

1»0«

6X300
1X200

6X200
6X150

Freie Wohnuog,
und Licht.

3300 6X15«
6X100

Brand

Wohnungsgelv'Up

Wohnui
sch>>^

bisheriges Gehalt Bezeichnungder Stellen Neues Gehalt

'ongz-

zchlllt

Höchst¬

gehalt

Steigeslltze
von

3 zu 3
Jahren

Nr. Staatsbeamte

!
An-

fangs-

gehalt

i

Höchst,

gehalt

Steige¬
sätze von
3 zu 3
Jahren

Bemerkungen

^< ^ ^ ^ ^ ^

^00 6600 in 15 Jahren 41 Seminardirektorenin den Provinzen. 4200 7200 5X600
^00 6600 in 9 Jahren 43 Direktorender Taubstummenanstaltin

Berlin und der Blindenanstalt in
Steglitz ......... 5400 7200 3X600

^00 3200 in 2? Jahren 16 Technische und Elementarlehrersowie
Vorschullehreran höheren Lehr¬
anstalten ........ 1800 4200 6X300

3X200

2400 4200 in 24 Jahren 23 Ordentliche Lehrer bei den Seminaren 2400 4800 3X400
4X300

^00

Ordentliche Lehrer bei der Taub¬
stummenanstaltin Berlin und der
Blindenanstaltin Steglitz . . . 2400 4800 6X300

3X200
2400 in 15 Jahren 11 Lehrerinnen an den Seminaren und

ordentlicheLehrerinnen an den Taub¬
stummenanstalten in Berlin und der
Blindenanstaltin Steglitz . . . 1650 3000 3X250

3X200

18



138 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr, 7,

Bisheriges Gehalt

gchalt

Steige¬
sätze von
2 zu 2
Jahren

Anzahlder etats-
maßigen Stellen

zu»
sam-

davon
entfallen

lluf die
eigentl.
Pro«,
Bei.
«»!-
tung

auf die
selbstst,

rech'
»enden

In
Mute

Lfde,
Nr.

Bezeichnung
der

Stellen

Neues Gehalt

An-

fnngs-

gehalt!

Höchst¬

gehalt

Steige-
sätze
von

2 zu 2
Jahren

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. ?.

Bisheriges Gehalt

Andere

Dienstbezüge
Höchst¬

gehalt

3. Beamte der Wrovinzial-Mindenanstalten.
3««« 5««« 20« 2 2 — 21

21«« 38V« 8 X 2»»
»X 1««

9 9 — 22

«875 288« «X 150
IX ?5

2 2 — 23

I5N« 24V« 100 1 1 — 24

14«« 2000 75i 6 l> — 25

Direktoren .....
(Zu uergl. «. 16,)

Blindenlehrer , . . ,
<Zu uergl. Z, Nr. 18.)

Blindenlehrerinncii

400« «»««

— ! 24 ! Maschinenmeister

Wertmeister

240»! 4500

18««j 3300

1««»j 2500

»500 210«

«X30V
1X2««

«X20V
«X»50

« X 15»
«X«»«!

100

75

FreieWohnun«^"
und Licht.

««' 4l)(,o

Wohnungsgel°z"'ch" 2400

6600

6600

4200

Wohnm
I50y

Freie Wohnung,
und Licht.

Hl»"' ^Oy

Weisen tschäd'gu"!'

l5<)0

l200

4. Iileamte der Brovinzial-Kevammenleyranstalten.
3000 480« WO

2400 4500 I»x2«v
ixivo

7«« z 1200 ! « x 75
! 1X5«

150«! 24«« ! 100
!

«»« ' 1000 X 75
! 1X25

2 > 2

2

3

1

26 i Direktoren

27 ! Rendanten .......
(Zu uergl. U. 5 )

Oberhedammen n. Wirtschafterin28

29

30

Maschinenmeister . . .
(Zu Uergl. L. 10, 24.)

II. Hebammen . . .

39«»

2400

75«

160«

«5«

«««« j 300

5«««

1200

250«

2X3««
8X25»

75

100

Freie Wohnung' ^
! ten. Brand""d^,

^Wohnungsgeldzu^

Freie Station-

1000 '4X75
1X5«

Wohnung Brand
!„>'

und Licht.

lFreie Station-

2400

1800

1800

1800

Steigesätze
von

3 zu 3
Jahren

in 15 Jahres

in 9 Jahren

in 24 Jahren!

in 15 Jahren

Bezeichnung der Stellen

Nr.

Neues Gehalt

Staatsbeamte

41

43

23d
23»

11

in 21 Jahren

in 12 Jahren

in 21 Jahren

Seminardirettorenin den Provinzen.

Direktorenan der Taubstummenanstalt
in Berlin und Blindenanstalt zu
Steglitz .........

Ordentliche Lehrer an den Seminaren
Lehrer an der Taubstummenanstalt

in Berlin und der Blindenanstalt
zu Steglitz ........

Lehrerinnen an den Seminaren und
Lehrerinnenan der Taubstummen¬
anstalt in Berlin und der Blinden¬
anstalt in Steglitz .....

Maschinenmeister in den Gefängnissen

Maschinistbeim Charitstrantenhaus .

Werkmeisterin der Blindenanstaltzu
Steglitz, Werkmeisterin Gefängnissen

An¬

fang

gehalt

Steige
Höchst-l sätze von

gehalt

4200

5400

2400

2400

7200

7200

4800

3 zu 3
Jahren

5X600

3X600

3X400
4X300

4800^6X300
3X200

1650 ,3000! 3X250
3X200

1400! 2000 16X100
außerdem Stellenzu¬
lagen bis 200 Mark.

1400

1400

2000

2000

6X100

6X100

139

Bemerkungen
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140 Anlagen zu den Sitzungsprotululleu. Nr. 7,

Bisheriges Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Steige-
H"M-i sähe von
geh alt

.^

2 zu 2
Jahren

Anzahl der etat¬
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

auf die
einentl.

Vei

tung

lelbstst,
icch

stitutc

Lfde,
Nr,

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

An-

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige¬
st
1>0N

2 zu 2
Jahren

Ande«

Dienstbezügt

Anlagen zu den Sitzungsprutokolleu, Nr, 7,
141

BisherigesGehalt

5. Beamte der Zlürsorgeerzieyungsanstatten.

4500

2400

18U»

««4«

t8»tt!

7«U« 300 5) 3 — 31

4800 l»X2»»
IX««»

3 3 — 32

330» 200 7 7 33

20N» <2» 1 1 34

2400 100 6 6 — 35

200« 75 15 15 — 36

Direktoren

Anstllltsgeistlichc . .

Rendanten , . . .
(Zu uergl. ü. 5.)

Lehrer.....

Nurcaugehilfe......
(Zu Uergl. H., Nr. 12.)

Hausmeister und Maschinen¬
meister .......

Werkmeister

4500

3»v»

2400

l«U»

7200

««au

80V«

3X40»
8X30«

4N«

2X3«»
«X28»

2»»4«««

Diejenigen Lehrer,
welche dem Lanbwirt-
lchafts. und Aibeits-
lietriebe »urstehen, er¬
halten eine nicht pen-
siunsberechligte Funl-
tionszuluge von 200
Mail.

4X!3«180»

1«««

l8»tt

27«»

280»

«XI»»

100

21»« 75

FreieWohnung,-
und Licht.

Wie «or,

Wi« u°^

Dienstwohnung,^
und Licht,

Freie Woh«u"g h,
Wohnungsgeldl"'"

Hült

3000

1500

Höchst¬

gehalt

?teigesätzc
uon

3 zu 3
Jahren

4200

«600

2700

in 12 Jahren

Bezeichnung der Stellen Neues Gehalt

Nr. Staatsbeamte

An¬

fangs

gehalt

Höchst¬

gehalt

32

in 15 Jahren 4l

in 18 Jahren

Wohnung
Licht.

Bra»b
^

Wie «or.

6. Beamte der H>rovinzial-Aröeitsanllalt.
48«»

42««

78««

««««

30«

20«

1

1

1

1 —

37

38

Direktor

Oberarzt.....
(Zu vergl. «. Nr. 2,>

4»«v

48««

7500 3X4»»
8X3«»

?««» »X3tttt
tXtN»

und außerdem eine
nicht pensionsberech-
tigende Zulage uon

1000 Marl für die
ärztliche Leitung des

Bewahrungshauses
ftlr irre Verbrecher.

Freie Wohn«"«,
und Licht.

W'e u°l>

ElB

l200

l5lH
l200

^0o

^00

II.

Direktoren bei den Erziehungsanstalten

in Steinfeld, Wabern, Haroehaufen

Direktoren bei den größeren Gefäng¬

nissen .........

Lehrer au den Gefängniffen und in
der Strafanstllltsverwaltung . .

Steige-

fiitze von

3 zu 3
Jahren

I

3000

4200

6600

7200

1800 3600

1800 !in 21 Jahren

1800

1800

1800

6000

6600

Desgl.

in 12 Jahren

in 21 Jahren

in 15 Jahren

in 15 Jahren

6

6

6

6

33

4!

Hausväter in Gefängniffen und Straf¬
anstalten .........

Mafchinenmeifter in Gefängniffen

Maschinist beim ChariMranlenhaus .
Werkmeister in der Blindenanstalt zu

Steglitz und in Gefängniffen . .

Direktoren bei Gefängniffen und Straf¬
anstalten .........

Direktoren bei den Strafgefängniffen
in Plötzenfee uud Tegel, Berlin-
Monbit, in Hannover, Bochnm uud
Werl..........

6X600

5X^00

4X300
3X200

nicht pensionsfähige Or-
gnnistenzulage von je

25N Mark,

1400 2000
1400

6X100
6X1002000

außerdemStellenzu¬
lagen bis zu 200 Mart.

1400

1400

3600

4200

2000

2000

6600

7200

6X100

6X100

5X600

5X600

Bemerkungen



142 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7.

Bisheriges Gehalt

An-

fllNgS»

gehalt

240«

3600

2400

2400

22N0

I5NN

I5»o

12»«

1500

1500

1200

1200

1000

»00

Höchst¬

gehalt

Steige¬
sätze von
2 zu 2
Jahren

4800

5400

300

20«

480» 200

4500

4200

3300

3300

2500

2400

240«

1800

1800

1000

1400

«00 1200

t0X2«0
1X1»»

2 X 280
7X200
1X1»»

200

200

»X 18»
1 X 1««

100

100

« X 7»

75

75

«X75
1 X8»

5.«

Anzahlder etats^
mäßigen Stellen

zu-
sllM-
men

davon
entfallen

auf die
eigentl.
Pro»,

w»l>
tun»

, 1

auf die
!t!bstst,

iech°
nenden
In

stitute

Lfde,
Nr.

3 , —

I ,

57 57

15 15

ll»

1!

lii

43

44

,5

46

47

48

49

50

51

52

5'!

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

An¬

fangs
«ehalt

Höchst¬

gehalt

Steige¬
satze
von

2 zu 2
Jahren

Andere

Dienstbczüge

Anlagen zu den Sitzlingsprotokollen. Nr. 7. 143

enges Gehalt

«ln-
Höchst¬

gehalt

Steigesätzc
von

3 zu 3
Jahren

Bezeichnungder Stellen

Nr. Staatsbeamte

Anstaltsgeistliche.....
(Zu vergl. L. Nr. 3.)

Ober-Inspektor.....

Arbeitsinspektor .....

Oekonomievcrwalter, Rendant
und Materialienverwalter .
(Zu uergl. L. Nr. 5 und 32.)

I. Sekretär .......

II. Sekretär, die Assistenten im
Arbeitsbetricbe nnd derKassen-
assistent .......

Lehrer ........

Lehrerin .......

Oberanfseher und Hausvater .

Maschinenmeister .....
(Zu uergl. L. 10, 24, 3ü.)

Oberaufseherin .....

Werkmeister ......

Aufseher .......

Werlfnhrerinnen.....

Aufseherinnen ......

3000

3600

2700

2400

21»«

i«»n
1800

135«

100»

1«»N

18N»

14»»

1200

»100

»000

6600

«000

5200

8000

4500

3000
400«

2NNN

2500

250«

180»

2000

1800

1500

1300

400

6X30«
3X200

IN X 25N

2X30«
8X28»

4X80»
SX200

200
200

4X200
3X150
3X10«

100

100

«X75
1X5«

75

75

4X75
2X5»

50

Freie Wohnung,
und Licht.

M»s 24(H

Wie vor,

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor.

1800

!800

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor-

Wie vor oder
entschädig»««-

«« Äl»"°

und Licht °d«^
entsch

Freie
und

Wohnung.^
Licht.

Wie vor.

'"00

1500

'200

1200

»00

1200

"00

«00

?00

4800

3800

3800

2700

2700

2200

1800

1500

1800

1500

1500

1000

4X600

in 18 Jahren

in 18 Jahren

in 18 Jahren

in 18 Jahren

in 15 Jahren

in 21 Jahren

in 18 Jahren

in 21 Jahren

in 18 Jahren

in 18 Jahren

in 12 Iahreu

N2

-'!

^>!

12

15

Anstaltsgeistliche in Gefängnissenund
Strafanstalten, im Charitslranken-
Haus ..........

Inspektoren in der Gefängnis- nnd
Strafaustaltsverwaltung ....

Rendanten bei Gefängnissen . . .

Sekretäre in der Strafanstaltsver
waltung .........

Lehrer in den Gefängnissen und Straf¬
anstalten.........

Lehrerinnen in Gefängnissenund Straf¬
anstalten.........

Oberaufseherund Hausväter iu Ge
fnngmssen und Strafanstalten .

Oberaufseheriunenin Gefängnissen und
Strafanstalten .......

Werkmeisterin Gefängnissennnd Straf¬
anstalten.........

Aufseherin Gefängnissennnd Straf¬
anstalten.........

Weitmeisterinnenin Gefängnissennnd
Strafanstalten .......

Aufseherinnenin Gefängnissen uud
Strafanstalten .......

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt
.6

3000

2100
2100

1650

1800

1400

1400

1100

1400

1200

1100

1100

Höchst¬

gehalt

Steige¬

sätzc von
3 zu 3

Jahren

6600

4500
4500

3300

3600

2500

2000

1600

2000

1700

1600

1300

6X600

6X400
6X400

5X250
2X200

4X300
3X200
5X200
1X100
6X100

2XW
4X«0

6X100

1X«0
6X^0

2XW
4X80
2X40
4X30

Bemerkungen

außerdemnicht pensionsfähige
Organistenzulage bei den
Lehrern von je 250 Mark,
Lehrerinnen von je 18N
Marl.



144 Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. ?.

Bisheriges Gehalt

An¬

fangs«

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige-
sätze von
2 zu 2
Jahren

Anzahlder etat¬
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

auf die Iauf die
eigen«, felistst
Pr°«.
Ver°
«lll-
tung

iech°

In¬
stitute

Lfde
Nr

Bezeichnung
der

Stellen

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst,

gehalt

Steige¬
sätze
von

2 zu 2
Jahren

Andere

Dienstbezüge

»300 480» 2»tt 1 1 — 54

2000 3000 6X150
1X100

1 1 — 55

2400 4800 10X200
IX 1»»

1 1 — 56

120» 200» 100 1 1 — 57

»0» 150» 75 2 2 — 58

«00 1»N» 50 1 1 — 59

7. Beamte des ^andarmenyauses.
Direktor......

Anstaltsarzt ....

Rendant ......
(Zu nergl. 2. 5, 32 und 42.)

Oberaufseher .....

Werkmeister

Oberaufseherin

8. Beamte der Urovinzial-HSein- und Oöjlbauschulen.

3«»» ««»» 3«»

2000 360» 8X200

2400 5»»» 2X3»»
»X25N

180« 21V» 100

110» 16N» 6X?5
1X5»

8N» 12»« 50

Freie Wohnung,
M'

ten Brand und L«h'

Freie WohnungZ""
und Licht.

Wie vor.

Wie vor.

Wie vor oder s>^
entschädig«««,

Freie Station,

330» 8000 20» 3 3 60

1»»N 3»«« 2»» 9 9 — 61

— — — 4 4 — 62

500 »UN »N > 1 — 63

Direktoren

Wissenschaftliche und technische
Fachlehrer ......

Weinberg- und Garten
aufseher .....

Wirtschafterin

36«»

2N»V

12»»

500

57V»

42»»

5X3««
4X«5N

4X250
«X2«0

1800

»00

«X75
3X50

4X?5
2X50

Dienstwohnung, .

Licht für,H«P"

Dienstwohnung^ .^
und Acht f" ^>
Person; «.°°«"isl
gung aew°ll«'^W
die dafür etaH
festgesetzt« ^gung zu zäh«"'

Freie Station,

Anlagen zu den Sitzuuasprotutullen, Nr. 7.

ishcriges Gehalt

lchlllt

Höchst¬

gehalt

Steigesätze
uon

3 zu 3

Jahren

Bezeichnung der Stellen

Nr.

d'»Ä'!chnittlich
270N

1200

Z00

FreieWohnung^""
und Licht. ItzOy

^0<)

^0y

1800

1800

1500

4200

4200

4200

in 21 Jahren

desgl.

in 1« Jahren

in 21 Jahren

dcsgl.

^0,

desgl.

in 15 Jahren

in 2! Jahren

^

Staatsbeamte

Neues Gehalt

An-

fcmgs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steige

sätze von
3 zu 3

Jahren

''!i

Ä'.

^i!

!!:,,

Nicht vollbesoldeteKreis-und Gerichts-
arzte ..........

Oberaufscher bei Gefängnissenund
Strafanstalten .......

Werkmeister bei Gefängnissen und
Strafanstalten .......

Obcraufschcrimmiin Gefängnifsen und
Strafanstalten .......

Winterschuldirektorcn ......
Fachlehrerbei den pomulogischenIn¬

stitutenin Proskan und Geisenhcim

Fachlehrerbei den pomolugischcnIn¬
stitutenin Proskau und Gcisenheim

Obcrgärtner in Nebeuueredclnngsau-
stalteu .........

Weinbergsverwulterbei der Domänen-
venualtnng ........

Obergürtnergchilfcnund Wieseumeistcr
bei der Domäncnucrivaltuug . .

2400 4200

1400

1400

1100

2000

2000

1600

2600 5000

3000

3000

2100

1400

1400

5400

5400

4500

2400

6X1W

6X100

2X90
4X80

4X500
1X400

4X500
1X400

3X400
4XW0

5XW0

1800 5X00
2X50

145

Vcmerkuugeu
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14« Anlagen zu den Sitzuugsprotutulleu. Nr, 7,

Bisheriges Gehalt

An

fangs-

gehalt

„/.'

Höchst¬

gehalt

4500

3600

IllttN

Anzahl der etats-
mäßigen Stellen

zu¬
sam¬
men

davon
entfallen

auf die
rissen!!,
Pr»d,
«er-

t!,!,ss

auf die
seldstst,
rech¬

nende,!
stit>,te

Lfde,
Nr.

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Steige-
Hüchst-i sätze

! von

gehalt ^ 2 zu 2
Jahren

Andere

Dienstbezüge

9. Aeamte der Mrovinzialmuseen und des ZenKmälerarchivs.

7200

6600

33U0

300

3N»

2

3 —

64

65

66

Direktoren der Provinzialmnscen

Direktor des Denkmalerarchivs

Assistentenan den Provinzial-
museen n. am Denkmälcrarchiv

4500

3600

2tv«

7200 3X40U
5, X 300

6600 UX400
2 X 300

4»0U 4X300
«X2«l>

Wie vor>

Wit uor.

Anlagen zu den Sitzuugsprotokollen,Nr. 7.

NisheiigesGehalt

Än-

Halt

Höchst¬

gehalt

WohnungsgeldMch«^ 2?f,y

^800

5100

7200

6000

1800

1800

2000

3000

2400

4800

Steigesätze
von

3 zu 3

Jahren

in 21 Jahren

in 15 Iahreu

in 18 Jahre»

in 21 Jahren

in 21 Jahren

Bezeichnungder Stellen

Nr, Staatsbeamte

38 Staatsarchiv«« und Archivare

43 Archivdirektoreii in den Provinzen

43 Direktor des Museums in Cassel

13 Nestauratoren und Inspektoren bei
Kunstmuseennnd Gemäldegalerie.

2< Bureaubemnte in staatlichen Kunst¬
museen ........

Direktormlassistent bei der akademischen
Hochschulein Berlin .....

Neues Gehalt

An-

fangs-

gchalt

Höchst¬

gehalt

) 7200 3X?W
4X600

5400 7200 3X600
Außerdem je UUU Mark
Pensionsfähige Zulage,

5400 7200 3X600

Steige-
satze von
3 zu 3
Jahren

1800

2100

2400

3300

4500

4800

6X250

3X400
4X300

3X400
4X300

1,47

Vcmerluugeu
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148 Anlagen zu den Sitzmigspruwiullen. Nr. 7.

0,



Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 7. 149

0.

Beamte der Fromnzial-Straßenverwaltung.

"^o»^^«-!--»-



150 Anlagen zu den Sitzuugsprotokullen, Nr, ?,

Bisheriges Gehalt Anzahlder etats-
mäßigen Stellen

»80«

1000

3N0N

2700

l8U0

100

r.«»

105

davon
entfallen

eineut!,
Pr»u
Ver¬
walt
tUNN

auf die
selbstst
rech-

In¬
stitute

l?

>:;

Lfdc
Nr

Bezeichnung

der

Stellen

Neues Gehalt

An¬

fangs-

gehalt

Höchst¬

gehalt

Steigc-
säh°
von

2 zu 2
Jahren

105

l<! l!»

1 Landcs-Bauinspcktorcn

Landes Vnusekretärc

3 ! Landesbnnamtssckretarc

4 ^Provinzialstiaßcnmeister

Straßeiiinifseder

420»

2200

Andere

Dienstbezüge

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7,

Bisheriges Gehalt

75.00

N000

3X400
7X300

UX300
8 X 200

2000! 4200 2 300
»X2U0

1650 3300 111X15«!

«40« 2 »00 4Xl00
4X 78

Wohnungsgelvzuflh

Wohnxngsgeldzusch"^

Wohnungsgeloz«!^^

Miedsentschadii'""^

Wie vor.

An-

>nngz-

zehalt

Höchst¬

gehalt

Steigesätze
von

3 zu 3
Jahren

Bezeichnung der Stellen Neues Gehalt

Nr. Staatsbeamte

3600

2100

^500

1500

1500

1400

5700

4200

3300

3000

2700

1800

1X600
3X500

3X400
3 X 300

6 X ^00

1 X 300
6X200

39

21

!5

!-'

12

Bauiuspektoren in der allgemeinenBcyi-
vcrwaltung,Eisenbahnocrwaltung:c,

Regicrmlgsbausctrctäre.....

Bausetrctiire

Bahnmeister ........ 1650

An

fangs-

gehalt
gehalt

Steige«
sähe von
3 zn 3
Jahren

3000

2100

1800

7200

4500

Wasserbauwarte

Torf-, Wiesen-, Wege.. Flöh- :c.
Meister .........

1650

7X600

6X400

3600 6X300

3300

3300

1400 2000

3X300
3X250

3X300
3X250

2X100
5X 80

151

Bemerkungen



152 Aulngeu zu den Sitznngsprotut'ollen. Nr. 7,

Anlage 2.

Aus den vorgeschlagenen Aeudemugm des Besuldungsplans ergeben sich folgendeMehrbelastungen:

Bezeichnungder Beamte,!

Mehrelfurdernis

im einzelnen im ganzen

9 Ü ^

^. Mehrbelastungen ves Haupt-Haushaltsplans:

1 ^
^ . ^
.'- ^
4 ' ^V
5 ! ^X

1 bis 5
7 bis 10

12
9 und 11
14 und 15

1 L >
! 13
3 L
! 13
5 I!
6 U
7

1
und 4 !

3
5

bis 8
9,11.14,16
10,12,13,
15 und 17

!8
19 und 20

1. Zentralverwaltuug.

55

11
5

1 bis 5 ' 2
< bis 10 ^ 22

12 1
11 3

Obere Beamtc^ ........
Nurcaubecuntc........
Burcauhllföbcamlc ......
Kanzlcivorstehcrund Kauzlisteu . ,
Botenmeister und Buten , . , .

Summe

Dazu Abteilung für Fiirsoigccrziehmis!:
Obere Beamte , , 1 000 M,
Bureaubenmte. , . . 9 050 „
Burcauhilfsbeamtc . , 520 „
Kanzlcibcamtc, . . . 540 „

zusammen 11110 Mk.
Hicruun entfällt indessen nnf die Pro¬

vinz nur eiu Drittel mit . , .
Summe Zentralverwaltung

ll. H'rovinMlanftal'ten.
1. Heil- uud Pflegeaustalteil.

7 >! Direktoren .........
31 !! Oberärzte und Austaltsärzte . . ,

2 !! Anstaltsgeistlichc .......
15 i Verwalter und Reudantcn. , , ,
5 !! Lchrpersonalan der Anstalt Süchtcln

89 Pflegepersonal........
2« Wirtschaftspcrsonal......

Summe Proumzial-Heil- und Pflege
anstellten .........

2. Tllubstnmmclmilstiütcll.
9 ! Direktoren .........

71 i Lchrpersonal ........
Summe Provinzinl Tallbstummen-

einstallen ........
Zu übertragen

10 000 —
33 770 ^

6 360
3 765 —
1 490 —

I 55 385 —

705.

»>000 — ^
15 700 -- !

2 500 -
4 500 —

400 -
10 470' ^

5 360

59 090

44 930 ! —

6 900
24 425

—

31 325
135 345 —
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Klasse
Nr, ^ des

!^ Besolduugsplanes

Iah!
der

Stellen

Mchrerfordcrnis

Bezeichnungder Beamten im einzelneil

^7 ^

IN! ganzen

,4

21 2
22 und 23 12
24 uud 25 7

L ! 26
L 27 bis 30

19 L
20 L

21 L
22 L
23 L

24 L
25 L
26 L

5.
15 L 31 l
16 L 32 1
1? L 33 2
18 L 34 bis 36 8

37 bis 39 4
40 bis 43 6

44 4
45 und 46 4
47 uud 48 6

50 14
51 5?

49, 52, 53 18

3. Blindenanstalten.

Uebertrag
Direktoren .........
Lehrpersonal ........
Maschinenmeister,Werkmeister. , ,
Summe Provinzial-Vlindenaustalten

4. Hebammenlehranstalten.
Direktoren .........
Neubauten, Maschinenmeister,Wirt¬

schafterin,Hebammen .....
Summe Provinzial-Hebammenlehr-

anstlllten ........

WlsolgeerziehunaMustalt Fichtenhain.
Direktor..........
Rendcmt ..........
Lehrer ..........
Haus-, Maschinenmeister,Bureauge¬

hilfe, Werkmeister ......
Summe Provinzial-Fnrsorge-

crziehungsanstalt . . ,
Hiervon entfällt indeß auf die Provinz

nur ein Drittel mit .....

6. Provinzilll-Arbeitsanstalt.
Direktor, Oberarzt, Anstaltsgeistliche.
Obermspettor, Arbeitsinspektor, Ver¬

walter, Rendcmt, I. Sekretär . ,
II, Sekretär und Assistenten , . .
Lehrer und Lehrerin ......
Obcrcmfseher,Hausvater, Maschinen¬

meister .........
Werkmeister ........
Aufseher ......... ,
Obercmfseheriu, Werkfnhrennneu,Auf

seherinnen ........
Summe Proviuzial-Arbeitsanstalt

zu übertragen

,35345
1700 —
3 925 — ^
2135 —

7 760

1 500

950

300 —
200 —

1800 '

1 190 —

3 490

2 450

1165

3 500 —

2 350 —
1350 —
2 550 —

625 —
3 775 —

11 405 —

3 095 —

28 650 —

! 175 370 —

','
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Nr,
Klasse

des
Äesoldungsplcmes

Zahl
der ,i

Stell«,

Mchrelfordcrnis

Bezeichnungder Beamten ini einzelne» im ganzen

27 l^ 54 bis 56 ''
« 57 bis 59 4

!
!

1

,),'!

,^!, l'.

29 ! li
30 L
31 L j
32 ü

62

64 und 65

«6

35 0
36 c!
37 c!
38

!
2 und 3

4

?. Landarmenhaus in Trier.
Ucb ertrag

Direktor, Arzt, Rendant , . , , ^ 1900
Oberaufseher, Oberaufseherin, Werk- l>

meister ......... z! 600
Summe Landarmenhaus ' 2 500

(Das Landarmenhauswirtschaftet ohne
Provinzialzuschuß,)

8. Wein- und Obstbauschulen.
3 ^! Direktoren .........
9 Fachlehrer .........
4 Weinbergs- und Gartenaufseher , ,
1 Wirtschafterin ........

Summe Wein- und Obstbauschulen

9. Provinzilllmuseen.
3 Mufeumsdircktorenund Direktor des

Denlmälerarchivs ......
2 Äiuscumsassistentin Trier und am

Denkmälerarchiv ......
Summe Provinzialmuseen

III. Movinzialftraßenverwaltung.
16 z Bauinspeltoren ....... 10 500

5 950
44 750
11200<;<

175 370^ —

l 950 —
2 750 —
1200 —

45 —
5 945!

«00 —

!200 —
2 000

39 , ^ 1 bis 5 4
40 H, 7 bis 10 5«
41 ^ 12 ^
42 ^ 9 und 11 22
43 ^. 14 und 15 2

15 Bllusckretäre?e ........
105 ! Straßenmeistcr .......

Straßenaufseher .......
Summe Piovinzialstraßen'Vcrwaltung

Aus dem Haupt-Haushaltsplan zu deckender
Betrag ............. z!

lt. Mehrbelastungen der Haushaltsplane:
-i, der Provinzial-Feuervcrsichcrungsanstalt.

Obere Beamte .......
Bureau-, technische uud Kassenbcamte
Nureauhilfsbeamtc ......
Kanzleiuorsteherund Kauzleibcamte .
Notenmeisterund Boten , . , .
Summe Prouiuzilll-Feueroersiche-

rungsllnstlllt .......

72 400
,'

255 715

4100
34 700

1060 -^ !
! 5135 —

650 —

45 645
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Nr.
Stelle»

3)lehrerfoidernis

Bezeichnungder Beamten iü! e>!i,',cl!ie» ^ im gnuzen

^t ^ ^ <j

!1
!^.

46
47

4«
49
50
i.!

H. ! bis 5 ! -1
^ 7 bis 10 46
H. 12 7

14 bis 15 4

58
59
60

H. 1 bis 5 >
^. 7 bis 10 23
^ 11 4

^. 12 2
15 1

i

der Landesbant der Nheinprovinz.
Obere Beamte ....... i> 3 500 —
Bureau- und Kassenbcamtc , , . !! 23 650! —
Bureaugehilfen ....... !j 3 880, —
Botenmeisterund Boten . . , , !^ 1 100 i -

Summe Üandesbank^!

der LandwirtschaftlichenBerufsgenosfenschaft.
Obere Beamte .......
Nureaubeamte ........
Kanzleibeamte........
Vureuugchllfen .......
Bote ...........

Summe landwirtfchaftlicheBerufe
gcnoffcnschaft .......

6. der Landes-Versicherungsanstalt.

1 500
10 050

840
1010

200

>

!
!

53 H
54 ^
55 ^,
56 ^.
57

1 bis 5 10
7 bis 10 ! 106

12 45
9 und 11 21 !
14 und 15 6

I !>

Oberbcamte ......
Bureau- und Kaffenbeamte
Nurcauhilfsbeamte . , . ,
Kanzleivorsteherund Kanzlistcn
Botenmeister und Noten . ,

Hierzu Schiedsgerichtefür Arbeiterverficherung

8 300 —
48 700 —
22100 —

4 670 —
1 650 —

! 85 420 ^_

7 bis 10
11
12

22
9
1

Nureaubeamte ,
Kanzleibeamte
Burecmhilfsbeamtc

10 900 M,
1680

520

Summe Laudesucrsicherungsanstalt

Summe aus dem Haupt-Haushaltsplan
Landarmenhaus in Trier , . .
Provinzilll'-Feuerversicherungs-

anstalt ........
Landesbank ........
Landwirtschaft!. Berufsgenoffenschaft
Landcs-Vcrsicherungsanstalt. .

Gcsamtfumme

13 100

32 130 j

13 600

98 520

255 715
2 500

45 645
32 130
13 600
98 520

448 110!

2o»
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Anlage 3.

Aenderungen in den Bestimmnngenüber die Besoldung der Provinzial¬
beamten der Rheinprovinz.

Hlisyerige Fassung.

8 4,
Das Aufsteigen findet mit der zweijährigen

Etatsperiode in der Weise statt, daß die in eine
Stelle neu berufenen Beamten, infofern sie die
letztere Stelle bis znm Beginn der zweijährigen
Etatsperiode ein Jahr oder länger inne haben, in
die höhere Gehaltsstufe einrücken, während im
anderen Falle das Aufrückenerst mit der nächst¬
folgendenEtatsperiode eintritt.

Außer dem im Etat vorgesehenen Gehalte
beziehen die Provinzialbeamten, welchen eine etat¬
mäßige Stelle verliehenwurden ist (zu vergl. § 3
des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse),
Wohnnngsgeldznschnsse nach Maßgabe der nach¬
stehenden Sätze-

Iah resbe <rn,q'
des Wohmniasgeldzuschusses in

den Orten der Sewistlnsse
H. > I, ! II. III. IV.
^ z ^ ! .« ^e ^t

I. Die in § 2 des
Reglements betr.
die dienstlichen
Vcrhnlnissc der
Prouinzialbeaiw
ten, unter 11. und
111. genannten
Beamten . . . 000! 660 540 4«0 420

11. Die unter IV. und
V. genannten Ve >
amten. . . .^ 540 432 360 300 216

III. Die unter V I. ge¬
nannten Beamten 360 270 216 162 108

Vorgeschlagene Fassung.

8 4.
Das Aufsteigen tritt bis zur Erreichung des

Höchstgehaltes ein, wenn ein Beamter zwei Jahre
lang auf einer Gehaltsstufe gestandenhat, und
zwar mit dem ersten Tage des auf den Ablauf
der zwei Jahre folgenden Kalendervierteljahres.

8 <'
Außer dem im Haushaltspläne vorgesehenen

Gehalte beziehen die Provinzialbeamten, welchen
eine etatsmnßigc Stelle verliehen worden ist (zu
vergl. ß 3 des Reglements über die dienstliche»
Verhältnisse), Wohnungsgcldznschüsse nach Maßgabe
der für die Staatsbeamten geltenden Sätze. Hier^
bei entsprechen
der Klasse III des staatlichen Tarifs die Klasse»

ll nnd III im § 2 des Reglements
über die dienstlichenVerhältnisse
der Provinzialbeamten,

der Klasse IV des staatlichen Tarifs die Klasse»
IV und V und

der Klasse V des staatlichen Tarifs die Klaffe VI
im genannten Reglement.

mit der Maßnahme indessen, daß für die in
Düsseldorf angestellten Provinzialbeamtender Woh-
nungsgeldznfchnß der Servisklasseä. gezahlt wird.
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Anlage 4,

Aenderungenim Reglement über die dienstlichen Verhältnisse
der Provinzialbeamten der Rheinprovinz.

Bisherige Fassung.

Einteilung der Beamten.

5 2,
Die Provinzialbeamtenwerden in sechs Dienst'

küssen eingeteilt und zwar gehören

Zu Klasse I:
Der Landeshauptmann, der erste Provinzial-

Beamte und Dienstvorgcsetzte aller übrigen Provin
«ialbeamten(Provinzialurdnung lj 90),

Zn Klasse II:
1. Die in Ocmllßheit des l; 41 der Provin-

urdnungvon deni Provinziallandtage zn wählenden
oberen Provinzialbeamten (Landesräte, Landcs-
blluratc und Landesmedizinalräte, Direktoren der
^wvinzial-Feueruersicherungsnnstaltund der Lan
besbanl).

2, Die Direktoren der Provinzial-Heil- und
"pflegeanstaltcn,der Provinzial-Hcbammenlehran-
stalten »nd der Provinzialmuseen, die Landesver-
l'cheruugsräte, die Laudesbcmkräte,sowie Landes-
^ber°Nauinspektoren.

Zn Klasse 111:
1. Die Landes-Bmnnspckturen, der Direktor des

^enkmälerarchiusund der Landes-Ober-Ingcnieur.
2, Der Direktor der Provinzinl-Arbeitsanftalt

^u Arauwciler, der Direktor der Provinzinl-Fnr
?°rgeerziehnngsanstalt,die Oberärzte, Aerzte und
Geistlichender Provinzialanstalten, die Landes-
"Isessnien und die sonstigenbei der Provizialver-
'ualtuug beschäftigtenAssessoren,die Landesban-
^istcr nnd Negiernngsbanmeifter,die Direktoren
"^ Provinzial-Blindcnanstaltcnnnd Tanbftummcn-

Vorgeschlagene Jassnng.

Klasse 1 und 11 unverändert.

Zu Klasse III:
1, Die Landes-Baninspektoren, der Direktordes

Denknmlerarchivsund der Landes-Ober-Ingcnienr.
2. Der Direktor der Provinzial-Arbeitsanftalt

in Vramueiler, die Direktoren der Provinzial-
Fürsorgeerziehungsanstalten,die Oberärzte, Aerzte
nnd Geistlichen der Provinzialanstalten, die Landes¬
assessoren und die soustigeu bei der Provmzial
Verwaltung beschäftigtenAssessoren, die Landes-
bllmneister und Negiernngsbaumeister,die Direk¬
toren der Pruvinzial-Blinden- und Taubstummen-
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anstalteu, die Direktoren der Pruuinzial-Wein-
und Obftbanschnlen, die Oberinspektoren der
Prouinzial-ffeneruersicherungsaustatt,der Direktor
des Landarmenhauseszu Trier, der Ober Inspektor
der Provinzilll-Urbeitsanstalt,

Zu Klasse IV:
1. Der Bnreandirekor der Zentralvcrwaltmig,

der Fürsorgeerziehungs-Inspektor,der Rechnmlgs
revisur, der Pruviuziallandmesscr,der Bnreauvor-
steher der Landcs-Veisicherungsanstalt uud der
Vorsteher der ,«!lartenregistratnr der Landes-Ver-
sicherungsauftalt,die Rendanteu der Lnndesbant,
die Vorsteher des General- und des Hypotheken-
burcaus der Landcsbnnk, die (Verwaltung^ und
technischen) Landessekretärc, die Obersckretärc,
die Oberbuchhalter, die Kassierer der Landesbank
und Kassenkuntrulleure der Landes« ant
und der Pruvinzial-Feuerversichernngsau
stall, die Nendanten der Landesversicheruugs'
anstatt und der Provinzial-Fenerversicherungs-
anstatt, der Vorsteher des Rechnungskuntroll-
Bureaus und der Effektenverwalter der Landesbank,
der Landmesser bei der Zentralstelle,die Inspektoren
für das Immobilar und Mubilar-Feueruersiche-
rungswesen, der Fenerlöschinspektor,der Arbeits
inspcktor der Provinzial-Arbeitsanstalt, die Apu-
theker an den Provinzinl-Heil- und Pflegeanstallen.

2. Die Verwaltungs- und technischenSekre¬
täre, die Kanzleiuursteher, die Buchhalter, die
Techniker ohne höhere Qualifikation, die techni¬
schen Landesbauamtsseketäre, die Verwalter
und Nendanten bei den Pruvinzialanstalten und
Austaltstasseu, die geprüften Taubstummen- nnd
Blindenlehrer, die wissenschaftlichennnd technischen
Lehrer an den Pruvinzml-Weim und Obstbau-

anstalten, die Direktorender Provinzial-Wein- nnd
Obstbauschnlen, der Nechnnngsdircktor bei der
Landcsbnnk, die Gencralinspektoren der Pro-
uinzial-Feuervcrsichcrnngsanstalt,der erste tech¬
nische Aufsichtsbeamte der landwirtschaft
lichen Berufsgenossenschaft, der Direktor des
^audarmenhanses,der Oberinspektor der Provinzial-
Arbeitsanstalt.

Zu Klasse IV:
1, Der Bureaudirettor der Zentralverwaltnng,

der FürsurgeerzichnngsInspektor, der Rechnnngs-
reuisor, der Provinziallandmesser, der Bureauvor-
steher der Landes-Versicherungsanstaltnnd der
Vorsteher der Kartenregistratur der Landes-Ver¬
sicherungsanstalt,die Vorsteher der NendaN-
tnren der Landcsbalik nnd der Lcindesversichernngs-
anstalt, die Vurstchcr des General- nnd des Hvpu-
thckenbnrcaus der Landesbank, die Oberin¬
spektoren des Inoustriebureaus und des
Rechnuugswcsens der Pruvinzial-Feuer-
versichernngsanstalt, die Straßenbau-In^
genieure, die Landcsarchitetten, dcrBureaU-
Vorsteher der laudwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft und der Bureauvorsteher des
Ieutralbnreans der Provinzial-Feuerver-
sicherungsllnstalt, der Vorsteherdes Nechnungs-
tontrollburcaus, die Kassiererund der Effektenver-
lualter der Landcsbant, die (Verwaltnngs- und tech¬
nischen) Landes Obersekretiire, die Obcrsekre-
täre, die Oberbuchhalter, der Nendant der Pro-
vinzial-Fenerversicherungsnnstalt, der Landmesser bei
der Zentralstelle,die Inspektoren für das Immobi¬
lar- und Mubilar - Feuerversichcrungswesen,der
Fenerlöschinspektor,der Arbcitsinspettor an der
Provinzial-Arbeitsanstalt, die Apotheker an den
Provinzilll-Heil- und Pflcgeanstalten.

2. Die (Verwaltung^- und technischen) LaN-
dessekretäre, die Kanzleivurstehcr, die Buch¬
halter, die Techniker ohne höhere Qualifikation,
die Lllndesbausekretäre, die Verwalter «nd
Neudnnten bei den Provinzinlanstalten und «»
den Anstaltskassen,die gepriiftcii Taubstnmmen-
und Bliudeulehrcr, der Schuluorsteher an der
Prouinzial-Heil und Pflegeanstalt in
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schulen, die Lehrer an der Anstalt für Epileptische
Iohannistal, die Assistentenan deu Provmzial
Museen, der Materialicnvcrwalter, der erste Sekre
tür bei der Arbeitsanstalt in Bmnweilcr und die
Landes b a nanitssekretäre.

Zu Klasse V:
1. Die Lehrer und Lehrerinnen nn den

Provinzialanstalten, der zweite Sekretär nnd die
Assistentenim Arbeitsbetriebc und der lassen-
assistent der Proviuzial-Arbcitsanstalt in Bran-
weiler, die Bnrcnu nnd ,«assenafsistcnten,
m'c Hilfstechniker,die Bnreaudiätarc, die Kanzlei-
setretäre bczw. Kanzlistcu, die Bureaugehilfen
uud der Botenmeister (Hausmeister) im Stände¬
hause,

2, Die Straßenmcister, die Oberpftegcr
und Oberinnen, die Oberaufseher nnd Oberauf-
seherinnen,die Maschinenmeister,die Gärtner au
"en Provinzilllllnstalteu, die Oberhebammen und
uie Wirtschafterinnen an den ProviuzialHebannnen-
lehranstalteu, der Hansvater der Proviuzial-Ar
beitsanstalt zn Braunieiler.

Zu Klasse V!:
1, Die Prouiuzinl-Straßenauffeher, die Hilft

Schreiber,die Statiuuspfteger ilud Stationspfteger-
>nncn, die Werkführerinucn, die Oberköchinnen,
^ Obenvnscherinncn,die II. Küchinnen, die Wirt
schafterin in der Provinzinl-Wein- und Obstban-
schule, die Aufseher uud Aufseherinnen und die
Werkmeister in den Anstalten, die II. Hebammen
m den

2. Die für wesentlich mechanische Dienst-
jungen angestellten Beamten (Buten, Pförtner).

Welcherder vorstehenden Kategorien ein Be¬
ster angehört, bestimmt im Iweifelsfalle der
Awuinzialausschuß,welcher auch neu geschaffene
Venmtcnstellcn in die nnfgeführtenKlaffen einzu-
">h°" hat.

Iuhauuistal, die wissenfchaftlichen und techni-
fchen Lehrer an den Provinzial-Wcin- und Obst-
bauschnlen, dir Assistenten nn deu Provinzialmusecn
und am Denkmälcrarchiv, die Lehrer au der
Anstalt für EpileptischeIohannistal, der Mate
rialicnverwaltcr nnd der I. Sekretär an der Pru-
vinzinl Arbeitsanstalt, die Lnndcsbanamtsfckretäre,
die Lehrpersonen an den sonstigen Pro-
vinzialanstalten.

Zu Klasse V:
1 . Der zweite Sekretär und die Assistenten im

Arbeitsbetriebe sowie der Kasseuassistent der Pro
uinzial-Arbeitsanstalt,dieHilfstechniker, die Bnrenn
diätnrc, die Kanzlcisckretnrennd Kanzlisten, die
Pruvinzinlstraßenmcister,dieRcgistratoren,
der Botenmeistcr (Hausmeister) im Ständehanse
uud die übrigen Botenmeistcr,

2. Die Oberpftegcr»nd Oberinnen, die Ober-
aufscher nnd Oberaufseheriunen,die Maschinen
meister, die Gärtner an den Provinzialanstalten,
die Oberhebllmmennnd die Wirtschafterinan den

der Hausvater
an der Provinzinl-Arbeitsunstall,

Zu Klasse VI:
1. Die Proviuzial-Straßenaufseher, die Hilfs-

schrciber, die Statiouspfleger und Statiuuspfleger-
inncn, die Werkmeister,die Hofmeister an den
Provinzialanstalten, der Forstn nfseher nn der
Heil- nnd Pflegeanstalt Iohannistal, die
Wcrkfiihrerinnen,die Oberkuchiunen,die Auffeher
und Aufseherinnen an den Provinzialanstalten,
die Weinberg- und Gartenaufseher nu den
Pruvinziat-Wcin- und Obstbaufchulen, die
Oberwäscherinnen,die II. Köchinnenan den An¬
stalten, die Wirtschafterinin der Wein- und Obst¬
bauschule, die II. Hebammen an den Provmzial-
Hebammenlehranstalten.

^. Die für wesentlich mechanische Dienst¬
leistungenangestellten Beamten (Boten, Pförtner).
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Welcherder ourstehcndeu Kategorien ein Be¬
amter angehört, bestimmt im Zweifelsfallc der
Proviuzialausfchuß, welcher auch neu geschaffene
Neamtenstellenin die aufgeführten .«lassen einzu¬
reihen hat.

8 15»,
Jeder Proviuzialbeamte ist verpflichtet, auf

Beschluß des Provinzialausschusseseine etatsmäßige
Stelle derselbenDicnstklassebei der Landes-Ver-
sichcruugsanstaltoder bei sonstigen in der Ver¬
waltung der Provinz stehenden Anstalten zu über¬
nehmen nnd sich anch bei Abtrennung der Ver¬
waltung einer solchen Anstalt von der Provinz
unter Wahrung der ihm zurzeit der Abtrennung
zustehendenRechte auf Dicnsteiniommen, Ruhe¬
gehalts- und Hinterbliebenen-Fürsorgein den Dienst
der neuen Verwaltung übernehmenzu lasseu.

Anlage 8.
(Druckwcheü,Nr, 9,)

Bericht und Antrag
des Provinzialllusschusscs,

betreffend

Verwendung des Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs.

Der vorige Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 14, März 190« beschlossen:
1, den Provinzinlausschußzu ersuchen, in den Haushaltsplan für 1909 behufs Ansamm¬

lung eines Fonds zur Verminderung des Anlcihebedcirfes für regelmäßig wiederkehrende
Hochbauten einen Betrag bis zur Höhe von 1«/« an Provinzialabgaben einzustellen
uud über die Verwendung dieses Fonds Vorschlägezu machen;

2, diesem Fonds den gemäß Beschluß des vorjährigen Provinziallaudlages gegründeten
Bllufonds sowie die diesem weiterhin zufließendenMittel zuzuführen; ^

3, über diesen Fonds besondere Rechnung zu führen.
In Ausführung der Ziffer 1 dieses Beschlusses hat der Provinzialcmsschußin den Haus¬

haltsplan für das Jahr 1909 den Netrag von «45 000 Mark in Einnahme (Titel II Nr. 5)
und Ausgabe (Titel V Nr. 5) eingestellt. Dazu tritt gemäß Ziffer 2 des Beschlusses der Betrag
des bereits angesammeltenVcmfonds, der stch nach dem Vorbericht zum Haupt-Haushaltsplan (S. 23)
zu Aufaug des Rechnungsjahres 1909 auf rund «04 000 Mark belaufenwird. Insgesamt würden
also im Jahre 1909 rund 1 450 000 Mark zur Verfügung stehen.

Was nun die Verwendung dieses Betrages angeht, so ist zu berücksichtigen, daß der
Fonds geschaffen ist, damit die Kosten der regelmäßig wiederkehrenden Bauten nicht ganz durch
Anleihen gedeckt zu werden brauchen. Regelmäßig wiederkehrendeBautcu siud im Bereich der
Provwzilllverwaltung dir Heil- und Pflegcanstalten. Wie bereits in der vorigjährigcn Vorlage
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ausgeführt wurde, ist mit einer jährlichenVermehrung der in Prouinzialaustalten unterzubringenden
Geisteskrankenund Epileptiker um etwa 280 zu rechnen; dabei mag daran erinnert werden, daß
schon allein die Vermehrung entsprechenddem Wachsen der Bevölkerung sich auf 235 belaufen
würde. Es muß also damit gerechnet werden, daß bis zum Eintritt des Beharrungszustandes und
vorausgesetzt,daß die Bevulkcrungszunahmein der Rheinproviuz in demselbenMaße wie bisher
anhält, alle 4—5 Jahre eine neue Anstalt mit rund 1000 Betten erforderlich wird; wann der
Acharrungszustand eintreten wird, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen. Bei dieser Sachlage
bedarf es keiner näheren Ausführung daß der Fonds zur Deckungder Kosten von Irrenanstalts-
bauten zn verwenden ist. Zurzeit ist der Nenbau einer Heil- und Pflegeanstalt für 2000
Köpfe in Bedburg bei Eleve im Gang, wofür gemäß Beschlusses des 48. Provinziallaudtages vom
12. März 1908 11150000 Mark bewilligt worden sind. Nach demselben Beschlusse werden
diese Kosten vorschußweisebei der Üandesbank entnommen und entsprechenddem Kursstand der
Rheiuprovinz-Obliglltionenmit 4"/» verzinst. Diese Bauzinsen werden auf die Baukostenverrechnet,
erhöhen also diese und damit den Anleihebarf.

Es wird sich deshalb empfehlen, den vorhandenen Betrag und die künftig eingehenden
Beträge zur teilweisen Deckung der Baukosten der genannten Anstalt zu verwenden. Eine
Ansammlung der Betrage empfiehlt sich schon deshalb nicht, weil die Zinsen, welche für die
Vorschüsse gezahlt weiden müssen, naturgemäß hoher sind, als die, welche der Fonds bringt.

Die finanzielle Wirkung der Durchführung dieser Maßnahme im Rechnungsjahr 1909 ist
die, daß in Zukunft rund 90 000 Mark weniger für die Verzinsung und Tilgung von Anleihen
in den Haushaltsplan einzusetzen sind. Das ergibt sich aus folgender Berechnung: Die 1450000
Mark brauchen nicht als Vorschuß von der üandesbank entnommenzu werden, es entstände»also, da
die Fertigstellung und Abrechnung des Baues immerhin mindestensnoch 3 Jahre in Anspruch nehmen
wird, 3 X 58 000 — 174 000 Mark, weniger an Bcmzinscn. Die für den Bau aufzunehmende
Anleihe verringert sich also um 1 450 000 > 174 000 --- 1624000 Mark und damit wird der
Puter in den Haushaltsplan einzusetzende Betrag für den Anleihedienst— 4°/o für Verzinsung
sund 1 l/2 °/o für Tilgung — um rund 90 000 Mark jährlich geringer.

Wird sodann entsprechend dem Beschlußdes vorjährige:!Provinziallaudtages fortgefahren,
l > des Steuersolls zur Verminderung des Anlcihebedarfs in den Haushaltsplan einzusetzen,
dann ergibt sich aus jedem Jahr die Wirkung, daß für die Zukunft jährlich 45—50 000 Mark
weniger für den Anleihedienstaufgebracht zu werden brauchen. Das ergibt also in den nächsten
^ Jahren immerhin 180 000 Mark, eine Erleichterung des Etats, die nicht unerheblich ins
Gewicht fällt.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Provinziallandtag wolle in Ausführung seines Beschlusses vom 14. März l908
beschließen, daß der vorhandene Baufonds von rund 604 000 Mark sowie die zur
Verminderung des Anleihebedarfs im Rechnungsjahr 1909 und den folgenden Jahren
in den Haupt-Haushaltsplan eingesetzten Beträge zur teilweisenDeckung der Baukosten
der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg bei Eleve zu verwendensind."

Düsseldorf, den 10. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich, Dr. von Rcnvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.
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Anlage 9.
(Drucksachen. Nr. 10.)

Bericht und Antrag
des Provinzialmlsschusses,

betreffend

Genehmigung der Erhöhung des Kaufpreises für das von der Provinzial-Feuer-
Versicherungsanstalt der Rheinprovinz angekaufte Haus Friedrichstraße 74 zu Düsseldorf.

Der 48. Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 12. März 1908 den
Ankauf des GrundstückesFriedrichstraße74 zu Düsseldorf für die Provinzial-Feuer-Versicherungs-
anstatt der Nheinprovinz zu dem Kaufpreisevon 113 000 Mark genehmigt.

In dem Kaufakte hatte Verkäufer sich das Rücktrittsrecht für den Fall vorbehalten, daß
die Verlegung der bisher für das Haus erteilten Wirtschaftskonzessionnicht genehmigt werden
sollte. Die Verlegung der Konzessionist nun seitens der Polizeiverwaltung und des Bezirke
ausschusses versagt worden. Verkäufer hat sich daraufhin bereit erklärt, auf sein Rücktrittsrechtzu
verzichten, wenn ihm eine weitere Entschädigungvon 5000 Mark gezahlt, der Kaufpreis also auf
118 000 Mark erhöht wird.

Das Kuratorium der Provinzial-Feuer-Versicherungsanstalthat sich mit der Zahlung des
erhöhten Kaufpreiseseinverstandenerklärt, da dieser auch jetzt noch ein angemessener ist.

Auf Grund des Beschlusses des Provinziallandtages vom 12. März 1908 hat der Pro^
uiuzialausschußaus den Ueberschüssender Anstalt im Jahre 190? die Summe von 120 000 Mark
zur Deckung des Kaufpreises und der Nebenkostenreserviert. Infolge der Erhöhung des Kauf-
Preises wird die genannte Summe nicht ausreichend sein. Der erforderlicheMehrbetrag — von
2500 Mark — kann den Ueberschüssen des Jahres 1908 entnommen werden.

Der Provinzilllausschußbeehrt sich demnachzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle den Ankauf des GrundstückesFriedrichstraße 74 zu
Düsseldorf für die Provinzial-Feuei-Versicherungsanstaltder Nheinprovinz zu dem
erhöhten Kaufpreise von 118 000 Mark und die Tilgung des Kaufpreises und der
Nebenkostenmit 120 000 Mark aus dem hierfür bereitgestelltenBetrage aus den
Uebelschüssen der Anstalt im Jahre 1907, mit dem Restbeträge aus den Ueberschüsseu
im Jahre 1908 genehmigen."

Düsseldorf, den 18. Dezember 1908.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 10.

Bericht und Antrag
(Drucksachen.Nr. N.

des Provinzialansschusses,
betreffend

Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Prooinziallandtags (Ständefonds).

Der zur Verfugung stehende Betrag setzt sich zusammen,wie folgt:
1. Bestand aus dem Vorjahr ............ 449 Mt. 45 Pf.
2. In den Haushaltsplan für 1909 sind eingesetzt ..... 120 000 „ — „
3. An Zinsen aus rentbar angelegten Beständen werden voraus¬

sichtlich eingehen ............... 3 5)00 „ — „
Von dem verfügbaren Betrage von .......... 123949 Mk. 45 Pf.

sind durch frühere Beschlüsse festgelegt:
1. Die fortlaufende Beihilfe für die Herstellung des historischen Atlas der

Rheinprovinz — Ziffer H. 1 der Zusammenstellung ...... 3 000 Ml.
2. Die Kosten der Denkmälerstatistit— Ziffer H. 2 der Zusammenstellung 25 000 „
3. Die V. und letzte Rate der für die Wiederherstelluugdes Wetzlarer

Doms bewilligten Beihilfe — Ziffer 8 5 der Zusammenstellung . . 20 000 „
4. Für die Bauleitung bei Ausführung der unterstützten Arbeiten — Ziffer

^ 3 der Zusllmmcnstclluug .............. 3 000 „
5. Die II. Rate der für die Wiederherstellungder Stadtbefestigung von

Aacharach bewilligten Beihilfe — Ziffer L 6 der Zusammenstellung . 6 000 __ „^
57 000 Mk.

Es bleiben mithin für Neubewilligungenverfügbar: 123 949 Mark 45 Pf. weniger 57 000
Mark --- 66 949 Mark 45 Pf.

Für die Bewilligungen ans diesem Betrage sind unter ^ Nr. 4 und L Nr 7 bis 27 der
anliegenden ZusammenstellungVorschlage gemacht, welche von der Provinzialtommission für die
Denkmalpflegebegutachtetund empfohlenworden sind.

Von größeren Aufgaben der Denkmalpflege, über welche Verhandlungen schweben,seien
hier erwähnt die Wiederherstellungder Mathenatirche in Wesel und die Freilegung des Chores des
AachenerMünsters durch teilweise Beseitigung eines Hauses. In beiden Fällen sind die Verhand¬
lungen noch nicht zum Abschluß gebracht. Es sind deshalb iu diesem Jahr noch keine Beihilfen
vorgesehen, solche aber für das nächste Jahr in Aussicht genommen.

Der Provinzialausschußbeehrt sich hiernach zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle die in der anliegendenZusammenstellungunter Nr. 1
bis 28 vorgeschlagenenBeihilfen im Gesamtbetrage von 123 800 Mark aus dem
Dispositionsfonds des Provinziallandtages bewilligen".

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Veissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
21*
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Zusammen
der Anträge auf Bewilligungvon Beihilfenaus dem
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Lfde.

Nr.

7

0

10

!!

12

Gemeinde,

Kreis

Wetzlar,
Kreis Wetzlar.

Bachllrach,
Kreis St. Goar.

Münstercifel,
Kreis Rheinbach.

Olierwesel,
Kreis St. Goar.

Lichtenberg,
Kreis St. Wendel

Wllldböckelheim,
Kreis Kreuznach.

Hllnselaer,
Kreis Cleve.

Clausen,
Kreis Wittlich.
Marienberg,

Kreis Geilenkirchen.
Gruiten,

Kreis Mettmann.

Gegenstand des Antrages

^. Mr verschiedeneAngelegenheiten.
Weilergewahrungder für die Herstellung des historischenAtlas der Rhein-

provinzbewilligtenBeihilfe - vgl. Anlage l.

Weitelbewilligungder Kosten der Denkmalerstatistik.

Für die Bauleitung bei Ausführungder unterstütztenArbeite».

Für den Ankauf des in Vohwiukel befindlichenMichaelsaltars aus dem
Bonner Münster und Aufstellung desselben im Provinzialmuscum 5"
Bonn — vgl, Anlage 2.

Summe ^>

«. Mr die Oryattung einzelner SunstdenKmäler.
Wiederherstellungdes Domes in Wetzlar.

Wiederherstellungder Stadtbefestignngvon Bachamch.

Zur Beendigung der Wiederherstellungder Stadtbefestignng von Münster
cifcl — vgl. Anlage 3.

Wiederherstellungder Stadtbefestigungvon Oberwesel— vgl. Anlage 4,

Instandsetzungder Ruine der Burg Lichtenbcrg— vgl. Anlage 5.

Wiederherstellung des Schmidt'schen Hausesin Waldböckelheim— vgl. Anlage l>.

Wiederherstellungder kath. Kirchezu Hanselaer — vgl. Anlage 7.

Wiederherstellungder Wallfahrtskirchezu Clausen — vgl. Anlage 8.

Wiederherstellungder alten tath. Pfarrkirchezu Marienberg — vgl. Anlage 9>

Wiederherstellungder alten kath. Pfarrkirchezu Gruiten — vgl. Anlage 1^-

Zu übertragen

stellung
Dispositionsfonds des Provinziallandtags(Stiindefonds).
Ver¬

anschlagte
Gesamt¬

kosten

> 000 000

100 000

37 000

100 000
5>s125000

80 000

1 000

4 500

^0 000

10 000

1050

Beantragte
Beihilfe

100 000

20 000

6 500

Vorschlag

.,!'

3 000

25 000

3 000

4 000

35 000

20 0U0

6 000

6 500

Bemerkungen.

4 000 4 000

l 000 4 000

«00 «00

2 500 2 500

16 000 «000
in 2 Raten

3 000 3 000

«00 900

55700

Als V. und letzte Rate der bewilligten Beihilfe von WO N!X> Wart. Zahlung
so« nur erfolgen, soweit fie zur Deckung der entstandenenNnutosten erfor
dcrlich, worüber dein nächstenProvinziallaudtag Bericht zu erstatten ist.

Als zweite Rate. Der 48. Rheinische Proviuziallnndtag bewilligte als
erste Rate 8U0NMart.

Der 47. und 48. RheinischeProuinziallandtag haben für den gleichenZweck
UXX«) und 1l«UU Mark bewilligt.

Als erste Rate uuter der Bedingung, daß diese Summe im Rahmen des
großen Kostenanschlages von 425 UM Marl für die Rhcinseite der
Oberwefclcr Stadtbefestignng Verwendung finde.

Der 45. und 47. Rheinische Prouinziallandtag haben für den gleiche«
Zweck je 5N00 Mail bewilligt.

Unter der Bedingung, daß a« den Altären ohne Mitwirkung des Provin-
ziallonscrvatorsnichtsgeschieht.

Als erste Rate.

Unter der Bedingung, daß sich die Kirchengemeinde zur Erhaltung des
Turme? und des Chores verpflichtet.
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>'1

2?

28

Niedclbiedcl,
Kreis Ncuwied

Arzfeld.
Kreis Prüm.

Mehren,
Kreis Altenkirchen.

Baerl,
Kreis Moers.

Rhens,
Kreis Coblenz-

Land

St. Iohannisberg,
Kreis Krcuznach.

St. Bith,
Kreis Malmedy.

Muffendorf.
Kreis Bonn.

Kirchdauu,
Kreis Ahrweiler.
Cornelimiinster,

Kreis Aachen-Land

Beeck,
Kreis Erkelenz.

Montjoic,
Kreis Montjoic.

Hillesheim,
Kreis Dann.

Rtfrath,
Kreis Mülheim a.

Rhein-Land.

Uebertrag

Wiederherstellungder evangelischenKirchezu Nicdcrbieber— vgl. Anlage H

Wiederherstellllngder kath. Pfarrkirchezu Arzfeld — vgl. Anlage 12.

Wiederherstellungder evangelischenPfarrkirchein Mehren — vgl. Anlage 13-

Wiederherstellungder evangelischen Kirche in Baerl — vgl. Nnlagc 14.

Instandsetzungdes ehemaligenRathauses in Rhens — vgl. Anlage 15.

Wiederherstellungder evangelischen Pfarrkirchezu St. Iuhannisbcrg und der
darin befindlichenGrabdenkmäler— vgl. Anlage 16.

Wiederherstellungder katholischenPfarrkirchezu St. Vith — vgl. Anlagel?-

Instandsetzungder alten katholischen Pfarrkirche zu Muffendorf — vgl. An«
läge 18.

Wiederherstellung der katholischenPfarrkirchezu Kirchdaun— vgl. Anlage19'

Für die Erhaltung zweier Purtcüsigurcn au der Abteikirchezu Corneli-
Münster— vgl. Anlage 20.

Instandsetzungder katholischen Pfarrkirchein Beeck — vgl. Anlage 21.

Instandsetzungder Burgruine Montjoic — vgl. Anlage 22.

Instandsetzungder Stadtbefestigungvon Hillesheim— vgl. Anlage 25

Ausführung der Bedachungdes Langhaufcsder alten katholischen Pfarrkirche
von Refrath — vgl. Anlage 24.

Summe

Dazu Summe

ll

4

Zusammen
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Ver-
cmschlagtc
Gesamt-
kosten

40 500

55 000

11500

9 000
bis 10 000

2 600

«000

27 000

6 500

88 000

1 700

16 000

17 500

4 000

2 400

Beantragte
Beihilfe

6 000

3 200

3 000

2 000

1300

2 200

4 000

4 500

1000

1700

1000

2 000

2 000

400

Vorschlag

55 700
6 000

3 000

2 000

2 000

2 200

2 200

4000

4 500

1000

1700

1000

2 000

2 000

400

Bemerkungen.

88 800
35 000

123 800

Für den gleichen Zweck hat der 48. Rheinische Provinziallaudtag 4000
Mark bewilligt.

Unter der Bedingung, daß die Gemeinde sich verpflichte!, die Kirche
dauernd instandzuhalten.

Der 48. Rheinische Prouinziallandtag hat sür den gleichen Zweck 3500
Mark bewilligt.

Unter der Bedingung, daß die Originale der Portalsigurcn dem Prouiuzial
»uisenm in Bonn überwiesen werden.

Der 41. und 43. Prouinziallandtag haben für den gleichen Zweck7000 und
2<M>Mark bewilligt.

Für den gleichenZweck bewilligteder Provinzialausschuß am 13. Januar 1903
den Betrag von 1000 Mark.

Der 48. Prouinziallandtag bewilligte für die Turmbedachung und die
Herstcllnng der Malereien 2700 Mark.
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Gutachtliche Aeußerungen
des

Provinzialtonservators der Rheinprouinz
(Anlagen 2—24)

zu den

Beihilfeanträgen gegen den Dispositionsfonds des Provinziallandtags

(Ständefonds).

Anlage l.
Zu Nr. 1 der Zusammenstellung.

Culn, den 5. November 190«
Ew. Hochwohlgeborenbeehre ich mich Namens des Vorstandes der Gesellschaft für

Rheinische Geschichtskunde ganz crgebenstdie Bitte zu unterbreiten, die Weiterbewilligungdes bis^
herigen jährlichenZuschusses von 30N0 Mart zu den Herstellnngslostcn des Geschichtlichen Atlas
der Nheinprovinz bei dem demnächstzusammentretendenProvinziallandtagc gütigst befürworten
zu wollen.

Der Druck des Erläuterungsbandcs für die kirchlichen Karten des Atlas, der nach Diözesen
und Dekanaten geordnet eine eingehendeund übersichtliche Darstellung der gesamten kirchlichen
Organisation der Rheinvruviuz seit dem Mittelalter enthalten wird, ist bis zum 14. Bogen gediehen
Das Manuskript des Bandes liegt seit längerer Zeit ganz vor. Leider hat eine längere Erkrankung
unseren ständigen Mitarbeiter, Herrn I)r. Wilhelm Fabricius in Darmstadt, an einer rascheren
Furtführung des Druckes gehindert; jedoch kam diese Pause in der Drucklegungden umfassenden
Registerarbeiten für diesen Band zugute. Außerdem war der langsame Druckfortfchrittuoch durch
einen anderen Umstand bedingt, der seinerseitsden Wert der Arbeit zu erhöhen geeignet ist. Der
katholische Pfarrer Herr Füssenich in Lendersdorf und der evangelische Pfarrer Herr Rutscheidtin
Lehe i. H,, welche mit der kirchlichen Vergangenheit der Provinz besonders vertraut sind, sowie
die Beamten der Staatsarchive in Düsseldorf und Coblenz beteiligen sich in dankenswerterWeise
regelmähig an der Durchsichtder Korrekturbogen. Das Buch, das sich als Nachschlagewerk für
die rheinische Kirchengeschichte in Zukunft ebenso unentbehrlich erweisen wird, wie der früher
erschienene Erlänterungsband zn der Karte von 1789 für die politische und Verwaltungsgcschichtc,
verdankt dieser Beihilfe schon jetzt manche Verbesserung. Wie wichtig es aber ist, gerade bei
einem solchen Nachschlagewerk alles zu tun, um das Eindringen von Irrtümern in Einzelheiten
zu verhindern, liegt zu Tage. Es steht zu hoffen, daß der Druck im nächsten Jahre vollendet
werden wird. Dieser Erläuterungsband wird dann für die bereits erschienene neuzcitlichc Kirchen-
kartc, sowie für die demnächst zu veröffentlichende kirchliche Karte des Mittelalters den unentbehr¬
lichen Schlüssel bilden.
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Die mittelalterliche Kirchenkarte, welche im Maßstab 1 :500 000 die alte kirchliche
Einteilung der ganzen Provinz auf einem Blatte darstellt, ist in der handschriftlichenVorlage
vollendet und dem Lithographen übergeben. Infolge der erwähnten Erkrankung des Bearbeiters
ist sie jedoch noch nicht zur Vollendung gelangt. Während diese Karte infolge ihres kleinen Maß¬
stabes eine bequemeUebersicht über die ganze Provinz gewährt, vermittelt die bereits erschienene
doppelt so große Karte vom Jahre 1610 in 4 Blättern die Kenntnis der Einzelheiten.

Von den bisherigen Gesamtkosten des Atlas, die rund 85 000 Mark betragen haben, sind
durch die Beiträge der Provinz 56 000 Mark und durch den buchhändlerischen Vertrieb 9900 Mark
aufgebrachtworden, während über 19 000 Mark von der Gesellschaft getragen worden sind. Ihr
stehen außerdem, wenn demnächstdie Kosten für den Druck des Erläuterungsbandes und für die
technische Herstellungder Karten zu zahlen sind, außergewöhnlich hohe Zahlungsverpflichtungenbevor

Der Vorstand unserer Gesellschaft glaubt sich daher der Hoffnung hingeben zu dürfen,
daß die Provinzialverwaltung sich die Förderung des so überaus wertvollenwissenschaftlichenUnter¬
nehmens wie bisher angelegen sein lassen und die gewohnte Unterstützungdes GeschichtlichenAtlas
beim Provinziallandtagc beantragen und befürworten werde.

An den Landeshauptmann der Rheinprovinz In ausgezeichneter Hochachtung
Herrn Dr. v. Renvers Hansen

Königl, Regierungspräsidentena. D. Vorsitzender.
Hochwuhlgeboren

Düsseldorf.

A nlage 2.
Zu Nr. 4 der Zusammenstellung.

Bonn: Altar aus der Münstertiiche.
In der Mnnsterkirchczu Bonn befand sich bis zum Jahre 1892 auf der barocken Empore,

die am Eingang des Chores i» dein kostbarsten Marmormntcrial errichtet ist, auf der Nordscite
ein in schwarzen:und weißemPolierten Marmor aufgeführter reich gegliederterAltar vom Jahre
1700, der Michaelsaltar, eine der vornehmstenLeistungen der barocken dekorativenPlastik jener
Zeit am Rhein. Der Aufbau zeigt eine mächtige,im Rundbogen geschlossene Nische, die auf beide,'
Seiten von leicht ausgebauchten,von korinthischen Kapitalen gekrönten geäderte»Säulen flankiert ist,
darüber das reich verkröpfteGebälk mit weit ausladender Deckplatte. Den oberen Abschluß bildet
ein im Halbrund geschlossener Giebel, auf dem 2 allegorische Figuren ruhen, zwischen ihnen eine
Rundtllfel mit der Inschrift: „Hm« ut Don«", darüber als oberster Abschluß eine flammende
Bombe. Die Mittelnische füllt vollständig die reichbewegteFigur des hl. Michael in weißem
Marmor. Der Heilige als jugendlichergeflügelterRitter in voller Rüstung steht über dem am
Buden sich krümmenden Drachen und hebt in der Rechten das Flammenschwertüber seinem Haupte
empor. Die Figuren selbst sind reich drapiert und von der delikatesten Ausführung. Das ganze
Werk, das in den „Kunstdcnkmalcrnder Stadt Bonn" S. 88 abgebildet ist, ist eine Stiftung des
Kanonikus Iodokus Krufft vom Jahre 1700.

Bei der radikalen Innenrestauratiou von 1892 ist dieser Altar nuverständlicherWeise ans
Puristischen Gründen, um Platz für die geplanten Malereien des Malers August Martin zu schaffen,

22
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abgebrochenund der kleinen katholischen Pfarrgemeindc zn Vohwinkelüberlassen worden. Da die
dortige Notkirchejetzt endlich durch einen definitivenBau ersetzt worden ist, ist der Altar wieder
frei geworden; die Gemeinde schafft fich dort die üblichen gotischen Altäre an. Es würde nun
dringend erwünscht sein, dieses hervorragendeKunstwerkfür Bonn wieder zn erwerben. Die Ge-
mcindc hat den ganzen Aufbau mit den Figuren für 4000, Mark zum Kaufe angeboten.

Der Altar, für den jetzt in der Münsterkircheselbst kein Platz mehr ist, und auf dessen
Wiedergewinnungder dortige Kirchenvurstandkeinen Wert legt, würde sich in hohem Maße zur
Aufstellungin dem Lichthofe des Erweiterungsbaues im Bonuer Provinzialmnseum eignen. Die
mächtige Halle verlangt hier unbedingt noch ein paar größere Objekte, die zurzeit völlig fehlen.
Der Altar würde fich iu feiner Architektur dem geplanten Lichthofe auf das Glücklichste einfügen.
Er erscheint wie geschaffen, vor die große Rückwandzentral gestellt zu werden und hier den Mittel¬
punkt zu bildcu. Die Abmessungensind hierfür befonders günstige. Auch der Umstand, daß es
fich hier um einen Michaelsaltar handelt, würde der Aufstellung iu einem Museum nur zugute
komme». In dem großen hellen Raum dürfte diefes ganze Werk von bedeutenderund beherrfchender
Wirkung fein. Die Bewilligung der Summe von 4000 Mark für die Wiedergewinnungdieses
Altares und seine Aufstellungim Bonner Museum möchte ich auf das Wärmste empfehlen.

Anlage 3.
Zu Nr. ? der Zusammenstellung.

Münstereifel (Kreis Rhcinlmch),Stadtbefestignng.
Die mittelalterlichenBefestigungsbautendes Städtchens Münstereifel, die reichste, schönste

und best erhaltene Anlage ihrer Art in der Eifel, haben schon zweimal den Rheinischen Provinzial-
landtag beschäftigt. Handelte es sich doch darum, uach einem Jahrzehnt andauernder Verhand¬
lungen endlich mit einer fystematifchenSicherung dieses bedeutsamen mittelalterlichen Profan¬
denkmalesErnst zu machen; ein energischer Anfang fchien um so mehr geboten, als gerade in den
letzten Jahren für die iheinifcheDenkmalpflegedie großen Aufgaben, die die rationelle Erhaltung
der wertvollsten mittelalterlichen Befestigungsanlagen wie Zons, Vnchnrach, Oberwesel stellen,
immer dringlicherwurdeu.

In den Jahren 190? und 1908 sind von dem Mauerung der Stadt Münstereifel mit
einem Kostenaufwandvon 28 243 Mark 22 Pf. die beiden Schmalfeiten und die südlich, den
Vergabhang sich entlang ziehende Langseite durchwegiu ihrem Bestaube gesichert worden. Außer¬
dem hat das Provinzialschulkullegium,um eine Sicherung des im Besitz des Gymnasiums befind¬
lichen Mauerstückesder Südseite im Zusammenhangmit den anderen Arbeiten zu ermöglichen, den
Betrag von 1200 Mark hierfür bereitgestellt. Es erübrigte nunmehr noch die ziemlich fchwierigc
Instandsetzungder langen Nordmauer mit ihreu Türmen und eiuzelne kleinere Restarbeiteu, die
aus verschiedenen Ursachen, Feststellung der Besitzverhältuisse usw., bislaug aufgeschobenwerden
mußten.

Nachdem schon vor Jahren die Kosten auf 28 000-30 000 Mark überschläglich bemessen
wurden und der letzte Anschlag etwa 34 000-35 000 Mark vorsah, ergibt sich doch noch der
Wunsch nach der Beschaffung etwas erheblicherer Mittel zum Abschluß der Arbeiten im Jahre 1909.
Die Vorteile einer einheitlichen Durchführung der Arbeiten mit dem gleichen,erfahrenen Bauleiter
und dem nun eingearbeitetenUnternehmer bedürfen keiner Erläuteruug. Die Anschlagüberschrci-
tungen sind verhältnismäßig gering gewesen; sie gründen fich auf zwei nicht vorherzufehende
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Momente — einmal war der stark ansteigendeMauerteil an dem OrchhcimerTor in der Längs¬
richtung in's Rutschen gekommenund verlangte zu seiner Sicherung schwierige und gefährliche
Untcrfangungen,andererseitsergab sich bei dem Erfteinfluß die NotwendigkeitweitgehenderMauer-
Werk-Erneuerungen,da das Wasser im Lauf der Jahre den ganzen Mauerkörpcr zwischen Mühl¬
bach und Erst vollständig ausgewaschenhatte, und ein Einsturz dieses einen Widerlagers der
oberen Grftübcrführungdrohte. Für die im wesentlichennoch ausstehende Sicherung der langen
Nordmauern müssennach den bisherigen Erfahrungen statt der bislang angenommenen6000 Mark
doch 8000 Mark eingesetzt werden; es hat sich im Gestrüpp ein auf den alten Aufnahmen nicht
eingetragener Rest eines weiteren Mauerturmes gefunden und die schwierige Anfuhr der Bau¬
materialien muß gleichfallshöher angesetzt werden.

Der erneute Antrag auf Prouinzialmittel für den Abschluß der Arbeiten wird in der
Hauptsacheaber dadurch notwendig, daß die Stadt Münstereifel bei ihrer beschränkten wirtschaft¬
lichen Lage sich nicht in dem Umfang an der Beschaffung der Mittel beteiligen kann, wie das
anfänglich angenommenwurde. Darnach sollte sie sich mit etwa einem Drittel beteiligen, sie hat
aber im Jahre 1908 keinen Betrag in den Etat einstellenkönnen und erklärt, für 1909 auch nnr
3000 Mark aufbringen zu können. Somit werden von der Stadt etwa 3000—4000 Mark weniger
aufgebracht. Es steht jedoch zu erwarten, daß dieses Mal der Kreis Rhcinbach helfend eintreten
wird mit einer Summe von gleichfalls3000 Mark; es würden demnach noch etwa 6500 Mark
zur Deckung des Ncstanfchlagesvon 12 500 Mark aufzubringensein.

Ich beehre mich, mit Rücksichtauf die große Bedeutung der Münstereifeler Stadt-
befestiguuguud die Vorteile einer einheitlichen Baudurchführung im Jahre 1909 die Bewilligung
der zum Abschlußdes Unternehmens noch fehlenden 6500 Mark aus Provinzialmittcln auf das
Angelegentlichste zu empfehlen.

Anlage 4.
Zu Nr. 8 der Zusammenstellung.

Obemesel, Kreis St. Goar, Stadtbefestigung.
Von allen mittelrhcinischcn Stadtbefestigungen des Mittelalters ist diejenige von Ober-

Wesel die umfangreichste,eine der großzügigsten und eine der am besten erhaltenen. Zons und
Münstereifel, die beiden charakteristischen Anlagen des Nicderrheins, sind in dem Bestand des
Mauerringes überlegen, aber von weitaus kleineren Abmessungen; Bacharach gibt in kleineren
Verhältnissen Bilder von größerem malerischen Reiz der an steilem Bergabhang hinaufsteigenden
Befestigungen und ein unvergleichlich geflossenes Gesamtbild, hat aber auch wesentliche Partien
seiner Mauerstreckeneingebüßt. Keine von diesen drei Stadtumwehrungen kann sich aber dieser
Zahl von stolzen Türmen, der langen imposanten Mauerzüge und dieser reichen,durch eineinhalb
Jahrhundert sich hinziehendenBaugeschichte rühmen. Nachdem die Stadtbefestigungen von Zons
und Münstereifel im wesentlichen in den letzten Jahren dank der Liberalität der Rheinischen
Prouinzialuerwaltung in ihrem Bestände gesichert sind, und nachdemnun auch für Bacharach,unter
Mitwirkung des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatfchutz ebcnfo der Anfang
gemacht ist, harrt diejenigevon Oberwesel noch einer durchgängigenSicherung des teilweise stark
gefährdeten Bestandes. Hier ist noch eine der größten Aufgaben der rheinischen Denkmalpflegezu
erfüllen uud wohl voruehmlichdie Größe des Unternehmens hat trotz der schon seit einer Reihe
von Jahren sich hinziehendenVerhandlungen bislang ein energisches Anfassenhinnusgchalten.
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Die OberwcselerBefestigungbesteht aus drei Teilen, der um 1300 ummauerten Altstadt,
der um 1400 Gefestigten NiederburgerVorstadt im Norden und des erst um 1450 in den Mauer-
bering eingezogenen Vorortes Kirchhausenmit der Liebfranenkirchc im Süden. Der ganze Mauerzug
an der Rheinfront hat dadurch die ungewöhnlicheLange uon etwa 1200 Meter bekommen. Die
erste Anlage, die die hochgelegene ursprünglichePfarrkirche S. Martin im Süden mit zu umfassen
hatte, entstand um 1300 in den letzten Zeiten der reichsfreicn Stadt Obcrwefel, die mit Voppard
dann im Jahre 1312 von Heinrich VII. dauernd an Kurtrier verpfändet wurde. Wie bei der älteren
Anlage der Boppardcr Befestigung bestand sie im wesentlichen in einer niedrigenschweren Bruch-
steinmauermit kleinen Maucrpforten. Als im Jahre 1388/89 diese Befestigung von dem neuen
Erzbischof Werner von Falkenstein nach einjähriger Belagerung und scharfer Beschießung von Süden
her erobert worden war, ergab sich der Wunsch, die südliche Vorstadt mit dem darin gelegenen
Kloster Allerheiligen auch durch eine hohe Mauer und mächtigeTürme — darunter der stolze
Ochsenturm am Südcnde der Rheinfront — zu befestigen. Ungefähr gleichzeitig wurde die Be¬
festigung der Altstadt mit ganz ähnlichenTürmen verstärkt und wenig. später auch die niedrigere
Mauer der Altstadt durchgängigerhöht. Die um 1450 durchgeführteUmwehrung der nördlichen
Vorstadt, Kirchhausen,mit dem zierlichen kleinen Eselsturm bei dem Bahnhof war sehr leichter
Art und ist schon dadurch charakterisiert,daß die große Liebfrauenkirche mit ihrer Südfront einfach
in die Mauer cinbezogen wurde; jedoch blieben die drei Stadtbezirke durch die alten Zwischen¬
mauern gegeneinandergeschützt.

Die ganze Anlage hatte sich bis zum Ende des 17. Jahrhunderts unberührt erhalten und
auch die Zerstörung durch die franzüstschcn Truppen im Jahre 1689 scheint für sie insofernglimpf¬
lich abgegangen zu sein, als nur ein Turm, wahrscheinlichder Niederburger Torturm, von ihnen
gesprengt und zwei andere ausgebrannt wurden. Zu unbestimmterZeit fielen noch zwei Türme
am Nordrcmdcder Stadt, derjenige bei St. Martin und derjenige neben dem Ochsenturm; in den
Jahren 1828—1830, als die Chaussee durchgeführt und dadurch das ganze innere Stadtbild so
wesentlich verändert wurde, mußte ein weiterer Turm an der Südseite der Altstadt abgebrochen
werden. So sind also uon den ursprünglichen20 oder 21 hohen Manertürmen und Tortürmcu
immerhin noch 16 erhalten; ebenso steht mit geringen Lückender ganze Mauerring der Altstadt
und der Niederburger Vorstadt; größtenteils verschwunden,aber noch deutlich zu verfolgen ist der
Zug der leichterenMauer der KirchhausenerVorstadt.

Im einzelnenist die Befcstiguugaußerordentlichreich an baugeschichtlichwichtigen Details,
wie schon die scharf in dem Bestände ausgeprägte Reihenfolge der einzelnen Bauabschnitte bei
keiner anderen rheinischen Stadtbefestigung in gleicher Weise zu beobachtenist. Der Ochsenturm
und der im Jahre 1864 wieder ausgebaute Haags Turm rechnen zu den bedeutendstenmittel¬
alterlichen Turmanlagen überhaupt. Die malerischen Ausblicke auf dem Michaelsfeld mit der»
Reihe stolzer Türme sind von seltener Größe und der Ucberblick über die ganze Stadt mit den
beiden hochragendengotischen Kirchenund den vielen Mauertürmen, der sich unterhalb Obcrwcsels
vom Rhein her eröffnet, bietet eines der schönsten und imposantestenrheinischen Städtebilder.

Die rheinische Denkmalpflege war sich schon lange der hier noch der Lösung harrenden
Aufgabe bewußt; die Größe und Wichtigkeitder Aufgabe verlangt aber unter allen Umständen
eine durchaussorgfältigeVorbereitung Dadurch,daß von dem Königlichen Negierungs-Präsidentcn,
Herrn Freiherr« uon Hbvel, persönlichein Betrag uon 1000 Mark beschafft und außerdem ein
Architekt der Rheinischen Denk.nalpflege im Jahre 1908 für längere Zeit zur Verfügung gestellt
werden konnte, wurde» eine eingehendeUntersuchung,umfänglichezeichnerische und photographische



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 10. 173

Aufnahmen, sowie die Aufstellung eines umfassendenKostenanschlagesmöglich. Dieser Anschlag,
der auf Grund der in den letzten Iahreu bei den ähnlichen Arbeiten in Münstereifel von dem
dort mit der Bauleitung betrauten Architektenaufgestellt wurde, schließt mit der Summe von
125000 Mark ab. Die Einzclpositioueusind reichlich hoch gegriffen und es ist vorläufig vorge¬
sehen, die meisten der Türme wieder mit Dächern zum daueruden Schutze gegen die Witterungs-
einflüsse zu versehen. Wieweit sich Abstriche machen lassen werden, würde sich erst nach Berüstuug
der einzelnen Türme ergeben. Auf der anderen Seite sind aber die außerordentlich großen
Mauerstrecken uud Massen, sowie der durchweg sehr schlechte Zustand der Mcmcrflächen iu Rück¬
sicht zu ziehen. Der flachschichtige, stark blätternde Schiefersteiu, der hier verwendet ist, ist bei
den Mauerstrecken,bei denen er nicht überputztwar, ungewöhnlich stark ausgewittert und es bedarf
weitgehenderAusbesserungen an den Mauerflächen. Ein Netrag von 100000—125000 Mark
entspricht im wesentlichenauch dem zuletzt auf etwa 80000 Mark angenommenenBetrag für die
Sicherung der Buchmacher Stadtbefcftigung sowie der für die Münstereifelcr Nmnmuerung sich
ergebendenGesamtausgabe von annähernd 40000 Mark.

Es wird bei einer Inangriffnahme der Arbeiten sich um darum handeln können, ganze
Arbeit zu tuen; die Ausführung einzelner kleinererFlickarbeiten, wie sie in einem gleichfallsvor¬
liegenden Anschlage in der Höhe von etwa 0210 Mark vorgesehensind, würde schon mit Rück¬
sicht auf die großen Kosten der Einnistung einzelner Türme durchaus zu verwerfen sein. Am
dringlichstensind die Arbeiten an der rheinseitigenMauer, die fast ganz an öffentlichenStraßen
liegt, die von mehreren stark benutzten Toren und Pforten durchbrochenist und die überdies
— wahrscheinlich auch durch die starten und dauernden Erschütterung«! durch die Eisenbahn —
am meisten gelitten hat. Der in den Bahnhofcmlagen gelegene Eselsturm könnte zunächst aus¬
fallen; dafür würde man, von Süden her beginnend, die Instandsetzung der rheinseitigen Mauer
mit ihren kleinen Pforten des Hospitnltorturmes und des Steingassenturmes vornehmen. Die
Kosten dafür würden sich, einschließlichder Herstellung der früher vorhandenen einfachen Schutz¬
dächer bei beiden Türmen, auf etwa 20 000 Mark belaufe»; einige Teile davon, namentlich der
Ausbau der Türme, könuten evtl. noch zurückgestellt werden. Von der Stadt und Privaten sind
bislang 2100 Mark sichergestellt.

Bei der Wichtigkeit des ganzen Unternehmens und bei der Dringlichkeit der Arbeiten an
deu näher bezeichneten Teilen der OberweselerStcidtbefestiguugwürde es von großem Wert sein,
daß dieser kleinere Teil der Arbeiten an der Rheinfront baldigst in Angriff genommen, und daß
dabei für die Gesamtausführung, die gegenüber Vacharach und Münstereifel teilweise wesentlich
verschieden sein wird, die notwendigen Erfahrungen gesammeltwürden.

Ich beehre mich daher, eine erste Beihilfe in der Höhe von 4000 Mark auf das Wärmste
zu befürworte« unter der Bedingung, daß diese Snmme im Rahmen des großen Kostenanschlages
für die Rheinseite der OberweselerStadtbefestigung Verwendung finde.

Anlage 5.

Zu Nr. 9 der Zusammenstellung.

Burg Lichtenberg.
Für die Erhaltung der ausgedehnten Ruine der Burg Lichtenbergim Kreise St. Wendel

haben schon der 45. und der 47. Provinziallandtag je 5000 Mark bewilligt. Die Arbeiten sind
unter der sorgfältigen Ueberwnchuugder Königlichen Regierung in Trier in den Jahren 1900
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und 190? ausgeführt worden. Die mächtigeRuine, die in ihrer Ausdehnung von 400 Meter die
längste in deutschen Landen überhaupt erhaltene Burg darstellt, bot so viele verschiedene Aufgaben,
daß mit den vom Staate, von der Provinzialvcrwaltung und vom Kreise St. Wendel zur Ver¬
fügung gestellten Mitteln doch nur das Allernotwendigstegeschehen konnte. Dabei hat der Fiskus
bis jetzt 6400 Mark für die Burg bewilligt und der Kreis St. Wendel hat allein in den drei
letzten Jahren nicht weniger als 18 000 Mark zur Erhaltung der Burg bereitgestellt.

In der letzten Bauperiode ist der viereckige, vielleichtnoch von der ersten Gründung der
Grafen v. Veldentzaus dem Anfange des l.'i. Jahrhunderts stammende Bergfried gesichert worden,
ferner der Hauptteil des großen doppelten, von den Grafen von Pfalz-Zweibrücken errichteten
Pallas. Ebenso sind der Torbau und das ehemalige Amthaus wieder hergestellt. Das Letztere
das am besten erhalten war, ist wieder vollständig instandgesetzt worden. Daneben ist die Hochburg
von dem massenhaft dort lagernden Schutt befreit worden. Die Wirtuug der aufsteigendenMauern
ist jetzt eine weit bedeutendere;die ganze Anlage tritt übersichtlicher hervor.

Es erscheint nun dringend erwünscht, die einmal in Angriff genommenenInstandsetzungs-
arbeiten weiterzuführen und zu diesem Zwecke schon wenigstens einen Teil der ausgedehnten
Umfassungsmauernnach der Talseite noch zu sichern, vor allem die gewaltige Schildmcmer,die an
der Schmalseite noch in der Höhe von 8 Meter erhalten ist, und die durch das Herausbrechender
großen Eckquadern und der Mciucrfüße hier in ihrem Bestände schwer geschädigt ist. All dem
neben dem Bergfried gelegenenspäteren Pallas wird das runde Treppentürmche»,das zur Hälfte
abgestürzt ist, und das z. T. ohne Halt in der Luft zu schweben scheint, nur zu erhalten sein,
wenn es tunlichst hoch geführt und mit einem Dach versehen würde. Daneben könnte hier der
noch sehr wohl erhaltene Wchrgcmgauf diesem ganzen Teile der Mauer wiederhergestelltwerden.
Es würde hier zugleich eine sichere Abdeckungdes sehr exponiertenManerwerkes erzielt. Zugleich
würde dadurch auch die Silhouette der Burg in ihrer Hauptcmsichtvon Bcmmholder her nur
bereichert. Die Ausgrabuugen haben so wesentlicheSchäden an den Füßen der verschiedenen
Mauern blosgelegt, daß hier unbedingt noch Sichenmgsarbeiten eintreten müssen.

Es liegt bei Burg Lichtenbergder erfreulicheFall vor, daß ein Landkreis in Würdigung
der vielseitigenBcdentung dieser seiner mächtigsten Vurganlage seit Jahren in einer wahrhaft
vorbildlichenWeise sehr erhebliche Mittel für die Erhaltungsarbeiten aufbringt. Der Krcisausschuß
beabsichtigt, auch noch weiter Mittel in den Etat einzustellen. Schon um den Kreis in diesem
Bestreben zu unterstützen,erscheint eine weitere Beteiligung der Provinzialverwaltung wünschenswert.
Die Bewilligung einer weiteren Beihilfe von 4000 Mall für die Ausführung der genannten
Ticherungsarbeitenwird lebhaft befürwortet.

Anlage li.
Zu Nr. 10 der Zusammenstellung.

Waldböckclhcim(Kreis Kreuznach).Altes Bmghaus.
Der kleine Flecken Waldbückelheim an der Nahe bewahrt eines der wenigen durch reicheren

plastischenSchmuck ausgezeichneten Wohnhäuser der Renaissancezcit an der Nahe und auf dem
Hunsrück. Den Hanptschmuck des großen Giebelhauses bildet ein stattlicher, mehrgeschossigerund
und mit einem Giebel bekrönter Erker aus der Zeit um 1600, dessen Flächen mit reichem Kartusche
werk geschmückt sind. Außerdem enthält die an das Haus anschließende Hofmauer ein hübsches
Rennissancctörchen und verschiedene,später hier angebrachte Ornmnentstücke. Die sämtlichen Schmuck-
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teile haben, da sich das Haus im Besitz eines wenig leistungsfähigenAckerers befindet, eine nicht
hinreichende oder unrichtigePflege gefunden; in erster Linie wäre zu einer sachgemäßen Erhaltung
der Oelfarbeuanstrichdes Erkers zu beseitigen,der die Verwitterung der Hausteiuurnamente mir
beschleunigt. Der Giebel des Erkers müßte ausgerichtet, das schlechteDach wiederhergestellt nud
die Ornamentstttckedurch Vierungen, Schließen der Fugen, teilwcises Neuversetzender Hausteine
instllndgesetzt werden. Die Kosten für diese Arbeiten sind auf 1000 Mark veranschlagt;der Eigen«
tümer ist nicht iu der Lage, Barmittel zuzusteuern,hat sich aber zu den Hand- und Tpanudiensten
bereit erklärt. Kreis und Gemeinde haben je 100 Mark zugesagt. Mit Rücksicht auf den hohen kunst-
geschichtlichenWert dieses seltenen Architekturstückes möchte ich die Bewilligungdes zur Ausführung
der Sicherungsarbeitenerforderlichen Restbetragesvon 800 Mark aus Proviuzialfonds angelegentlichst
befürworten.

Anlage ?.
Zn Nr. 11 der Znsammenstellung.

Küche zu Hanselaer bei Cultur.
Die Kirche zu Haufelaer bei Calcar ist ein in Tuff aufgeführtes ursprünglichromanisches

Bauwerk, das nm das Jahr 1200 entstanden sein mag; aber nur der Unterbau des Turmes ist
vun dieser ältesten Anlage noch erhalte». Um 1400 ist danu eiu Ziegelgeschoß aufgesetzt und ein
einschiffiges gotischesLanghaus angefügt worden mit hübschemChor und kleiner Seitenkapellc.
Die Kirche verdient wegen ihrer ausgezeichneten Innenausstattuug eine besondereBeachtung. Der
ganze niedrige Chor ist abgeschlossen durch eiuen breiten Kreuzbalken,auf dem eine fast lebens¬
große Kreuzigungsgruppeerrichtet ist; unter dem Kreuze in Holzschnitzerei ein halb von Steinen
bedecktes Gerippe, aus desseu Schädel eine Schlange kriecht. Davor kniet die kleine Figur des
geistlichen Stifters. Im Hochchore selbst ist der Hochaltar ein trefflichesErzeugnis der Ealcarer
Schule aus den ersten Jahren des Itt. Jahrhunderts, in der Feinheit der Ausführung des über¬
reichen Stab- uud Rankenwerkes in den Baldachinen alle bekannten Vorfahren diefer Gruppe
übertreffeud Am Eingänge des Chores findet das Triumphkreuz feine Fortsetzung in zwei Seiten¬
altären, von denen der nördliche vielleicht ein Werk der Calccirer Schule um 1530 ist. Die kleiue
Kirche, die bis zum Jahre 1441 Filialkirchevon Alt-Calcar uud später von Calcar war, ist erst
1709 als selbständigePfarrei von Calcar abgetrennt, im Anfange des 19. Jahrhunderts aber
wieder aufgehobenund wiederum Calcar untergeordnet worden. Es gehört nur eine kleine Bauern-
fchaft zu der Kirche, die lediglich im Wege der freien Beitragsleistung Mittel zur Erhaltung ans--
zubringen vermag.

Das Mauerwerk war im Laufe der Jahrzehnte so stark beschädigt,daß das Dach voll¬
ständig durchlässiggeworden war. Mit Hilfe freiwilliger Beiträge in der Höhe von 3000 Mark
ist im Jahre 1907 der Helm des Turmes neu verschalt uud beschiefert und das Kirchenbuch neu
eingedeckt worden, das Mauerwerk selbst aber konnte noch nicht in Angriff genommenwerden; es
muß durchweg in den unteren Teilen gesichert und trocken gelegt werden. Am Turme sind so
große Partien abgebröckelt,daß die Schale ganz herabzustürzen droht. Der Anschlag für die
noch notwendigen Arbeiten einfchließlich der Sicherung der aus der Zeit um 1500 stammenden
reichen dekorativen Ausmalung sieht 4500 Mark vor. Mit Rücksichtauf die Dürftigkeit der
Gemeinde und vor allem mit Rücksicht auf den hohen kunstgeschichtlichenWert der hier erhaltenen
Ausstattung würde ich die Bewilligung einer Beihilfe von 2500 Mark lebhaft befürworten.
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Anlage 8.
Zu Nr. 12 der Zusammenstellung.

Clllusen (Kr. Wittlich). Klosterkirche.
Auf der Piesporter Höhe im Kreise Wittlich erhebt sich weithin sichtbar die Klosterkirche

von Cberhards-Clausen,eine der großartigsten und künstlerischbedeutendsten spätgotischen Schupfnugen
der ganzen Rheinprovinz. Die Kirche ist, gefördert durch die Teilnahme und die Unterstützungdes
Trierer Erzbischofes Jacob von Sierk dnrch den seligen Eberhard von Clausen in den Jahren 144?
bis 1449 aufgeführt worden. Das zweifchiffige Langhaus ist eiu Bau ganz aus einem Guß. Wir
kennen den Architekten,den Meister Lymen Peter von Klüfferath. Am Feste Maria Verkündigung,
am 25. März 1449, wurde die Kirche durch deu Erzbischuf selbst unter großem Pomp eingeweiht.
Der Langchor ist später, nachdem die regulierten Chorherren des heiligen Augustiuus aus der
WindesheimerKongregation nach Clausen berufen wurden waren, vergrößert worden, um für die
Chorstühle der Patres den nötigen Platz zu fchaffeu. Im Jahre 1502 fand die neue Weihe des
Chores statt. Einen besonderen Wert erhalt das Innere noch durch die hervorragendeAusstattung,
vor allem durch den aus Arabant stammendengroßartigen Hochaltar, der deu ganzen Chorabschluß
ausfüllt.

Die Klustergebäudeauf der Nordseite sind unmittelbar nach der ersten Bauperiode schon
im Jahre 1456 begonnen worden. Das mächtige Bauwerk mit seiner gewaltigen Spannweite
zeichnet sich im Innern durch die glänzendsteGewölbcbildnngaus. Dazu tragen die Schlußsteiue,
wie im Trierer Gebiet häusig, reiche ornamentale und figürliche Skulpturen, Der Westturm schließt
mit einer reichen spätgotischendurchbrochenen Steinbalustradc ab. Sehr wirkungsvoll ist auch das
Westpurtal. Die Kirche beherrschtmit ihrem steilen Dach lind dem schlanken Turm weithin das
Wittlicher Gebiet uud schließt sich mit den anstoßenden Klosterbaulichkeiten zu einer höchst wirtungs^
vollen architektonisch wie malerischbedeutsamen Gruppe zusammen.

Das Bauwerk befand sich bis zum vorigen Jahre in einem äußerst gefährdete»Zustande.
Der Gewölbcschub des Chorgewölbesward an der Südseite ursprünglich dnrch freistehende Strebe-
Pfeiler nnd Strebebögen aufgenommen; bei der Anlage der Beichtkapelle,die an der Südseite im
17. Jahrhundert augefügt worden ist, sind diefe Strebepfeiler bis ans zwei beseitigt worden und die
stehenbleibendeu sind dazu iu ihrer Grundrißform verkleinert. Die Strebepfeiler sind dadurch nicht
mehr in der Lage, den Gewölbeschub aufzunehmen; die Druckkurve tritt jetzt fchon in beträchtlicher
Weise aus dem Strebepfeiler heraus. Das ganze Strebesystem ist hierdurch verdrückt worden;
sowohldie Pfeiler, wie die Schwibbogensind stark gerissen und zerklüftet. Bei einer in den 70er
Jahren des 19. Jahrhunderts durch den damaligen Dombaumeister Wirtz vorgenommenensehr
unglückliche» Restauration hat man geglaubt, dem Druck zu begegnen durch Huchführung dreier
Strebepfeiler au der Südseite, die in die Beichttapelleeiuschneiden. Der mittlere noch frcihftehende
Strebebogen ist darnach abgetragen worden. Diese neuen Strebepfeiler waren aber von vornherein
nicht geeignet, dem Gewölbschub zu begegnen;sie sind keineswegs in Berücksichtigung der tatsächlichen
Druckturveerrichtet. Sie haben auch von Anfang an gar nicht funktioniert, hatten sich sehr bald
von der Chormauer völlig losgelöst und die Außenwand des Chores hatte erneut ziemlich starke Risse
aufgewiesen. Es blieb als einziges Widerlager hier der verkleinerteStrebepfeiler südlich von dein
Triumphbogenmit einem Schwibbogenzurück. Das Mauerwerk des Chores war neuerdings wieder
in Bewegunggekommen und der bauliche Zustand war ein so bedenklicher, daß bei starkemWind¬
drucke, wie er in der hohen Lage des Bauwerkes nicht selten ist, der ganze Chor hätte umgeworfen
werden können. Es kam hinzu, daß der benachbarteStrebepfeiler des Langhauses iu der leicht-
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fertigstenWeise mm einer neueren Treppcuaulage durchbrucheu und dadurch schwer geschwächt und
in seiner Wirkung geschädigt worden war. Die vorspringendeEcke der Veichtlavelleist hier durch
einen Segnieutbogen mit der Südmauer des Laughauses Ucrluiuden und dieser Segmcutbogcu, der
an einer Stelle ansetzt, wo gar kein Schub aufzunehmenist, drückt nach innen, während au den
Ecken des Iierührteu Gewölbcjuches ein natürlicher Schub nach außen stattfindet. Eine Deforuiicruug
der Außenmaucr war die unabweisbare Folge dieser uuglücklichen Anlage geu'esen, eine Reihe von
starken Rissen und Ausweichungenhatte sich eingestellt. Nur durch die als Strebeu mitwirteudcn
Binder des anliegenden steilen Daches über der Veichttapellennd den au das Langhaus südlich
austußendcn, mit einem Obergeschosse «ersehenen Raum wurde der Schub der Anßenmanern des
Langhauses aufgehoben; diese Streben tonnen aber natürlich ans die Dauer nicht mitwirken.

Außerdem zeigte das Bauwerk infolge der langen ungehemmtenEinwirkung des Tngc-
wafscrs und des Frustes eine ziemlich weitgehende Verwitterung der Wasserschlägeau den Strebe-
Pfeilern und ^cämpfergesiniseu, insbesondere an der Nord und Ost-Seite des Baues. Das Haupt-
Portal ist mehrfach verdrückt, die Werksteine waren infolgedessen gerissen nud iu jüngerer Zeit wenig
erfreulich mit Zement ausgeschmiert. Auch au den Strebepfeilern der Westseite sind neuere
Absprcugungcuvon Werkstücken zu beobachte,,. Es ist daher auf eine hier noch bestehende starte
Kautcupressuugzu schließen. Die östliche Seiteuschiffwandist vom Hauptgefims bis zum Sockel
gerifseu.

Verschiedene iu deu letztenIahrcn ausgeführte Sichcruugsarbeiten konutcu mir mit Pallia
tivmittcln die augenblicklichen drohendste,! Schäden heilen. So mußte das ursprünglich erkerartig
ausgekragteMichaelstapellche»der Nordseite infolge der sich mchreudcuNisse untermauert werden,
wodurch es seinen ursprüngliche,!malerischenReiz z. T. eingebüßt hat. An die Reparatur des
Daches konnte noch nicht gegangenwerde». Hier eutbehrten die Gaupen der Lücken oder Fenster.
Die ganze Eutwäsferuug ist eine ungenügende. Durch den starken Wiuddrnckhatte sich der Dach¬
first verschoben nud der Dachreiter hatte seine Spitze verloren. Das Turmmauerwert endlich war
stark gerisseu; hauptsächlichwohl infolge mehrfacherBlitzschläge, An der Ost- und Westseite der
oberen Turmgeschossc ist das Mnuerwcrk durch Nisse, die oft handbreit find, völlig gespalten.

Eine durchgreifende Sicherung mit umfaugreicheuMitteln kunutc bei dein gefahrdrohenden
Zustande des Bauwerkes nicht mehr länger abgcwiescu werde». Die Untersuchungdes Bauwerkes
und die Leituug der Arbeite» war i» die Hand des Architekten Brand in Trier gelegt, der diese
Arbeit mit besonderer Sorgfalt erledigt hat. Der Plan sah vor: zunächst Ncneindeckuug aller
schadhaftenDächer nnd sorgfältige Ausbesserungderselbe», baun aber oor alle,» die Wiederher¬
stellung der freistehenden Strebepfeiler mit den zugehörigenSchwibbögeniu ihrer urfprüugliche» Form
und die Befcitiguugder iu deu 70er Jahren später eingebaute!! Strebepfeiler; dazu die Beseitigung
des genannten Scgmentbogensuud der ueucrcuTreppe zum Obergeschosseder Veichttapelle,evtl. auch
Vcrstärkuugder Fundamente sämtlicherStrebepfeiler, Erst nach Schaffung eines ordnuugsmäßigeu
Widerlagers konnte au die Ausheilung der Schäden im Mauerwcrk nnd im Innern gegangen
werden. Die Arbeiten werden mit allen Nebenkosten 70 000 Mark beanspruchen. Die Gemeinde
ist nicht in der Lage, die Mittel selbst aufzubringen. Auch nach Gewährung der in Ausficht
^stellten Kollekten nnd Eiufetzungder Höchstbcträgefür diefe, würden noch 16 000 Mark zu decken
sein. Mit Rücksicht auf deu hoheu tuustgeschichtlicheuWert des Bauweites und in Erwägung der
Dringlichkeitder Sichcrungsarbciteu, möchte ich die Gewährung einer Beihilfe von 16 000 Mark
ü' zwei Raten, zunächst für dieses Jahr eine Rate von 8000 Mark dringend empfehlen.
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Anlage 9,
Zu Nr. 13 der Zusammenstellung.

Marienlierg (Kreis Geilentirchen). Alte katholische Pfarrkirche.
Die in malerischerLage hoch über dem Wurmtal sich erhebende Kirche in Marienberg ist

seit der Errichtung eines nenen großen Gotteshauses in dem größeren Ort Schcrpenseelals Pfarr-
lirchc cmsgegcbcn worden und hat in dem letzten Jahrzehnt nicht mehr die wünschenswertebau
lichc Pflege empfangen können Der mächtige, nie vollendeteWestturm, ein spätgotischer Ziegclbau
mit Haustcinglicderungenvom Jahre 1484, ist das Wahrzeichender ganzen Gegend, obwohl nach
der Zerstörung des alten Helmes durch Blitzschlag im Jahre 188N eine niedrigere Haube auf¬
gebracht worden ist. Außer dem Turm kommt namentlich der spätgotische Chor mit der nördlich
an ihn angelehnten ursprünglichenSakristei für die Denkmalpflegein Betracht; auf die Erhaltung
uou Turm und Ehor würde hier der größte Wert zu legen sein. Das Langhaus, ein schlichter
Snalbau vom Jahre 1786, ist bereits in einen, sehr schlechten baulichen Zustand, so daß eine
Erhaltung dieses Teiles sich kaum noch lohnen dürfte. Auch wenn das Langhaus niedergelegt
wird, wie das in verschiedenen ähnlichenFällen in der Nhcinpruuinz schon geschehen ist, so wird
doch auch in Marienberg die Gruppierung der beiden einzelnen Bauteile, des mächtigen Chores
und des als Kapelle daneben stehendenalten Chörcheusauf dem hochgelegenen alten Friedhof ein
höchst malerischesBild ergeben.

Die Gemeinde Scherpenseel ist durch den Neubau der Pfarrkirchenoch mit 45 ",0 Kirchen¬
steuern belastet und erhebt 220"« der Einkommen-wie 880 °/u der Realsteucrn, sie ist indessen
gewillt, für die Erhaltung des Turmes einzutreten. Da vom Standpunkt der Denkmalpflegeaber
auch großes Gewicht auf die Erhaltung des Chores gelegt wird, fo scheint eine Uutcrstützuugaus
öffentlichen Mitteln hierfür wohl angebracht. Es hat sich infolge der längeren Verhandlungen
noch kein genauer Anschlag für die zur Erhaltung von Turm und Ehor nutwendigen Arbeiten
aufstellen lassen, während der Anschlagfür die wohl nicht durchzuführendeSicherung der ganzen
Kirche auf etwa 10 000 Mark sich belief. Andererseits ist aber ein baldiges Eingreifen notwendig,
wenn nicht die vorhandenen Schäden sich wesentlich verschlimmernsollen. Im Langhaus droht
die Decke der Kirche schon einzustürzen,so daß die Kirche polizeilich geschlossen werden mußte. Unter
diesen Umständen beehre ich mich, für die Erhaltung des Chores und der alten Sakristei einen
Kredit in der Höhe von 8000 Mark angelegentlichstzu erbitten.

Anlage 10.
Zu Nr. 14 der Zusammenstellung.

Grillten, katholische Pfarrkirche.
Die seit dem Jahre 1879 verlassene alte katholische Pfarrkirche zu Gruiten gehört der

Gruppe der kleineren romanischenBauten von völlig geschlossenem Grundrisse an, die über das
Bergische Land ausgedehnt ist. Der Herr Kultusminister hatte im Jahre 1804 entschieden,daß
der Turm um des künstlerischen Wertes der Anlage willen erhalten bleiben müsse. Auf die
Konservierungdes Langhnnses nnd der Apsis mußte leider verzichtetwerden, da die Gemeinde
mcht zu bewegen war. einen Beitrag für die Restauration zu bewilligen. Da die malerische
Wirkung der Kirche zum grüßten Teil in ihrer freien Lage auf dem Kirchhofshügelberuhte, so
beließ allein die Erhaltung des Turmes demgemäß die Silhouette des Ortes in ihrer charaktcri-
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frischen Form. Für die Instandsetzung des Turmes wurden vom Provinzialausschusscam 18. Mai
1894 800 Mark bewilligt und am 28, Oktober 1896 wieder 1535 Mark. Es ist damals die
gesamte Schalung und die Schiefcreindeckung des Dachstuhleseinschließlichder Einfassungder Grate
mit Blei erneuert worden. Schadhafte Teile in der Turmkonstruktionwurden ausgewechselt,end¬
lich wurdeu die schadhaften Stellen an den Außenseiten des Turmmauerwerks gründlichausgebeffert.
Vor einigen Jahren ist nun durch einen Blitzstrahl an der südwestlichen Ecke des Turmes das
Mauerwcrk und der Verputz schwer beschädigtworden. Eine Reparatur ist nach diesem außer¬
ordentlichenUnfälle unabweisbar. Nach einer von dem Architekten Krause vorgenommenenUnter¬
suchung sind auch Gurtgesims und Hauptgesims so schadhaft, daß hier große Teile neu verlegt
werden müssen, Es würden insgesamt 1050 Mark für die Ausheilung der genannten Schäden
erforderlich sein. Die Gemeinde, die noch sehr schwer belastet ist, hat sich nur bereit erklärt, eine
Beihilfe in der Höhe von 200 Mark zu bewilligen. Mit Rücksicht auf die Notwendigkeitder
ProjektiertenSichernngsarbeiten muß ich die Bewilligung eines Zuschusses von 900 Mark aus den
Fonds der Provinzialverwaltung dringend empfehlen.

Anlage 11.
ZU Nr. 15 der Zusammenstellung.

Niederlneber (Kreis Ncuwied). Evangelische Pfarrkirche,
Die evangelische Kirche zu Niederlneber, auf einer Anhöhe oberhalb des Ortes malerisch

gelegen, ist ein bemerkenswerterBau des 13.—18. Jahrhunderts. Der Turm mit dem daneben
liegendenrechteckigenEhor ist der interessanteste Teil der Anlage, ein spätrumanischcrTuffban von
kräftiger und reicher Flächengliederungaus den ersten Jahrzehnten deS 13. Jahrhunderts — der
Turm mit dem üblichen rheinischenRhombenhelm, der Chor in der seltenen, fast quadratischen
Grundform, im Innern mit einer schweren KreuZripPenwölbungauf Eckdiensten mit reich ornamen¬
tierten Kapitalen versehen. Diese Partie des Bauwerkes gibt der Kirche eine beachtenswerte
Stellung in der Reihe spätromanischerKirchenbautender Coblenzer Gegend.

Das Langhaus enthält im Kern auch noch wesentliche Teile der einschiffigenspätromanischen
Anlage, so namentlich in der westlichen Vorhalle noch das ursprünglichePortal, im übrigen aber
ist dieser Teil im 15,-16. Jahrhundert mit spätgotischengewölbten Seitenschiffenversehenund
im 18. Jahrhundert endlich durch die gegen den westlichen Abhang vorgeschobeneVorhalle
erweitert worden, die mit ihrer hohen Aufmauernng ein recht malerischesBild bietet.

Das ganze Banwerk ist trotz einiger in den 50er und in den 80er Jahren vorgenommenen
kleinen Wiederhcrstellungsarbeitenin keinem besondersguten Zustand. Weiterhin hat sich aus dem
industriellen Aufschwungvon Niederlneber und der starken Bevölkerungszunahmedie Notwendigkeit
einer stärkeren Ranmausnutzung ergeben. Der Kostenanschlagsieht ein Einbeziehender Vorhalle
zu dem Schiff, die Anfügung eines kleinen Vorraumes au der Südseite und eines größerenTreppen^
Hauses an der Nordseite, sowie Umbau der Emporen nnd Uebertragung der Orgel in den Chor
vor. Mit dieser umfassendeninneren Umgestaltung, die zur Befriedigung des Raumbedürfnisses
notwendig erscheint und die Zahl der Sitzplätze von 300 ans 500 etwa erhöht, wird sinngemäß
bie durchgreifende Instandsetzung des Acußcru, die teilweise, so bei dem Tnrm, recht dringlich
erscheint,verknüpft werden müssen. Von dem Anschlag in der Höhe von 40 500 Mark entfallen
etwa 5000 Mark auf die äußere Herstellung von Turm und Chor und über 4000 Mark auf
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diejenige des Langhauses, Von diesen Arbeiten liegen namentlich diejenigen znr Erhaltung des
Tnrmes direkt im Interesse der Denkmalpflege.

Mit Rücksicht auf den hohen tuustgeschichtlicheuWert dieser Bauteile uud im Hinblick auf
die hohen Lasten die die Gemeinde schon trägt und zur Befriedigung des kirchlichen Bedürfnisses
wesentlich erhöhen muß, würde ich eine Beihilfe in der Höhe von ti000 Mark sehr warm emp-
fehlen können.

Aiülage 12.
Zu Nr. 16 der Zusammenstellung.

Arzfcld (Kreis Pmm). Kath. Pfarrkirche.
Die katholischePfarrkirche in Arzfeld ist eine der spätgotischen kleinen zweischiffigenAnlagen

mit rechteckigemEhor, wie sie in der Eifel und an der Mosel häufiger wiederkehren. Ein besou
dercB Interesse uuter diesen im allgemeinen dnrch reichste spätgotifche Detaillierung ausgezeichneten
Bauten vom Ende des !5. und vom Anfang des !tt. ^ahrhnndcrts kann der kleine Bau von Arz¬
feld deshalb beanspruchen,weil hier in möglichst kleinen Abmessungen die ganze Dnrchführuug von
einer besonderen Liebe nnd doch auch wieder von einer gewissen Naivität in der Einzelausführuug
zeugt. Insbesondere die Schlußstein- nnd Kvpitäl-Lösungctt mit merkwürdige« ^ratzcnbildungen,
ferner einzelne andere Details, wie das Sakramcntshänscheu uud die hübsche Sakristeitür, geben
der kleinen Dorfkirchc einen besonderen Reiz. Die Kirche ist, obwohl sie bereits im Jahre 1813
dnrch Anfügung eines Turmes und Erweiterung des Ehores einen größerenUmfang bekommen hat,
jetzt wieder für das Dorf Arzfeld, das infolge des Nahubaues Pruusfeld -Neuerburg eiuen weiteren
Aufschwung genommenhat, wesentlichzu klein geworden. Das Projekt der Anfügung eines hin
reichend großen Langhauses ist nach verschiedenen Versuchen endlich in die richtigen Wege geleitet;
der jetzt allseitig genehmigteEntwurf sieht die Erhöhung des vorhandenen schlichten Turmes durch
ein bcschicfertcs (Nockcngeschoßnnd die Errichtung eine großen Schiffes an der Oftseite vor. Das
jetzige Langhaus würde zur Hälfte in das Seitenschiffder Nenanlage einzuziehenfein. Es erschieu
diese Lösung, bei der der früher fchon umgestaltetekleine Chor befcitigt werden muß, als die einzige
Möglichkeit, das Langhaus auch in dem Ncuban praktisch zu verwerten. Die Kosten des Neubaues
sind wesentlichgegen den älteren Anschlag herabgesetzt worden; statt 72 000 Mark sollen sie jetzt
55 000 Mark betragen. Hiervon würden auf die Instaudsetzuug des altcu Langhauses rnnd
7500 Mark entfallen. Die arme Eifelgcmcindeist aber im weitesten Umfange anf die Unter¬
stützung aus öffentlichen Mitteln angewiescu. Ich beehre mich unter diesen Umständendie Bewilli¬
gung eines Betrages von 3000 Mark für die Erhaltung der alten Teile anf das Wärmste zu
befürworten.

Anlage 13.
ZU Nr. 17 der Zusammenstellung.

Mehren (Kreis Altentirchcn). Evangelische Pfarrkirche.
Die ans dem 12.—13. Jahrhundert stammende evangelische Pfarrkirche in Mehren gelM

in den Kreis der auf dem Wrsterwald üblichen schlichten spatromanischcnKirchen — kleine drei-
schisfige siachgcdcclte Basiliken von gedrungenen Verhältnissen, mit schwerem Westturm uud etwas
reicher gegliedertemgewölbten Ehorhcms. Der Bau in Mehren hat im 18. Jahrhundert eine um-
'änglichc Reparatur, erfahren mit Veränderung der Fensteröffnungen,Erneuerung des, ganzen Ober-
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gadens und namentlich mit der Anlage eines Fachwerkaufbauesüber dem Chor. Diese eigenartige
Anlage gibt dem auf einem kleinen Hügel mitten im Ort hübsch gelegenen Ban mich einen
besonderen malerischen Reiz, der durch die anfänglichvon der Gemeinde beabsichtigte Zurückführuug
des Chores in den ursprünglichenZustand nnr würde gestört werden können. Die Denkmalpflege
hat ein lebhaftes Interesse an der Erhaltung der reizvollen Gestalt, die die Kirche im Laufe der
Jahrhunderte empfangenhat.

Der Bau bedarf einer umfassenden Reparatur; da die im 18. Jahrhundert vorgenommenen
Aenderuugen— mit Ausnahme des Fachwerkaufbauesüber dem Chor — in wenig solider Technik
durchgeführtworden sind, so haben auch die regelmäßigenkleinen Baurcparaturcu die fuudamen^
taten Schäden, namentlich am Mauerwerk, nicht beseitigen können. Das nördliche und eine Ecke
des südlichenSeitenschiffessind ganz neu amzumcmeru, der Obergaden bedarf weitgehenderAus¬
besserungen;der fast durchwegfaule Putz ist zu beseitigen,der Fachwerkaufbauneu auszumauern.
Die Dächer erfordern zahlreiche Ausbesserungen nnd das hoch anstehendeKirchhofterrain ist an
einer Seite der Kirche abzugraben. Im Innern wird gleichfalls die Erneuerung des gcfamlen
Putzes notwendig werden; dazu kommen alle die kleinerenArbeiten an den Fenstern, Emporen
usw. Außerdem muß ein ganz neues, mit 2400 Mark allein zu berechnendesGestühl beschafft
werden. Die Gefamtkostenbelaufen sich nach dein jüngsten Anschlag auf 11500 Mark; hiervon
werden etwa 7000 Mark auf die direkt im Interesse der Denkmalpflegeliegenden Arbeiten ent¬
fallen. Die Gemeinde ist ziemlich stark belastet, wird aber in der Lage sein, den Netrag von
5000—6000 Mark ihrerseits aufzubringen; es ist ihr wei.erhin eine Unterstützungans kirchlichen
Fonds in Aussicht gestellt.

Bei der kunstgeschichtlichenund malerischenBedeutung, die der Bau beanspruchendarf,
würde ich die Bewilligung eines Beitrages von 2000 Mark für die im Interesse der Denkmal¬
pflege liegenden Arbeiten nur warm befürworten können.

Anlage 14.
Zu Nr. 18 der Zusammenstellung.

Baerl (Kreis Mocrs). EvangelischePfarrkirche.
Die evangelische Kirche in Baerl, nahe dem Rheinnfer nördlich von Nuhrort gelegen, ist

«» interessantereinschiffiger Van des 12. bis 16. Jahrhunderts; der Tnrm und wesentliche Teile
ber Langhnusmauern gehören noch einem svätromanifchemBan an, jedoch ist der fein gegliederte
Turm aus Tuffsteinmancrwerkzu spätgotischer Zeit in eigenartiger Weife nm ein Glockcngcschuß
nus Ziegelmanerwerkmit schlankein Helme erhöht worden. Der nm 1500 entstandenespätgotische
^h«r hat eine etwas reichereAusbildung; gleichzeitigmit seiner Errichtnng hat man anch das
innere sehr geschickt nnd verhältnismäßig reich eingewölbt.

Die wenig leistungsfähige nnd schon stark belastete Gemeinde hat die Dächer des Bau
wertes stets gut unterhalten; es hat sich aber — da ihr größere Mittel nicht zur Verfügung
standen— nicht vermeidenlassen, daß mit der Zeit sich namentlich an den änßeren Mnucrflnchen
zahlreiche kleinere Schäden einstellten. Insbesondere sind die Suckelpartien, die Strebepfeiler
Fensterbänke usw. start durch Feuchtigkeit mitgenommen. Der Absicht der Gemeinde,diesen Schäden
nin äußerlich dnrch einen Zcmcntverputzabzuhelfenbezw. sie zu verdecke,,, tonnte im Interesse der
-Denkmalpflegenicht zugestimmtwerden. Es mnß vielmehr Wert darauf gelegt werden, das Acußerc
"nt feinen reichen Aufschlüssen znr Vmigeschichte der Kirche sachgemäß zn erhalten und eine Reihe
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von Schönheitsfehlernzn beseitigen. Wünschenswertwären namentlich die Ergänzung der ausge-
brochenen Maßwerke in den Churfcnstern und ein Verputzen des häßlichen modernen Anbaues an
der Nordseiteder Kirche. Ebenso müßteu im Innern die vielfachen Kalkanstriche von den Gewölben
und dem Sakramenthäuschenbeseitigt und dafür ein sachgemäßer Anstrichhergestelltwerden.

Die Kosten für diese Arbeiten sind auf 8000 Mark veranschlagt; der in den Einzel-
Positionenziemlich niedrig gegriffene Anschlagwird sich aber wohl auf 10 000 Mark erhöhen. Die
Gemeinde hat bislang etwa 5000 Mark aufgebracht und bedarf bei ihrer schlechten Lage weit¬
gehender Unterstützung. Mit Rücksicht auf den hohen kunstgeschichtlichcnWert des Bauwerkes
und die Bedürftigkeit der Gemeinde beehre ich mich, die Bewilligung eines Zuschusses in der Höhe
von 2000 Mark angelegentlichst zu empfehlen.

Anlage 15.
Zu Nr. 19 der Zusammenstellung,

Rhens (Kreis Coulenz-Land). Ehemaliges Rathaus.
Den Abschluß des malerischen,noch mit einer Reihe interessanter und reicher Fachwerk¬

häuser bebauten Marktplatzes in Rhens bildet das alte, jetzt von der Gemeinde zu verschiedenen
Zwecken benutzteRathaus, ein zweigeschossiger,durch ein Uhrtünnchen gekrönterFachwerkbaudes
1«.—17. Jahrhunderts, der nachträchlichganz überpntzt worden ist. Wenngleich keine Aussicht
dafür besteht, daß zum Zwecke der Ueberputzung seinerzeit stark angeschlagene Fachwert wieder ganz
freilegen und herstellenzu können, so bildet doch auch in seiner jetzigen Verfassung das Bauwerk
ein wichtiges und unentbehrliches Glied in der ganzen Gruppierung. Die Denkmalpflegemutz
daher großes Gewicht darauf legen, daß das ganze Bild erhalten bleibe.

Das alte Rathaus befindet sich in einem sehr schlechten baulichenZustande; das Mauer-
wert bedarf der Ausbesfcrung, das Fachwerk muß ausgerichtet und teilweise neu ausgemauert
werden. Das Innere erfordert gleichfalls verschiedentlicheInstandsctzungsarbeiten, wenn die
Wohnung im Obergeschoß auch weiterhin benutzbar sein soll. Der Kostenanschlag für die direkt not¬
wendigen Arbeiten beläuft sich auf etwa 2000 Mart ausschließlich der Äauleitnugskosten. Die stark
belastete Gemeindeist bereit, den Betrag von 1000 Mark zur Verfügung zn stellen; der Rheinische
Verein für Denkmalpflegeund Heimatschutz hat 100 Mark bewilligt, der Kreis wird 200 Mark
bereitstellenund außerdem die Bauleitungskosten in der Höhe von etwa 800 Mark übernehmen
Bei dem großen Wert, der auf die Erhaltung dieses alten Rathauses zu legen ist, beehre ich mich,
die Uebernahme des Nestbetrages in der Höhe von 1300 Mark auf Provinzialfonds angelegentlichst
zu befürworten.

Anlage 16- ^ ^ ^ her Zusammenstellung.
St Iohanniswg (Kreis Krenzuach).Evang. Pfarrkirche.

Unterhalb der Stadt Kirn liegt steil über dem Nahetal in einem hochaufgemaucrtcn
Friedhof die alte Kirche von St. Iohannisbcrg. Der kleine, später mit einem beschiefcrten Geschoß
erhöhte Turm gehört noch dem 12.—13. Jahrhundert an; im Jahre 1283 wird sie zuerst genannt,
als in der Kirche die Teilung der alten Rhein- und Wildgraffchaft in die HerrschaftenDhcmn
und Kyrburg vorgenommen wurde. Im Jahre 1318 gründeten die Wildgrafen hier ein Stift
von 4 Geistlichen,das bis zur Einführung der Reformation im Jahre 1561 bcsiand. Im Laufe
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des 15. Jahrhunderts wnrdc der alte kleine Van mit Ausnahme des Turmes durch einen spät¬
gotischen zweischifsigenNeubau ersetzt, dessen Wölbung im Jahre 1105 erfolgte, dessen stattlicher
Chor — als Abschluß der Neuanlagc — aber wohl erst um l500 vollendet wurde. Der reizvolle
Vau hat leider im Innern durch die spätere Beseitigung der Gewölbe und den Einbau von
Emporen stark gelitten.

Der Chor der Kirche enthält die Gruft der Wild- und Rheingrafen und deren Nachfolger
aus dem Hause Salm; die Wände siud mit einer Reihe stattlicherGrabdenkmäler, beginnend mit der
lebensgroßenFigur des Stifters der wild- und rheingräflichen Linie, Graf Johann (s 1383), geschmückt.
Einzelnedarunter sind von höchstemkunstgeschichtlichemWert; dasjenige des Grafen Philipp (f 1521)
ist eine der schönstenrheinischen FrührenaissanceArbeiten und steht ans gleicher Höhe mit den
Denkmälern der Kurfürsten Metzenhansen und Greifenklau im Trierer Dom. Das stattliche
Epitaph des Grafen Johann Christoph (s 1585) und der Dorothea von Mannsfeld ist ein
hervorragendes Werk des Bildhauers Johann von Trarbach aus Simmern. Die dringend not-
wendigeHerstellung der Kirche und ihrer Denkmäler ist schon lauge ein Wunsch der rheinischeil
Denkmalpflege; nachdem dank der Liberalität der RheinischenProvinzialvcrwaltung die Gruppen
stattlicher Renaissancedenkmälerin St. Goar, Simmern, Meisenheimund Gemiinden in den letzten
Jahren hergestelltworden sind, harren nur uoch die Denkmäler in St. Iohanuiöberg einer besseren
Pflege. Weiterhin bedarf der ganze Bau einer Instandsetzung — Trockenlegung, Ausbesserung
der Dach- und Wandflachen, Herrichtung des Innern, Erneuerung des Wcmdpntzesund Umbau
des die Denkmäler teilweise verdeckendenGestühles, Aufstellen der uoch im Boden liegenden
Grabsteine usw.

Die Gesamttostendafür, einschließlich eines Betrages von 3000 Mark für die Denkmäler,
belaufen sich auf etwa 8000 Mark. Die Gemeinde muß aber gleichzeitigfür die Ausbesserung
des Pfarrhauses 7200 Mark und für die auch die Dentmalpflcgeinteressenberührende Instand¬
setzungder Kapelle in Dhaun 2500 Mark aufbringen; sie hat bei ihrer überaus geringenLeistungs¬
fähigkeit zu diesen auf insgesamt etwa 17 700 Mark sich belaufeudenUnkoslcu Beihilfe» aus kirch¬
lichen Mitteln usw. von etwa 11000 Mark schon erhalten oder doch in sicherer Aussicht. Die
Gemeinde selbst kann bei den hohen kirchlichen Umlagen nur noch 2100 Mark aufnehmen. Für
die Wiederherstellung der Grabdenkmäler will ein Nachkommedes wildgräflichenHauses in sehr
dankenswerter Weise mit 2500 Mark eintreten. Es bliebe somit noch ein Fehlbetrag von 2200 Mark
zu decken. Bei dem großen Wert der Iohanniskirche uud ihrer« Ausstattung beehre ich mich,
dafür die Bewilligung der Summe von 2200 Mark aus Provinzialmitteln unter Zugrundelegung
eines Anschlagesvon 8000 Mark für Kirche und Denkmäler warm zu empfehlen.

Anlage 17.
Zu Nr. 21 der Zusammenstellung.

St. Vith (Kreis Malmedy». Wiederherstelln!,!,der alten Teile der katholischen Pfarrkirche.
Die katholifchc Pfarrkirche des CifclstädtchensSt. Vith, einer der wenigen stattlicheren

Kirchenbautcn des Mittclnlters auf dem hohen Benn, war seit langem für die stark gewachsene
Gemeindezn klein; seit dem Jahre 1908 ist ein Erweiterungsbau in der Ausführung begriffen,bei
dem Turm und Chor, die interessantesten Teile der alten spätgotischen Anlage, erhalten bleiben.
Der Turm mit seiner Gliederung in rotem Sandstein und der Chor mit der anschließenden hübschen
Empore über der kleineu ursprünglichenSakristei sind bedeutsame Leistungender Spätgotik, deren
Wert durch die Armut dieses Teiles der Eifel an mittelalterlichenKirchenlmuten nur gesteigert wird.
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Der 4«. Rheinische Pruviuziallandtag hat zu den auf 20 000 Mart veranschlagten Kosten
für die Instandsetzung der alten Teile eine Beihilfe von 4000 Wart gewährt. Der Erweiterungsbau
selbst - ursprünglich auf 120 000 Mart veranschlagt — macht aber eine Aufwendung von
150 000 Mark uutweudig, den die veränderten «uujuukture» im Baugewerbe und auch der nicht
vorhcrzusehende Mnugel au gegceiguetem Baumaterial in der Nähe um. St, Vith eine Verteuerung
bedingte,,. Nun hat sich bei der Inangriffnahme der Arbeiten an Tnrm nnd Chur aber auch die
Notwendigkeit weitergehender Sicheruugsarbeiteu herausgestellt. Die durch frühere Brände »er
ursachte,i Schaden au dem Turmmancrwerk stellten sich nach dem Abbruch des anstoßenden Seiten
fchiffcs als sehr gefährlich heraus und auch an dem Chur waren weit umfänglichere Arbeiten
notwendig, als im Anfang veranschlagt werden konnte: hier war der Dachstuhl nicht mehr zn halten;
er mußte völlig erneuert werden. Die Kosten für die Erhaltung der alten Teile steigen infolge-
dessen von 20 000 Mark auf etwa 27 000 Mark. Die Kräfte der Gemeinde sind durch die
Aufbringung der hohen Summen für dcu Erweiterungsbau auf das höchste angespannt. Die Bitte
der Gemeinde um eine weitere Beihilfe würde ich unter den Umständen nur unterstützen tonnen;
ich beehre mich, eine weitere Beihilfe in der Höhe von 4000 Mark angelegentlichst zu empfehlen.

Anlage 1«.
Zu Nr. 22 der Zusammenstellung.

Muffendorf (Kreis Bonn). Alte katholische Kirche.

Seitdem die katholischePfnrrgcmeiude zu Muffendorf sich im Jahre 1805 ein ihre» praktischen
Bedürfnissen entsprechendes geräumiges neues Kirchengebäude errichtet hat, steht die alte romanische
Pfarrkirche völlig verlasse,! uud dem allmählichen Verfall preisgegeben auf dem alten Kirchhofe.
Die Kirche, von der sich Beschreibung nnd Abbildungen in den „Knnstdenkmälern des Kreises Bonn"
befinden, ist eine der interessantesten nnd malerischsten unter den kleineren Bauten, die die romanische
^cit zwischen Cüln uud Cublenz hinterlassen hat. Die Kirche ist gegen das Jahr 1200 zunächst
als einschiffige Anlage aufgeführt, danu aber kurz nach der Crbannng nach Norden hin durch ein
Seitenschiff erweitert wurde,,. Der mächtige, merkwürdigerweise im Grundrisse nicht quadratische,
sundern längliche Tnrm erhebt sich über den Westban: die mit einer Tonne eingewölbte Turmhallc
ist zu den, Kirchcuraum selbst hinzugezugeu. Der Bau zeichnet sich durch eine besonders feine
Detaillierung aus. Das rundbogige Hanptpurtal, das sorgfältig iu Trnchytgnaderu ausgeführt ist,
zeigt in den Gewänden Säulchen mit Eckblattbasen nnd schöne» BlattkaMlen. über denen ein mit
facettierten Schuppen versehener Rnndstab aufsitzt. Iu dem Giebel darüber ein halb vermauertes
Kleeblintbogenfenster, Die gesamten reich profilierten Gesimse sind iu Tuff ausgeführt. Der viel'
fach gegliederte Bau spricht iu dein Bilde des am AbHange des Vorgebirges gelegenen Ortes nnd
damit in dem ganzen ^andschaftsbildc sehr wesentlich mit. Besonders reizvoll ist der Anblick von
Osten her gesehen, von wo „ach dem hochgelegenen ,Uirchplntzehin eine steile Treppe aufführt.

Die Kirche ist schuu im 17, Jahrhundert im Inneren wesentlich verändert wurden, Haupt-
schiss uud Seiteuschiff waren ursprünglich durch zwei Rundbogen verbunden. Um das Jahr 1700
lM man die mittlere Stütze entfernt und dafür ciuen großen ^lachbogeu eingespannt. Auch das
Dach ist gegenüber der früheren Anlage steiler geworden. Der Giebel ist einfach über dem alten
Gesims überhöht, uud iu spitzerem Winkel ist über dem allen steinernen Abschlnßgesims ein neues
hölzernes hinzugefügt wurden. Alle diese Zutaten nnd Veränderungen tragen aber nur dazu bei,
den malerische» Reiz der Anlage zn erhöhen. Schon bei der Projektierung des Neubaues war die
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Erhaltung der alten Kirche beschlösse,!»ud anch von den Anffichtsbchördcnausdrücklich ausbeduugeu
werden. Die notwendige,! generellenSicheruugs- und Iustaudsetzmigsarbciteumußten aber damals
zurückgestellt werden, da die Gemeinde sich durch den Neuban über ihre Kräfte belastet hatte. Auch
heule noch erscheint es nicht möglich,von Seiten der Gemeinde größere Mittel zu erwirken. Dafür
hat sich der Eigentümer der ehemaligenDeutsch Ordcuskommcndezu Muffeudorf, Herr Iof. Mayer,
m sehr dankenswerterWeise bereit erklärt, hier einzutreten und weitere Mittel sind vuu privater
Seite in Aussicht gestellt. Der Anschlag sieht außer der Sicherung des Mmierwerkcs,der Trocken¬
legung und E»twnfferu»g der Außcumauer», der teilweisen Erneuerung des sehr schadhaften Putzes
und der teilweise»Erueueruug der Prufilc, Gewände, Gesimse,die Erneuerung der iuneren Decken,
die Erneuerung des Bodenbelages und ebenso die vollständigeErueueruug des sehr schadhafte»
Daches vur. Der schon im Jahre 1904 aufgestellte Kostenanschlagdürfte eher zu erhöhe» als
herabzusetzensein. Zu diesen auf mindestens 0500 Mark geschätzten Arbeite» würden seitens
der Gönner der Gemeinde höchstens2000 Mark beigesteuert»'erden können. Mit Rücksicht auf
den hohen Dcnkmalswert der Anlage und der Dringlichkeit der vorzunehmendenTichernngsarbeiten
nwchte ich die Bewilligung eines, Kredites in der Höhe von 4500 Mark dringlichstbefürworten.

Anlage 19.
Zu Nr. 23 der Zusammenstellung.

Kirchdann (Kreis Ahrweiler). Kath. Pfarrkirche.
Der Erweiterungsbau der kleineu katholische» Eifelkirche iu Kirchdann ist nahezu vollendet

und schon in Benutzung genommen;der alte romanische massige Turm und der hübsche kleine spät-
gutische Ehor sind dabei erhalten geblieben. Die Anordnung des große» Giebels des neueu
Langhauses zwischen dem Turm und dem alten Chörche»hat sich iu der Ausführung bewährt und
bietet in der landschaftlichen schöne» Umgebungein recht gutes Bild. Für die Erhaltung der alten
Teile hat der 48. Rheinische Pruuinziallandtag einen Veitrag von 3500 Mark bereitgestellt;bei der
Ausführung stellte sich jedoch die Erhaltung des Turmes als weitaus schwieriger uud gefährlicher
dar, wie vorher auzunchmenwar. Iu etwa zwei Drittel der Höhe mußte die Ostfeite des Turmes
durch Vcrmcmernngeiner fchwerc» Wand gestützt und außerdem »mßteu die Fundamente des Turmes
teilweise unterfangen werden. Trutz aller Sparsamkeit bei den übrigen Bauarbeite» ist infolgedessen
eine Verteueruug der Ausführung eingetreten, deren Kosten nicht wohl von der mit etwa 300"/»
Gruud- und Gcbändestcuern,400"/» Kommuualsteueruund 104 "/o Kirchensteuernbelastetenkleinen
Gemeinde getragen werden töuucu. Die Bitte der Gemeindeum eiue weitere kleiue Beihilfe zur
Deckung der entstandenen Mehrkosten würde ich mir warm unterstütze» können; ich beehre mich daher,
die Bewilligung der Snnime von 1000 Mark angelegentlichst zu empfehlen unter der Bedingung, daß
dieser Betrag für die noch ausstehenden kleineren Arbeiten au deu Außeuflächeuvon Turm und
Ehor Nerwenduug finde.

Anlage 20.
Zu Nr. 24 der Zusammenstellung.

Cornelimünstcr (Aachen Land). Abteitirche: Erhaltung zweier Portalfignren.
An dem äußeren nördlichen Zugange der Abteikirche vun Euruelimünftersind, das Zugangs-

l°>-' flankierend,in die Torpfeiler die fast lebensgroßenFiguren eines Papstes und eines Bischofes
ungelasscn, die bei ihrer exponierten Aufstellung sehr stark gefährdet sind. In der einen der
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Figuren ist wahrscheinlich der hl. Cornelius zu erblicken,die andere ist nicht ohne weiteres zu
deuten. Die Figuren sind beide in vollen! Ornat dargestellt, sehr reich gewandet, mit höchst
naturalistischdurchgearbeitetenKöpfen. Die Sockelkonsoleu zeigen jedesmal ein Wappen, das von
zwei Putten gehalten wird; über den Gestalten ein hnlbrnnder Baldachin.

Die Figuren stammen ans den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts uud stehe» hart
auf der Grenze der Spätgotik und der Friihrenaissaiice. Die Behandlung des Ornamentalen ist
schon ganz vom Geiste der Fiührcnaissanee getragen. Sowohl die gewissenhafte naturalistischeund
zugleich geistreiche Durchführung der Köpfe, wie die monnmentale Gesamtauffasfung verleiht den
Skulpturen eine hohe künstlerische Bedeutung. Unter dem Einflüsse der Witterung hat der wenig
widerstandsfähigeKalkstein, aus dem die Figuren geschaffen sind, außerordentlichgelitten. Es ist
wohl kein Zweifel, daß die Figuren ursprünglichnicht au solch erpouicrterStelle angebrachtwaren.
Die Epidermis des Steines ist brüchig geworden und löst sich in muschclförmigen Splittern ab;
darunter ist der Stein sehr mehlig. Ein einfaches Tränken mit KeßlerischenFlnaten oder mit
Wasserglas würde hier den Zweck nicht erfüllen. Auch das Abformen zur Gewinnnng einer Kopie
der urkundlichen Formen des heutigenZustandes würde diesen Zweck verfehlen,da bei dieser Mani-
pulatiuu schuu große Partien der Epidermis mit verloren gehen dürften. Es erscheint deshalb als
das Nichtige, die Figuren an dieser Stelle, wo sie nach dem Wunscheder Gemeinde erhalten
bleiben sollen, durch ganz getreue uud gewissenhaftabgetönte Kopien zu ersetzen und die Figuren
selbst an geschützter Stelle unterzubringen. Der Bildhauer Mormann in Wicdenbrück,der schon
mit dem besten Erfolg die Nestanrntionsarbeiten in Tanten, Heinsberg, Bedburg im Auftrage der
Provinzialverwaltnng ausgeführt hat, berechnet die Kosten hierfür auf rund 1700 Mark. Es
würde sich evtl. die Möglichkeitergeben, die alten Figuren dann in dem zuständigenProvinzial-
museum in Bonn zur Aufstellung zu bringen. In gleichmäßiger Temperatur und den Unbilden
der Witterung entzogen, würden sie dort sehr viel, besser zu konservieren sein. Der Zerstörungs-
pruzeß des Stein Materials könnte vor allem bei der Aufstellung in temperierten Räumen zum
Einhalt gebrachtweiden. Ich beehre mich, für die Erhaltung und für die Anfertigung der Kopien
die notwendigenMittel in der Höhe von 1700 Mark ans Provinzialfonds zu erbitten.

AnüM 21. ^ Nr. 25 der Fusammenstellung.
Becck (Kreis Erkelenz). KatholischePfarrkirche.

Die katholische Pfarrkirche in Beeck ist ein interefsanter spätgotischer,ursprünglich ein¬
schiffiger und dann zu einer dreischiffigen Anlage erweiterter Ziegclbau, dessen Hauptschmuckstückder
mächtige,reich gegliederteWesttnrm aus der Zeit zwischen 1460 und 1470 ist. Die ungewöhnlich
hohe spätgotische Turmanlage mit verhältnismäßig kleinen einschiffigen Langhausbauten, wie sie in
der damals noch sehr stark bewaldeten Kurniederung um die gleiche Zeit an verschiedenen Stellen
ansgeührt worden ist, zeigt eine Zusammenfassung von je zwei Geschossen durch hohe Maßwerk-
blenden. Die Schmuckstückesind meist in dem leicht verwitternde!!,mergelartigen Kalkstein des
Maastales ausgeführt.

Für die Erhaltung der Kirche waren mit der Zeit größere Arbeiten notwendig geworden,
die überaus dringlich wurden, als im Frühjahr 1908 oben an dem Turm einzelneMauerpartien
sich lösten und abstürzten. Die Ausführung der Sicherungsarbeitcn konnte nicht länger aufgeschoben
weiden und es schien geboten,bei dieser Gelegenheit auch die durchweg sehr schadhaften Dächer über
dem Turm und an dem Mittelschiffeiner durchgreifenden Reparatur zu unterziehen. An dem Turm
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mußten einzelne Teile des Außenmantcls ganz erneuert, eine Anzahl von früheren häßlichen Zement-
Flickstelleu sachgemäß abgeändert und viele Teile der Haustcingliedcruugersetzt werden. Die Kosten
für die sämtlichen Arbeiten werden sich auf rund 16 000 Mark belaufen; hiervon entfallen etwa
10 000 M. auf die Instandsetzungder Dächer, etwa 6000 Mark auf die Mauer- und Steinmetz-
arbeiten am Turm sowie auf kleinere Arbeiten.

Die Gemeindeist nicht direkt leistungsunfähig,sie erhebt aber schon immer ziemlich hohe
Kirchensteuern und ist durch die plötzlich eintretendeNotwendigkeiteiner so umfassenden Reparatur,
die sinngemäßnicht wohl nnf einen längeren Zeitraum verteilt werden konnte, in eine schwierige
Lage versetzt. Unter diesen Umständenmöchte ich mir gestatten, zu deu Kosten der Herstellungdes
kunstgeschichtlichwichtigen Turmes eine geringe Beihilfe in der Höhe don 1000 Mk angelegentlichst
zu empfehlen.

Anlage 22.

Zu Nl. 26 der Zusammenlegung.
Montjoie. Burgruine.

Montjoie, die umfangreichste und bedeutendsteBurgruine der Hucheifel,das beliebte Ziel
zahlreicherAusflügler und Touristen, ist in dem Jahre 1899 aus Privatbesitz um den Preis vuu
10 000 Mark in den Besitz der Stadtgemeinde Montjoie übergegangen. Der Kaufpreis ist zur
Hälfte aus einem Allerhöchsten Gnadengeschenk, zur Hälfte von der Stadt Montjoie gedeckt worden.
Für die erste Instandsetzung lag ein Anschlagvon 12 000 Mark vor; hierzu hat der 41. Provin-
ziallandtag eine Beihilfe von 7000 Mark und später der 43. Provinziallcmdtag einen Betrag von
2000 Mark bewilligt unter der Bedingung, daß von Kreis nnd Gemeinde der gleiche Betrag von
2000 Mark bereitgestelltwürde. Mit diesem Betrage von 11000 Mark sind im Rahmen des
vor 10 Jahren aufgestelltenAnschlagesauch die wesentliche» Arbeiten ausgeführt worden. Außer<
dem hat die Stadtgemeinde Montjoie aus freiwillige«Beiträgen einzelne wünschenswertekleinere
Arbeiten ausgeführt und für die laufende Unterhaltung einen Betrag von 500 Mark in den Etat
gestellt. Gs hat sich dabei aber gezeigt, daß die größeren Arbeiten, die bei der Aufstellung des
ersten Anschlages vor 10 Jahren als nicht dringlich zurückgestellt wurden, nun allmählich doch
zum teil recht dringlich geworden sind. Insbesondere zeigt die an den Eselsturm anschließende
große Wehrmauer neuerdings Ausbauchungen, die ein baldiges Einschreitennotwendig machen; es
steht auch noch ein geringer Teil der Arbeiten an den aufstehendenMauern des Palas aus.
Darüber hinaus wird in den kommenden Jahren eine Reihe weitergehenderArbeiten zur Sicherung
der früher hergestelltenTeile notwendig werden — namentlich beginnt die von der Vorbesitzerin
vor etwa 20 Jahren hergestellteAsphaltabdeckung auf dem Eselsturm sehr schlecht uud wasser¬
durchlässigzu werden und auch die Turanlage mit den flankierendenRundtürmen wird auf die
Dauer durch einfache Mauerabdeckung nicht zu halten sein. In diesen beiden Fällen mutz eine
Erhaltung durch verhältnismäßig kostspieligeDächer angestrebtwerden. Ein neuerdings aufgestellter,
freilich nicht ganz einwandfreierKostenanschlag berechnet die Gcsamtkosten für diese zur vollständigen
Sicherung der umfangreichen Ruine noch notwendigen Arbeiten auf etwa 17 500 Mark; als
dringlich uud zur Ausführung der in dem Anschlagevon 1898 vorgesehenen ersten Instcmdsctzungs-
arbeiten gehörig können hiervon Arbeiten im Betrage von 4000—5000 Mark bezeichnet werden.

Die Gemeinde ist nicht sehr leistungsfähig, stark belastet und hat schon durch die Ein¬
setzung eines Etatsbctrages von 500 Mark ihr Interesse an der dauernden Erhaltung der Schloß-
wine gezeigt. Ob und in welchem Umfange die Königliche Staatsregicrung sich dieses Mal wieder
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au der Aufbringung der Kosteil beteiligen wird, steht iwch nicht fest; es ist über überaus wünschens-
wert, daß mit Rücksicht auf die DringlichkeiteinzelnerArbeiten möglichst bald mit der Beschaffung
der direkt mitwendigenMittel begannen werde. Ich gestatte mir, unter diefen Verhältnissen die
Bereitstellungeines Betrages von 200t) Mark warm zu befürworten unter der Bedingung, daß
von anderer Seite mindestens der gleiche Betrag aufgebrachtwerde.

Anlage 23. Zu Nr, 2? der Zusammenstellung,

Hillcsheim (Kreis Dann). Stadtbefestigung.
Der Eifelflecken Hillesheim, seit dein 13, Jahrhundert vielfach wechselnd im Besitz ver¬

schiedener Dynastengrschlcchter der Eifel uud der Grafen von Iülich, wird dann gegen Ende des
Mittelalters der nördlichste Stützpunkt des Äurfürsteutums von Trier. Seine teilweise noch dem
14, Jahrhundert angehörendeStadtbefestigung hat zuletzt unter Kurfürst Johann von Metzenhausen
im Jahre 1538 eine Instandsetzungnnd Verstärkungerfahren. In den Kämpfen der Jahre 1689
nnd 1705 sind wesentliche Teile dcr Befestigunggesprengtworden.

Die Wehrmauer der etwa quadratischenAnlage ist fast ganz an den beiden Seiten
zerstört worden, an denen das angrenzendeGelände in gleicher Höhe liegt, und nach denen der
Ort sich erweitert hat, Fast ganz erhalten und von höchst wirtsamem Eindrucke sind dagegen die
beiden anderen auf hoher Böschungaus dem Tal sich erhebenden Seiten der Stadtmauer mit dem
Herentnrnc an der Ecke, Die besterhaltenen Teile dieses Manerzugcs sind schon in den Jahren
1904 uud 1905 mit einem Aufwand von etwa 3400 Mark gesichert worden; zu den Kosten hatte
die Gemeinde 1000 Mart, der Provinzialausschuß 1.000 Mark und verschiedene andere Interes¬
senten 1400 Mart bereitgestellt.

Der Wunsch, den stattlichenMauerzug in seinem ganzen Umfange zu sichern und ver
jchiedenc, das Gesamtbild empfindlich störende Lücken bis zu einer gewissen Höhe wieder zn schließen,
kann vom Standpunkte der Denkmalpflegenur unterstützt werden. Die Kosten für den Abschluß
der Arbeiten werden auf 4000 Mark berechnet;>daö Projekt bedürfte jedoch immerhin »och einer
Prüfung, ob die Ergänzung des Zinnenkranzes in der ganzen Ausdehnung angebracht erscheint.
Sollte das nicht der Fall sein, fu würde der hierfür in Aussicht genommene,nicht sehr große
Betrag nn anderer Stelle für direkte Sicheruugsarbciten sachgemäße Verwendung finden können.
Die Gemeinde würde bereit sein, sich mit der Hälfte der erforderlichenKosten an den Arbeiten zu
beteiligen. Unter diesen Umständenbeehre ich mich, die Bewilligung einer Beihilfe von 2000 Mark
zu empfehlen.

Anlage 24.
Zu Nr 28 der Zusammenstellung.

Ncfrath (Kreis Mittheiln a. Nhcin). Alte tatholischePfarrkirche.
Das eigenartigeromanifche ^irchlein in Refrath bei Bcnsberg, die älteste kirchliche Gründuug

der ganzen Gegend, ist mit einer von dem RheinischenProvinziallandtag bewilligten Beihilfe von
2700 Mark zum großen Teil hergestellt »norde». Die Gemeinde hat schon früher den Ehor
hergestellt;von der Provinzialbeihilfe sind 900 Mark für die Sicherung des Tnrmcs, 1800 Mark
für die Instandsetzungder sehr interessantenZwischen Wandmalereien aus der <^eit um 1400 im
Chor verwendet wurden,
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Es war anfänglich beabsichtigt, das Langhaus ohne Dach zu lassen, da eine Aufbringung
der hierzu erforderliche!! Kosten von 2400 Mark nicht möglich erschien. Inzwischenhat ein Wohl-
täter den grüßten Teil der Summe zur Verfügung gestelltund die GemeindeHut durch Sammlungen
einen weiteren Betrag aufgebracht. Die baldige Ausführung des Daches ist zu der besseren Erhaltung
der alten Wandmalereiensicherlichauch erwünscht. Nachdem die Gemeinde insgesamt etwa 2000 Mart
zur Verfügung hat, möchte ich die Bewilligung des genüge» Restbetrages von 400 Mark aus
Provinzialfonds angelegentlich empfehlen.

(Drucksachen. Nr. 12.)

Bericht und Antraff
des Provinzialausschnsses,

l'ctn'ffond

die Erweiterung und den Ausbau der Provinzial-Taubstumnieuanstalt zu Kempen.

Als der ursprünglich vierjährige, später sechsjährige Lehrgang im Taubstummenunterrichte
im Jahre 1901 auf acht Schuljahre ausgedehnt wurde, ergab sich die Notwendigkeit,die Tmib^
stummcuanstallcnso einzurichten,daß sie acht Klassen fassen konnten. Während die Anstalten in
Eöln und Trier bereits die nötigen Räumlichkeitenenthielten, beschloßder Prouinziallandtag im
Jahre 1904 deu Neubau der Austalt in Ncnwicd und im Jahre 1905 den Ausbau uud die
Erweiterung der Anstalten in Aachen, Elbcrfeld, Essen und Brühl. Die Bauten sind inzwischen
sämtlich fertig gestellt und in Benutzung genommen worden. Von der Erweiterung der Taub¬
stummenanstalt in Kempen glaubte man 1905 noch absehen zu könueu, da augenommen wurde,
daß die übrigen Anstalten nach ihrer Erweiterung ausreichen würden, um die aufzunehmendentaub¬
stummen Zöglinge sämtlich unterzubringen. Die Anstalt in Kempen blieb infolgedessen als eine
uierklafsigcin dem Zustande bestehen, wie sie 1«75 errichtet worden war. Die Annahme des
Jahres 1905 hat sich indessen nicht als zutreffend erwiesen,vielmehr hat es sich als dringendes
Bedürfnis herausgestellt,auch die Kcmpener Austalt zu crweiteru. Alljährlich tritt uoch der Fall
ein, daß eine Anzahl der angemeldetenZöglinge uicht eingeschult werde» kann, ohne die Schnl-
klnsseu zu überfüllcu. Im laufenden Jahre konnte für die cvangelifchen Zöglinge uur dadurch
genügend gcforgt werden, daß in Elbcrfeld eine Doppelllaffc gebildet wurde, während von den
katholischen Zöglingen l4 zurückgestellt werden mußten, da in Kempen wegen Mangels an Raum
eine ueue Klasse nicht gebildet werden tonnte; dabei wurden den anderen Anstalten zumteil 14
und mehr neue Zöglinge überwiesen, während bei dem mühsamen Einzelunterricht,den die Taub¬
stummen in den ersten Schuljahren empfangen müssen, der Durchschnittallgemein uicht mehr als
^2 betragen foll. Bei dem ständigen Anwachse»der Bevölkerung in der Nhmiprouinz ist auch
bei allen Vorkehrungenauf fcmitäremGebiete nicht zn erwarten, daß die Zahl der taubstummen
Binder eine nennenswerte Abnahme erfährt; die Zahl der zur Aufnahme in eine Taubstummen^
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anstatt geeignetenZöglinge wird sich höchstwahrscheinlich dauernd auf der Durchschnittszahlder
letzten Jahre zwischen 95 und 110 auch weiterhin halten. Ts ist also nicht damit zu rechnen,
daß bei dem Ausbau der Kempener Anstalt später etwa zuviel Taubstummenanstalten in der
Provinz vorhanden sein sollten.

Außer diesen Gründen lassen auch noch andere sehr gewichtige Umstände die Erweiterung
der Anstalt geboten erscheine». Bei dem vierklassigen Schulsystemkann die Anstatt ihrer Aufgabe
der Heranbildung der taubstummenZöglinge nur unvollkommengerecht werden. Da der Lehrgang
acht Jahre dauert, kann, so wie die Schule jetzt eingerichtet ist, nnr alle zwei Jahre, wenn eine
Klasse oben entlassen wird, unten eine neue gebildet werden. Es ist infolge der Lücken aus»
geschlossen, daß Schüler, die das Klassenzielnicht voll erreichen können, in eine niedere Klasse
zurückversetzt werden, und so muß der ganze Unterricht nach den schwachen Schülern eingerichtet
werden. Dieser Umstand ist für Lehrer und Schüler höchst unerfreulich. Da entsprechendder
Zahl der blassen außer dem Direktor nnr 4 Lehrkräfte vorhanden sind, ist, wenn ein Lehrer
erkrankt, die gegenseitige Vertretung äußerst erschwert, zumal die jeweils durch ein volles Schuljahr
getrennten Klassen nicht zum Unterricht kombiniert werden können. Auch die Lage von Kempen
spricht sehr dafür, die dortige Anstalt zu einer Vollnnstalt auszugestalten. Es finden sich in
Kempen anerkannt gnte Pflegehäufer in ausreichenderZahl und die Pflegeeltern sorgen, da sie
mehr oder weniger alle Landwirtschafttreiben, besonders gut für das leibliche Wohl der Zöglinge.
Die wirtschaftlichenVerhältnisse der Pflegeeltern bringen es auch mit sich, daß der Pflegesatz
erheblich hinter den Sätzen der übrigen Anstalten zurückbleibt. Während sonst durchweg für
jeden Zögling 90 Pfennig bis zu einer Mark bezahlt werden muß, beträgt in Kempen der Pflegefatz
nur 80 Pfennig. Die Unterhaltung erfordert also weniger Kosten, als die der übrigeu Anstalten,
Besonders hervorzuhebenist noch, daß die KempenerAnstalt die einzige in der Provinz ist, die in
einem rein ländlichen Bezirke gelegen ist, wie mich die Zöglinge fast alle aus den ländlichen
Kreisen des Niedcrrheins stammen. Das hat zur Folge, daß die Zöglinge dort Liebe und Lust
zur Landwirtschaft gewinnen, in der sie später am ehesten ihren Lebensnnterhalt finden können.
Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß die Zöglinge, die die Anstalten in den großen Städten
besucht haben, mich wenn sie vom Lande stammen, der Landwirtschaft verloren gehen. Es zieht
sie später immer wieder in die Städte zurück, wo sie oft hinter ihre vullsinnigenArbeitsgenossen
zurücktreten müssen uud zur Unzufriedenheitmit ihren: Schicksal gelangen. Von diesem Gesichts¬
punkte aus läßt sich sagen, je mehr Zöglinge nach Kempen kommen, desto besser ist es für sie.

Die Anstalt in Kempen hat auch insofern ein gewissesAnrecht auf die weitere Aus¬
gestaltung, als sie 1841 eröffnet, die älteste öffentliche Taubstummenanstalt der Provinz ist. Als
sie 1874 in die Verwaltung der Provinz überging, besaß sie zudem aus Stiftungen und dergleichen
herrührend ein erheblichesVermögen, rund 115 000 M., das aber zufolgeBeschlussesdes Pro-
vinziallandtages im Jahre 1888 zur Errichtung der Provinzial-Tanbstummcnanstalt in Essen
verwendet worden ist.

Die Erweiterung und der Ausbau der Anstalt ist in folgenderWeise geplant: Die Dienst¬
wohnung des Direktors, die jetzt in sehr unzweckmäßiger Weise mit den Schulräumen in engster
Beziehung steht — in jedem Geschoß befinden sich 2 Schulräume und ein Teil der Wohnung, die
Treppe ist gemeinsam— soll in einem besonderenauf dem süd-östlichen Teil des Anstaltsgeländes
zu errichtendenWohnhaus untergebracht werden. Das hier zur Verfügung stehende Austalts-
geländc ist so bemessen, daß dieser Neubau in genügendemAbstände von dem vorhandenen Schul
gebüudc errichtetwerden kann.
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In dem letzteren lassen sich durch geringe Umbauten die jetzigen Wohnräume zu Schul¬
klassen bezw. Direktor-, Dienst- und Konferenzzimmernumwandeln.

Durch eine etwa 10,30 in lange Erweiterung des Gebäudes nach Nord-Westen hin können
ferner die bei achtklassigem Ausbau der Anstalt erforderlichensonstigen Räume, wie Zeichensaal,
Handfertigtcits-Uuterlichtszimmerund Lehrerzimmer in zweckmäßiger Verbindung mit den vor¬
handenen Räumen und dem Treppenhaus geschaffen werden. Da die vorhandenen Klaffemäumc
verhältnismäßigkleine Abmessungen haben, so daß eine Aufstellungder neuen verstellbarenSchüler-
Pulte, oie sich für den Untcrrichtsbetriebin andern Anstalten sehr bewährt haben, sich nur schwer
ermöglichen läßt, sind die neuen Klassenräume nach Möglichkeit in den Anbau gelegt, wo sie die
normalen Mindestabmessungenvon 6,0 bezw. 6,50 iu erhalten können.

Die Turnhalle soll um etwa 3,50 n, verlängert werden; gleichzeitig wird beabsichtigt,in
Verbindung mit dieser Verlängerung cm neues Abortgebäude mit ueuzcitlicherEntrichtung zu
errichten, da das vorhandene Abortgcbäude durchaus veraltet uud hygieuisch nicht mehr einwands-
frei ist, außerdem zu nahe an den Erweiterungsbau herankommenwürd?. Der Schulhof wird
durch den Abbruch der alten Anlagen eine wünschenswerteVergrößerung erfahren.

Die Bauten lassen sich ohne Störung des Unterrichtsbelriebs ausführen. Die Pläne
werden dem Prouinziallandtag vorgelegtwerden. Die Kosten sind einschließlichder zu beschaffenden
Inventarieneinrichtung auf ruud 70 000 Mk, veranschlagt.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle
1. die Erweiterung und den Ausbau der Provinzial-Taubstnmmcnanstalt zu Kempen

nach den vorgelegtenPlänen genehmigenund
2. zu dem Zwecke einen Betrag von 70 000 Mk. zur Verfügung zu stellen, der bis

zur Einstellung in die nächste Anleihe vorschußweisebei der Landeabanl aufzu¬
nehmen ist."

Düsseldorf, den 19. Dezember 1908.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 12.
(Drucksachen. Nr. >^,

Bericht und Antrag
des Pruvinzialansschnsses,

l'otrcffend

den Ankauf zweier an das Gelände der neuen Provmzial-Hebammenlehranstalt
zu Cöln anstoßender Grundstücke.

i!

Auf Grnnd Beschlusses des 46. Pruuinziallnndtags ist das Baugelände au der Kerpener-
straße iu Cöln Lindenthal, auf dem die neue Provinzial^Hebnmmenlchranstalterrichtet ist, von der
Stadt Eöln für 425 000 Mk. angekauftwurden, lvnhrend die Stadt Cöln sich ihrerseits verpflichtet
hat, die alte Anstalt iu der Intobstraße iu Cülu für den Preis von 625 000 Mk. vou der Provinz
n übernehmen. Das Baugelände der neuen Anstalt in CölnLindcnthal iu der Gruße von

1,79,94 Ir-l ist ans zwei größeren Grundstücken abgetrennt worden und es ist die Frage entstanden,
ob es nicht ratsam sei, auch noch die beiden RcstgrnndstückeFlur 69 Nr. 2356/235 :e. uud
2357/235 :e. iu Große von zusammen63,48 ar von der Stadt Eöln zu erwerben. Daß die neue
Hebammenlchranstaltfür absehbareJahre dem Bedürfnisse vollkommenRechnung trägt, unterliegt
keinem Zweifel, aber bei allen großen Anstalten wird mau damit zu rcchueu haben, daß sich später
die Erweiterung als notwendig erweist, und man muß deshalb rechtzeitigdarauf Bedacht uehmeu,
daß eine solche Erweiterung nicht von vornherein unmöglich gemacht wird. Der Andrang zur
Cöluer Hebammcnlehraustaltist stets ein sehr großer gewesen; die Zahl der Geburten in der Anstalt
betrug im vergangenenRechnungsjahre nicht weniger als rund 2500. Bei der stets wachsenden
Bevölkerungin der näheren uud weiteren Umgebung von Cöln kann es nicht ausbleiben, daß auch
die Zahl der Schwangeren nnd Wöchnerinnen,die in der Anstalt Aufnahme suchen, immer weiter
anwachsen wird. Es wird das um so mehr der Fall sein, wenn nach der Freigabe des Festuugs-
geläudes zur Bebauung die Einwohner der Stadt selbst einen erheblichen Zuzug erfahre», zumal
da die Aufteilt uebcu einem kleinen Wöchueriuuenasyldie einzige in Cöln ist, die Schwangere und
Wöchnerinnenaufnimmt. Bei solchen Verhältnissen ist es keineswegsausgeschlossen, daß die neue
Hebammcnlehranstnlt trotz ihrer jetzigenAusdehnung später wiederum dem Bedürfnisse nicht ge^
wachsen ist. Außerdem kann auch der Fall eintreten, daß der Provinz etwa auf dem Gebiete der
Täuglingsfürsurgc, die bei der großen Sterblichkeit der Säuglinge ernste Bcachtnng verdient, neue
Aufgaben zugcwiescu werdeu, z. B. dahingehend,daß die Hebamme» oder auch andere Personen in
der Säuglingsvftegc auszubilden sind. Einer solchen Aufgabe würde die Hebammeulehraustaltnicht
gewachsen sein, wenn nicht ein Ausbau zur Nuterbriugung der Mütter uud Säuglinge erfolgte.

Eine Erweiterung der Anstalt in der Weise, daß anf dem von den jetzigenAnstalts-
gebänlichkeitcn umschlossenen freien Platze ei» weiteres mehrstöckiges Gebäude errichtet wird ist,
nicht migmigig. Dadnrch würde das Wirtschaftsgebäudevou den anderen Gebäulichteitc»,nament¬
lich von dem Hanse für Geburtshilfe iu uuerwüuschterWeise getrennt werden »nd ein solches in
der Mitte errichtetesGebände würde, von weiteren Nachteilenabgesehen, den anderen Häuseru Luft
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und Licht nehmen. Wenn man also davon absieht, so verbliebe als die einzige Möglichkeiteiner
spateren Erweiterung die Ausdehnung der Anstalt auf die beiden anliegenden Restgruudstücke, wie
sich aus dem anliegenden*) Lageplane ergibt.

An der Vorderseiteist die Anstalt durch die Kerpenerstraßcbegrenzt, an der rechten Seite
durch das Waisenhaus und seine Gartenanlageu (Küpperstiftung), auf der liukcn Seite ebenfalls
durch eine in dem Bebauungspläne seitens der Stadt vorgesehene Straße, so daß eine Ausdehnung
nur nach rückwärts auf den beiden Restgrundstücken erfolgen kann, die ihrerseits auch wieder durch
eine projektierteStraße begrenzt werden.

Die Stadt Cöln würde bereit sein, diese Grundstückefür den Preis von 33 Mk. für
das hm straßenkostcnfrei der Provinz zu verkaufe!!. Bei der Gesamtgrüße von 6348 ^m würde
das einen Kaufpreis von 209 484 Mk. bedingen. Wenn dieser Kaufpreis recht hoch erscheint,so
>st auf der andercu Seite nicht zu verkeuneu, daß der Wert der Grundstücke in den nächsten Jahren
mit Sicherheit noch weiter steigen wird, ganz besonders,wenn die projektiertenStraßeu fertiggestellt
stud und die Grundstücke als Bauplätze freigegeben werde». Ein Ankanf würde also für die Pro¬
vinz immer kostspieliger werde» und er wird vielleicht ganz zur Unmöglichkeit, wenn die Grundstücke
m andere Hände übergegangenund bebaut sind. Daß solche Häuser unter Umständen eine höchst
unbequeme Nachbarschaftder Anstalt mit ihren nicht immer matelfrcieu Insassen an Schwangeren
bilden können, ist ebenfalls nicht ganz außer Betracht zu lassen, so daß es auch vou diesem Gesichts¬
punkte aus wünschenswert ist, daß die Provinz die Grundstücke in der Hand hat.

Mit Rücksicht auf die dargelegten Verhältnisse und um für die Zukunft auf alle Fälle
gerüstet zu sein, glaubt der Provinzialansschuß den Ankanf der beiden Grundstücke dringend
empfehlen zu müfscu. Es könnte später, wenn die Straßen fertiggestelltsind, der Eckplatz vielleicht
wieder verkauft und dadurch bei der zu erwartendenWertsteigerungein erheblicherTeil des aufzu¬
wendenden Kaufpreises zurückcrlangtwerden. Um das Grundstücknicht zu lange ungenutzt liegen
M lassen und es nutzbar zu machen, wird man vielleicht auch dahin kommen,darauf ein Gebäude
zu errichten, das vorläufig zur Aufnahme von Pensionärinnen aus bessere» Ständen gegen einen
entsprechende!,Pensionspreis dienen könnte. Allseitig haben weiterhin Bestrebungen eingesetzt, Per¬
sonen ans gebildetenStänden dem Hcbammenbernfezuzuführen. Ein Hindernis bietet der Umstand,
daß für diese besondere Einrichtungennicht getroffenund daß sie genötigt sind, die Uuterkuufts-
räume und die sonstigen Einrichtungenmit den übrigen Hebammeisschülerinnen zu teilen. Bei der
Errichtung des erwähnten Gebäudes würden auch iu dieser Beziehung bessere Verhältnisse geschaffen
werde» können. Ueber diese Fragen läßt sich indessen zur Zeit uoch nichts Sicheres sagen.

Nach alledem beehrt sich der Provinzialansschußzu beautrageu:
„Der Prouinzialausschuß wolle beschließen,
1. die Grundstücke Flur 69 Nr. 2356/235 «. und 2357/235 «. der GemarkungCöln

in Größe von 63,48 ar zum Preise bis zu 33 Mk. für das Quadratmeter straßen¬
kostenfrei von der Stadt Cöln anzukaufen,

2. den Kaufpreis bis zur Aufnahme in die nächste Anleihe vorschußweise bei der
Laudesbankzu entnehmen."

Düsseldorf, den 19. Dezember 1908,

Der Provinzialansschuß:

O. Graf Beifsel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 13.
(Drucksachen, Nr, 14.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Verlegung des Wäschereibetriebes in der Provinzial-Hebammmtehranstalt zu Elberfeld
in einen neu zu errichtenden Anbau.

In der Provinzial-Hebammcnlchranstalt zu Elberfeld ist der, Wäscherelbetrieb,bestehend
aus zwei Waschküchen, Trockenraum,Vügclzimmer und einigen Nebenräumen im Sockelgeschoß des
Südflügels untergebracht. Ueber der Wäscherei befindet sich im Erdgeschoßein Kmnkensaal für
10 Wöchnerinnen und eine Flucht von 5 Einzelzimmern für Pensionärinnen I. Klasse. Für die
kranken Frauen ist der Wäschereibetrieb außerordentlichstörend. Der Vetrieb ist sehr geräuschvoll.
Das Aus- und Einsetzen der Zentrifuge, das Rotieren der Riemenscheiben, das Rollen der elektrisch
betriebenenMangel, das Auf- und Zuschieben der Kulissen-Trockenapparate,das ständige Ranschen
der Wasserleitung beim Füllen der Wassergefäße ist in den darübcrliegendenRäumen deutlich
wahrnehmbar und dieser Ucbelstand hat bei den Wöchnerinnen,die der strengstenRuhe bedürfen,
wiederholt zu berechtigtenKlagen Anlaß gegeben. Es kann nicht ausbleiben, daß es auf die
Dauer den Besuch der Anstalt schädigen wird, wenn nicht Abhilfe erfolgt. Diese kann nur in der
Verlegung der Wäscherei in ein neu zu errichtendesbesonderesWäschehausgefunden werden. Die
Geräusche,die bis zu den Obergeschossen hörbar sind, etwa durch Herstellung von Isolierschichten
auf den Betonfußböden zu dämpfen, ist nicht möglich, da sie infolge der starren Verbindung der
Fußböden mit den Wänden hauptsächlich durch letztere nach oben geleitet werden. Ebenso verbietet
es die verschiedenartige Raumeinteilung in den einzelnen Stockwerken,eine Abhilfe in der Weise
3« suchen, daß die Wüchnerinnenziinmerin das I. Obergeschoß und die über den Krankenzimmern
uegenden großen Schlafsäle der 40 Schülerinnen nach unten verlegt werden, ganz abgesehendavon,
baß die störenden Geräuschesich auch oben bemerkbarmachen.

Die durch den Bau eines besonderenWaschhauses frei werdenden Räume könnten in
zweckmäßiger Weife zu Schlafsälen für Schwangere umgestaltet werden. Dadurch würde die
Möglichkeitgeboten, die Schwangeren, deren Schlafsäle jetzt im Erdgeschoßsich fast unmütelbar
an die Zimmer der Wöchnerinnenanschließen, in Zukunft in das Sockelgeschoß in die Wirtschafts-
Abteilung zu verlegen, was wiederum den der Ruhe bedürftigenWöchnerinnensehr zustatten käme.
Die alsdann frciwerdenden beiden Schlafsäle ließen sich ohne große Kosten zu Einzelzimmern
umgestalten. Deren Vermehrung würde einerseits die Aufnahme einer größeren Zahl von
Pensionärinnen ermöglichen,andererseits würde dadurch in sehr erwünschter Weise auch Personen
aus besseren Ständen Gelegenheit geboten, in der Anstalt ihre Ausbildung als Hebamme zu
suchen. Das Bestreben, Frauen und Mädchen aus gebildeten Ständen dem Hebcmnnenbemfc
^zuführen, macht sich immer mehr geltend. Diese haben aber aus begreiflichen Gründen keine
Neigung, mit den übrigen Schülerinnen die großen gemeinsamen Schlafsäle zu teilen, und es kann

2b»
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den Provinzial-Hebammenlchrnnstaltendeshalb nur zum Vorteil gereichen, wenn besondereRäume
für solche Frauen und Mädchen bereit gestelltwerden.

Das neue Waschhaus ließe sich auf dem in hinreichendem Maße vorhandenen Anstalts¬
gelände am Südflügel an das Maschiuenhaus anbauen. Die Kosten einschl. derjenigen für
Beschaffung einer Dampfmangel, die sich als sehr notwendig herausgestellt hat, sind auf rund
42 0N0 Mk. zu veranschlagen;darin sind die Kosten des Verlegens der maschinellen Einrichtungen,
der Aenderung der Aufzugsaulagen und der Umgestaltung der jetzigen Waschräumcusw. in der
ausgeführten Art einbegriffen. Die Baupläne werden dem Prouiuziallandtage vorgelegt weiden.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demnachzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen,
1. den Wäschereibetriebin der Provinzial-Hebammenlehranstalt zu Elberfeld in ein

nach den vorgelegtenPlänen neu zu errichtendesbesonderes Waschhaus zu verlegen,
2. zu dem Zweckeund zu der notwendig werdenden anderweitigenAusgestaltung der

alsdann frei werdenden Änstaltsräume einen Betrag von 42 000 Mk. zur Ver¬
fügung zu stellen, der bis zur Einstellung in die nächste Anleihe vorschußweise bei
der Landesbank aufzunehmenist."

Düsfeldorf, den 19. Dezember 190«.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Ucmdeshauptman».

Anlage 14.
(Drucksache».Nr. 15.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

deu Fortgang in der Errichtung weiterer Rheinischer Provinzial-Erziehungsanstalten für
Fürsorgezöglinge männlichen Geschlechts, katholischen und evangelischenBekenntnisses.

Gemäß dem in der Plenarsitzung des 48. Rheinischen Provinziallaudtages vom 11. März
1908 gefaßten Beschluß wird über den Fortgang in der Ausführung der beiden im Bau be¬
griffenen 3" Rheindahlen und Solingen, wie folgt, berichte.

Die sämtlichenzunächst in Aussicht genommenen15 Gebäude der Anstalt Rheindahlen
sind mit Ausnahme des Gewächshausesinzwischen unter Dach gebracht.

Die Arbeiten des inneren Ausbaues, wie Anbringung von Fenstern und Türen, H^
stellung der Böden, Ausführung der Putzarbeiten usw. sind teils beendet, teils weit vorgeschritten'
die Anlagen der Heiz, und Wasferinstallationsowie diejenigender maschinellen Betriebe gehen irM
Vollendung entgegen.
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Die Nrunnenanlage ist fertig gestellt; die Arbeiten für die Entwässerung der Anstalt sind
erledigt oder in der Ausführung begriffen.

Die sehr umfangreicheMelioricrung des Geländes ist in Angriff genommen.
Eine Hälfte der erforderlichenDrainage ist bereits fertig; die etwa 20 Kn, großen, später

zu bestellenden Flächen werden voraussichtlich bis zum Juli 1909 soweit gerodet und gesäubertsein,
daß sie mit dem Pflug umgebrochen werden können.

Inzwischen hat der Provinzialansschuß, und zwar in seiner Sitzung vom 27. Oktober
1908, die Errichtung eiuer besonderen Wohnung für den Geistlichenund aus den gleichen Er¬
wägungen, die zum Bau eines weiteren Zöglingshauses bei der Anstalt in Fichtenhain geführt
haben, beschlossen, auch in Rheindahlen noch ein Haus für etwa 25 Zöglinge bauen zu laffeu.
Das Wohuhaus soll hinsichtlichder Anzahl und den Abmessungenseiner Räume im wesentlichen
dem Pfarrhaus der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal bei Süchteln entsprechen,und
M dem Zöglingshaus sollen gleichzeitigmehrere Familienwohnungen uutcrgebrachtwerden, so daß
zur endgültigenBefriedigung des Wohnungsbedürfniffesfür verheirateteAnstaltsangestelltenur noch
die Ausführung eines Wohnhauses mit 2 Kleinwohnungen (an Stelle von 2 derartig ursprünglich
vorgesehenen Häusern) erübrigt. Die letzgenanntenGebäude sind im Spätherbst des Jahres 1908
in Angriff genommen und infolge der günstigenWitterungsverhältnisse soweit gefördert, daß ihre
Fertigstellung zusammenmit derjenigender übrigen Anstalt zu erwarten ist.

Nach dem jetzigen Stande der Bauarbeiten ist anzunehmen, daß mit der Belegung der
Anstalt im Juli oder August d. Is. begonnen werden kann.

Als Direktor der neuen Anstalt hat der Provinzialansschuß in feiner Sitzung vom 10. Juli
1908 den Oberstleutnant u. D. Meller in Aussicht genommen.

Der Genannte ist geboren am 1. Juni 1853 zu Bergerhof, Kreis Bergheim, war vom
12. Februar 1871 bis 1. April 1900 im aktiven Dienst, zuletzt als Major und Bataillons-
Kommandeurim Fnßartillcrie-Regiment Nr. 3 und von da bis zum 13. Februar 1903 Vorstand
des Artillerie-Depots in Cöln. Vom 1. Oktober 1905 bis Ende August 1908 war er als Ver-
sichernngsdirektor beim Rheinischen Bauernverein tätig. Er ist verheiratet und hat 2 Kinder. Seit
1. September 1908 ist er bei der Zentralstelle in der Abteilung für Fürsorgeerziehung informa¬
torisch beschäftigt und soll demnächst bei den Anstalten Brauweiler nnd Fichtenhain für seine spätere
Stellung weiter vorbereitet werden.

Sodann hat der Prouinzialausschußin seiner Sitzung vom 9/10. Februar 1909 den Kaplan
Becker als Geistlichenan der Anstalt und Leiter der Abteilung für fchulpflichtigc Zöglinge gewählt.

Der Genannte ist am 28. Januar 1879 als Sohn eines Lehrers an der Königlichen Er¬
ziehungsanstaltzu Steinfcld geboren, wurde im 23. Lebensjahre zum Priester geweiht und ist seit
1904 als Anstaltsgeistlichcr bei der genannten Königlichen Erziehungsanstalt tätig.

In derselben Sitzung hat der Provinzialansschuß den Hauptlchrer Schnitzler aus Bed-
burdyck und den Hauptlehrer Neinirkens aus Gricth als Lehrer an einer Provinzial-Erziehungs-
"nstalt gewählt. Ob dieselben bei der Anstalt Rheindahlen beschäftigt oder ob Versetzungen zwischen
der Anstalt Fichtenhain und Rheindahlen vorgenommenwerden, steht noch dahin.

Die weiter noch erforderlichen Beamten und Angestellten sollen nach und nach so an¬
genommen werden, daß sie ihre dienstliche Tätigkeit kurz vor der Betriebseröffnungbeginnen.

Wegen der Uebernahme der Hauswirtschaft in der Kochküche,des Wäschcreibetricbes,der
Bäckerei und der Krankenpflegeim Lazarettgcbäude sind Verhandlungen mit der auch in Fichten¬
hain tätigen Genossenschaft der barmherzigen Schwestern nach der Regel des hl. Augustiuus aus
bem Mutterhlluse in Neuß eingeleitet.
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Die Dicnstbezüge der einzelnenBeamten und Angestelltenwerden innerhalb des Rahmens
des Besoldnngsplanesbesondersgeregelt. Bis zur Eröffnung der Anstalt dürften dieselben bei den
Neubaukosteii und vom Eröffnungstage ab bei den Anstaltsausgaben zu verrechnen sein.

Ein Haushaltsplan für den Betrieb der Anstalt im Rechnungsjahre 1909 kann zurzeit
noch nicht aufgestelltwerden, weil sich die Verhältnisse noch nicht ausreichendübersehen lassen; in«
dessen wird hierfür das Muster der Anstalt Fichtenhain zugrunde gelegt werden.

Die für den Anstaltsbetrieb vom Tage der Eröffnung ab aufzuwendendenMittel finden
aus dem Haushaltsplan über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger ihre Deckung.

Von der Anstalt in Solingen sind nach endgültiger Feststellungdes Lageplanes und der
Ansführungszeichnungendas Verwaltungsgebäudeund die 4 Zöglingshäuser im Laufe des Sommers
in Angriff genommenuud trotz verschiedener Schwierigkeiten(Maurerstreik, verspäteteHulzlicferung
usw.) soweit gefördert, daß sämtliche Dächer bis Ende Januar d. Is. fertig eingedecktsein werden.

Bei Eintritt offenerWitterung soll mit der Ausführung der übrigen Gebäude begonnen
und gleichzeitig mit der Herstellung des innereu Ausbaues der jetzt im Rohbau fertiggestelltenGe°
bände vorgegangenwerden.

Die Heiz- und Installationsanlagen sowie die übrigen maschinellen und technischen Ein¬
richtungen sind inzwischen eingehend durchgearbeitetund ausgeschrieben, zum Teil auch schon vergeben.

Was die Versorgung der Anstalt mit Wasser anlangt, so haben genaue Erhebungen
ergeben,daß es wirtschaftlich richtiger ist, von der Errichtung eines eigenen Wasserwerkesabzusehen
und die Anstalt an das städtische Wasserwerkanzuschließen.

Freilich wird es dann zufolge der bedeuteuden Höhenunterschiedeauf dem Anstaltsgelände
und der verhältnismäßig geringen Höhenlage des städtischen Wasserreservoirsnotwendig werden, an
einem tiefer gelegenen Punkt ein Zwischenbeckeneinzuschalten, dem das Wafser der städtischen Wasser¬
leitung mit genügendem Druck zuläuft, und von hier aus das Vedarfswafser für die Anstalt mittelst
einer kleinen Pumpenanlage einem an dem höchsten Punkte der Anstalt aufzustellendenkleineren
Rerfervoir zuzupumpen. Die Kosten dieser Anlage werden nicht sehr bedeutendsein und den an
die Stadt Solingen zu entrichtendenWasserpreis nur um ein geringes erhöhen, so daß der
Gefamtpreis immer noch wesentlichhinter den Fördertustenbei Herstellungeines eigenen Wasserwerkes
zurückbleibt.

Die Abwässer der Anstalt sollen auf entsprechend herzurichtendeRieselfelder geleitet und
nach stattgehabter Klärung der Wupper zugeführt werden.

Nach dem heutigen Stand der Bauarbeiten darf mit der Annahme gerechnet werden, die
Anstalt etwa gegen Ende des ersten Halbjahrs 1910 dem Betrieb zu übergeben.

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschuß zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle von vorstehendem Berichte Kenntnis nehmen und der
weiteren Ausführung der Beschlüsse vom 15. Februar 1906 entgegensehen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers.
Voisitzendti. Landeshauptmann.
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Anlage 15.
(Drucksachen.Nr. 16.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Anpachtung der Irrenanstalt der Alexianerbrüder in Cöln-Lmdenthal.

Dem 48. Pruvmzillllandtage hat ein Bericht und Antrag des Provinzialausschussesvor¬
gelegen, betreffendBeschaffung weiterer Platze zur Unterbringung von Geisteskranken. In dieseni
Berichte war ausgeführt, daß der Rheinische Landarmenuerband auf Grund der Zahlen der letzten
Jahre mit einem Nettozuwachs— nach Abzug der Abgänge — von alljährlich320 Geisteskranken und
Epileptikern(ohne die Idioten) zu rechnen hat. Die Berechnunghat sich auch für das Jahr 1907
bewahrheitet. Wie nämlich aus der Uebersicht auf Seite 190—191 des Vcrwaltungsberichtesfür
dieses Jahr hervorgeht, ist vom 1. April 1907 bis 1. April 1908 die Zahl der in der Fürsorge des
Rheinischen LaudarmenverbandesbefindlichenGeisteskranken und Epileptikervon 9737 auf 10 076, alfo
um 339, gestiegen. Zur Unterbringungdieses Zuwachses hat der 47. bezw. 48. Provinziallandtag den
Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg bei Eleve für 2020 Kranke und die Ver¬
größerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohaunistal bei Süchteln um 240 Plätze beschlossen.
Beide Arbeiten find in der Ausführung begriffen; jedoch wird die neue Anstalt in Bedburg nicht
vor 1911 und die Vergrößerung von Iohannistal nicht vor Ende 1909 mit Kranken belegt werden
können. Inzwischen ist aber die Ueberfüllung in unseren Provinzial-Heil- und Pflcgeanstalten
ständig gestiegen. Ende September 1908 betrug sie nicht weniger als 520 Kranke und zwar machte
sie sich vor allem auf der Männerseite bemerkbar. Sollte daher der Landarmenuerbandin der Lage
bleiben, seiner gesetzlichenVerpflichtung der Unterbringung der Geisteskrankennachzukommen,so
mußten außerordentlicheMahnahmen und zwar noch vor Fertigstellung der Vergrößerung von
Iohannistal getroffenwerden.

Eine günstige Gelegenheit, Platz für eine größere Anzahl männlicher Geisteskrankerzu
gewinnen, bot sich nun dadurch, daß im Monat Oktober 1908 die Aachener Alezianergenossenschaft
die ihr (unter der Firma „AachenerAktiengesellschaft zur Unterstützunghilfsbedürftiger Perfunen
männlichen Geschlechtes in Aachen") gehörigeIrrenanstalt in Cöln-Lindenthal aufgab, um die von
ihr neu errichteteIrrenanstalt in Ensen zu beziehen. In der Lindenthaler Anstalt befanden sich
bis dahin 110 Kranke; davon waren 50 zu einem täglichenPflcgesatzevon 1,30 W. durch den
Rheinische»Landarmeuverband dort untergebracht. Mit geringen baulichen Umänderungenließen
sich aber 150 Kranke in der Anstalt unterbringen. Die Alerianergenosscnschnft war bereit, dem
Provinzialuerbandedie Anstalt bis zur Fertigstellung der neuen Bedburgcr Anstalt zu einem Pacht¬
preise von 10 500 Mt. pro Jahr zur Unterbringung von Geisteskranken zu verpachten. Bei der
Notlage, in der der Pruvinzinlverbcmdsich befand, konnte mit der Entscheidungüber diese Frage
nicht bis zum Zusammentritt des Provinziallandtages gewartet werden, vielmehr beschloß der
Provinzialausschuß,auf das Angebot einzugehenund die Anstalt unter den Bedingungen des in der
Anlage abgedruckten Vertrages vom 28. September bezw. 1. Oktober 1908 zu pachten und den?//^
Provinziallandtag um nachträglicheGenehmigungzu bitten. Die Anstalt soll als Pflegeanstalt für ""
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unheilbare Geisteskranke betrieben werden und den Namen „Provinzial-Pflegcanstalt Cüln-Lindenthal"
führen. Durch die AnPachtung der Anstalt wurden 150 Plätze gewonnen; denn wenn auch die
bisher schon vom Landarmenverband in der Anstalt untergebrachten Kranken nnnmehr nicht, wie be¬
absichtigt, nach Ensen übergeführt, soudcrn in Cüln-Lindenthal belassen wurden, so konnten in die
hierdurch frei bleibenden Plätze in Ensen andere Kranke des Landarmenverbandes untergebracht
werden, so daß der Reingewinn an Plätzen durch die getroffenen Maßnahmen doch 150 beträgt.

Die Organisation der Anstalt ist in einfachster Weise in der Art geregelt, daß an der
Spitze ein leitender Oberarzt mit den Funktionen des Direktors einer Pruvinzial-Heil- und Pflege
ansialt steht. Dieser erhält seine bisherigen Bezüge als Oberarzt in Düren. Daneben sind als weitere
Beamte ein Oekunomieverwaltcr, der zugleich die Geschäfte des Ncndanten besorgt, und zwei Stations¬
pfleger und zwar diese drei Beamten mit dein besuldnngsplaumäßigen Aufaugsgehalt vorgesehen.

Die Kosten der Uebernahme und ersten Einrichtung der Anstalt, wozu vor allem die Kosten
der notwendigsten baulichen Veränderungen und Instandsetzungen und die Kosten der Inventarbeschaf¬
fung gehören, betragen voraussichtlich ruud 16 000 Mt, Daneben wurde ein Teil der Kosten des
Inventars, soweit dasselbe nämlich demnächst noch für die neue Anstalt Bedburg verwendbar sein
wird, aus dem für die Invcntarbcschaffnng der Anstalt Bcdbnrg bewilligten Neubaukrcdit gedeckt.

Die Kosten des Betriebes der Anstalt einschließlich des Pachtzinses vom Tage der Ueber¬
nahme, d. i. vom 28. Oktober 1908 bis 1. April 1909 werden zum grüßten Teil aus den eigenen
Einnahmen nn Pflegekosten für die in der Anstalt untergebrachten orts- und landarmen Kranken
gedeckt. Der darüber hinaus erforderliche Zuschuß wird ebenso wie die vorerwähnten Kosten der
Uebernahme und ersten Einrichtung zweckmäßigerweiseaus Titel I der Ausgabe des Haushaltsplanes
für die erweiterte Armenpflege („Kosten der Unterbringung der hülfsbedürftigen Geisteskranken, Idioten,
Epileptischen, Taubstummen und Blinde» in Anstaltspflcge 5 020 000 Mk.") zu deckensein.

Die Genehmigung hierzu wird vom Pruvinziallandtage erbeten. Für die Zeit vom
l, April l909 an ist ein besonderer Haushaltsplan anfgestellt, der mit den übrigen Haushalts¬
plänen zur Genehmigung dem Proviuziallandtagc vorliegt.

Demgemäß beehrt sich der Pruvinzialausschnß zu beantragen'
„Der Provinziallandtag wolle

1. die Aupachtung der Alexianer-Irrcnanstalt in Cülu-Lindenthal zwecks Betriebes
einer Provinzial-Pflegcanstalt nntcr den Bedingungen des Vertrages vom
28. September/1. Oktober 1908 und die zum Betriebe der Anstalt erforderlich
gewordene Anstellung von Beamten genehmigen,

2. den Landeshauptmann ermächtigen,
»,) die Kosten der Uebernahme und ersten Einrichtung der Anstalt sowie den etwa

zum Betriebe der Anstalt bis zum 1. April 1909 erforderlich werdenden
Zuschuß auf Titel I der Ausgabe des Haushaltsplanes für tue erweiterte
Armenpflege für das Rechnungsjahr 1908 zu nehmen,

d) eine hierdurch bei dem genannten Titel eintretende Ueberschrcitung der Aus
gaben aus deu Mehrerträguisscn an Provinzialabgabcn zu decken."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Handeshauptmann.
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Anlage.

Zwischen dem Provinzialverbande der Nhciuprovinz, vertreten dnrch den Landeshauptmann,
Königlichen Regierungs-Piäsidenten a. D. Dr. von Renners zn Düsseldorf einerseits und der
Aachener Aktiengesellschaft zur Unterstützung hilfsbedürftiger Personen männlichen Geschlechtsin
Aachen, vertreten durch die VorstandsmitgliederGeneralrektor Gerhard Overbcck in Aachen und
stellvertretendenGcneralrektur Hermann Josef Bank in Aachen andererseits ist folgender Vertrag
abgeschlossenwurden.

§ 1,
Die Aachener Aktiengesellschaftzur Unterstützung hilfsbedürftiger Perfonen männllchen

Geschlechts in Aachenverpachtet dem Provinzialverband der Rhcinprovinz ihr in Coln-Lindcnthal,
Ecke Gleueler- und Stclzmannstraße gelegenes Grundstücknebst aufstehendenGebmilichkcitcn zum
Zwecke der Unterbringung von Geisteskranken durch den Provinzialverband.

« 2.
Der Pachtpreis beträgt 10 500 Mk. pro Jahr und ist zu zahlen postnumoranäo zuerst

am 31. Dezember 1908 für die bis dahin abgelaufenePachtzeit, sodann nach Ablauf eines jeden
weiteren Vierteljahres.

Die Pcichtzcit beginnt mit dem Tage, an welchem der letzte, nicht in der Fürforge des
Rheinischen Landarmenvcrbandcsbefindliche Kranke von der Genossenschaft aus der Anstalt entfernt
worden ist. Bis zu diesem Tage wird vom RheinischenLandarmenverbandder Aktiengesellschaft
für jeden in der Fürforge des Rheinischen Landarmenverbandesbefindlichen, in der Anstalt unter¬
gebrachten Kranken der bisherige Pflegesatz von 1,30 Mk. gezahlt. Von diesem Tage an ist der
Pachtprcis zu zahlen und wird der Betrieb für Rechnungdes Rheinischen Pruvinzialverbnndesge-
führt. Die Aktiengesellschaft verpflichtet sich jedoch, spätestenszum 1. November 1908 die sämt¬
lichen, uicht in der Fürsorge des RheinischenLandarmenverbandesbefindlichen Kranken aus der
Anstalt zu entfernen.

Die Pachtzeit endigt am 1. Oktober 1912, jedoch hat der Provinzialverband das Recht,
das Pachtverhältnis vom 1. April 1911 an mit halbjähriger Frist zu kündigen, so daß das Pachb
Verhältnis frühestens am 1. Oktober 1911 beendigtweiden kann.

8 4.
Die Gcbäulichkcitennnd Grnndstückewerden dem Provinzialverbande übergeben in dem

Zustande, in dem sie sich zur Zeit befinden,jedoch hat die Aktiengesellschaft das Recht, alle Garten-
erzeugnissc, die nach vernünftigen Wirtfchaftsgrundsätzenvor dem Pachtbeginn abgeerntet werden
können, vorher zu entfernen. Ebenfalls hat die Gesellschaftdas Recht, vor oder wahrend der
Pachtperiode,die an der Gleuelcrstraßestehenden jungen Tannen zn entfernen.

8 5.
Der Provinzialverband hat das Recht, während der Dauer der Pachtzeü beliebigebauliche

Veränderungenin den Gebäuden vorzunehmen,soweit ihm dieselben zur besseren Unterbringung der
Krankenerforderlicherscheinen.
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s 6.
Sämtliche Reparaturen und Instandsetzungsarbeiteuan den Gebäuden trägt der Provinzial

verband. Jedoch ist der Provinzialverbnnd zn einem bestimmte» Maße der Unterhaltung der
Aktiengesellschaft gegenüber nicht verpflichtet. Die Gesellschaftselbst hat aber auch das Recht, ihr
erforderlichscheinende Unterhaltungsarbeiten vorzunehmen,sofern dieselben znr Erhaltung der Ge^
bciulichkeiteu erforderlich sind, und der Betrieb der Anstalt dnrch den Provinzialverbnnd dadurch
nicht beeinträchtigt wird. Sollte behördlicherseits. anstelle der jetzt bestehenden Holzeinzäuuung des
Grundstückeseine feste Mauer verlangt werden, so ist die Herstellung derselben Sache der Aktien
gesellschaft.

Der Pruuinzialverbllud kann den Bertrag auslosen:
1, wenn seitens der Stadt Cöln trotz entgegengesetzter Bemühungen des Pruuinzialvc»

bandes die Abtretnng des in die anzulegende Straße fallendenGrundstücksstreifens,auf
dem zurzeit das Oekonomiegebäude steht, verlangt werden sollte;

2. wenn durch höhere Gewalt (z. B, Naturereignisse, Wirbelstürm, Erdbeben) wesentliche
Teile der Gebäude zerstört werden und die Aktiengesellschaft zu deren Wiederherstellung
auf ihre Kosten nicht bereit ist.

Die Rückgabe des Grundstücksund der Gebäulichteitenerfolgt am Schlüsse der Pachtzeit
in dem Zustande, in dem sich dieselben dann befinden. Für etwaige mangelhafteInstandhaltung
oder Bewirtschaftung kann die Aktiengesellschaft keinerlei Ansprüche gegen den Provinzinlverband
erheben.

Die Aktiengesellschaft trägt die auf dem GrundstücklastendenGrundstenern in der bis^
herigen Weife. Alle andern öffentlichen Abgaben, wie die Abgaben für Wasser und Gas nnd die
Kanalgebühren trägt der Provinzialverbnnd.

Die Versicherung der Gebäude gegen Feuerschaden ist Sache der Aktiengesellschaft.

Die mit dem Vertrag uerdnndenenStempelt'ostenträgt der Provinzialverbnnd.

Düsseldorf, den 1. Oktober IW«.
Aachen, den 2«. September 1908.

Der Landeshauptmann der Rheinprovinz: AachenerAktien-Gesellschaft zur Unterstützung
gez. Dr. von Rcnvcrs. hilfsbedürftigerPersonen männlichen Geschlechts:

gez. Gerh. Ovrrbeck, Hermann Josef Bank.
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Anlagert,.
sDrucksachen. Nr, 17.)

Bericht
des Provinzialansschnsses

über dir

im Jahre 1908 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen für Armenzweckegemäß § 5
Abs. 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902, betreffend die Ueberweisung weiterer

Dotationsrenten an die Provinzialverbände.

Der 46. Rheinische Provinzintlandtag hat in der Plenarsitzung vom 16. Februar 1906
bei Genehmigung des Reglements für die Verteilung der gemäß 8 5 Absatz 3 des Gesetzes vom
2. Juni 1902 an leistungsschwache Kreise und Gemeinden zu »erteilenden Staatsrenten vom

^"A^l" ^W folgenden Beschluß gefaßt:
„Alljährlich ist dem Provinziallandtagc in einer besonderen Vorlage davon Kenntnis
zu geben, welche Gemeinden und Kreise und mit welchen Beträgen — getrennt für
Armen- und für Wcgezwecke — bedacht worden sind."

In Ausführung dieses Beschlussesbeehrt sich der Provinzialausschuß, dem Provinzial¬
landtagc die umseitigeNachweisungder Beihilfen für Armcnzwecke zur Kenntnisnahme umzulegen.

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers.
Vorsitzender, Landeshauptmann.

Nachweisung
der

an leistungsschwacheKleise und Gemeinden für Zwecke des Annenwcscns ans der
Dlltlltionsiente auf Grund des § 5 Absatz 3 des Gesetzes vom 2. Inni 1902 für

das Rechnungsjahr 1908 gewählten Beihilfen.

Bemerkung: Die Beihilfen sind im Einvernehmen mit dem Herrn Ober-Präsidenten
gewährt worden.

Äl-
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Lfd.
Kreis Gemeinde

Be
willigtcr

Lfd.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter

Nr. Betrag Nr. Betrag

Uebertrag 12 675
l. MegierungsvezirK Aachen. 36 Schleiden Weyer ..... 300

! Düren Pisscnheim .... «00 37 „ Kallnmth . . . . 100
^ „ Obermaubnch ^ Schlag- 38 „ Soetenich . . . . 300

stcin ..... 350 Gesamtsumme 13 375
3 Droue..... 175

Oeilenkirchen Tcveren .....

Scherpensce! . . .

950
225 II. KegierungsbezitK ßoblenz.

«I Heinsberg Nirgelen . . . . 150 1 Adcnau Kütterichen .... 1V
7 „ Hucngen . . . . 125 2 Bodenbach 200
« „ Aphuven . . . . 225 3 Kaperich 125
'.' „ Biederen . . . . 1200 4 Wirft . 50

10 Haaren ..... 750 5 „ Lind . . 200
11 Iiilich Dürwiß..... 300 6 Staffel . 125
12 Malmedy Burg-Neuland . . 500 7 „ Arft . .

75
,:: „ G^romont . . . . 500 8 Wclschenbach 450
! I „ .^huffrair . . . . 600 9 Ahrweiler Crenzberg 225
15 ,, Bürnenville . . . 275 10 Deriillu . 600
16 Wontjme Mützcnich . . . 750 11 Calcnborn 275
17 „ Nott...... 250 12 „ Heckenbach 300
18 „ Vossenack . . . . 200 13 „ Coisdorf

50
19 „ Roetgen .... 800 14 Lohrsdorf 225
20 Schleidcn Breitcnbenden . . 50 15 Altenkirchcn Amteroth

50
50
40

21 „ Harzheim . . . . 50 16 ,, Bnscnhaujeii
22 „ Ruggendorf . . . 300 17 Flügert .
23 „ Vcrk...... 250 18 „ Fluterschcn

150
75
50
50
50
50
75
50
50
50
50

125

24 '/ Schmidthcim . . . 250 19 „ Giclcroth
25 „ Heimbach . . . . 250 20 „ Helmenzcn
26 „ Dreiborn . . . . 900 21 ,, Helmeroth
27 „ Freilingen .... 450 22 „ Heupelzen
28 „ Üdelhouen .... 225 23 ,, Hilgenruth
29 >? Ahrdurf ..... 150 24 „ Herpteroth
30 ,, Vleilmir .... 200 25 Isert. .
31 „ Wahlen..... 350 26 ,, Kettenhause!!
32 „ Rinnen..... 275 27 Nicdcrerbach
33 ', Stcinfcldcrheistert . . 50 28 „ Mammelzen
34 " Golbach ..... 400 29 „ Oberwambllch35 Frohnrath ....

Zu übertrage»

100 30 " Ölscn . .
9"

12 675 Zu übertragen
4040
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Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter
Betrag

Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter
Betrag

Uebertrag 4040 Uebertrag 9 765
31 Altenkirchen Reufselliach. . 50 68 Altenkircheu Niederblfeu , , . , 50
32 Sörth . , 50 69 „ Oberirsen .... 50
33 Stürzelbach 75 70 Obcrölfen . . . , 50
34 Rackscu . . 50 71 Rettersen , . . , 100
35 Friedewald 75 72 „ Rimbach , . , , 50
36 Niederdrcisbach 100 73 „ Weyerbusch .... 50
37 Weitefeld . 75 74 „ Werkhausen . , . 50
38 Bürdenbach 500 75 „ Wulmersen , , . . 50
39 Epgert . . 125 76 ,, Ziegcnhain . . , , 50
40 Enlenoerg 125 77 Schönstein .... 225
41 Güllesheim, 75 78 „ Vlickhanserhiihc . . 75
42 Horhanscn , 100 79 Coblenz-Land Niedcrwcrth . . , 125
43 Huf . . , 50 80 „ Waldesch .... 225
44 Krnnkcl , , 50 81 „ Wallersheim . . . 300
45 Nicderstcinebach 250 82 ,, Immendurf , . , 700
46 Oberfteiuebach 275 83 Cochem Mülleubach . . , 125
47 Peterslahr , 350 84 „ Lutz ...... 200
48 Willroth . 275 85 „ Ulmeu-Mciserich . . 250
49 Friesenhagen 200 86 Nreuznacl, Guteuberg .... 300
50 Elbeu . , 75 87 „ Callenfcls . , . , 650
51 Niederirfen , 50 88 „ Müuchwald , . , 400
52 Unterschützen 150 89 „ Heddesheim , , , 150
53

Hnrbach, , 400 90 Manen Bermel ..... 50
54 Niederfischbach 1000 91 „ Hirten..... 150
55 Eraani , 100 92 „ Bell . . . . . . 300
56

Ersfeld . , 75 93 ,, Obermendig . . . 1400
57

Fiersbach .
Forstmehren
Giershausen

100 94 ,, Rieden ..... 150
58 75 95 Neuwicd Urbach-Kirchdorf . . 250
59 !00 96 „ Dernbach .... 150
60

Hasselbach .
Hemmelzcn ,
Hilkhansen
Hirz-MaulsbaÄ
Kircheib. .
Mahrcnbach

50 97 ^ Niederdreis .... 125
61
62
63

50
50

150

98
99

100
"

Niederwambach . .
Waldbreitbach . . .
Roßbach . . . ,

400
150
250

64 150 101 „ Nicderbreitbach . , 50
65 50 102 „ Kurtscheid . . , , 75
66

Mehren , -
Neucnhof .

200 103 „ Bremscheid . . . , 100
67 50 104 " Breitscheid . . . .

Zu übertragen

450

Zu übertragen 9765 18 040
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Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter
Betrag

Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigte!
Betrag

Uebertrag 18 040 Uebertrag 10275
105 Ncuwied Melsbach . . . . 900 13 Sieg Braschoß . . . . 1100
106 „ Isenburg . . . . 1000 14 „ Altenbödingen. . . 150
10? „ Stebach ..... 50 15 „ Much ..... 3 000
108 „ Kaufen ..... 100 16 „ Uckcrath ..... 2 000
109 „ Windhagen. . . . 50 1? „ Wahlscheid. . . . 350
110 „ Schöneberg. . . . 600 18 „ Ruppichleroth . . . 2 800
111 „ Limbach ..... 1500 19 „ Winterscheid . . , 1500
112 „ Krautfchcid. . . . 1200 20 „ Ncuntirchcn . . . 2 400
113 „ Gricfenbllch. . . . 350 21 „ Seeischeid . . . . 700
114 „ Elsaff ..... 1500 22 Waldbröl Morsbach . , . 3 000
115 „ Vertenau . . . 1200 23 Waldbröl . . 1000
116 „ Lorfcheid . . . . 1200 24 „ Dentlingen 3 000
117 „ Nühlingen . . . . 350 25 „ Eckeuhagen 1250
118 „ Ehlfchcid . . . . 50 26 Wippeifüith Lindlar . 3 000
119 St. Goar Ooergondershausen. . 500 27 Hohkeppel 1800
120 „ Holzfeld ..... 50 28 „ Olpe, . 1650
121 „ Öberdiebach . . . 150 29 Wipperfeld 250
122 „ Buchholz , . . . 100 30 „ Culten . 2 800
123 Wetzlar

III. Megi

Erda ......

Gefamtfumme

?rungsvezirk tzöl«.

100 31

IV. Kegler«

Bcchen . 1000
28 990 Gefamtfumme

>tgsvez«K Iüssetdorf.

"43025

1 Vuskircheu Nummern , . . 600 200
200

1100
200

1000
1000

850
2 000

550
450
400

""7^50

2
3

Gummcrsbach Wiedenest . . . .
Maiienbeighauseu

1800
600

l
2

Cleve
Essen-Land

Schncppenbanm , .
Byfaug .....

4
5

6
7
8
9

10
11
12

Mülheim a./Rhein
(Land)

Rheinbach

Sieg

Lieberhllusen . . .
Odenthal . . . .

Overath .....
Lffelsberg . . . .
Vtudscheid ....
Neulilchen ....
Hcrchen.....
Ittenbach ....
Happerfchoh . . .

Zu übertragen

300
1800

2 000
500
600

75
l 000

450
550

3
4
5
"
7
8
9

10

Gladbllch

Kempen

ücnnep
Mors
Neuß

Solingen-Land

Hardt .....
Liedberg .....
Kirfpelwaldnicl . .
Lüttelforst . . . .
Dhünn .....
Bönninghardt . . .
Hackenbroich . , .
Nheindorf . . . .
Reusrath . . . .

Gefamtfumme
10 275
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Nr.

Anlagen zu den Sitzungssirotokollen, Nr. 16. 20?

Kreis Gemeinde
Be¬

willigter
Betrag

Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter
Betrag

^ >«

Uebertrag 6115
V. KegierungsbezirK Frier. 37 Prüm Hermespand . . . 50

1 Nitburg Prümzurlay , . . 125 38 „ Gondelsheim . 100
2 Alsdorf ..... 200 39 „ Wawern 300
3 Bcttingen ... 450 40 „ Feuerscheid . 150
4 Scffern ..... 150 41 „ Burbach. . 200
5 Schleid ..... 50 42 „ Balesfcld . . 150
6 Niedergeckler . . . 75 43 „ Wetteldorf . 175
7 Hermesdorf . , . 200 44 „ Schönccken . 1000
8 „ Niederweidingen . . 175 45 „ Plütscheid . 200
9 Wißmllnnsdorf . . 350 46 „ Nimshuscheid 50

10 Uebereisenbach . . . 50 47 „ Zrndschcid . 50
11 Cruchten .... 150 48 ,, Kopp . . 225
12 „ Waldhof-Falkenstein. 150 49 „ Mürlenbach 400
13 Dann Weiersbach.... 75 50 „ Hcckhuscheid 150
14 Deudesfeld .... 125 51 „ Stupbach . 100
15 Hörschhausen , , 150 52 Niederüttfeld 50
16 Katzwinkel ... 125 53 „ Daleiden 400
17 Brück ..... 275 54 Dahnen. . 300
18 Rengen ..... 200 55 Dasburg 50
19 Steinborn .... 50 56 Kickeshauscu 125
20 Müllenborn . , . 450 5? „ Olmschcid . 50
21 Merzig Brotdorf . . . . 100 58 Saarbrücken Kutzhof . 200
22 Gehweiler .... 50 59 Saarlouis St. Barbara 100
23 Ottweiler Dörsdorf . . . . 600 60 Trier«Lllnd Prosterath . 150
24 Prüm Hollnich..... 75 61 „ Schündorf . 75
25 „ Habscheid . . . . 100 62 „ Ollmuth . 300
26 Winterspclt . . . 150 63 „ Kernscheid . 150
27 „ Winterscheid . . . 50 64 Heiligkreuz. 275
28 Großlangenfeld . . 75 65 „ Schillingen . 650
29 Oberlascheid . . . 50 66 „ Iüsch . . 50
30 „ Buchet ..... 250 67 „ Gusenburss . 75
31 Brandscheid . . . 350 68 „ Geisfcld. . 50

» 32 Bleialf..... 550 69 „ Damflos . 400
33 Auw ...... 50 70 „ Abtei . . 350
34 " Mauel ..... 50 71 „ Hinzert . . 100
35 Kinzenburg. . . . 40 72 „ Herl . . . 50
36 " Kopschcid . . . .

Zu übertragen

100
^ Zu übertragen6 115 13 465
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Lfd.

Nr.

73
74
75

Kreis Gemeinde
Be-

»willigter
Betrag

Lfd,

Nr.
Kreis Gemeinde

Be¬
willigter
Betrag

St. Wendel

Wittlich

Nebertrag
Niederalben . . .
Burglichtenberg . .
Dicrscheid . . . .

Zu übertragen

13 465
275
750
100

14 590

??
7«

Wittlich
Uebertrag

Pohlbach . . . .
Olkcnbach . . . .
Niedermanderscheid .

Gesamtsumme

Zusammenstellung.
Bewilligter Betrag

l. RegierungsbezirkAachen. . - 38 Gemeinden 13 375
2. Coblenz . -- 123 28990
3. Cöln . . . - 31 43 025
4. Düsseldorf . -- 11 „ 7 950
5. Trier , . , -- 7« „ 14 915

Hauptsumme 108 255 (281 Gemeinden).
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A nlag e 17.
(Drucksachen.Nr, 18.)

Bericht und Antrag
des Provinzialansschusses,

betreffend

den Erwerb von Basaltsteinvrüchen für die Provinzialstraßen-Verwaltung.

Durch Beschluß des 47. Rheinischen Provinziallandtags in der Plenarsitzungvom 14. März
1907 wurde der Provinzialausschnh

1. ermächtigt, die zur Deckung des Bedarfs der Provinzialstraßen-Verwaltungan Basalt-
Material erforderlichen Steinbrüche anzukaufenund zu diesem Zweck bei der Landesbank
der Rheinprovinz eine Anleihe bis zum Betrage von 1500 000 Mark aufzunehmen,

2. beauftragt, über die getroffenen Maßnahmen dem nächsten Piuvinziallandtage Bericht
zu erstatten.

In Ausführung des unter 2. des Beschlussesdem ProvinzialausschusscgewordenenAuf¬
trages hat dieser dem 48. Rheinischen Promnziallaudtage in einem Bericht vom 31. Januar 1908
(Landtagsverhandlungen1908, Seiten 193 ff.) Mitteilung über den damaligenStand der Verhand¬
lungen gemacht und hierbei zum Ausdruck gebracht, daß mit den berichteten Maßnahmen der
Beschlußdes 47. Provinziallandtags seine vollständige Erledigung noch nicht gefundenhabe. In
der Plenarsitzung vom 11. März 1908 hat der 48, Pruuinziallandtag von diesem Bericht
Kenntnis genommen und dann den Provinzialausschuhwiederum beauftragt, dem nächsten Provinzial-
landtag über die in Erledigung des Beschlusses vom 14. März 190? getroffenenweiteren Maß¬
nahmen Bericht zu erstatten.

Diesem Auftrage entsprechend beehrt sich der Provinzialausschußhiermit zu berichten,daß
außer der notwendigen Erwerbung einzelner,noch in fremdem Besitz befindlicher Parzellen innerhalb
des Bruchareals in Oberkassel-Vilich,die schon im vorigjährigen Bericht erwähnt ist, im Jahre
1908 der Basaltsteinbruch„Alteburg" bei Adeuau einschließlichaller Vetriebseiurichtungeu(Gebäude,
Maschinen und Gerätschaften)von dem Unternehmer Johann Romes in Adenan zum Kaufpreise
von 92 500 Mark erworben worden ist. Der Bruch hat eine Große von 2 Iia 60 s. 94 ym und
liegt etwa 4 Km südöstlich von Aoenau dicht an der Proviuzialstraße Blankeuhcim-Mayen. Die
Güte des Steinmaterials ist von der Provinzialstraßen-Verwaltung durch Verwendung auf den
umliegenden Straßen seit einer Reihe von Jahren erprobt. Augenblicklichkommen als Lieferbereich
des Bruches nur die in seiner UmgebungliegendenProvinzialstraßen in Frage, weil wegen der
zurzeit in jener Gegend noch fehlenden Eisenbahnverbindungdie Beförderung des Materials haupt¬
sächlich nur auf dem Landwegstattfinden kann. Da indessen von der Eisenbahnvcrwaltungdie jetzt
eingleisige Ahrtalbahn zweigleisig ausgebaut, sowie von Dümpelfeld-Blankenheinbezw. Hillesheim

27
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nach der Eifelbahn, und von Adencm in der Richtung nach Kelberg-Daunweitergeführtwird, so kann
mit einer bedeutende» Erweiterung des Absatzgebietes bestimmtgerechnetwerden, namentlich wird
dann der westliche Teil der Provinz bis in die Gegend von Aachen aus diesem Bruch versorgt
werden tonnen. Hierin liegt die Vedeutnng dieses Bruches für die Proviuzialstraßen-Verwaltung.
Die Transpurtverhältnissc werden sich auch noch insofernbesuudersgünstig gestalten, als in einer
Entfernung von einigen hundert Metern vom Bruchterrain eine Eisenbahnhaltestelleerrichtet
werden soll.

Der Besitzantritt des Bruches erfolgte am 1. Oktober 1908.
Die Gewinnung und Herstellungdes Kleinschlagmnterialsfür den Bedarf der Provinzial

ftrnßen-Vcrwaltung ist dem bisherigen Besitzer des Bruches durch Vertrag einstweilenbis zum
80. September 1913 übertragen worden. Eine Abgabe von Material an Dritte darf nicht statt¬
finden. Für das Knbikmeter fertigen Kleinschlagerhält der Pächter frei Silo im Bruch 2 Mark 75 Pf.

Die Abfuhr des Materials zu den Verwendungsstellenwird seitens des Landcsbauamts
veranlaßt. Wenn auch auf diese Weise schuu eine Verbilligung des Materialpreises gegen früher
um rund 2 Mark für das Kubikmeter zu verzeichnen ist, fu wird doch, wie in dem Entwurf zum
Haushaltsplan für 1909, Anlage I), Voranschlagüber die Verwendungdes Funds für den Stein«
bruchbetricb(Seiten 643/647), zu Titel I Nr. 4 der Einnahmen cmsgeführt ist, bei dem jetzige»
beschränkten Bruchbctrieb eine vollständige Rentabilität nicht erreicht, weil einstweilen,wie schon
oben erwähnt, nur der an und für sich nicht erhebliche Materialbedarf für die Provinzicilsiraßender
näheren Umgebung dem Brnch entnommen weiden kann. Sobald aber die geschilderten Verkehrs-
Verbesserungen im Eisenbahnbetriebeingetreten sein werden, mit denen Hand in Hand eine Ver¬
besserungder Netriebseinrichtungcnund eine Steigerung der Jahresproduktion des Bruches gehen
muß, so wird der Betrieb außer der Verzinsungund Tilgung des Kaufpreises im Hinblick auf die
Konventionspreisevoraussichtlich noch einen erheblichen Gewinn abwerfen.

Es sei noch erwähnt, daß eine Hinausschiebungdes Ankaufs bis nach Eröffnung der
projektierten Bahnlinien untunlich erschien, indem zu erwarten war, daß der Besitzer seine Forderung
dann derart erhöhen würde, daß ein Ankauf überhaupt nicht mehr hätte in Frage kommen können,
Zudem sind für den sofortigenErwerb und die Preisbemessuugdie damaligen Familienverhältnisse
des Verkäufers für den Provinzialverband von günstigemEinfluß gewesen.

Nach dem vorigjährigeuBericht betrug die Ausgabe auf die bewilligte 1,5 Millionen
Anleihe 615 623 Mark 42 Pf. Unter Hinzurechnungdes Kaufpreifes für den Bruch Alteburg ein¬
schließlich Vertrags- und Auflassungskosten, sowie der für die eingangs erwähnten kleineren Ankäufe
verausgabten Beträge stellen sich die Gesamtausgabenzurzeit auf 715 057 Mark 90 Pf.

Zu erwähnenbleibt noch, daß die in dem Bericht vom 31. Januar 1908 bereits ange¬
deutete Pachtung größerer Vasaltvurkommeninzwischen zustaudegekommen ist. In der Gegend von
Nenstadt sind von der Fürstlich Wiedischen Rentkammer in Neuwied drei größere Basaltlager auf
50 Jahre zur Ausbeutung ««gepachtetworden. Die Pacht wird bemessen nach der Menge und
Art des gefördertenMaterials, muß aber von der Betriebserüffnungab jährlich mindestens3099
Mark betragen. Außerdem ist eine einmalige Entschädigungfür Halden-, Wege- und Werkplatz-
terrain zu zahlen. Die Aufnahme des Vruchbetriebs,die wie bei den andern Brüchen durch einen
Pächter in Ausficht genommen ist, wird erst nach Eröffnung der im Ban begriffenen Eisenbahnlinie
Linz-Seifen erfolgen, mit der die Brüche mittelst Drahtseil- oder sonstigerBahnanlagen verbunden
werden müssen. Vorher mangelt es an einem ausreichenden Absatzgebiet für die Brüche, da der
Landtransport auf größere Entfernungen das Material zu sehr verteuern würde.
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Die Verhandlungenwegen Gewinnnng eines geeigneten Pächters sind eingeleitet,aber noch
nicht zum Abschlußgelangt. Eile ist hier auch nicht notwendig, weil die Betriebseröffnungder
Bahn erst in einigen Jahren zu erwarten ist.

Mit der vorstehend erwähntenPachtung von Basaltlagern ist nunmehr das Bedürfnis der
Straßenverwaltung nach Basaltsteinbrüchenauf der rechten Rheinseite in der Hauptsache befriedigt.
Es besteht allerdings noch ein Angebot bezüglicheines Bruches in der Gegend von Betzdorf.
Einem Ankauf könnte hier aber erst naher getreten werden, wenn sich die Abfuhr- und Transport-
Verhältnisse in jener Gegend günstiger gestaltenwürden, was nur durch Anlage einer Bahnverbindung
möglich ist. Ob eine solche zustande kommen wird, läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Auf der linken Rheinseite sind dagegen noch weitere Erwerbungen nötig uud auch im
Gange, namentlichin der Gegend von Dann. Hier sind der bereits in der Ausführnng begriffene
Bahnbau Wittlich-Daun und ein weiteres, in der Schwebe befindliches Bahnprojekt des Kreises
Cochem neben den in dem vorigjährigcn Bericht erwähnten allgemeinenGesichtspunktenfür die
Entschließung der Provinzialuerwaltung ausschlaggebend.

Neber den Verlauf der betreffenden Verhandlungen und die in Erledigung des Landtags-
beschlussesvom 14. März 190? weiter zu treffendenMaßnahmen würde dem nächsten Provinzial-
landtage Bericht zu erstatten sein.

Der Provinzialausschußbeehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle
1. von den inzwischen weiter getroffenen Maßnahmen Kenntnis nehmen,
2. den Provinzialausschuß beauftragen, dem nächsten Provinziallandtage über die in

Erledigung des Beschlusses vom 14. März 1907 getroffenenweiteren Maßnahmen
Bericht zu erstatten."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Noisitzendei. Landeshauptmann.

2?»
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Anlage 18.
(Drucksachen. Nr. 1U.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Bereitstellung eines Betrages aus dem Reservefonds der Straßenverwaltung zur
Herstellung von Kleinpstaster, Teermatadam und Oberflächenteerungauf den rheinifchen
Provinzialstraßen, um der vermehrten Straßenabnutzung und damit auch der Staub-

plage infolge des Automobilverkehrs vorzubeugen.

Die Staubplage auf den Straßen hat durch den sich immer mehr entwickelnden Automobil-
verkehr zu einer so großen Belästigungdes Publikums geführt, daß ihre Bekämpfungneuerdingsvon
den meisten Kulturstaatcn teilweise unter Aufwendunggroßer Geldmittel aufgenommenworden ist.

Der I. Internationale Straßenkongreß zu Paris im Oktober 1908, der von der franzö¬
sischen Regierung einberufenwar und die Frage:

„wie sind die Straßen in bezug auf ihre Anpassung an die neuen Verkehrsmittel
auszurüsten?"

zu beantworten hatte, beschäftigte sich in der Hauptsachedamit, Mittel zur Bekämpfungder Staub-
plage zu finden und zu begutachten. Hierüber gibt der angeschlosseneReiseberichtdes Geheimen

'Baurats Görz vom 1. November 1908 näheren Aufschluß,
Die bisher nur innerhalb der Ortslagen seitens der Gemeindeverwaltungengeübte Staub¬

bekämpfung durch Wassersprengenist für die Piovinzialverwaltung ausgeschlossen, weil ihr hierzu
leine rechtlicheVerpflichtungobliegt, auch leine Möglichkeit gegeben ist, da neben allen dazu
nötigen Geräten in den allermeisten Fällen das erforderliche Wasser fehlen würde.

Schon vor 20 Jahren hat man in Amerikadurch Begießen start stäubenderStraßen mit
Rohpetroleum gute Erfolge bezüglichder Staubbekämpfung erzielt. Das Verfahren blieb aber
auf Amerikabeschränkt, weil es nur bei dem dortigen billigen Preise des Petroleums, der nur etwa
10°/» des hiesigen Preises beträgt, in ein richtiges Verhältnis zum Erfolge gebracht werden tonnte.

Neben dem Petroleum fand einige Jahre später Teer als StaubbckämpfungsmittelVer¬
wendung, und zwar zunächst wieder in Amerika,dann versuchsweise in Frankreich und der Schweiz.

So lange es sich bei diesen Versuchen nur um die Staubbekämpfung handelte, hatte die
Rheinische Provinzialverwaliung keine Veranlassung, sich daran zu beteiligen. Wohl aber trat
diese ein, als nach Verlauf weiterer Jahre Versuche in Frankreich, Montecarlo und der Schweiz
zu der Ueberzeugungführten, daß die Teerung der Straßen eine Verlängerung der Deckendauer
und damit Ersparnissean Unterhaltungskostenzur Folge habe.

Im Jahre 1903 begann daher die Rheinische ProoinzialstraßeN'Verwaltungihre Versuche
mit der Verwendung von Teer zu Straßenbauzwcckenund setzte sie bis zum Jahre 1908 gleich-

l 2-^ mäßig fort. Die in der angeschlossenen Denkschrift vom 8. September 1908 zusammengestellten
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Ergebnisse dieser Versuche sind im allgemeinen als günstige zu bezeichnen, was im Pariser
Straßenkongreß einstimmig auch von den anderwärts ausgeführtenTeeiuersuchenbestätigt wurde.

Das in der Rheinprovinz seit 1895 in Aufnahme gekommene Kleinpflaster findet im
allgemeinenund ganz besonders als Mittel gegen die Staubvildung sehr viel Anklang; es wird
daher auch den Mitteln zur Bekämpfungder Staubplage eingereihtweiden muffen.

Als drittes Mittel zur Staubbekämpfung ist der Teermakadam zu nennen, der nach
zahlreichen Mißerfolgen in verfchiedenen Ländern — fo auch in der Rheinprouinz— jetzt fowohl
in England, als in der Schweiz und in Böhmen nach den ausgefandtenProspektenin brauchbarer
Beschaffenheit mit nennenswertemwirtschaftlichen Erfolge hergestellt werden foll.

Auf Grund dieser Erfahrungen im Im und Auslande haben sich die Herren Minister
der öffentlichenArbeiten und des Inneren in Berlin unterm 3. Juni u. I, für die Herstellung
von Kleinpflllsterfowie für die Ausführung von Teerungen erklärt und die Herren Ober-Präsidenten
ersucht, diese Mittel gegen die Staubplage den Wegeverbändenihrer Provinzen zur Anwendungzu
empfehlen.

Diese Maßnahme hat mehrereVerwaltungsstellen,insbesondereeinige Bürgermeisterämter,
veranlaßt, die Provinzialuerwaltung zur Tcerung von Provinzialstraßen ihre» Bezirks aufzufordern.
Die Provinzialverwaltung lehnt indes jede Verpflichtung zur Teerung ihrer Straßen ab und
beabsichtigt, nur auf den bekanntenAutomobilstraßenam Rhein, an der Ahr, an der Mofel, und
wo fönst noch ein bedeutender Automobiluerkehrauftritt, die obcngenannten3 Mittel zum Schutze
ihrer Straßen und fomit auch zur Bekämpfungder Staubplage anzuwenden. Dabei wird es sich
in den Ortschaftenmeistens um Kleinpflllsteroder Teermakadam, außerhalb der Ortschaftenbezw.
bei nur vereinzelterBebauung um Oberflächenteerunghandeln.

Bisher sind die Oberflächenteerungenund die Teermaladam-Versuchein der Rheinprovinz,
weil nur in geringem Umfange ausgeführt, stets aus verfügbaren Mitteln des Haushaltsplans
bestrittenworden; ebenso — nach Verbrauch der Anleihe ^ — die nicht sehr erheblichenKlein»
Pflasterungen. Soll nun aber dem immer zunehmendenBedürfnis entsprechendin verstärktem
Maßstabe vorgegangenwerden, so sind dazu besondere Mittel erforderlich, um die der Haushaltsplan
erhöht weiden müßte, wenn folche nicht aus bereiten Fonds entnommen weiden können.

Diefer größere Aufwand wird nach einer Reihe von Jahren zum Teil wieder vermindernd
auf die Stiaßenunteihaltungskostcneinwirken, zunächst aber wird er für längere Zeit, d. h. bis
alle in Frage kommenden Straßen dem obigen Plane entsprechend verändert fein werden, nicht zu
umgehen fein.

Wie in den Bemerkungenzum Haushaltsplane für 1909 (Seite 615, Abfatz 4) erläutert
worden ist, hat im Jahre 1906 eine Veranschlagungder Straßenunterhaltungskosten für die
4 Jahre von 1907 bis 1910 stattgefunden. Danach sind die durchschnittlichen jährlichen Unter¬
haltungskostennoch für 1909 und 1910 auf je 3 870 700 Mark festgefetzt. Im Jahre 1910 soll
dann vomuesichtlich wieder eine vierjährige Vcmnfchlagungfür 1911 bis 1914 eriolgen, die auf
den Erfahrungen der Jahre 1909 und 1910 gegvüodct,den jährlichenBedarf an Unterhaltungs¬
kosten einfchließlich der Mehraufwendungenfür die Anpaffung der Straßen an den starken Auto¬
mobiluerkehr feststellen wird. Es kommt also zunächst nur darauf an, den Mehraufwand für 1909
und 1910 zu beschaffenund hierzu könnte der Reservefonds der Straßenoerwaltung heran-
gezogen werden.

Nach dem Vefchluß des 45. RheinischenProuinziallandtageZ vom 15. März 1905,
Seite 20 der Protokolle (vergl. auch Haushaltsplan für 1909, Titel lll. Pof. 9 der Einnahmen,
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Bemerkungen,Seite 599), werden dem Reservefonds solange die jährlich bei dem ordentlichen
Haushaltspläne der Straßeuvcrwaltung erzielten Ersparnisse überwiesen, bis er die Höhe von 20 "/«
der gewöhnlichen jährlichenUnterhaltungskosten (Titel iv Nr. 1 der Ausgaben) erreicht haben
wird. Das wären 4178500 . 0,20 --- rund 840 000 Mark. Diese Bestimmung schließt eine
frühere Inanspruchnahme des jetzt rund 480 000 Mark betragenden Reservefondsaber nicht aus.
Letztere ist vielmehr durch Zusatz zu Titel III Nr. 9 der Einnahmen (Seite 598 des Haushalts¬
planes für 1909) dem Provinzialausschussevorbehalten.

Zurzeit läßt sich eine Nachweifung über die dringendstenArbeiten aus dem heranzu¬
ziehenden Fonds noch nicht aufstellen, weil hierzu noch Verhandlungenmit den Anliegerngepflogen
werden müssen, nachdem die Straßenuerwaltung die nach Klcinpflaster,Teermakadam und Ober-
flächenteeruuggeordnetenVorschlägeder Landesbauämter geprüft haben wird. Die Entscheidung
kann also erst im Frühjahr 1909 bezw. 1910 erfolgen,wobei dann auch der Zustand der Straßen
nach der Wintcrkampagnein Betracht zu ziehen ist. So viel läßt sich aber aus den bisher ein¬
gegangenenAnträgen der Landesbauämter ersehen, daß auch erheblichgrößere Summen in den
Jahren 1909 und 1910 zweckmäßige Verwendungfinden könnten, als sie in Nachstehendem bean¬
tragt weiden. Dabei ist die Verwendung des Zuschusses für diese beiden Jahre so gedacht, daß
bei Ausführung von Kleinpflaster nur die Mehrkostengegenüber einer Kleinschlagdccke, bei Her¬
stellung von Teermakadam gleichfalls nur die durch das Einbringen des Teers entstehenden Mehr¬
kosten aus ihm bcstritten werden. Die übrigen Kosten fallen dem Unterhaltungsfonds des Haus¬
haltsplanes bei Titel IV Nr. 1 der Ausgaben zur Last. Die Oberflächeuteernngen werden dagegen
ganz aus dem Zuschußzu bezahlensein.

Wenn der Zuschußzum Straßenunterhaltuugsfunds für die Jahre 1909 und 1910 auf
je 150000 Mark festgestellt wird, so bleibt noch ein nennenswerter Bestand des Reservefondsin
Höhe von ca. 180 000 Mark übrig, wozu noch die aus 1908 und 1909 zu erwartenden Erspar¬
nisse treten werden. Andererseitsläßt sich mit 300 000 Mark in den beiden Jahren schon Erheb¬
liches in der Verstärkung der Widerstandsfähigkeitund in der Beseitigung der Staubplage der
von Automobilenvorzugsweise benutzten Straßen leisten.

Der Provinzialausschußbeehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle davon Kenntnis nehmen, daß aus dem Reservefonds
der Straßcnvcrwllltung in den Jahren 1909 und 1910 zusammen ein Betrag
von 300000 Mark entnommen und zur Herstellung von Klcinpflaster,Teermakadam
und Oberflächenteerungen auf den vom Nutomobiluerkehr erheblich belasteten Prooinzial-
straßen verausgabt wird. Die Verwendung soll in der Weise erfolgen, daß nur die
Mehrkosten gegen die üblichen Unterhaltungsbauten aus diesem Betrage entnommen
werden dürfen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.
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Anlage 1.

Reifebericht
üb«

die Teilnahme an dem I. Internationalen Straßentongreß zu Paris vom 12. bis
17. Oktober 1908 und an der anschließenden Exkursion nach Nizza nebst näherer

Umgebung vom 18. bis 21. Oktober 1908.

Der Kongreß war auf Beschlußder französischen Republik berufen und sollte die Frage:
„Ausrüstung der Straßen in Vezug auf ißre Anpassung an die neuen Verkehrsmittel"
zur internationalen Erörterung bringen. Er stand unter dem Protektorat der Herren:

1. Falliöres, Präsident,
2. Clemenceau, Minister des Innern,
3. Barthou, Minister der öffentlichen Arbeiten,
4. Pichon, Minister des Aeußern

der französischen Republik.

Der Kongreß teilte sich in 2 Abteilungen(Sektionen),denen je 4 Fragen zur Behandlung
überwiesen worden waren.

H.. Abteilung I.
Bau und Unterhaltung.

Krage 1: Die jetzige Straße,
Grundbau. Wahl der Bekleidung. Ausführungsverfahren. Selbstkosten.KritischeBe¬
urteilung.

Krage 2: Allgemeines Unterhaltungsverfahren,
Beschotterte Straßen. GepflasterteStraßen. Verschiedene Straßen.

Krage 3: Bekämpfung der Abnutzung und des Staubes.
Reinigungund Befprengung mit Wasser. Benutzung des Teeres. Benutzung verschiedener
Produkte. Technische und wirtschaftliche Ergebnisse.

Krage 4: Die Straßen der Zukunft.
Richtungslinien, Ücingen- und Querprofile. Bekleidungen,Kurven. VerschiedeneHinder¬
nisse. Besondere Fahrstrecken usw.
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«. Abteilung II.
Verkehr und Betrieb.

Lrage 5: Wirkung der neuen Verkehrsmittel auf die Straßen.
Die von der GeschwindigkeitherrührendenBeschädigungen,Die dem Gewichte znzuschrei»
benden Beschädigungen.Einfluß der Pneumatike — der Reifen — der Gleitschutze—
des Auspuffs — der Bodensenkung usw.

Krage 6: Wirkung der Straßen auf die Fahrzeuge.
Beschädigung der Organe. Schleudern usw,

Frage 7: Strnßensignale.
Kilometrische Stmßenabmarkungen. Angaben von Richtung, Entfernung, Höhe, Hinder¬
nisse, GefährlicheStellen lc.

Krage 8: Die Straße und die mechanifche Beförderung.
Oeffentliche Verkehrsmittel. Industrielle Beförderung. Straßenbahnen.

Nachdemschon am Sonntag den 11. Oktober in den Sälen des ^eu äs ?aume im
Tuileriengarten ein Bureau für die Kongreßmitgliedereröffnet war, fand am 12. Oktobervormittags
92/4 Uhr in der Sorbonne durch den Minister Barthou die Eröffnung des Kongreffesin üblicher
Weise statt. Der Eröffnungsrede folgte die Wahl der Kongreßpräsidenten,die einstimmig auf
die Herren:

1. I^etnier, Inspecteur Oeneral äe8 ?ont» et <H»u88ee8,
2. 1e Lai-on äe Suhlen, ?re8iäent äe l'^utomonileOlud äo IVanoe,
3. Lallit') ki'esiäent äu lourinZ-Olul) äe I'rauee

fiel.
Von den 2200 Teilnehmern am Kongresse — diese Zahl habe ich im Bureau gehört;

ein besonderes Mitgliedcrverzeichniskam während der Tagung nicht zustande — waren natürlich
weitaus die meisten Franzosen. Außerdem waren aber folgende Nationen vertreten: Preußen:
durch den GeheimenNegierungsrat von Gersdorff aus dem Ministerium des Innern, dem die
offizielle Vertretung oblag, ferner durch Kommissaredes Ministers der öffentlichen Arbeiten und
des Kultusministers; sodann durch die Provinzen: Nheinprouinz,Hannover, Nassau, Brandenburg
und durch zahlreiche Städte, den Kaiserlichen Automobil-Club,Maschinenfabriken, Steinbruch- und
Walzen-Betriebsbefitzeru. a. m. Von den übrigen deutschenStaaten waren — besonders zahl¬
reich — Baden, dann Bayern, Württemberg, Sachsen, Hesfen, Mecklenburg-Schwerin,
Araunschweig u. a. m. vertreten.

Vom Auslande war durch Vertreter beteiligt: Oesterreich,Ungarn, Belgien, Spanien,
England mit Indien, Griechenland, Luxemburg, Niederlande, Portugal, Rumänien, Rußland,
Schweden,Norwegen,Schweiz,Bulgarien, Monaco, VereinigteStaaten von Nordamerika,Brasilien,
Mexiko, Chile, Uruguay, Japan, China u. a. m.

In 5 Sitzungen jeder Sektion wurden die oben aufgeführten8 Fragen an der Hand von
102 schriftlichen Referaten durchberateu und in der Schluß-Plenarsitzung am 17. Oktober ohne
Debatte einstimmig in folgenderForm angenommen:
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Arage 1.

Die jetzige Straße.
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Straßeningenieure auf die Notwendigkeiteiner

widerstandsfähigenund sorgfältigenAusführung des Unterbaues, da dieser auf die Abnutzung und
Erhaltung des Querprofils der Straße einen wefentlichen Einfluß ausübt.

Bei der Wahl des Unterbausystemswird die Beschaffenheit des Untergrundes, der Straße
felbst, sowie auch die Art des Verkehrs und der verkehrenden Fahrzeuge zu berücksichtigenfein.

Der Kongreß ist der Anficht,daß bei Pflasterungen, felbst mit großen Pflastersteinen,als
Unterbau eine Betonunterlage von 10—15 om Stärke bcfonders zu empfehlen fei. In diesem
Falle wäre zwischenBeton und Pflastersteinennur eine schwache Untcrbettung von Sand uorzufehen.

Der Kongreß erachtetdie Fortsetzungund Erweiterung der zur Einverleibungdes Teeres
oder sonstigerbituminöserProdukte in die Straßendeckenangestellten Verfuche für wünschenswert,
um zn praktischen und wirtschaftlich lohnendenAusführungsverfahrenzu gelangen.

Der Kongreß empfiehlt,beim Einwalzen der Decken ein der Natur des Deckmaterialsan¬
gepaßtes Bindemittel, aber in einer tunlichst geringen Menge, zu verwenden.

Er spricht ferner den Wunfch aus, daß die Frage, ob bei Pflasterungen die Anordnung
der einzelnen Reihen fenkrechtoder fchräg zur Straßenare zu erfolgen habe, zum Gegenstand
weiterer Beobachtungengemacht werde.

Der Kongreß hat den weiteren Wuufch,daß Kleinpflafterungen,die fowohl in Hinsicht der
Widerstandsfähigkeitals auch der Wirtfchaftlichkeit ausgezeichnete Straßen liefern follen, zum Gegen¬
stande weiterer Studien auf Straßen mit verschiedenen Verkehrsartengemacht werden,

Arage 2.

Allgemeines Unterhaltungsverfahren.
^. Schstterstraßen.

Solange nicht die im Gange befindlichen Verfuche eine Umwandlung der gegenwärtigen
Unterhaltungsmethodenfür Schotterstraßenermöglichen, wird den Straßenbauverwaltungenempfohlen,
die Anwendungdes Deckensystemszu verallgemeinernund die Flickarbeiten, insbesondere gegen das
Ende der Unterhaltungsperiodezu und während des der Einwalzung vorhergehenden Winters nur
auf größere Unebenheiten der Straße zu beschränken.

Soweit tunlich ist hartes, gleichmäßiges und regelrecht gebrochenes (geschlagenes) Schotter-
material zu verwenden. Das Bindematerial ist der Befchaffenheitdes verwendeten Schotters an-
zusiaffen, dabei jedenfalls auf das notwendige Minimum zu beschränken.

Bei Aufbringung neuer Schotterdecken ist, wo es irgend möglich wird, der Verkehr auf die
Bankette oder benachbartenStraßen abzulenken. Sie ist in der ganzen vorgesehenen Breite gleich¬
zeitig auszuführen, wobei durch entfprechende, an den beiderfeitigenAbzweigungenanzubringende
Tafeln sowohl die Vornahme der Walzung, als auch die zur Umgehung des Hindernisseseinzu»
chlagende Wegerichtunganzuzeigen ist.

Die Verfuche, betreffend die Herstellungvon Decklagen nach verschiedenenVerfahrenmittelst
mit Teer getränkter Materialien fowie mit anderen bindenden Stoffen, sind zum Zwecke ihrer
weiteren nutzbringenden Entwickelung fortzufetzen. Es ist wichtig, die erhaltenen Ergebnisse sorg¬
fältig zu prüfen, erstens in Hinficht auf den Kostenaufwand,dann mit bezug auf das Längen- und
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Querprofil, auf die Dauerhaftigkeit, auf die Bildung von Staub und Kot und schließlich auf den
Umfang fowie den Tonuengehalt des Verkehrs. Man wird hierdurch zur Bestimmungdesjenigen
Straßentypus gelangen,der den Anforderungender modernen Verkehrsmittelauf den verkehrsreichsten
Straßen entspricht.

». Masterarten.
Es ist nur vollständig homogenesgleichartigesund für den vorliegendenZweck als ge¬

eignet ausgewähltes Material zu verwenden.
Es ist nur steinigerSand zu verarbeiten.
Die regelmäßigeProfilform ist durch sofortige Ausbesserungaller Unebenheiten stets auf»

recht zu erhalten.
Pflasterstrecken mit bedeutenden Formveränderungen,deren Ausbesserung ohne Bildung neuer

Unregelmäßigkeiten nicht zweckmäßig bewirkt werden kann, sind gänzlich umzupflasteru.
Die Erlaubnis zur Verlegung von Gas- und Wasserleitungenin gepflasterten Straßen ist

nur ausnahmsweisein Ermangelung einer anderen Praktischen Lösung zu erteilen,

Zlrage 3.

Bekämpfung der Abnutzung und des Staubes.
Der Kongreß empfiehlt die Herstellung von Pflaster oder einer anderen vollkommenen

Straßendecke für sehr starkenund schweren Verkehr, um der Abnutzungund der Staubbildung auf
den Straßen zu steuern.

Der Kongreß empfiehlt die Anwendungder Reinigung sowie einer leichtenund häufigen
Besprengungauf mechanischemWege, Er rät zur Herstellung von Steindecken,die geeignet sind,
die Reinigung und die Fortfchciffung des Staubes und Schlammes zu erleichteru.

Der Kongreß ist der Ansicht,daß die teer- und ölhaltigenEmulsionen,die hygroskopischen
Salze «. eine tatsächliche, aber leider nur sehr kurze Wirkung ausüben, woher ihre Anwendung
nur unter bestimmten Verhältnissen(Automobilrennen,Feste usw.) platzgreifen konnte Es empfiehlt
sich aber gewiß, die Versuche fortzusetzen, sowohl mit den gegenwärtigzur Anwendunggelangenden
Mitteln, als auch mit solchen ähnlicherArt, die später in Vorschlaggebracht weiden sollten.

Die Pflanzung von Bäumen längs den Straßen verdient gefördert zu werden, da sie der
Staubentwickelungentgegenwirkt.

Hinsichtlich der Anwendungdes Teers erachtet der Kongreß eine gut ausgeführte Ober-
flächenteerungfür eine wirkungsvolle Abhilfe gegen die Staubbildung. Die Teerung fchützt auch
gegen die zerstörende Wirkung der Fahrzeuge im allgemeinenund der Automobilemit großer Fahr¬
geschwindigkeitinsbesondere bis zu einem gewissen Grade.

Die mit der Innentecrung (Teermakadam)bislang angestellten Versuche reichen noch nicht
aus, um ein bestimmtesUrteil über ihre Wirkung zu fällen. Es ist erwünscht, daß diese Versuche
unter Berücksichtigung der in den verschiedenenLändern gewonnenen Erfahrungen fortgesetzt werden.

Zrage 4.
Die Straßen der Zukunft.

Der Kongreß ist der Ansicht, daß da, wo der Verkehr der Motorwagen nicht besonders
groß ist, die jetzige Straße den gewünschten Bedingungengenügend Rechnungträgt, wenn sie ent¬
sprechend den in den ersten beiden Fragen angenommenen Beschlüssenhergestellt und unterhalten wird.
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Folgende besondere Regeln werden aufgestellt:
») Die Fahrbahn der Zukunftsstraße soll gleichartig sein und aus harten widerstands¬

fähigen, gehörig gebundenen und nicht schlüpfrigen Materialien bestehen.
d) Für die Fahrzeuge aller Art soll nur eiue Fahrbahn vorhanden sein, deren Breite

der Bedeutung des Verkehrs angemessen ist (6 ru mindestens). Bei großen Lurus-
straßen kann jedoch ausnahmsweise die Teilung in mehrere Fahrbahnen empfohlen weiden.

e) Die Straße soll nur soviel Wölbung erhalten, als für den Abfluß des Wassers not¬
wendig ist.

ä) Sie soll ein mäßiges Gefalle besitzen mit möglichst geringem Unterschiedzwischen
höchstem und niedrigstemGefalle, wobei die Rücksicht auf das Gefalle ausnahmsweise
zurücktreten darf, wo solches zur Vermeidungvon scharfen Kurven notwendigist.

«) Die Halbmefserder Kurven sollen so groß wie möglich sein (50 in mindestens). An
den Uebergängenzwischen den geraden Strecken und den Kurven sind Parabelbögen
einzuschalten.

f) Die Kurven dürfen mäßig überhöht werden, ohne daß dadurch der Verkehr der gewöhn¬
lichen Wagen beeinträchtigt wird. Die Aussicht in den Kurven soll frei sein. Auf
der inneren Seite ist ein kleiner mit einem Bord versehener Gehweg herzustellenund
das Aufsetzen von Materialhaufen zu verbieten.

ß) Die Straßenkreuzungensollen deutlich erkennbarund gehörig freigelegtsein.
K) Eisenbllhnkreuzungen im Niveau sollen, soweit irgend möglich, vermieden werden. Anderen¬

falls sollen sie übersichtlich und gut kenntlich gemacht sein, selbst bei Nacht. Auch die
Kreuzung der Straße durch Straßenbahnen soll durch Signale leicht kenntlich gemacht
weiden.

Der Kongreß empfiehlt die Herstellung von Radfahr- und Reitwegen, wo
solche von Nutzen sein können. Schließlich wird es für notwendig erklärt, daß die
Straßen soviel als möglich mit Bäumen eingefaßt weiden.

Zlmge 5.

Wirkung der neuen Verkehrsmittel auf die Straßen.
Der Kongreß ist der Ansicht, daß die Hauptwirkungender neuen Verkehrsmittel auf die

Fahrbahn folgendermaßenzusammengefaßtwerden können:

^. Betreffend die Geschwindigkeit.
Der Verkehrder fchnellfahrenden Automobile mit pneumatischer Bereifung bewirkt auf der

Straßenoberflächeeine Zerstreuung des kleinkörnigen Materials, welche sich mit der zunehmenden
Schnelligkeit immer mehr geltend macht. Diese Zerstreuungwird bei den Schotterstraßengrößer, bei
denen die Gleichartigkeit der Chcmssierung gering ist, die Materialien nicht genügend untereinander
gebundensind, das Bindematerial nicht fest eingebracht ist; alles Umstände, die die Staubdildung
sehr begünstigen.

Jede zu rasche Beschleunigung,entweder durch plötzliches Losfahren oder durch heftiges
Bremsen vermehrt wesentlich die Beschädigungen. Jede Aenderung der Schnelligkeithat ähnliche,
obgleich minder einschneidendeWirkungenzur Folge.

An den Kurven vereinigt sich die Wirkung der Zentrifugalkraft mit den tangentialen
Beanspruchungen durch die Schnelligkeit, wodurch die Beschädigungen bedeutend vermehrt werden können.

28*
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«. Betreffend die elastischen «der unelastischen Aereifnngen, mit und ohne Gleitschutz.
Was die schnellfahienden Automobilebetrifft, ist es empfehlenswert,die auf die Chausseen

durch die pneumatische Bereifung ausgeübte Wirkung auf ein Minimum herabzudrücken und zwar
durch Verwendungvon Schutzmänteln,die ausschließlich aus biegsamem Material hergestellt, oder
höchstens mit abgestumpftenNieten ausgerüstet sind. Letztere dürfen im Verhältnis zu ihrem
Durchmesser nur wenig vorstehen.

Die Lastmotorwagen,Lastfuhrwerkeund Triebwagen mit unelastischen Reifen dürfen nur
in ganz besonderen Fällen und nur auf zweckmäßig gewähltenStraßen gerillte Reifen haben.

«. Die Wirkung des Oewichts.
Der Lastautomobilverkehrauf den Schotterstraßen führt mit der Zeit ihre Beschädigung

hauptsächlich durch Nildung von Gleisen herbei. Zur Vermeidungdieses Nachteils soll vornehmlich
der Raddruckauf das Zentimeter der Felgenbreite im Verhältnis zur Schubfestigkeitder Chaussee
ein mäßiges sein; ein Maximaldruck von 150 Kz auf das Zentimeter Felgenbreite scheint mit
Rücksicht auf den zur Zeit gebräuchlichen Raddurchmesserangemessen zu sein- Andererseitsist der
absolute Wert des Achsendruckeszu berücksichtigen, da die zu breiten Felgen wegen der Straßen¬
wölbung auf den Boden keinen gleichmäßigen Druck auszuüben vermögen. Der größte Wert des
Achsendruckes,der mit der genügenden Erhaltung der Straße vereinbar ist, hängt übrigens sowohl
von der Beschaffenheit der Straße als von der Geschwindigkeit der Fahrzeuge ab.

Zlrage «.

Wirkung der Straßen auf die Fahrzeuge.
Von welchem Standpunkte aus die Sache auch betrachtet wird, kommt der Kongreß zu

dem Schluß:
„Sind die Straßenverhältnisse aus irgend einem Grunde dem Automobil ungünstig,
so wird die Straße selbst infolge dieser Sachlage beschädigt."

Daraus folgt, daß die Fahrzeuge keine außerordentlicheAbnutzung der Straße herbei¬
führen würden, wenn alles, was auf der Straße eine Zerstörung der Fahrzeugeherbeiführenkönnte,
beseitigtwäre. Das gilt aber nur von den Fahrzeugen, die hinsichtlichder Geschwindigkeit, der
Beschaffenheit der Bereifung, der Beschleunigungen und des Gewichtesin gewissen Grenzen gehalten
werden,die mit der Beschaffenheit der betreffenden Straße — der gegenwärtigen oder zukünftigen —
vereinbar sind,

Frage 7.

Stlllßensignale.
Der Kongreß spricht den Wunsch aus, daß die kilometrischeVersteinungsobald als möglich

»ach einem für das ganze Gebiet eines jeden Landes aufzustellenden Gesamtpläneumgearbeitetwerde.
Den Grundsatz für diese Anordnung soll die Verbindung zwischen den großen Verkehrs-

zentren bilden.
Die Angaben der Entfernungen weiden von den Hauptstädten ab auf allen Straßen, welche

von denselben ausgehen, anzubringensein.
Für alle Kilometersteine soll ein einheitliches Muster angenommenwerden,wobei möglichst

wenige,aber sehr leserliche Aufschriftenzu wählen sind.
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Für die Angabe der Entfernungen ist für alle Städte und Landesteile ein Prinzip zu¬
grunde zu legen, welches die Summierung der Entfernungen ermöglicht.

Es mögen Schritte eingeleitet werden,um diesbezüglich in allen Staaten die Anwendung
gleichmäßiger Grundfätzezu erwirken.

Die die Straßenverwaltung betreffenden Angaben auf den Wegweisertafelnwären möglichst
zu beschränken, um den größerenTeil derselben für die Richtungsangabenverwenden zu können.

Für die Hindernisseund Gefahren anzeigenden Warnungstafeln möge mit Rücksicht auf
den internationalen Verkehr ein System, welches die Natur des Hindernissesbildlich kennzeichnet
und durch Bezeichnung desselben in der Landessprache vervollständigt,von allen interessierten Staaten
angenommenwerden.

Die Zahl der Signale ist auf 4 zu beschränken und zwar:
1. Hindernis quer über den Weg.
2. Straßenkurven.
3. Bahnüberschreitungin Schienenhohe,
4. GefährlicheStraßenkreuzungen.

Die Hindernisseoder Gefahren anzeigenden Warnungstafeln sollen, falls sie von Privaten
Gesellschaften geliefert und von der Verwaltung nach Genehmigungzur Aufstellunggebracht werden,
als Zubehör der öffentlichenStraßen angesehen und unter den Schutz der bestehendenGesetze
gestellt werden.

Irage 8.
Die Straße und die mechanische Beförderung.

Die Kraftwagen tonnen für den Personenverkehrohne merklicheBeschädigung der Straße
unter der Bedingung benutzt werden, daß die mittlere Mazimalgeschwindigkeit 25 Km nicht über¬
schreitet, daß der Achsdruck der Triebachseauf ein Minimum hercibgedrücktwird und daß bei voller
Belastung der Achsdruck der fchwersten Achse 4 r nicht übersteigt.

Der Druck auf das Zentimeter Felgenbreite soll bei dem gegenwärtigenDurchmesserder
Räder 150 K^ nicht überschreiten.

Die industriellen Beförderungen unter Anwendung von Wagen mit Explosionsmotoren
können der Straße keine Beschädigungzufügen unter der Voraussetzung,daß Geschwindigkeit und
Gewicht innerhalb folgenderGrenzen gehalten werden:

a) Bei Durchfchnittsgeschwindigkeitenvon 16 Km und Maximalgeschwindigkeiten von 25 Km
soll das Gewicht der schwersten Achse 4 t nicht überschreiten.

d) Bei Durchschnittsgeschwindigkeitenvon 10 Km und Maximalgeschwindigkeiten von 15 Km
soll das Dienstgewichtder schwersten Achse 5 t nicht überschreiten. Die Felgen der
Antriebräder können mit metallischer glatter Bereifung versehen sein.

o) Auf alle Fälle soll der Druck auf das Zentimeter Felgenbreite bei den gegenwärtigen
Abmessungen der Räder 150 Kß nicht überfchreiten.

In Anbetracht der gegenwärtigenStraßenverhältnisse und des Standes der Automobil«
Industrie ist es fchwer, Fragen zu beantworten, welche in bezug auf die Lastautomobileauftauchen.
Da ihr Gebrauch sich notwendigerWeise auf einen kleinen Umkreisbeschränkt, sollte man trachten,
im einzelnen Falle den Verkehrder Lastautomobileauf bestimmte Straßenstreckenzu leiten, welche
für diesen Verkehr geeignet herzurichten sind.

Um diese Angaben zu bekräftigenund zu ergänzen,erachtet es der Kongreß für angezeigt,
genaue von zuständigenFachmännern nachzuprüfendeRegeln zu sammeln, welche es ermöglichen,
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die Beziehungen zwischen der Art der Straße, der Geschwindigkeit, dem Gewicht, der Felgcnbreite,
dem Raddurchmcsser, der Art des Felgenbelages,der Art der Federung, der Zahl der Achsen und
dem Achsstande festzustellen.

Sowohl in Hinsicht»uf die Erhaltung der Straße, als im Interesse ihrer guten Aus-
»ützung ist es wünschenswert, die Gleise der Kleinbahnen außerhalb des Straßenplanums zu ver¬
legen. Jedenfalls scheint es angezeigt, wo dies praktischmöglich ist, die Gleise der Klein- und
Straßenbahnen auf eigene Bettungen zu verweisen,welche eine Fahrbahn von wenigstens5 m
Breite freilassen.

Sollen die Bahnen in den Straßen verlegt werden, so ist es wünschenswert, sie in gleicher
Höhe mit dem Boden ohne Vorsprung und ohne Senkung, ohne Aenderungder normalen Straßen-
profilierung sowohl in der Quer- als in der Längsrichtung zu bauen. Die Straße soll so breit
sein, daß wenigstenseine Breite von 2,60 m außerhalb des von den Straßenbahnwagen einge¬
nommenen Raumes verfügbar bleibt.

Es wird empfohlen,die Schiene mit einer Zwangsschiene zu versehen, welche entwedermit
der Fahrschieneverbunden,oder auch von ihr getrennt eingebaut werden kann.

Der Kongreß äußert den Wunsch, daß die Konzessionäre der Straßenbahnen im allgemeinen
Interesse ihre Versuchefortsetzen, die seit einiger Zeit nicht ohne Erfolg zur Verbesserung der
Konstruktionund der Erhaltung der Bahnen, insbesondere der in den Straßen angelegten Aus¬
weichen unternommenwurden, sowie daß sie alles beseitigen, was eine Hemmung des allgemeinen
Verkehrs verursachen könnte.

Der Kongreß selbst sagt dann in einer Schlußbemerkung:
„Der erste internationale Straßenkungreß hat den glänzendsten Erfolg gehabt,

und zwar sowohl dank der Anzahl und der Vornehmheitseiner Besucher,als dank der
Reichhaltigkeitder Beratungen über die Referate zwischen allen Technikern, welche der
Straße ans irgend einem Grunde in der ganzen Welt ein hohes Interesse entgegen¬
bringen"

„Die angenommenenVorschlägegipfeln zwar in keinem Universalmittel; der
Kongreß konnte aber bereits bestimmteRegeln herstellen, welche die Techniker instand¬
setzen werden, den Chausseen eine größere Widerstandsfähigkeitgegen die von den neuen
Verkehrsmittelnangerichteten Beschädigungen zu geben."

Offenbar sieht der Kongreß in dieser Schlnßbemerkung seine Erfolge, wie auch insbesondere
den Wert seiner Direktiven für die zukünftige Unterhaltung der Straßen zu optimistisch an. Die
Antworten auf alle 8 Fragen enthalten meist längst bekannte Wahrheiten und Straßenbauregeln;
in einzelnen Fällen schießen sie mit ihren Vorschlägenaber weit übers Ziel hinaus. Wenn der
Kongreß empfiehlt,auf einen guten Unterbauder Straßen als für die Unterhaltung nötig zu achten,
schadhaftes Pflaster auszubessernund unbrauchbaresPflaster durch neues zu ersetzen, die Fahrbahn
aus widerstandsfähigem Material zu erbauen, verlorenes Gefalle zu vermeiden usw., so sagt er damit
niemandenetwas neues; wenn er andererseitsKurven unter 50 m Radius ausschließt, für Pflaste¬
rungen möglichst überall eine Betonunterlage verlangt und ein Umkilometrieren sämtlicher Straßen
— sobald als möglich — wünscht, so wird man ihm hierin nicht folgen können. Es muß aber
auch berücksichtigtwerden, daß es sich um einen ersten Kongreß handelt, auf dem in verhältnis¬
mäßig sehr kurzer Zeit möglichst viel geleistet werden sollte, daß zunächst eine Grundlage geschaffen
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werden mußte, auf der alle Nationen weiter bauen können, und daß alles für die Zukunft Ueber
flüffige am besten jetzt durch Aufnahme in die diesjährigenVerhandlungenverabschiedet wurde.

Die bei anderen Kougreffen — ich erinnere an die Schiffahrtstungresse — fo außerordentlich
wertvolleKommunikationzwischen den Mitgliedern aller Länder untereinanderkam hier lange nicht
genug zur Geltuug, weil man sich gegenseitig noch nicht genug kannte und bedauerlicherweise auch
keine Präsenzliste vorhanden war, mittelst derer man sich hätte orientierenkönnen.

Dieser Kongreß war eigentlichein rein französischer. Bei dem kolossalen nummerischen
Uebergewicht der Franzosen war es nicht auffallend, daß zu Beschlüssen nur solche Sätze erhoben
wurden, die den Franzosen für ihre weiteren Arbeiten im Gebiete des WegebauesPaßten. Das
haben die anderen Nationen genau so gefühlt wie die Deutscheu,was daraus zu erkennen ist, daß
neben einem deutscheu Oberbaurat v. Leibbrand-Stuttgart der Russe von Timanoff und der
Italiener Tedefchidie Abhaltung der Straßenkongreffe, unter den beteiligten Ländern ab¬
wechselnd, als eine ständige Einrichtung empfahlen.

Sie motiviertenihren Vorschlagdamit, daß die auf Grund der Kongreßverhandlungen ge-
wonnenen Erfolge erst nach Verlauf einiger Zeit verwirklicht und praktisch kontrolliert werden können,
und weitere Kongresse zur Bestätigung und Prüfung der auf den ersten festgesetzten Grundsätze not¬
wendig sein würden. Hierzu kommeman auf dem Wege der ständigenVereinigung, wodurch die
Erfolge der in der ganzen Welt unternommenenForfchungen und Versuchezentralisiert würden.
Es stehe fest, daß die Straße alle Völker verbindet, indem sie den Bedürfnissen des Nationallebens
begegnet. Dank den Fortschritten des Automobilismus habe sie die Belebtheit wiedererhalten,die
ihr durch das Erscheinen der Eisenbahn hier und da genommen sei. Die Erfahrungen der Schiff-
fahrt- und Eisenbahnkongressehätten gezeigt, wie rasch übereinstimmende Bemühungenum die sofortige,
gleichzeitige und einheitlicheVerwirklichungder modernen Verkehrsausrüstungenden Betrieb zu
fördern vermögen.

In seiner Schlußsitzung am 16, Oktober d. Is, nahm der Kongreßdie Vorschläge der Herren
Nun Leibbrand, von Timanoff und Tedefchi in nachstehender Form an:

1. Eine ständige internationale Vereinigungfür die Straßenkongreffewird eingefetzt, welche
die Förderung des Straßenbaues, die Unterhaltung des Verkehrs und Betriebes, sowie
auch die Fortentwickelung des Wertes des Kongresses bezweckt.

2. Die Vereinigungbesteht aus mehreren Gruppen, und zwar:
a) aus Delegierten der Regierungenund fachlichen Vereinigungenaller Nationen i
d) aus privaten Teilnehmern.

8. An der Spitze der vorstehenden Vereinigungsteht vorläufig eine ständige internationale
Kommission, die sich aus dem Präsidenten und Vizepräsidentendes allgemeinen Bureaus
und des Sektionsbureaus des ersten internationalen StraßenkongressesParis 1908
zusammensetzt.

4. Die vorbezeichnete Kommissionsteht wiederum unter der Leitung eines Provisorischen
Bureaus, das in Paris seinen Sitz hat.

Jede Nation ist in diesem Bureau von einem oder zwei Mitgliedern der ständigen
Kommission vertreten. Die Vorlagen des Bureaus werden durch ein gleichfallsin Paris
domizilierendesExekutivkomiteeaus 3 Mitgliedern bearbeitet,vorbereitet und ausgeführt.

5. Die ständige Kommissionwird mit der Abfassungder Statuten der internationalen
Vereinigung für die späteren Straßenkongreffe und mit ihrer sofortigen Anwendung
beauftragt.
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6. Die ständige Kommissionwird mit der Veranstaltung des nächstenStraßenkongresses
beauftragt, welcher in Brüssel 1910 zusammentretenwird.

7. Die ständige Kommission wird mit dem Studium der Frage beauftragt, ob es angemessen
sei, die eingelaufenenErgebnissezu sichten, um sie, soweit brauchbar, eventuell dem
nächsten Kongreß zu unterbreiten.

Es sei hier noch ein Vorgang erwähnt, der aus eben gesagtem seine Erklärung findet.
Die Deutschen waren — soweit wir das ohne Präsenzlisteübersehen konnten — nächst den Franzosen
auf dem Kongreß wohl am stärksten vertreten. Dem entsprach nicht der geringe Einfluß, der den
Deutschen auf die Kongreßleitung und die Geschäfteder einzelnen Bureaus zugewiesen war. Es
mag sein, daß die geringe Beteiligung durch Kommissareder preußischen Ministerien, die ja leine
Straßen zu verwaltenhaben, — es waren aus 3 Ministerien (des Innern, der öffentlichen Arbeiten
und des Kultus) nur 4 Herren als Vertreter gemeldet und erschienen — die Veranlassung zur
Einschränkungdes Einflusses wurde, augenscheinlich hat man sich aber auch in Paris nicht mit
der Bewertung der deutschen Einzelstaaten zurecht finden können, kurz die allgemeineStimmung
war, die Deutschen hätten mehr zu den Aemtern des Kongresses herangezogen weiden müssen, als
es der Fall war.

Diese Mißstimmung, die übrigens nur unter uns in Erscheinungtrat, veranlaßte den
Oberbaurat v. Leibbrcmd-Stuttgart, für Freitag den 15. Oktober eine Spezialsitzungaller Deutschen
anzuberaumen, die von ca. 60—70 Deutschenbesucht war. Es wurde vorgeschlagen,sich durch
Bildung eines „Deutschen Verbandes" mehr Einfluß auf den Kongressenzu sichern, und diesem
Vorschlage durch sofortige Wahl eines vorbereitendenAusschusses stattgegeben, v. Leibbrand soll
diesen Ausschußbis auf weiteres leiten. Unter den 9 Mitgliedern befindetsich auch der Name des
Unterzeichneten. Zufällig betraten der Oesterreichische Kommissar Weber von Ebenhof und der
Schweizerische Straßenchef im Arbeitsministcriumvon Marluh unsern Saal und waren bald mit
uns einig, so daß die „Deutsche Vereinigung" in eine „Vereinigung aller deutschsprechendenNa¬
tionen" umgewandelt werden konnte Trotz großer Begeisterungfür die Sache traten schon am
nächsten Tage Meinungsverschiedenheiten zwischen den Herren v. Leibbrand, von Ebcnhof und von
Marloh ein, die wohl wieder zur „DeutschenVereinigung" zurückführen werden. Daß auch schon
die „Deutsche Vereinigung" manchen Nutzen bringen kann und vielleichtmehr, als eine „Vereini¬
gung aller deutschsprechenden Nationen", ist anzunehmen. Es müssen aber zunächst die ersten
Schritte des Herrn v. Leibbrand abgewartetwerden.

Im übrigen fand in dieser deutschen Sitzung eine sehr lebhafte Ausspracheüber die in
DeutschlandgesammeltenErfahrungen in betreff des Kleinpflnstersund der Straßenteerungen statt.

Wird die Abhaltung der Straßentongresse eine dauernde Einrichtung, in der Weise, daß
diese Kongresseabwechselnd in den zu ihrer Aufnahme geeigneten Ländern alle 2—3 Jahre statt¬
finden, dann erhalten einzelne der zu den 8 Fragen gefaßtenBeschlüsse eine weittragendeBedeutung.
Ich möchte nur folgende hervorheben:

1. Die Kleinpflllsterungen sollen zum Gegenstande weiterer Studien auf Straßen nnt ver¬
schiedenenVerkehrsartengemacht werden.

2. Bei Auswahl des Deckenmaterialswird empfohlen, darauf zu achten, daß nur solche
Decklagcn hergestelltwerden, die sich von Staub und Kot leicht reinigen lassen.

3. Auf der inneren Seite der stets ganz freizulegenden Kurven füll ein kleiner, mit einem
Rande versehener Gehweghergestellt und die Ablagerungvon Material untersagt werden.

4. Die Anzahl der Signale ist auf 4 zu beschränken.
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5. Kraftwagen mit Personenverkehrsollen eine mittlere Maximalgeschwindigteit nicht über¬
schreiten. Als schwerster Achsdruck werden 4 t zugelassen. Für Induftriefahrzenge gilt
bei 4 t Achsdruck, Durchschnittsgeschwindigkeit16 Km, Maximalgeschwindigteit 25 Km,

6. Die Kleinbahngeleise sind von den Straßen fernzuhalten.
7. Hinsichtlich des Tcerens der Straßen wird die Oberflächenteerungnoch immer für das

beste und wirksamste Mittel zur Bekämpfung der Staubplage und zum Schutz der
Decken erklärt.

Bezüglich der Innenteerung erwartet der Kongreß die Ergebnisse der weiteren Versuche.

In bezug auf die Oberflächenteerungwar für einen Beamten der Rheinprovinz auf dem
Kongreß nicht viel zu lernen. Alle bisher bekannt gewesenen Teer-Apparate sind hier erprobt und
die Verwaltung weiß genau, was sie vom Teer erwarten darf.

Von den übrigen Mitteln, die auf der StraßcnoberflächeAnwendungfinden, konnte man
in Paris viel erfahren, auch bei den Ausflügen manches sehen; für die Provinzialverwaltung
scheiden aber wohl von selbst alle diejenigen Mittel aus, die eben nur den Staub bekämpfen,ohne
auch nur einen Teil ihrer Kosten durch Verbesserung der Steindecken wieder einzubringen. Es sind
dies insbesondere die hygroskopisch wirkendenMittel und die Oele, als Westrumit, Standutin,
Akonia, Duralit, Expressul, Stopdust, Calciumchlurid,Magnesiumchlorid, Liebleinöl, Simplicit,
Iibellit, Rustonit, Sprengelit, Hartmanit usw. Ein Teermittel der neuesten Zeit, Apokonin,
scheint Eigenschaften zu besitzen, die es für Straßenzwecke wertvollererscheinenläßt, als gewöhnlicher
Teer. Es wird sich wohl empfehlen, die wirtschaftliche Seite dieses Mittels in der Rheinprovinz
Praktisch zu versuchen.

Die Franzosen, die bisher nur mit Lafsaillyschen Teerungsmaschinenarbeiteten, sind auf
den Stephanschen(deutschen) Apparat (vergleiche die Denkschrift vom 8. September 1908 Seite 24)
aufmerksam geworden, wie ihn das LandesbauamtCochem befitzt, und lassen jetzt an mehreren Stellen
beide Apparate nebeneinanderarbeiten, um den Unterschied in ihrer Wirkung festzustellen.

Die Frage, ob der Teer besser destilliert oder roh auf die Straße zu bringen ist, wird
von den französischenIngenieuren, die beide Materialien in weitestgehendemMaße angewendet haben,
dahin beantwortet, daß der destillierteTeer keine wirtschaftliche Vorteile bietet. Er kostet genau
das Doppelte des gewohnlichen Teers, wofür er allerdings in einer Temperatur bis 200° Celsius
auf die Straße gebracht werden kann. Es hat sich aber noch nicht nachweisen lassen, daß höhere
Wärmegrade als 80 — 100° den Erfolg der Teerung erhöhen.

Nach den guten Erfahrungen mit der Oberflächenteerung liegt es nahe, von einer Innen¬
teerung noch wesentlich bessere Resultate zu erwarten, Eine gute Straße soll:

1. unveränderlich,
2. eben- aber nicht glatt,
3. undurchlässig,
4. geräuschlos,

sein. Das wäre zu erreichen, wenn man ein geeignetesBindemittel für die einzelnenStücke der
Steindecke fände. Darüber herrschte in Paris geschlosseneUebereinstimmung,daß ein gewöhnlicher
Teernmkadam (gewöhnlicher Teer warm oder kalt mit Steinschlag gemischt) keine brauchbareDecke

29
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gibt. In vielen Verwaltungen sind diese Versuche angestellt, aber alle mit dem gleich ungünstigen
Ergebnis der Rheinproviuz. Dennoch scheint es unter Anwendung besonderer Verfahren und
besonders präparierter Teerproduktemöglich zu sein, brauchbaren Teermakadamherzustellen, der wohl
geeignet wäre, die Zwischenstufe zwischen geteerterKleinschlagdeckeund Kleinpflasterzu überbrücken,
wie auch letzteres da zu ersetzen, wo es wegen der Strahenhöhenlage nicht anwendbar ist.

Es sind hierzu in erster Linie wohl die hauptsächlichin England recht viel Beifall
findenden Tarmacs zu rechnen, die in ausgedehntem Maße zwischen Manchester und Liverpool
Anwendunggefunden,sich aber auch sonst schon Freunde gewonnen haben.

Von Tarmac (System Pottier) gibt es 3 Sorten:
1. Bitulithe.
2. Quarrite,
3. Tarvia.
Alle 3 Methode« beruhen darauf, daß die in verschiedenenaber ganz bestimmtenGrößen

geschlagenen Steine in einem wiederumganz bestimmten Verhältnis unter einandervermischt werden,
nachdem sie mit einem, dem Erfinder patentiertenbituminöfenBindemittel umhüllt worden sind. Die
Arbeiten zur Herstellung der Steinbahn weichen nicht von denen für eine gewöhnliche Makadam-Decke ab.

Während Bitulithe mit warmem Material hergestellt wird, findet bei Quarrite nur kaltes
Material Verwendung. Im übrigen ist die Herstellungsweisebei beiden genau die gleiche. Nach
Ansicht des Erfinders soll Bitulithe noch widerstandsfähigerweiden, als Quarrite, weil die warm
zusammengefügte kompakte Decke nach der Erkaltung ein Stück von ungeheurerHärte ergeben soll.

Tarvia findet bei leichterem Verkehr Verwendungund ähnelt in der Herstellungsartunseren
Kiesdecken.Auf einem sauber abgeglichenen, fehr festen Unterbau wird die Tarvia (ein Gemisch
aus kleinen Steinstückchen und einem patentierten bituminösen Zement) in 2 em Stärke ausgebreitet.
Darauf schüttet man eine 5 oiu starte Steinschlaglage und walzt dann langsam die Decke ab.
Häusig werden auch 2 Lagen zu je 5 cm aufgebracht. Durch das Walzen dringt die Tarvia-
Mifchung von unten in die obere Decklage und die Decklage nach unten in die Tarvia-Masse ein,
bis beide einander völlig durchdrungen haben. Dann folgt noch ein Oberflächenanstrich mit reiner
Tarvill-Flüssigteit, ein Bestreuen mit scharfem Sande und ein letztes Abwälzen.

In der Umgegendvon Paris wurde uns eine Bitulithe-Deckegezeigt, die aber, wie es
hieß, wegen des fchlechten Steinmaterials leinen vorteilhaften Eindruck machte. Die in England
in großem Maßstabe ausgeführten Decken wurden aber von allen — auch deutschen Straßentech-
nikern, die sie besichtigt hatten, — sehr gelobt.

Dem Vernehmennach sollen die Erfinder bereit fein, ihr Patent an Behördenzum Zwecke
der Verwendung in deren eigenemRessort zu verkaufen. Die Preise der Herstellung sollen in
England etwa das Doppelte des gewöhnlichen Makadams betragen haben, sie ständen also zwischen
Makadam und Kleinpstaster und könnten dann wohl auch in der Rheinprovinz vorteilhafte Ver^
Wendung finden, besondersinnerhalb der ländlichenOrtschaften. Bestimmteshabe ich aber über die
Preise nicht erfahren können, wie denn überhaupt auf diesem ersten Kongreß die wirtschaftliche
Frage hinter den allgemeineren Fragen wegen der Kürze der Zeit leider noch zurückstehenmußte. Ich
hörte in Paris, daß eine große Heerstraße,die von Berlin ausgeht, mit Bitulithe befestigt werden
soll; dort dürfte, falls das zutrifft, bald zuverlässiges über alles, was jetzt noch zweifelhaft erscheint,
feststellbar sein.

Der schon bei Herstellungdes vorbeschriebenenTarmac's berücksichtigteUmstand, daß Teer¬
makadamdurch einfache Mischung von Kleinschlagmit Teer nicht gelingt, wird meistens darauf
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zurückgeführt, daß zwischen den geschlagenenSteinen zu große Lücken entstehen, die entwederganz
leer bleiben, weil der klebrige harte Teer ein Eindringen des Bindematerials verhindert, oder ledig¬
lich durch Teer angefüllt weiden. Deshalb werden beim Tarmac den grüßten Steinen (3—5 oiu)
sogleichkleinere (2—8 c-iu) nnd Grus zugesetzt, die die Lücken füllen sollen.

Dieselbe Erwägung hat dazu geführt, in den Straßen des Badeortes Karlsbad 3 weitere
Arten von Teermakadamzu erproben, die besonders interessieren,weil dort Basaltmaterial Ver¬
wendung gefunden hat. Karlsbad stellt

1. einfachen Teermakadam her. Das Steinnmterial wird angewärmt aber nicht erhitzt.
Der Teer wird dagegenauf 100° erhitzt. Der Hergaug ist dann folgender: Die Decke wird in
2 Lagen aufgebracht und gewalzt. Die unterste Lage besteht aus 1 Teil Flußsand. 2 Teilen
Kleinschotter und 4 Teilen Normalschotter, die obere Lage aus 1 Teil Flußsand und 4 Teilen
Kleinschotter.

2. Teerpechmaklldam. Von 100 Teilen Schotter haben
18 °,'n die Größe von 5 rum (Splitt),
24 °/° „ .. ,. 20 „ (Kleinschotter),
58 "/« „ „ „ 35—45 „ (Normalschotter).

Die Teermischungbesteht aus 3 Teilen Teeröl. 100 Teilen Stcinkohlenteer und 20 Teilen Pech.
1 odm Steinmischungerfordert 70 Liter Teermifchung.

3. Teerasphaltmakadam (Gondronitpflastergenannt). Die Steinmischungist dieselbe,
wie bei Teerpechmakadam,aber die Teermifchungbesteht aus 3 Teilen Teeröl, 100 Teilen Teer
und 20 Teilen Asphalt. Alle 3 Arten wurden im Frühjahr 1908 ausgeführt. Soweit es sich
bis zur Zeit des Kongresses übersehenließ, hat sich Teermakadam nicht so gut gehalten, wie
Teerpech- und Teerasphaltmakadam. Er wurde unter dem Einfluß der Sonne leicht weich.

Die Kosten stellten sich für
Teermakadamauf . . . 5,98 Kronen für das yrn,
Teerpechmakadam auf . . 6,11 „ „ „ ,
Teerasphaltmakadamauf , 6,20 „ „ „ ,

wogegen sich das Kleinpflasterin der Rheinprovinz auf 5 bis 5,50 Mk. pro Quadratmeter stellt.
Mehr als die Hälfte der vorerwähntenSätze entfallen auf die fehr komplizierteund zeitraubende
Handarbeit beim Mischenund Verteilen des Materials.

Eine letzte Teermakadamart lernte man in Paris durch ausgeführte Versuche und Probe
kennen. Es war der Aeberli-Makadamder Acberli-Makadam-Gesellschaft in Paris und Zürich.

Beim Aeberli-Verfahrenwird der Kleinschlag auf 45—65°<ü erwärmt und mit kaltem
Teer besprengt oder in solchem gebadet. Neuerdings geschieht das Umhüllen der Steinstücke mit
Teer nur noch durch eigens hierzu konstruierte Maschinen. Der geteerte Schotter wird in langen, nach
oben spitz auslaufenden Haufen aufgesetzt. In etwa 14 Tagen soll die ganze Masse zu gähren
beginnen,ein Prozeß der nach weiteren3 Wochen abgeschlossensein und den Teer in Asphalt um¬
gewandelt haben soll. Die Decke wird dann wie gewöhnlich hergestellt,gewalzt und mit heißem
Teer überzogen. Wird die Oberflächentecrung dann — foweit nötig — jährlich wiederholt,so wird
eine außerordentlichlange — fast unbegrenzte— Dauer der Decke in Aussichtgestellt.

Wenn die Aeberli-Decken sich tatsächlich bewähren sollten, so wäre das dem langen Lagern
des geteerten Steinmaterials vor der Verwendung zu verdanken. Schon vor Jahren war in
Amerika die Erfahrung gemacht, daß der gewöhnliche Teermakadamfest werde, wenn die geteerten
Steine vor der Verwendung in Schuppen monatelang lagerten. Der dazu erforderliche große

29»
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Apparat hat bisher in der Rheinprovinz von entsprechendenVersuchenAbstand nehmen lassen.
Nach Angabe des Vertreters der Aeberli-Firma würde das Aeberli-Verfahren die Makadamdecken
um ca. 0,20 Mt. pro Quadratmeter verteuern. Sollte dieser Satz auch erheblichzu niedrig
gegriffen sein, so dürfte es sich doch empfehlen, daß die Rheinprovinz sich vielleicht in erster Linie
mit Besuchen über Aeberli-Makadaman den Forschungen über eine geeignete Innenteerung beteiligt.

Mit dem Kongreß war im ^su äs ?a,umo eine Ausstellungvon Gegenständen, die in das
Gebiet des Straßenbaues fallen, verbunden. Man sah dort eine große Anzahl Pläne über
interessanteund schwierige Straßenbauten in verschiedenen Landern, dazu Nivellements und Be¬
schreibungen, graphische Verkehrspläneund Kostennachweise, Modelle von Steinbrüchen und Stein¬
bruchbetrieben, eine Anzahl neuer Bücher über Straßenbau und Straßenmaterinl, zahlreiche Proben
künstlicher und natürlicherSteine, ganz besonders Pflastersteine,Holzpflasterprobcn,Proben von aus¬
geführtem Bitulithe, Aeberli-Makadam und Kleinpflastcr in den verschiedenen Bauweisen. Dann
waren ausgestellt Maschinen zum Reinigen der Straßen mit Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb
nebst den dazu gehörigen Geräten, Teermaschinennach System Lassailly, Breining, Stephan und
Salmsberg. Letzteres — ganz neu — erinnert an die Systeme Breining und Lassailly; die Ma¬
schine ist aber viel großer nnd schwerer, so daß es zweifelhaft erscheint, ob sie durch ihre Achsdrücke
nicht die Bildung einer gleichmäßigen Teerschicht beeinträchtigenwird. Sie soll 3 Km Straße in
ganzer Breite am Tage teeren, wodurch die großen Dimensionen ihre Erklärung finden. Den
meisten Erfolg hatte Breining-Bonu mit seiner Maschine. Er verkaufte an Ort und Stelle 3 große
und 28 kleine Teermaschinen und soll nach dem Kongreß noch weitere größere Aufträge erhalten haben.

Die Ausstellung zeigte feiner verschiedene Dampfwalzen, Aufreißer, Steinbohrmaschinen,
Transpurtgeräte, Stiaßenbangeräte, wasserdichte Anzüge für Straßenarbeiter u. a. m.

Hervorragend vertreten war Baden durch eine große Anzahl sehr instruktiver graphischer
Plane. Aus Amerika siel eine photographische Darstellung der Staubentwicklung durch das Anto^
mobil auf. Nach dieser fehlte

bei 8 Km Geschwindigkeit des Wagens der Staub noch ganz,
„ 16 „ „ „ „ war die Staubentwickelnngsehr gering,
„ 32 „ „ „ „ zeigten sich schon starke Staubwolken,die sich
„ 48 „ „ „ „ bedeutend verdichtetete»,
„ 64 „ „ „ „ scheint das Marimum erreicht zu sein, wenigstenswar
„ 80 „ „ „ „ und
„ 96 „ „ „ „ keine bemerkenswerte Vermehrung des Staubes zn

erkennen.
Ans den graphischenÄostennachweijungen über das Ansteigender Straßenunterhaltungs¬

kosten möchte ich hervorheben,daß die Unterhaltung der Straßen:
in Baden: von 1884—190? von 430 Mk. auf 650 Mk. pro Kilometer, also um rund 50«/«,
in der Schweiz: von 1896—1907 von 280 Mk, auf 760 Mk. pro Kilometer, alfo um rund 200°/«
gestiegen ist. In der Rheinprovinz sind die Unterhaltungskostenpro Kilometer von 1884 bis
1896 um 2°/„, von l896 bis 1907 um 21°/« gestiegen.
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Eine weitere Erörterung des statistischen Materials, da? durch sehr krasse Farben eine»
vorzüglichen Ueberblick über die Entwicklung des Straßenwesens einzelnerStaaten bot, ist ohne die
graphischen Pläne untunlich; es ist aber sehr geeignet,alle andere Straßenverwaltnngen zur Nach'
ahmung anzuregen.

Zwischen den Sitzungen fanden nun Paris aus an 3 Tagen Exkursionen statt, die
1. die Straßen in und in der nächsten Umgebungvon Paris (in 2 Partien),
2. die Straßen von Paris nach Versailles,
3. die Straßen von Mclun nach Fontainebleau

zur Anschauung brachten. Die Exkursionen unter 1 und 2 wurden auf großen Antomobilomnibussen,
diejenige unter 3 auf Pferdeomnibuffenund einigen Automobilenausgeführt. Die Beteiligungbetrug

bei den Ausflügen um Paris rund 500 Personen,
„ dem Ausflug nach Versailles „ 460 „ ,
„ „ „ „ Fontainebleau „ 400

Diese ungeheureAnzahl von Teilnehmern beeinträchtigteden Wert der Exkursion sehr, zumal nicht
die ausreichende Anzahl Führer vorhandenwar.

Man erhielt seinen Platz vorher auf der Karte angewiesen und wer dabei, wie der Bericht¬
erstatter, auf eins der letzten Automobilekam, kounte kaum mehr als einen allgemeinenUeberblick
gewinnen. Diefer Ueberblick läßt sich kurz in folgenden« zusammenfafsen.

Die Straßen im Weichbilde von Paris find, vom Ende des Straßenpflastero ab, meistens
Niesstraßenin ca. 20—25 m Breite. Diese Straßen haben einen gewaltigenVerkehr aufzunehmen
- man hat an Tagen lebhaften Verkehrs bis 5000 Automobilezwischen Paris und Versailles in

jeder Fahrrichtung gezählt —, aber der Lastenverkchrist auf allen diesen Straßen verboten. Die
Lasten weiden auf gepflasterte Nebenstraßenverwiesen. Um den Grad der Abnutzung der franzö¬
sischen Straßen zu beurteilen, muß man zuvörderst den Umstand in Rechnung ziehen, daß die
Eisen der französifchen Pferde keine Stollen haben. Die Eisen find ganz glatt, gleichgiltig, ob es
sich uni Luxusfuhrwerkeoder schwere Lastwagenhandelt. Ich habe von Nizza aus fchwere Lasten
»ach den Forts auf den Seealpen ca. 2000 m hoch auf sehr steilen Straßen durch Pferde hinauf¬
ziehen gesehen, aber keines der Pferde hatte Stolleu an den Eifen. Wer hinter einem rheinischen
Lastwagenbeim Passieren von Makadamstraßenhergegangenist und die tiefen, durch die Hinteren
Stollen eingeschlagenen Löcher in der Steindccke beobachtet hat, wird den Unterschied zwischen der
Benutzungfranzösischer und rheinischer Straßen ermessen können.

Ueberall, wo der Lastenverkehrauf den Straßen verboten war, diese eine Breite von
20—25 m aufwiesen,und in jüngster Zeit nen gedeckt und geteert waren, zeigtensie eine tadellose
Oberflächensowie aber eine dieser Vorbedingungenfehlte, liehen die Deckenmehr oder weniger
starke Schäden erkennen. Schon auf Decken aus diesem Frühjahr traten ganz regelmäßigdie durch
den Automobilvcrkehr hervorgerufenenrunden oder ovalen Löcher hervor. War Lastenverkchr gestattet,
so bildete sich an Stelle der runden Löcher die wellige Oberfläche,wie sie auch hier an manchen
Straßen auf verschlisseneuDecken beobachtet werden kann. Die Straßen waren teilweise so zerfahren,
daß sie hier die Entrüstung der Interessenten hervorgerufenhätten. In Frankreich scheint man
nicht so empfindlich zu sein, denn die Franzosen lobten uns gegenüberihre Straßen noch, wo sie
voller Löcher und in großen Längen anfgewickelt waren,
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Bekanntlich traten auch auf den rheinischenProvinzialstraßendie runden Locher in den von
Automobilenbevorzugten Straßen (Neuenahr-Walporzheim,Rheinstraße, Moselstraße,Straße Eleve-
Emmerich) regelmäßigauf, gleichgiltig, ob die Straße geteert ist oder nicht, wenn auch die geteerten
Decken länger Widerstand leisten, als die ungeteerten. Die Bildung der runden Löcher ist s. Z-
ganz besondersbei dem Sarthe-Wettrennen zwischen le Mans, la Fort6 und St. Calais und den
vorher dort ausgeführten Probefahrten untersucht und festgestelltworden (vergl. Zeitschrift für
Transport- und Straßenwesen 1908, Nr. 29 bis 31). Die Entstehung der Löcher wird dadurch
erklärt, daß die Antumobilemehr noch wie die Pferde das Bestrebenhaben, Spur zu halten. Der
Grund dafür ist der, daß bei großen Geschwindigkeiten die geringste Schiefstellung die Lenkung des
Automobils behindert. Durch dieses Verfolgen der Spur entstehen aber sehr rasch Gleise in der
Decke und in diesen wieder in augenscheinlich gleichen Abständen rnnde Vertiefungen. Der Grund
dieser rhythmischenErscheinung wird einerseitsin den Schwingungender Federn, die periodisch den
senkrechten Druck der Räder auf den Boden veränderlichmachen,andererseits — in Verbindung
damit — im Antrieb der Maschinen,wobei zum senkrechtenDruck der Stoß gegen das Hinterende
des Reifens kommt und in der Versteinungder Straße den erforderlichen Widerstand zum Vor¬
trieb des Automobils findet, zu suchen sein. Es werden sich daher die rhythmischwiederkehrenden
Löcher besonders da schnell bilden, wo viele Wagen mit gleichen Achsständen die Straßen öfter passieren.
Es ist beobachtetworden, daß solche Automobile, wenn sie auch beim Eintreten in eine in dieser
Weise durchlöcherte Strecke anfangs zwischen 2 Lüchern den Antrieb einsetzen, doch sehr bald in
den Rhythmus hineingleiten.

In der Umgegend von Paris bis Fontainebleau haben wir viel geteerteKies-, Quarzit-
und Porphyrstraßen gesehen, die auch hinsichtlich der Unterdrückungdes Staubes zweifellos einen
bedeutenden Erfolg auszuweisen haben. Der Erfolg ist um so größer, als dort immer in großen
Zügen geteert wurde, der Staub also nicht von ungeteertenauf geteerte Straßen übertragenwerden
kann. Sehr häusig — geradeso wie in der Rheinprovinz — waren Teerdecken aus diesem oder
jenem Grunde nicht ganz gelungen,das wird sich aber solangenicht ändern lassen, als zum Teeren
warme Straßen und Sonnenscheinerforderlich sind.

Die Franzosen teeren auch innerhalb der Ortschaften. Die Anwohner lassen es sich gern
gefallen und sollen in jeder Weise bemüht sein, die Teerdecken zu schonen.

Nach Schluß des Kongresses wurde am Sonntag den 18. Oktober eine gemeinsame Fahrt
nach Nizza unternommen, an der sich etwa 45 Deutschebeteiligten. Gesamtbeteiligungca. 250
Personen. Hier galt es einen durchschlagenden Erfolg der Oberflächenteerungvorzuführen. Die
Stadtverwaltungen von Nizza und Montecarlo haben seit Jahresfrist alle diejenigenMakadam¬
straßen geteert, bei denen die Belästigung durch den Staub am grüßten war, d. h. auf den Haupt¬
verkehrsstraßender Fremden. Es handelt sich dabei in erster Linie um Straßen der Stadt Nizza,
um die Grande cornicheund die Uferstraße, welche parallel miteinander verlaufend beide Städte
miteinanderverbinden. Es gelangt nur das einfache Teerverfahren zur Anwendung, das aber in
Nizza und Umgegeud wegen des heißen und dauernd sonnigen Wetters ganz anders zur Geltung
kommt, als im Rheinland und selbst in der Umgebungvon Paris, Es ist bekannt, daß die Staub¬
plage kaum wo anders so lästig aufgetretenist, wie in der Riviera, weil einerseits die Kalkchausseen
am meisten zur Staubentwickelung»eigen, andererseitsder Verkehr— und speziell der Automobil-
Verkehr — dort ein ganz bedeutenderist, und schließlich, weil die zahlreichenKranken, die des
Klimas wegen nach Nizza :c. gehen, gegen den Staub naturgemäß noch empfindlichersind, als
gesunde Menschen. Es war, wie ich in Nizza hörte, bei der stetigen Zunahme der Automobile die
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Unterdrückung der Staubplage geradezueine Lebensfragefür die französische Riviera geworden und
so ging man und geht man noch dauernd sehr energisch mit dem Teeren der Straßen vor.

Da ich die Riviera aus eigner Anschauung vorher nicht kannte, war ich auf die Angaben
anderer Teilnehmer an der Exkursion angewiesen, die besondersdie Strecke Nizza-Montecarlo aus
mehrfachen Besuchen kannten. Die Schilderung der Staubnmssen durch diese Herren gibt den Be¬
wohnernder Riviera recht, wenn sie um ihre Zukunft besorgt waren.

Demgegenüber muß ich konstatieren, daß in Nizza und Montecarlo, sowie auf der Uferstraße
zwischen beiden Orten von Staub nichts mehr zu bemerken ist. Wir fnhren in 40—45 Automobilen
in kurzen Abstanden,haben aber keinen Staub beobachten können. Wenn es auch nachts stark taute,
so waren die Tagesstundendoch sonnig und vollständigtrocken, so daß ohne die Teerung jedenfalls
eine starke Staubentwicklungstattgefunden hatte. Die Grande corniche ist bisher nur teilweise
geteert, meist weil die Arbeit so schnell nicht geschafft weiden konnte; dieser Umstand ist aber für die
Beurteilung des Teererfolges von großer Wichtigkeit gewesen,denn wir tonnten beim Uebergang
aus einer geteerten in eine ungeteerte Strecke sofort den Einfluß der Teerung genau erkennen.

Das Teerverfahren hat dort den Beweis erbracht, daß es voll und ganz imstande ist,
wenigstens die für die Atmung und den freien Ausblick lästige Staubbildung zu bannen. Es tritt
aber jetzt eine Art Staub auf den Straßen der Riviera auf, der Teerstaub. Er ist bräunlich,hebt
sich daher nicht von der Farbe der Straßen merklich ab und steigt nur ca. 15—25 eiu hoch auf.
Man sieht ihn gar nicht, wenn man nicht genau darauf achtet, man empfindet ihn auch nicht un¬
angenehmbeim Gehen, aber man merkt ihn auf und in den Kleidern. Mir siel es fchon am eisten
Tage in Nizza, wo ich sehr viel zu Fuß die Teerstraßen besichtigte, auf, daß sich auf dem unteren
Teil der Beinkleider eine braune Staubschicht bildete, die sich nicht mehr einfach abbürsten ließ.
Trutz fehr energischen Bürstens, das ich, weil mich diese Erscheinunginteressierte,selbst vornahm,
wurde die Ablagerung an Teerstaub mit jedem Tage stärker und der Teer fraß sich immer tiefer
in die Beinkleiderein. Am letzten Tage in Nizza war der Farbenunterfchiedzwischen dem oberen
grau-schwarzen Teil des Beinkleidesund dem unteren bräunlichenschon recht störend. Zu Hause
angekommen versuchte ich nochmals durch Klopfen und Bürsten den Staub entfernenzu lassen; er
wich dieser Bearbeitung aber nicht, sondern verschwand erst infolge chemifcherReinigung des Bein¬
kleides. Ich kann es, weil mit den Gewohnheitendes Nizzacr Saison-Publikums nicht bekannt,
nicht übersehen, in wie weit dieser Uebelstand mit der Toilettenfrage kollidieren kann, ich wollte ihn
aber doch hier nicht unerwähnt lassen.

Düsseldorf, den 1. November 1908.

Hörz,
Geheimer Vaurat.
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Anlage 2.

Denkschrift
über

die bisherigen Ergebnisse der Teerungen auf den rheinischen Provinzialstraßen bis
zum Frühjahr 1908,

(Zusammengestelltfür die Sitzung des Provinzialausschussesam 8. und 9. September 1908.)

Die letzte dem Provinzialausschusseüber diese Frage vorgelegte Denkschriftdatiert vom
14. August 1906. Sie enthält in den Anlagen die Nachweisungenüber die in den Jahren 1903
und 1904 zum ersten Male und die im Jahre 1905 zum ersten bczw. zweiten Male geteerten
Decken. Es sollen nun hier die Ergebnisse der Teerungen in den Jahren 1906 und 1907 sowie
aller noch in Beobachtungstehenden früheren Teerungen, wie sie im letzten Frühjahr festgestellt
wurden, vorgetragen werden.

Die in den Jahren 1903 bis 1905 in der Rheinpruvinz angestellten Teerversuche konnten
nur als Vorverjuche angesehen werden zu den endgültigenVersuchen, aus denen dann die Frage,
welchen Nutzen ordnungs- und sachgemäß geteerte Kleinschlagdecken durch Ersparnis an Unter¬
haltungskosten bieten — eigentlich der einzige für die straßcmmterhaltungspflichtigeStelle be¬
stimmendePunkt — ihre Beantwortung finden würde.

Käme es beim Teeren nur darauf an, die Staubplage zu bekämpfen, was die Hcmpt-
verfechtcr der Straßentcerungsfiage schließlich wohl allein im Auge haben, so würden die Versuche
der Rheinischen Provinzialoerwaltung jetzt abgeschlossen werden könne», denn sie haben bereits
deutlich gezeigt, daß der Staub, der nicht anders woher auf die Decken gebracht wird, durch
Teerungen der Straßen gebannt werden kann. Aber die Beseitigung des Staubes allein genügt
noch nicht, um Verwaltungen, die viele tausend Kilometer Chaussee» zu unterhalten haben, zu
ungeheuren pekuniären Opfern zu veranlassen, und es läßt sich wohl annehmen, daß auch die
Förderer der Teerung für das Teeren eben nur ihrem eigentlichen Zweckenäher zu kommen hoffen,
wenn sie den Straßenveiwaltungen einen pekuniärenVorteil aus der Tcerung versprechen.Nun
ist in der Rheinischen Provinzialstraßen-Verwaltung der Deckenturnus unter mittlerem Verkehr
8 bis 12 Jahre; es wird also die Frage, ob und wie viel länger geteerte Decken halten, als
ungcteerte, zahlenmäßig erst nach ca. 6 bis 10 Jahren auf Grund der bisherigen Versucheent¬
schieden weiden können.

Eine zweite Frage wird dann gleichzeitig zum Austrage kommen: Bringen die Kosten
der Teerung sich durch Ersparnisse an Unterhaltungskosten wieder ein, beziehungs»
weise wird noch ein Ucberschuß erzielt — oder ist das Teeren unwirtschaftlich? Die
Vcisuchsstiecken in der Nheinprooinz,die für die Entscheidungdieser Fragen noch beobachtet werde»
sollen zu gegebener Zeit einen Vergleichgestatten zwischen garnicht und einmal oder garnicht, ein¬
mal und zweimal geteerten sonst einheitlich hergestellten Decken. Durch Unsicherheit in der Auswah
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bei ersten Teerdecken, durch inzwischen ausgeführteKanalisationen und Wasserleitungen,durch Ab°
tretung der Unterhaltungspflichtan Gemeinden, durch Eisenbahnanlagen und ungewöhnlichstarke
Verkehrsverschiebungen auf geteerten Straßen, ist leider schon jetzt das Ausscheideneiner größeren
Anzahl Teerstreckenfür die weiteren Versuche nötig geworden. Es bleibt aber immerhin noch
eine genügende Anzahl Decken übrig, die sich zur Fortsetzung der Beobachtungeneignen. Zu ihnen
gesellen sich weiter mit besondererSorgfalt ausgewählte Decken, die 1906 und 1907 geteert sind.
In diesem Frühjahr erstrecktensich die Beobachtungender Teeruugcn auf 26 Decken von zusammen
rund 21 Km Länge, Für das Jahr 1908 sind neue Teerungeu in rund t5 Km Ausdehnung
vorgenommen.

Die als abgeschlossenanzusehenden Vorversuche sollten in erster Linie die Antwort darauf
geben: Wo, wie, wann und womit teert man zweckmäßig?

I. Die erste Frage „wo teert man zweckmäßig"kann die Rheinische Pwoinzialstraßen-
Verwaltung insofernbeantworten, als sie festgestellt hat, wo man nicht teeren darf. Feucht liegende
Straßen, gleichgültig, ob die Feuchtigkeitvon oben oder vou unten kommt, alfo Straßen in
Wäldern, an quelligen Bergabhängen, auf tonhaltigem Grunde und in Ortschafteneignen sich nicht
zur Leerung. Mag das häusige Frieren und Wiedeiaustanen während des rheinischen Winters
einen Teil der Schuld an der schnellenZerstörung des Teeres auf solchen feuchten Straßen
tragen, die genauen Beobachtungen haben den wesentlichsten Anteil der Zerstörung doch iu dem
Umstände erkannt, daß der Teer die Reibung zwischen den Steinen nicht verträgt. Eine feuchte
Straße erleidet unter dem Verkehrstets innere Bewegungen, die den Teer zerreibenund schließlich
in Schlamm verwandeln. Diese Eigenschaft des Teers, die übrigens auch dem Asphalt anhaftet,
wie man sich bei den mit Schienengleisenversehenen Asphaltstraßen überzeugen kann, macht den
Teer auch für Straßen mit sehr schwerem Verkehr nach den diesseitigenErfahrungen unbrauchbar,
was vielleicht mit den Resultaten der neuesten Denkschriftder FranzösischenStudienkommifsio»
zur Unterdrückungdes Staubes und zur Konservierungder Landstraßen nicht übereinstimmt. Es
heißt darin: „Die bedeutend schwächere Abnutzung der Teerdeckeist die gleiche bei sehr starkem
und bei weniger starkemVerkehr," Nun ist ja der Begriff von „starkem" und „wenigerstarkem"
Verkehrein sehr unsicherer,und ein „sehr starker" Verkehr braucht noch kein „schwerer"zu sein.
In der Nheinprouinz hat bei sehr schwerem Verkehr die Teerung den Erwartungen nicht ent¬
sprochen, sehr starker leichter Verkehrschadet ihr wenig oder nichts.

Wie oben schon erwähnt, hat es sich hier gezeigt, daß Teerungen in den Ortschaften
keinen Erfolg haben. Das häufige Anfeuchtenund Kehren der Straßen, ihre Benutzung zum
Aufsetzen von Baumaterialien, das Spielen der Kinder auf den Straßen, wie auch nicht zuletzt
die mit der Tecrung verbundenenStörungen der Anwohner haben dazu geführt, von Teerungen
innerhalb der Ortschaftenganz abzusehen.

Die RheinischeProuinzialstraßen-Verwaltungbeschränkt sich daher mit ihren Teerversuchcn
nunmehr auf Kleinschlagdecken mit gut entwässertemUnterbau in möglichst freier sonniger Lage
mit nicht zu schwerem Verkehr.

II. Wie teert man die Straße?
Die Rheinische Provinzialverwaltung hat sich an die bekannt gewordenenTeerungsarten

auswärtiger Straßenverwaltungen angeschlossenund aus ihren Versuche» den Schluß gezogen, daß
sich nur warme und ganz trockene Straßen zur Tcerung eignen. Unmittelbar vor der Teerung
bei schönem Wetter wird die trockeneStraße sauber gekehrt, aber keinesfalls scharf ausgekratzt.
Das scharfe Auskratzen nimmt den Steinen den Halt und e« tritt eine unerwünfchte Bewegung in
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der Decke ein. Der möglichst erhitzte Teer wurde anfangs aus Gießkannenauf die Decke gegossen
und gleichmäßig durch Piascwablsenverteilt. Es genügt pro Quadratmeter ein Quantum Teer von
1.» Kß. Beim zweiten Teeren derselben Strecke reicht schon 1 bis 1,, Kß aus. Nur Heiher Teer
dringt sofort in die Decke ein und er tut es um so gründlicher, je wärmer die Decke selbst ist.
Bleibt der Teer auf der Decke gewissermassen als Teppich liegen, so wird er schwerlichden nächsten
Winter überdauern, da die wechselnde Witterung ihn unterm Verkehr zersprengt. Es liegt dann
die Straße voller kleiner Teerstücke,die beim Abschlämmenoder auch bei starkem Regen ver¬
schwinden. Die Abdeckungdes Teeres mit dem abgekehrtenStaub und, wo der Staub nicht
reicht, mit feinem Sande kann sehr bald erfolgen, an heißen Tagen schon 1 Stunde nach der
Teerung. Es kommt nur darauf an, daß der Teer nicht mehr schmierig ist, sondern den Staub
oder Sand trügt. Dann kann der Verkehr sofort über die Straße geleitet werden. Ist es nicht
möglich, die ganze Straße für einige Stunden zu sperren, so teert man diese ohne Schaden in
2 Breiten.

Der bekannteUebelstand, daß der Teer im einfachen Kessel schon bei ca. 50° 6 auf¬
flammt, läßt seine weitere Erhitzung, die durchaus wünschenswertist, nur mit Hilfe besonderer
Apparate zu. Diese Apparate zerfallen zurzeit im wesentlichen in 3 Klassen.

1. Erfinder Ingenieur Lassailly-Paris. Der Teer wird durch Dampfschlangenin einem
transportablen Dampfkessel auf 100 ° O erhitzt und durch Dampf in einen zweiten gleichfalls fahr¬
baren Kessel übergebrückt,der mit einem horizontal, dicht über der Straße liegenden Rohr ver¬
bunden ist, das durch zahlreiche kleine Löcher den Teer auf die Straße fließen läßt. Unmittelbar
neben dem Rohre befinden sich fest eingestellte scharfe Besen, die den heißen Teer in die Straße
einbürsten, Der erstgenannte fahrbare Dampfkesselwird immer für 1 Km Straßenteerung fest¬
gestellt, während der zweite Kessel den Teer von hier an Ort und Stelle bringt und auslaufen
läßt. Tiefe Apparate werden von den Westrumitwerkenin Dresden benutzt und sind im Jahre
1907 in den Bauämtern Coblenz und Bonn auf der Prouinzialstraßc Cöln-Mainz zur Anwendung
gelangt. Ein Mißstand besteht bei diefem Apparat darin, daß der heiße Teer einmal umgefüllt
wird und hierdurch wie durch den Transport zur Verwendungsstelle(bis 500 ru) immerhin
etwas abkühlt.

2. Einen anderen Apparat hat der Fabrikbesitzer und Ingenieur G. Breining in Bonn
konstruiertund in Betrieb gesetzt, der gleichfalls durch Dampfschlangenden Teer unter ständigem
maschinellen Rühren erhitzt und ihn direkt in die im übrigen dem Lassmlly'schenApparat entlehnten
Röhren preßt. Die einbürstenden Besen entsprechen gleichfalls denjenigen des Lassmlly'schen
Apparates. Breining bringt den Teer im auf 100 ° 0 erhitzten Zustande auf die Decke.

3. Ein dritter Apparat wird von der Firma Adolf Stephan Nachfolger zu Schallet),
Oberfchlesien eingeführt, der den Teerlefselnoch mit ein« Dmckpumpeueisieht, die den Teer mit
ca. 6 AtmosphärenUeberdruck auf die Straße spritzt. Im übrigen unterscheidet sich der Apparat
nicht wesentlich von demjenigender Firma G. Breining. Keiner dieser 3 Apparate ist in Deutsch¬
land patentiert.

Nachdemdie Firma G. Breining sich verpflichtet hat, auf ihren Apparaten, wo es ver¬
langt wird, auch die Stephan'fche Druckpumpeanzubiingen,sind alle Teelungen in der Rheinischen
Provinzialverwaltung, die nicht mit eigenen Apparaten — das Bauamt Cochem verfügt über
einen eigenen Stephan'schen Apparat — bezw. die nicht wegen genügendenUmfangs und großer
Transportweiten vorläufig doch besser von Hand ausgeführt werden, an die Firma G. Breining
in Bonn für 1908 kontraktlich übertragen.
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Ob das Verfahren der Firma Adolf Stephan Nachfolger tatsächlich von nennenswertem
Einfluß auf das Eindringen des Teers in die Steindeckeist, hat endgültig noch nicht festgestellt
weiden können. Alle 3 Apparate bieten den großen Vorteil, daß erstens der Teer heiß, oder doch
wärmer als beim Handbetricb auf die Straße kommt, und daß wegen ihrer großen Leistungs¬
fähigkeit die heißen und trockenen Sommertage besser ausgenutztwerden können,

III. Die Frage, womit man teert, scheint kaum einer Antwort zu bedürfen. Aber die
geliefertenTeersorten sind sehr verschiedenartig. Unter allen Teerlieferungen für die Rheinische
Provinjialuerwaltung sind kaum 2 von ganz gleicher Qualität gewesen. Vom ganz dünnflüssigen,
ölartigen Teer bis zum zähen nur schwerfließenden kamen alle Arten vor. Der dünnflüssige Teer
verdient nach den diesseitigenErfahrungen den Vorzug. Kommt er zu dick an, um genügend
flüssig zu sein, dann muß er heiß mit Teeröl verdünnt werden. Ein Versuch, den Teer mit
Wasser zu verdünnen, schien anfangs guten Erfolg zu haben, aber die Teerdecke versagte sehr bald,
was nach den übrigen Verhältnissennur dieser Mischungzugeschrieben werden konnte.

IV. Wann soll man teeren?
Wann die Straßen recht warm sind, also in den heißen Monaten Juni, Juli und

August, und im August auch nur solange, als die Nächte noch warm sind, dann soll man teeren.
Die Straße muß warm sein, wenn die Teerung frühmorgens beginnt und darf in der Nacht nicht
so stark abkühlen, daß der Teer in die Decke nicht einzieht. In schattigen Lagen muß man daher
im Juli, in freien sonnigenLagen kann man auch im Juni und August teeren.

Ganz einwandfrei haben unsere Versuche ferner ergeben, daß man am vorteilhaftesten
eine neue Decke teert, die 6 bis 8 Wochen befahren worden ist. Teert man früher, so ist die
Decke noch zu sehr in Bewegung und es tritt das vorher als schädlich bezeichneteReiben zwischen
den Steinen ein. Teert man später, so wird das Eindringen des Teeres in die Decke behindert,
weil sie schon zu fest zusammengefahren ist. Der geeignetste Zeitpunkt ist natürlich nicht immer
an die 6—8 Wochengebunden. Es treffen diese Angaben nur im allgemeinenin der diesseitigen
Verwaltung zu, es wird aber immer Sache der Lokalbehördensein, unter Berücksichtigungder
Jahreszeit die Teerung vorzunehmen,sobald sich die Decke genügend gesetzt hat, aber noch nicht
zu stark zusammengefahrenist.

Die zweite Leerung ist teils in den auf die erste folgenden Jahren, teils nach 2 bis
3 Jahren erfolgt. Es scheint, als bringe die zweite Leerung nach 2 bis 3 Jahren einen größeren
Nutzen, als die Teerung in dem auf die erste Teerung folgenden Jahre.

Unter Ausschluß der aus diesem oder jenem Grunde verunglückten,zerstörten oder an
Gemeinden abgetretenen Teeistrcckengeben die in diesem Frühjahr einheitlichrevidierten Teer-
straßen im ganzen ein günstiges Bild. Der Teer ist selbst in den vor 4 Jahren geteerten Strecken
zum Teil deutlich zu erkennen und häufig noch in 2 bis 3 ein Tiefe anzutreffen. Die einmal
geteerten Strecken unterscheiden sich von den nicht geteerten gleichalterigen Nachbarstrecken vorteilhaft:

1. durch wesentlich geringereStaub- und Schlammbildung;
2. durch schnelleres Abtrocknen; Schnee bleibt auf einer Teerdeckenur kurze Zeit liegen

und bald hebt sich das dunkle Teerstück von der weißenNachbarstrecke ab;
3. durch ein glattere Oberfläche der Decke, die häufig an eine Asphaltdecke erinnert. Das

Bindematerial liegt fest in der Decke;
4. durch das anfangs völlig fehlende Wickeln, das felbst im dritten Jahre nur in geringem

Umfangezutage tritt;
5. durch die in gleicher Weife wie unter 4 fehlende Rollsteinbildung;

30'



236 Anlagen zu den Sitzungsprototullen. Nr, 18.

6. durch wesentlich verminderte Inanspruchnahme des Wärterpersonals hinsichtlich der
Unterhaltung.

Die ausgeführten zweiten Teerungen weisen alle unter 1—6 genannten Vorteile noch in
erheblich höherem Maße auf. Diese zweimal geteerten Strecken kommen Asphaltstraßen in ihrem
ganzen Verhalten sehr nahe und weiden vom Publikum außerordentlichgeschätzt.

Wenn infolge des Abbindens der obersten Deckenschicht durch die Leerung eigentlich nur
der bei dem Verschleiß der Straße entstehende Staub gebannt wird, so beweisen die hiervor
zusammengestellten Vorteile der Teerung, daß diese in nicht zu unterschätzendem Maße auch den
Kot bekämpft, indem die ebene und glatte sowie leicht abtrocknende Straßenobcrflächedahin wirkt,
daß Kot bei Regenwetter in die Seitengräben gespült und bei trockener Witterung durch den
Wind auf die anstoßendenFelder verweht wird.

Die Kosten des Teerens haben durchschnittlich 13,b Pfennig pro Quadratmeter betragen.
Für die der Firma G. Brcining in Bonn übertragenen Teerungen im laufenden Jahre werden
12,» Pfennig pro Quadratmeter gezahlt, worin das Abkehrenund Wiedemufbringendes Sandes
und Staubes nicht mit enthalten sind. Einschließlichder Kosten für diese Arbeiten kosten die
Straßentcerungen jetzt 13 Pfennig pro Quadratmeter. Wird der Teer von Gemeinden oder
sonstigenInteressenten unentgeltlich geliefert, was vereinzelt vorkommt, so erhält die Firma für
die Arbeit ? Pfennig pro Quadratmeter.

Aus den vorstehendenErörterungen läßt sich das vorläufige Gesamtergebnis lurz dahin
zusammenfassen:Die Teerungen bringen schon durch die Beseitigung bezw. Verminderung des
Staubes nnd des Schlammes den Straßen einen gewissen Nutzen, der die durch sie entstandenen
Kosten auf Straßen mit lebhaftem nicht zu schwerem Verkehr teilweise wieder einbringt Möglicher¬
weise wird sich noch ein weiterer Nutzen durch die längere Dauer der geteerten Decken gegenüber
den ungeteertenergeben; bestimmte Zahlen dafür anzugeben,wäre aber bei den meistensverhältnis¬
mäßig lange vorhaltenden Decken zurzeit noch verfrüht.

Von ganz besonderer Bedeutung können die Teerungen in dem Kampfe gegen Beschädi¬
gungen der Straßendeckendurch die zahllosenin der Rheinprovinzverkehrenden Automobile werden.
Diese wirken bekanntlich dadurch nachteilig auf die Straßenobciflächc,daß sie zunächst den Staub
und das Bindematerial, dann aber auch kleinere Steine aus der Decke heraussaugen. Schließlich
entstehenin den Decken runde oder ovale Löcher, die allmählich zur vollständigenZerstörung der
Decken führen können. Dieser Ginfluß der Automobile ist vornehmlichbei sehr starkem Verkehr,
sehr schneller Fahrt und ganz besonders bei Automobil-Omnibussenbeobachtetworden. Da lag
es nahe, den Versuch anzustellen,ob es möglich sei, durch Teerungen der Decken und damit durch
Befestigen des Bindematerials und des Sandes zwischendem Kleinschlag, dem Aussaugen zu
steuern. Die hierbei bisher gewonnenenErfahrungen in den verschiedenenBauämtern gehen darauf
hinaus, daß die gewöhnlichen Personenautomobile den Teerdeckennichts schaden, daß aber die
Automobilomnibusse auch die Teerdecken aufreißen, wenn auch nicht so schnell, wie die ungeteerten
Straßen. Das zeigen ganz besondersdie Straßen von Neuenahr bis Walporzheim und von Eleve
bis zum Rhein gegenüber Emmerich. Gelegentlich der Prinz Heinrich-Fahrtfuhren bekanntlich durch¬
schnittlich 130 Automobile in kurzen Abstanden durch die ganze Nhcinprovinz. Die Besichtigung
der befahrenen Straßen hinter den letzten Automobilen ergab, daß trotz der stellenweise sehr
erheblichenGeschwindigkeitdie herbeigeführtenSchaden sich meistens auf das Aussaugen des
Bindematerials beschränkten. Ausgeschlossen von diesem im allgemeinengünstigen Ergebnis ist nur
die Straße zwischen Bacharach und Rheinböllen, die als Rennstreckefür Bergfahrt auserwählt
war. Diese Straße hat besonders in Kurven sehr bedeutendeBeschädigungenerlitten.
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Wenn die Automobile auf ihren gewöhnlichen Fahrten, und als eine solche kann die
Prinz Heinrich-Fahrt mit Ausschluß der Rennstrecke Bachamch-Rheinböllenwohl angesehen weiden,
nur das Bindematerialaussaugen, so könnte diesem Uebelstandc wohl durch Teeren der von
AutomobilenbesondersbevorzugtenStraßen begegnet werden.

Aus diesem Grunde wird geplant, schon von diesem Jahre ab die Leerungen der
Rheinischen Provinzialverwaltung in der Hauptsacheauf die bekannten Automobilstraßm am Rhein,
an der Ahr, an der Mosel, auf die Verbindungswegeder Großstädte untereinander, und auf
sonstige, aus lokalen Gründen stark von Automobilen benutzten Provinzialstraßen zu beschränken.
Allerdings kann das nur allmählichgeschehen, weil Teerungen nur auf neuen Decken Erfolg ver»
sprechen, bei älteren Decken also der Zeitpunkt der notwendigenNeudeckung abgewartetwerden muß.

In den Ortschaftenund auf Straßen mit sehr schwerem Verkehr, beziehungsweise in sehr
feuchten Lagen, wird das Teeren auf Grund der hier gewonnenen Erfahrungen unterbleiben müssen;
es wird hier durch eine stärkere Verwendung des Kleinpflasters geholfen werden können.

Anlage 19.
(Drucksachen. Nr. 20.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Uebersicht über den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahnunternehmungen.

I.

Laut Ziffer IV der Beschlüsse des 41. Rheinischen Provinziallandtagsist jedem Pro-
uinzillllandtllgeeine Uebersicht über den Stand des Eisenbahnfondsvorzulegen.Entsprechend dieser
Bestimmungist folgendeszu berichten.

Nachdem durch Beschluß des 45. Rheinischen Prouinziallandtages vom 15. März 1905
der Gesamtbetragdes Fonds zur Gewährung von Kleinbahndcnlehenauf 26 Millionen Mark
erhöht und der Provinzialausschußgleichzeitig ermächtigtworden ist, aus diesem Fonds und den
eingehenden Tilgungsbeträgen nach den für ländliche Darlehen geltenden Bedingungenunter Zins¬
zuschuß von V2°/° und gegen 1°/n Tilgung Beihilfen an Kommunaluerbändezu geben, stellt sich
der Eisenbahnfondsin Einnahme und Verwendung,wie folgt:

I. Betrag des Fonds ............... 26 000 000 Mk.
II. Bis zum 31. März 190« eingegangeneTilgungsbeträge. . .^.^267389^*)

Summe der Mittel 27 26? 389 Ml?

*) In dieser Summe sind diejenigen Veträge nicht enthalten, die vorweg gemäß 8 7 des Regulative
zum Privileg, betr. die Ausgabe von RheinProvinz-Anleihescheinen, vom 20, Mai 1898 mit '/,»/„ zur Tilgung
der zum Zwecke der Bcfchaffung der Mittel ausgegebenen Anleihescheineverwendet worden sind.
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An Darlehen sind bewilligt worden:

Datum Betrag des Zinsfuß
ohne den

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehns Zuschuß

der
Provinz

°/°

30./31. Mai 1893 Kreis Gummersbach Zur Bestreitung von
Giunderwerb für die

Stlllltsbahn Wiehlbrück-
Wiehl, Osberghausen-

Wiehl

100000 3

27./28. April 1897 „ 25 000 3
22./23. Januar 1895 „ Engelskirchen-Marienheide 700 000 3
21./22. Januar 1896 „ „ 52 000 3

15. März 1905 » Zur Deckung der Grund-
erwerbskosten für die
staatlicheNebenbahn
Overath-Rösrath-Kalk

93 233 3

4. Oktober 1894 Stadt Saarlouis Ensdorf-Saarlouis-
Wallerfangen

701500 3

27./28. April 1897 „ 223 500 3
22./23. Januar 1895 Landkreis Aachen Kreisbahnen 300 000 3

9./10. Juni 1896 „ Forst-Brand 200000 3
6. Mai 1895 Kreis Bergheim Kreisbahnen 1 300 000 3

2?./28. April 1897 „ 450 000 3
25./26. Januar 1898 „ 250 000 3
13./14. August 1895 Kreis Euskirchen 1960 000 3
22/23. Oktober 1895 Stadt Oberhausen Oberhausen-

Mülheim (Ruhr)
650 000 3

2?./28. April 1897 » 225000 3
23. August 1897 „ 125 000 3

18./19. Oktober 1898 „ 150000 3
22./23. Oktober 1895 Stadt Mülheim (Ruhr) Mülheim-Obeihausen 1 000 000 3
22./23. März 1898 „ In Mülheim und nach

Heißen und Dümpten 600000 3
22./23. Oktober 1895 Kreis Kreuznach Kreuznach-Winterburg

bezw. Wallhausen
650 000 3

1./2. Dezember1896 „ 150 000 3
14./15. Dezember 1897 „ „ 346 000 3

28./29. April 1896 Stadt Rees Rees-Empel 200 000 3
1. Oktober 1902 „ 50 000 3

28./29. April 1896 Stadt Solingen Elektrische Kleinbahnen
in Solingen

Zu übertragen

690 000 3

11 191 233
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne den
ZuschußDarlehnsnehmer Für den Vllhnbau Darlehns

der Bewilligung
^l

Provinz

Uebertrag 11191233
15./16. Juni 189? AktiengesellschaftCöln-

Bonner Kreisbahnen
Dransdorf-Gütcrbahnhof
Bonn und Rheinuferbahn

Cöln-Bonn

1400 000 3

17. April 1903 Landkreis Bonn Rheinuferbahn Cöln°Bonn 500 000 3

14./15. Dezember189? Stadt M.-Gladbach M.-GIadbach-Hardt usw. 1250000 3
Stadt Rheydt In und bei Rheydt 1000 000 3

25./26. Januar 1898 Kreis Bernkastel Moseltalbahn Trier-
Bullah

375 000 3
3

16. Oktober 1900 Kreis Zell „ 230 000
1. Dezember 1903 „ „ 500000 3
16. Oktober 1900 Stadt Zell „ 50 000 3

's Gemeinde Burg » 6 000 3
Gemeinde Enkirch „ 15 000 3

22./23. März 1898 Kreis Geilcnkirchen Alsdorf-Wehr 1 260 000 3
14./15. Mai 1901 „ „ 350 000 3'/2

22./23. März 1898 Kreis Geldern Kempen-Straelen-
Keuelaer

400 000 3

14./15. Mai 1901 „ 300 000 3 l/2

" Kleinbahngesellschaft
Merzig-Büschfeld

Merzig-Büschfeld als Be¬
teiligungssumme der Pro¬
vinz bei der Gesellschaft

582 500 3

1?. Februar 1903 Kreis Waldbröl Zur Bestreitung der
Grundcrwerbskostenfür die
Staatsnebenbahn Wiehl-

Waldbröl-Morsbach

185 000 3

s300000M.zu3°/«
9. Mai 1905 Kreis Moers Kreisbahnen 1200000 ^600000 ,. „3,6°/,

300000 .. Iwd noch mG
V " abgehoben.

22. Mai 1906 Kreis Düren „ 3 000 000 3,6
23. April 190? GemeindenMonheim

und Hitdorf
Vom Staatsbahnhof

Langenfeldnach Mon¬
heim und Hitdorf

600 000 3.6

31 Januar ^
1. Februar

GemeindenHomberg, Vom Bahnhof Rhein- 885 000 3,6
Hochemmerich, Baerl, Hllusen-Friemersheimüber

Bliersheim und Hochemmerich und Hom°
Friemersheim berg nach Baerl

Zu übertragen 25 279 733
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Datum

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnball

Betrag des
Darlehns

Zinsfuß
ohne den
Zuschuß

der
Prouinz

/o

14, April 1908

9./10. Juli 1908

Kreis Moers

GemeindeZweifall
Kreis Solingen

Uebertrag
Kreisbahnstrecke Schacp-
huyfen, Rheurdt, Seoelen,

Hörstgen, Camp
Von Vicht nach Zweifall

Von Opladen über
Langenfeldnach

Immigmth
Summe

25 279 733
666 666

31500
500 000

Zu dem für
ländliche Dar¬
lehn zurzeit der

) Abhebung
l qeltendcnZms'

.fuße abzüglich

26 477 899

Sonach beliefen sich die am 1. Dezember 1908 verfügbaren, am 1. April jeden Jahres
durch eingehende Tilgungsbeträge sich weiter uermehrende»Mittel zur Förderung von Kleinbahn-
Unternehmungenauf 27 267 389 — 26 477 899 -- 789 490 M. Durch die noch nachher (am
18,/19. Dezember 1908) erfolgte Bewilligung von 550000 Mk. an die Stadtgemeinde M.-Glad-
bllch für die elektrischeKleinbahn M. Gladbach-Rhcindahlcn ist der Kleinbahnsonds nahezu er¬
schöpft wurden. Eine Erhöhung dieses Fonds, etwa um 6 Millionen Mark, wird daher als nötig
bezw. zweckmäßig erachtet.

Seit Erstattung des letzten Berichts (Seite 182 der Verhandlungen des 48. Rheinischen
Provinzillllandtags) sind die in dem beigefügtenNachtrage angegebenenAenderungenan dem Be¬
stände der Kleinbahnen zu verzeichnen.

II.
In den vom 38. RheinischenProvinziallandtag am 2. Juni 1894 als allgemeineNorm

genehmigten „Allgemeinen Bedingungen für die Benutzung von Provinzialstraßen, die in Ver¬
waltung und Unterhaltung der Provinz stehen, zu Kleinbahnen" ist die folgende enthalten.

„Ein Entgelt für die Benutzungder Straße wird nur dann erhoben,wenn die betreffende
Bah» mehr als 6°/« Reingewinn abwirft. Das alsdann zu zahlende Entgelt beträgt 20°/» des
nach einer 6°/«igen Verzinsungdes Anlagekapitals sich ergebendenUeberschusses.

Im Falle die Bahn nur zum Teile auf Provinzialstraßen liegt, wird dieses Entgelt in
der Regel nach Verhältnis der benutztenEtraßenstrcckezu der gesamtenKilomcterlängeder Bahn
berechnet.

Der Nnteruehmer hat binnen 3 Monaten nach Ablauf eines jeden Geschäftsjahreseinen
Vetriebsberichtüber das vorhergehendeJahr, worin insbesonderedas Anlagekapital, die Ausgaben
und Einnahmen sowie der erzielte Reingewinn anzugebensind, einzureichen.

Das hiernach von dem Landeshauptmannfestzusetzende Entgelt ist alsdann binnen 4 Wochen
»ach zugegangenerAufforderung an die Landesbant der Nheinprouinzkostenfrei zu zahlen.

Meinungsverschiedenheitenüber die Höhe des verwendetenAnlagekapitals sowie des er
zielten Reingewinnes bezw. die zu zahlende Abgabe werden durch ein Schiedsgericht nach Maß¬
gabe der Zivilprozeßordnungfür das Deutsche Reich entschieden."
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Da diese Bedingungen in der Praxis sowohl in rechtlicher als auch in tatsächlicher Be¬
ziehung zu Meinungsverschiedenheitenund Schwierigkeiten geführt haben, so beantragte der
Provinzialausschußbeim 47. Rheinischen Provinziallandtage ihre Abänderung, Der Provinzial-
landtllg lehnte indessen in der Plenarsitzung vom 13. März 190? den Antrag ab. Das Nähere
hierüber ist aus der Vorlage des Provinzialausschussesvom 8. Januar 1907 und den Verhand¬
lungen des Landtages, Seiten 23, 180 bis 186 der Verhandlungen des Provinziallcmdtagesund
S. 71 bis 77 des zugehörigen stenographischen Berichts, zu ersehen.

Die in der Vorlage des Provinzialausschusseserwähnten 3 Schiedsgerichtsverfahren,die
eine Klarstellungder strittigen Punkte der Bedingungenbezweckten,sind mittlerweilebeendet worden.

In zwei Fällen wurden Entscheidungengetroffen, im dritten Falle konnten sich die
Schiedsrichterüber die Streitfragen nicht einigen.

Diese Verfahren, die der Verwaltung 2413,87 M. Kosten verursachten, haben die Sache
nur teilweise geklärt. In jedem einzelnen Falle müßte daher bei den zu erwartendenDifferenzen
zwischen Verwaltung und Klcinbahngesellschaft der zweifelhafteund teure Weg des schiedsgericht¬
lichen Verfahrens eingeschlagen werden.

Es treffen daher auch heute noch die in der früheren Vorlage enthaltenen Gründe für
eine Aenderungder Bedingungen voll zu, weshalb erneut an eine praktischeLösung der Angelegen¬
heit gedacht werden muß.

Als solche wird an Stelle des jetzigen Entgelts die Entrichtung einer festen Abgabe für
die Benutzungder Provinzialstraßen durch die Bahnunternehmer erachtet. Um jedoch die Bahnen
möglichst wenig zu belasten, wird an Stelle des früher in AussichtgenommenenSatzes von 50
Pfennig bis 1 Mark eine Abgabe von 10 Pfennig für oas Meter benutzter Straßenstreckein Vor¬
schlag gebracht.

Der Provinzialausschußbeehrt sich hiernachfolgendeAnträge zu stellen:
„Der Provinziüllandtag wolle

1. den bisherigen Kredit zur Förderung von Kleinbahnunternehmungenunter Bei¬
behaltung der geltendenBestimmungenüber die Gewährung von Darlehen um
6 Millionen Mark, also auf 32 Millionen Mark erhöhen;

2. unter Abänderung des Beschlusses 1, 2 des 38. Rheinischen Provinziallandtages
vom 2. Juni 1894 bestimmen,daß für die Benutzung von Provinzialstrahen
durch Bahnen eine Abgabe von 10 Pfennig für das Meter benutzterStraßen¬
strecke jährlich zu entrichtenist."

Düsseldorf, den 9, Februar 1909,

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

31
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Mach trag,
enthaltend die bis zum 1. Dezember 1908 vorgekommenen Aenderungen zu der Zusammenstellungei in der RheinprovinzlandespolizeilichgenehmigtenKleinbahnen des öffentlichen Verkehrs.

Bezeichnung der Bahu Uuternehmer

Von der Stadtgrenze Düsseldorf
(Miinsterstraße)bis Rath

Vom Bahnhof Langenfeld
über Monheim nach Hitdorf

Vom Markt St. Arnual
bis Forsthaus St. Arnual

Von Merken nach Pier

Eschweiler (Rathaus)—Dürwiß
Dürener Kreisbahnen

Vochem—Weffeliug

Vochem—Pingsdurf—Eckdorf
Vochem—Kendenich—Hermülheim

Hardt—Burgwaldniel

Burg—Krahenhvhr

Stadt Düsseldorf

GemeindenMonheim und
Hitdorf

Gesellschaft für Straßen¬
bahnen im Saartal, Aktien¬
gesellschaftin St. Johann

n. d. Saar

Genehmigende
Behörde

Neg.-Prnsident

desgl.

desgl.

Die landespolizizeilichcOe^Angist erteilt

am auf auf Grund

ä. Neu hinzugekommnBahnstrecken.

27. Februar 1901, 75 Iah" ^z Weinbahngesetzes

21. Juli 190« 99 Iah" desgl.

bis 1- ^' ^ Kleinbahngesetze

Betriebszweck

(Personen- und Guter»
verkehr oder einer

derselben)

Personenverkehr

Personen- u. Güterverkehr

Personenverkehr

Betriebs-
krcift

(tierische
Kraft, Dampf,
Elektrizität)

Elektrizität

desgl.

Elektrizität

Dürener Dampfstraßenbahn-
Aktiengesellschaftzu Düren

Landkreis Aachen
Kreis Düren

Aktiengesellschaftder Cöln-
Bonner Kreisbahnen zu Cöln

desgl.

desgl.

Stadt M Glndbach

Vereinigte Westdeutsche
Kleinbahnen, Aktiengesell¬

schaft zu Lüln

«. Yen in Betrieb genommene, in früP" "zeHn^ s^ aufgeführte Maynstrecken

Reg.-Präfideut 17. Nov. 190« >bis 31- ^' °°s Kleinbahngesetzes

desgl.

desgl.

Allerhöchste Kon
Zessionsurkunde

desgl.
desgl.

Reg.-Prttsident

desgl.

8. Septbr. 1908 bMI-M^' z,^.

8. Iannar 1808 bis31.Dez^ z,^^

Regier«««^ ^ln.

dauert ^°s Eisenb»hngesetzes15. August 1894

20. Mai 1904

desgl.

desgl.
desgl'

Regierun
13. Septbr. 190?

6. Mai 1907

60 I°b"

75 I«h"

desgl.
desgl.

eldorf.

"nbahugesetzes

Personen- u. Güterverkehr

desgl.

Personen-, Stückgut- und
Wagenladungsverkehr

Personen- u. Güterverkehr

desgl.
desgl.

(jedoch vorläufig nur für
Güterverkehr)

Personen- und Stück¬
güterverkehr

Personenverkehr

Dampf

Elektrizität

Dampf und
Elektrizität

Dampf

desgl.
desgl.

Elektrizität

desgl.

Spur¬

weite

10

1,435

1,435

1,000

1,000

1,000

1,435

1,435

1,000
desgl.
1,435

1,000

1,000

Länge
der

Bahn

ii

866

8 290

662

3 000

1954

40 252

6 680

4 500
4 200

5 361

5 200

Davon Am

auf Straßen 1. Dezember
in Unter¬ 1908

haltung der waren im
Provinz Betriebe

m IN

12

866

662

44?

3 227

5361

2 458

13

866

662

3 000

1954

14 966

6 680

4 500

4 200

5 361

5 200

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehns

14

600000

3 000 000

^1900000
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A nlage 20.
(Drucksachen, «r. 2l.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die sogenannten gleislosen elektrischen Bahnen.

Der 44. Rheinische Prouinziallandtag hat in der Sitzung vom 10. März 1904 (S. 24
der Protokolle)

1. den Provinzialausschuß ermächtigt, in Fällen, wo im öffentlichenInteresse gleislose
elektrischeStraßenbahnen für Personen^und Frachtgutbeförderunggeplant werden,

».) die benötigten Provinzialstraßen vertraglich und widerruflich — zunächst etwa
auf 2—3 Jahre nach Ermessen des Proumzialausschusses— zur Benutzungzu
überlassen ohne Erhebung von Vorausleistungen im Sinne des Gesetzes vom
18. August 1902, aber gegen Einziehung einer Rekognitionsgebührfür die Auf¬
stellung des Leitungsgestänges,

d) die durch die gleislose elektrische Straßenbahn hervorgerufenenMehrkosten der
Straßenunterhaltung dem Straßenbaufonds aus dem Eifenbahnfondszu ersetzen-,

2. den Prouinzialausschuß beauftragt, jedem Provinziallandtage eine Nachmessungüber
die zugelassenen gleislosenelektrischen Bahnen und über die in jedem Einzelfalle dem
Eifenbahnfondsentnommenen,zur Straßenunterhaltung erforderlich gewordenen Beträge
vorzulegen.

In Erledigung der ihm gewordenenAufträge beehrt sich der Prouinzialausschuß hiermit
zu belichten, daß im Rechnungsjahre1908 ein Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zur Benutzung
von Provinzialstraßen für den Betrieb einer gleislosen elektrischen Straßenbahn wiederum nicht
gestellt worden ist.

An der gleislosen elektrischen Bahn Neuenahr — Walvorzheim, der einzigen derartigen
Bahn auf Rheinischen Provinzialstraßen, sind die in den früheren Berichten erwähnten Teerungen
fortgefetzt worden, wodurch die schädlichen Einwirkungen des Betriebes der gleislosenBahn auf
die Straßenfahrbahn vermindert wurden. Wie früher hat die Bahngesellschaft ^/,, die Provinzial-
stiaßenverivaltung '/» der Kosten dieser Teerungen übernommen.

Das Lcmdesbauamthat die trotz dieser Teerungen in der Zeit vom 1. Oktober 1907
bis 1. Oktober 1908 auf der in Betracht kommenden,rund 5,3 Km langen Provinzialstraßen-
streckc durch den Betrieb der gleislosen elektrischen Bahn entstandenen Mehlunterhaltungskosten
überschläglich zu 500 M. ermittelt. Dieser Betrag ist gemäß Ziffer IK des vorstehenden Land¬
tagsbeschlusses dem Straßenuuterhaltungsfonds aus dem Eisenbahnfonds erstattet worden.

Da die Voraussetzungen,unter denen der vorgenannte Beschluß des 44. Rheinischen
Provinzinllandtags zustande gekommenist, sich, wie die Erfahrungen der letzten Jahre ergeben,
in keiner Weise erfüllt haben und mit Sicherheit anzunehmen ist, daß derartige Bahnen auf
Provinzialstraßen in Zukunft nicht mehr angelegt werden, beehrt sich der Prouinzialausschußden
Antrag zu stellen:
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„Der Prouinziallandtllg wolle den Beschluß des 44. Provinziallandtags vom 10 März
1904 in betreff der gleislofenelektrischen Bahnen aufheben und beschließen, daß die
durch den Betrieb der gleislosen elektrischen Bahn Neuenahr — Walporzheim vom
1. Oktober 1908 ab entstehendenMehrunterhaltungskosten,soweit sie nicht von der
Nahngesellschaft ersetzt werden, ferner auf Straßenunterhaltungsfonds zu übernehmen
sind."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 21.
(Drucksachen.Nr. 22/

Bericht
des Provinzialausschusses

über

die im Jahre 1908 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen zum Gemeinde- und
Kreiswegebau aus Fonds 4. und L sowie aus den weiteren Dotationsrenten.

Der 46. Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 16. Februar 1906
bei Genehmigungdes Reglements für die Verteilung der gemäß ß 5 Absatz 3 des Gesetzes vom
- Juni 1902 an leistungsschwache Kreise und Gemeindenzu verteilenden Stcmtsrenten folgenden
Beschluß gefaßt:

„Alljährlich ist den» Provinziallcmdtagein einer besonderen Vorlage davon Kenntnis
zu geben, welche Gemeinden und Kreise und mit welchen Beträgen — getrennt für
Armen- und für Wegezwecke— bedacht worden sind."

Ferner hat die III. Fachkommission in ihrer Sitzung vom selben Tage den Wunsch aus¬
gesprochen, es möge künftig eine gleiche Vorlage über die Bewilligungen aus Fonds ^ und L
gemacht werden.

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschußnachstehende Nachweisung der für das Rech
"»ngsjahr 1908 zu WegezweckengewährtenUnterstützungen vorzulegen.

Düsseldorf, den 19. Dezember 1908.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers.
Vorsitzender, Landeshauptmann.
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X

Ncichwcisung.
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Machweisung
der bis zum 15. Dezember 1908 an Gemeinden und Kreise für Zwese

des Wegewesens aus

») Fonds ^ und L sowie
d) der Totationsrente ans Grund des § 5 Absatz 3 des Gesetzesvom 2. Juni 1902

sür das Rechnungsjahr 1908 gewährten Beihilfen.

Bemerkung.

Die Beihilfen aus der Dotationsrente sind im Einvernehmen mit dem Herrn Ober-
Präsidenten gewährt worden.
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Lfd.
Kreis Gemeinde

BewilligterBetrag aus
Bemer¬

Nr. Fonds Fonds der Vota«
tionsrente kungen

l 2 3 4 5 6 7

1
2
3
4
5

7
8

10
11
12
13
14
15

16
17
18
18
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32

Düren

Erkelenz

Geilentirchen
Mcilmedy

Montjoic

Schleiden

Regierungsbezirk Aachen.

Vinsfeld
Nöruenich .
Oberbolheim
Iuntersdorf
Wegberg
Beeck .
Venrath.
Puffendorf
Recht .
Ligneuvillc
Crombach
Lommcrsweiler
Bcllevaux
Schönberg

Weiler
Montenan
Rott . .
Zweifall
Conzen .
Lammeisdurf
Bert . .
Udenbreth
Wahlen .
Rohr .
Weher .
Pesch .
Soestenich
Floisdorf
Keldenich
Hausen .
Noethen.
Holznuilheim

und Lommers

Summe

— 5 000 —
— 5 420 —
— 2 770 —
— 2 330 —
— 1400 —
600 — —
890 — —
700 —

1000 — —
800 — —

1000 — —
1800 — —
1300 — —

,
14 320

3 870
— 1500 —

830 — —
430 2 270 —
600 — —
430 — —
640 — —
670 — —
850 —
450 -— —
630 — —
370 — —
380 — —
760 — —
970 — —
930 — —
700 — —

— — 8 500

17 730 20 690 26 690

— Zusätzlich.

Zusätzlich.

Zusätzlich.
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Nfd
Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus
Bemer¬

Nr. Fonds Fonds
L

der Totll-
tionsrente kungen

i 2 3 4 5 « ?

33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
4?
48
49
50
51
52
53

54
55
56
5?
58
59
60
61
62
63

64

Adenau

Ahrweiler

Altenlirchen

UegierungsvezirK Koblenz.
Welcherart) ......
Arft ........
Mannebach......
Retterath ......
Lierstall .......
Varweiler ......
Wiesemscheid.....
Uersfcld.......
Vorler .......
Wimbach ......
Cottenborn ......
Iammelshofen .....
Siebenbach......
Herresbach ......
Creuzberg ......
Oberdürenbach .....
Hcckenbach ......
Schalkenbach .....
Vlasweiler ..... ,
Birresdorf und Nierendorf.
Heimersheim, Gimmigen.

Nierendorf, Leimeisdorf
und Ringen , . , ,

Oberwambach .....
Niedersteinebach , , . ,
Ahlbach .......
Mauden ......
Fliedewald ......
Nisterberg , ' .....
Hasselbach ......
Weyerbusch ......
Niederähren .....
Wissen l. d, Sieg und Kör-

tingerhöhe .....
Etzbach .......

Zu übertragen

650 ,__ —
900 —

— — 1430
— — 3 730
,— ' — 1470
— — 5 670
— — 2 200
__ — 3 770
— — 1700
— — 1600
— — 1300
— — 1030
— — 2 700
— — 430
600 — —
200 — —
270 — —
670 — —
360 — —

— 3 830 —

11000
1000 — —

900 — —
930 — —
300 — —

1000 — —
300 — —
900 — —
890 — —
420 — —

__ 10 000
— — 8 000

10 290 14 830 45 030

Letzte Nllte,

Erste Rate.

Erste Rate,

Erste Rate,

32



250 Anlagen zu den Sitzungsprotutolleu. Nr, 21,

Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

_____________3_____________

Uebertrag
Npgert .......
Elkenroth ......
Ziegenhain ......
Neiteisen ......
Werkhausen ......
Marenbach ......
Wallersheim.....
Ainningen.....
Dünfus.......
Forst......
Rüdesheim .....
Weinsheim ......
Rümmelsheim.....
Stromberg und Dörrebach.
Trimbs.......
Monreal......
Nachtsheim und Anschau
Burgbrohl, Glees. Wehr und

Niederoberweiler . , ,
Rüber.......

Hirten.......
Merxheim ......
Staudernheim.....
Meckcnbach ......
Löllbach .......
Niederwambach . . . ,
Griesenbach ......
Rederscheid ......
Limbach ......
Krautscheid ......
Bertenau ......
Dernbach ......
Urbach-Kirchdorf , . . .
Schöneberg ......
Elsaff .......

Zu übertragen

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds
L

5

der Dut»-
tionsrente

Bemer¬

kungen

65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82

83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
«5
96
97
98

Altenkirchen

LoblenzHand
Cochem

Kreuznach

Manen

Meisenheim

Neuwied

10 290

700
300
300
400

1000
1000

600
1000

1000

620
570
500
390
660
310
200
170
530
550

14 830

10 000

7 700

5 670

1430
1270
2 630

45 030
1870
1530
1470
1500
1180
1230

10 000

2 570
1000

Erste Rate,
Eiste Rate,

Letzte Rate.

Zusätzlich

Zusätzlich

21090 43 530 67 380
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Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

_____________3_____________

Uebertrag

Ifenburg......
Harschbach......
Vremscheid ......
Dattenberg ......
Oberraden ......

Hanroth......
Naubach ......
Leiningen ......
Niedert .......
Carbach .......
Buchholz ......
Hilschwiesen .....
Udenhaufen .....
Werlau, Hungenroth, Dörth,

Basfelfcheid, Liesenfeld,
Ober- und Niedergonders-
hllusen, Beulich, Mors-
haufen und Brodenbach .

Macken, Eveshaufen und
Dommeishaufen . , .

Morshaufen.....
Dillendoif......
Denzen .......
Roedern ......
Ravengiersburg ....
Niedercostenz .....
Schönborn ......
Sohrfchied ......
Wimmersbacheihof, Ge¬

meinde Belgweiler . .
Oberkleen ......
Vechlingen ......
Senheim ......
Altlay.......
Vriedern......
Niederweiler .....

Summe

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds der Dow-
tionsrente

Bemer¬

kungen

99
100
101
102
103
104
105
106
10?
108
109
110
111
112

113

114
115
116
11?
118
119
120
121
122

123
124
125
126
127
128

Neuwied

St. Goar

Simmern

Wetzlar

Zell

21090
500
300

43 530

600
600
700
300
500
300

470
470
300
270
400
600

9120

410
700
230
500

29 240

2 030

2 370
5 550

62 600

67 380

2 670
2 870
2180
1600
4 930

3 650

2 000

2 830

90110

Letzte Rate.
Erste Rate.

Letzte Rate.
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Lfd.
Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus
Bemel'

Nr. Fonds l Fonds der Dot»°
tionsrente tungen

i 2 3 4 ! 5 e 7

129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142

143
144
145
146
147
148
149
150
151
152
153
154
155
156
157
158
159
160
161
162

Bergheim

Bonn-Land

Euskirchen

Gummersbach

Mülheim (Rhein)-
Lllnd

Rheinbach

Siegkreis

Waldbröl

Wipperfürth

MegienmgsbezirK Oöln.
Vcdburg ......
Türnich .......
Pütz ........
Duisdorf und Lengsdorf
Gielsdorf ......
Eschweiler ......
Langend orf ......
Marienheide .....
Marienberghausen , , ,
Drabenderhöhe ...
Lieberhausenund Wiedenest
Nümbrecht ......
Gimborn ......
Odenthal ......

Merheim ......
Queckenberg .....
Hilberath ......
M ........
Kleinbüllesheim ....
Neunkirchen .....
Herchen .......
Ruppichtcroth .....
Merten .......
Lauthausen, Bürgermeisterei
Denüingen ......
Waldbröl ......
Morsbach ......
Rosbach.......
Dattenfeld ......
Wipperfürth .....
Lindlar .......
Engelskirchen .....
Hohkeppel ......
Wipperfeld ......

Zu übertragen

— 2 800 —
— — 3 420
— 2 060 —
— 3 500 —
— 3 200 —
380 — —

— 2 670 —
1530 — —
1520 1870 —

800 — 3 370
— — 7 000
— — 3 670
— — 1670

930 — —

4 350 __
100 — —
270 — —

— 4 200 —
— 5 230 —

700 — 1770
970 — 6 270
930 — —

__ — 6 000
— — 7 000
1470 — 1330

870 — 3 000
— — 5 530
— — 9 450
— 405 __
330 2 400 —
400 — —
630 — —
790 — l 670

— — 2 600
12 620 32 685 63 750

Erste Rate

Erste Rate.

Zweite Rate.
Zweite Rate.
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165

166

16?
168
169
170
171

172
173
174
175
176
177
178
179
180
181
182
183
184
185
186
18?
188
189
190

Lfd
Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus
Beiner»

Nr. Fonds ! Fonds der D»t»-
tionsiente kungen

i u 3 4 5 6 7

163
164

Wipperfürth
Uebertrag

Cürten .......
Bechen .......

Summe

12 620
l

32 685! 63 750
— 5 300

j 4130
12 620 32 685 73 180

Cleve

Crefeld-Land

Düsseldorf-Land
Essen-Land

Geldern
Gladbllch

Greuenbroich
Kempen

Lennep

Mettmann
Moers

Mülheim (Ruhr)-Lllnd
Neuß
Rees

KegierimgsbezirK Düsseldorf.
Grieth, Wissel, Wisselward,

Bylerward und Emme-
richer Eyland ....

Aspeiden, Hassum, Hommer
sum und Hülm . . .

FWeln.......
Osterath .......
Kaiserswerth .....
Kupferdreh ......
Siebenhonnschciften (Werden

Land) ......
Weeze, Wissen und Calbeck
Corschenbruich .....
Kleinenbroich .....
Kelzenberg ......
Boisheim ......
Breyell .......
Dülken Land .....
St. Tonis......
Dllbringhausen ....
Dhünn .......
Hardenberg-Neuiges . , .
Menzelen ......
Birten .......
Vynen .......
Rheinberg ......
Been ........
Heissen-Fulerum-Winkhausen
Norf ........
Hllffen-Mehru. Hamminkeln

Zu übertragen

— 5 000

__ 2 900
— 2 730 —
— 3130 —
— 1670 —
— 5 000 —

3 230
970 — —

— 2 030 —
— 3 570 —
— 1230 —
— 1500 —
— 6 214 —
— 2 330 —
— 2100 —
990 — —
920 — 4 000

— 6 000 —
500 — —
420 — —
500 — —

— 4 800 —
— 4 570 —
— 20 000 —
— 1600

8 000
4 300 87 604' 4000

Letzte Rate.

Letzte Rnte,

Fünfte Rate.
Letzte Rate.
Zweite Rate.
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Lfd.
Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus
Bemer¬

Nr. Fonds Fonds der Totll-
tionsrente kungen

1 2 3 4 5 6 7

191
192
193
194
195

Solingen-Land

Uebertrag
Solingen ......
Wald .......
Leichlingen......
Rheindorf ......
Burscheid ......

Summe

4 300 87 604
5 770
6 000
6 330

7130

4 000

2 240

Erste Rate.

4 300 112 834 6240

196
197
198
199
200
201
202

203
204
205
206
20?
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217
218
219
220
221

Bernkastel

Bitbmg

Dann

VegierungsbezirK Trier.
Morbach ......
Neunlirchen .....
Deuselbach......
Lösnich .......
Thalfang ......
Vruchweiler .....
Asbach, Hellertshausen,

Schnuren und Hottenbach
Baustert .
Dauvelshausen
Viersdorf .
Schleid . .
Heilenbach .
Stockem. .
Wilsecker .
Bickendorf .
Malbergweich
Carlshausen
Lchr . .
Kyllburg .
Gces . .
Neunkirchen
Niederbettingen
Bolsdorf .
Schutz . .
Strohn . .
Wallenborn

Zu übertragen

1000 — —
930 — —
830 — —
500 — —

— 4170 —
— — 3 280

7 000
1000 — —

900 — —
600 — —
700 — —
920 — —
830 — —
560 — —

— — 3 030
— — 1330
— — 1100
— — 1000
— 2 000 —

900 — —
990 — —
370 — —
550 — —
770 — —
840 — —

1350 — —

14540 6170 16 740

Letzte Rate.
Letzte Rllte.

Erste Rate.

Letzte Rate.



Anlage» zu den Sitzungsprutoiolleii. Nr, 21, 255

Lfd,

Nr.

222
223

224
225
226
227
228
229
230
231
232
233
234
235
236
237
238
239
240
241
242
243
244
245
246
24?
248
249
250
251
252
253
254
255

Kreis

Dann

Merzig

Ottweiler

Prüm

Saarbrücken
Saarburg

Gemeinde

Uebertrag
Niederstadtfeld . , . .
Leudersdorf und Üzheim-

Ahütte ......
Weiler .......
Wellingen ......
Dreisbnch ......
Losheim .....
Wahlen .......
Rissenthal ......
Rimlingen ......
Fürth .......
Ollbach .......
Spiesen .......
Überroth-Niederhofen . ,
Uchtelfangen, Bürgermeisterei
Ottweiler ......
Stennw eiler .....
Heckhalenfeld .....
Roscheid ......
Ormont .......
Gondenbrett .....
Oberlascheid .....
Winterscheid .....
Masthorn ......
Hallschlag ......
Leidenborn ......

Nimshuscheid .....
Seiwerath ......
Wallersheim .....
Kleinblittersdorf , , . .
Bllldringen ......
Hentern .......
Schömerich......
Nittel.......

Zu übertragen

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds

5

14540

140 ^
400
700

1000
600

1000
1000

740
990
880
200
730
430

1000
770
280

470
560
560
950

6170
2170

der Dot»-
tionsiente

6

3 170
3 830

5 000 l

16 740

1230

3 800
2° 800
3100
1670

3 200

12 340

4 500
6 000
1330
1500
3 000

27 940 20 340^ 61210

Bemer^

kungen

Zu Spalte 5-
Letzte Rate.

Letzte Raten,

Zu Spalte 6.
Letzte Rate,

Zusätzlich.
Erste Rate.
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Lfd.

Nr.
Kreis Gemeinde

_____________3_____________

Uebertrag
Rehlingen und Wincheringen
Veuren .......
Wincheringen .....
St. Barbara.....
Lcidingen ......
Siersdorf ......
Bliesen .......
Hmnmerstein .....
Schwarzerden .....
Grumbach ......
Langweiler ......
Offenbach ......
Grügelborn .....
Pfeffelbach ......
Dickesbach, Mittelreidenbach

und Weierbach ....
Nllurath (Eifel) , . . .
Orenhofen ......
Commlingen .....
Irsch ........
Farschweiler .....
Niedermennig .....
Schleidtweiler-Rodt . , .
Welschbillig .....
Bierfeld .......
Leimen .......
Pantenburg .....
Laufeld .......
Oberösslingen .....
Schladt .......
Manderscheid .....
Dreis .......
Diefenbach ......
Heidweiler ......
Dodenburg ......

Zu übertragen

Bewilligter Betrug aus

Fonds Fonds der Dota¬
tionsrente

6

Bemer¬

kungen

256
25?
258
259
260
261
262
263
264
265
266
267
268
269
270

271
272
273
274
275
276
277
278
279
280
281
282
283
284
285
286
287
288
289

Saarburg

Saarlouis

St. Wendel

Trier-Land

Wittlich

27 940

700
900

1000
800
500

1000
360
270
400
500

420
970
540
700
930
840

540
540
540
540

40 930

20 340

1270

2 600

61210
12 000

3 670

4 870

4000

3 500

— j 13 470
4000
1240

1 070

6 670! —
2 330^ —
— 6 670
- 2 000

167«! —

Erste Rate.

Erste Rate.

Erste Rate.

35 950 ! 116 630
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Lfd.
Kreis Gemein de

bewilligter Betrag aus
Bemer¬

Nr. Fonds Fonds der Dota
tionsiente kungen

i 2 3 4 5 6 7

290
291
292
293

Wittlich Esch ... .
Heckenmünster .

Nebertrag 40 930 35 950 116 630
180
130
280

1130
Summe 40 930 35 950 118 305

Zusammenstessung.

1. RegierungsbezirkAachen .
2. „ Coblenz .
3. ., Cöln . .
4. „ Düsseldorf
5. „ Trier. .

Gesamtsumme

!-
Insgesamt

17 730 20 690 ! 26 690 65110
29 240 62 600 90110 181 950
12 620 32 685 73180 118 485

4 300 112 834 6 240 123 374
40 930 35 950 118 350 195 230

104 820 264 759 314 570 684 149

Bericht und Antrag

Anlage 22.
(Drucksachen. Nr. 23.)

des Provinzialausschusses,
betreffend

die Gewährung von Beihilfen für Nachregulierungsarbeiten an der Sieg und fii
die Regulierung des Neffelbaches.

ur

1. Die Regulierung der Sieg von der Stoßdorf-Buisdorfer Gemartungsgrenzebis zum
Nhein ist in den Jahren 1899 bis 1908 zur Ausführung gekommen. Die Kosten, welche auf
944 400 Mark veranschlagt waren, sind entsprechend den Beschlüssen des 41. und 43. Provinzial-
landtages zu je ^ vom Staat, der Provinz und den beteiligtenKreisenund Gemeindengetragen
worden. Der auf die Provinz entfallendeTeil ist gemäß Beschluß des 45. Provinziallandtages
aus den Mehrerträgen der Provinzialabgaben gedeckt worden. Das Projekt ist mit der Anschlags-

33
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summe zur Ausführung gebracht. Es sind aber einige Nacharbeiten zur Sicherung der durch¬
geführten Regulierung erforderlich. Zunächst hat sich ergeben, daß die zum Schutz der Böschungen
angebrachten Klapp und Spreutlageu nicht widerstandsfähig genug sind. Sie werden durch den
bei HochwasserdarüberrollendenKies stark abgenutzt, dazu kommt, daß die Weiden im untern
Teil der Spreutlage nicht ausschlagenund Wurzel fassen, weil sie im Frühjahr zu lange unter
Wasser stehen. Die Klapp- und Spreutlageu sollen deshalb mit scharfkantigem Steinmaterial be¬
deckt werden. Dies hat sich bei angestellten Versuchen als die zweckmäßigsteMaßnahme zur dauer¬
haften Sicherung des Büschungsfußesergeben. Sodann hat sich ergeben, daß das Sohlenmaterial
trotz möglichsterWegräumung der vorhandenen Kiesmassen nnd Herstellung eines gleichmäßigen
Sohlengefälles in den ersten Jahren nach der Uferbefestigungnoch sehr beweglichist. In den
starken Kurven entstehen Sohlenvertiefungen, die losgelösten Kiesnmssenwerden abwärts bewegt
und bleiben an den konvexen Seiten der untengelegenen Kurven liegeu, Eine Weitcrwanderung
dieser Kiesbänte ist wegen der starkenKurven kaum zn erwarten, es ist deshalb nötig, sie zu be¬
seitige», um eine weitere Vertiefung und Unterspülnng der Konkaven zn verhindern. Besondersstark
ist die Ablagerung unterhalb der Aggermündung. .Die Gefamtkosten der erforderlichen Maßnahmen
belaufen sich nach dem vorliegendenKostenanschlagdes Meliorationsbanamtes auf 66 000 Mail.
Die Königliche Staatsregiernng hat sich bereit erklärt, von diesen Kosten, ebenso wie früher, ^/g zu
übernehmen, wenn der Rest auch iu der gleichen Weise wie die früheren Kosten gedeckt werde. Da
es sich um die Sicherung der mit erheblichen Kosten hergestellten Reguliernngscirbeitenhandelt, be
fürwortet der Provinzialansfchuß die Bewilligung des Betrages von 22 000 Mark, der, wie die
frühere» Beträge, aus den zur Verfügung des Provinziallandtages stehenden Mehreinnahmen aus
Provinzilllsteuernzn decken wäre.

2. Die Regulierung des Neffelbacheswird von der Generaltommissiongelegentlichder
Zusammenlegung der Grundstücke durchgeführt. Der Neffelbach ist ein linksseitigerNebenstuß der
Erst, in welche er bei Kerpen einmündet. Er entspringt an den Abhängen der Eifel und durch
stießt eine Talsuhle von 36 Km Länge in den Kreisen Düren und Bergheim. Die Zustände in
dem Tal haben sich ganz außerordentlichungünstig gestaltet, so daß sie völlig unhaltbar geworden
sind. Die ganze ausgedehnteTalsohle ist versumpft, die Ortschaften sind durch den hohen Grund¬
wasserstandstets gesundheitlichgefährdet, und alljährlich mehreremale eintretende Ueberschwem-
mungen richten stets an der Ernte, an Grundstückenund Gebäuden großen Schaden an. Das
Niederschlllgsgebiet des Neffelbaches ist 219 y^m groß. Die Einwohner haben in der Erkenntnis,
daß die Beseitigung dieser Zustände dringend nötig sei, die Durchführung des Zusammenlegungs-
verfahrens bei der Generaltommissionveranlaßt. Diese hat die Sache in die Hand genummenund
gleichzeitig mit der Zusammenlegung vielfache Entwässerungsanlagen, Grabenregulierungcn und
genossenschaftlicheDränagen eingeleitet. Diese nberans dringlichen Arbeiten können aber nicht durch¬
geführt werden, weil der Neffelbachin seinem jetzigen Zustande das überflüssige Wasser uicht auf/
uehmen kann. Mit der Regulierung des unteren Neffelbachesist bereits begonnen. Hierzu sind
ans dem landwirtschaftlicheu Fonds 42 500 Mark bewilligt nnd größtenteils verwendet. Es war
geplant, die Arbeiten ans eine längere Reihe von Iauren zu verteilen nnd so die Kosten, die sich
auf 492 000 Mark belaufen, wovon nach der üblichen Dritteluug 164 000 Mark auf die Provinz
entfallen, allmählichzu decken. Es hat sich aber ergeben, daß das nicht durchführbar ist, daß viel¬
mehr die schleimigeRegnlierung des Neffelbaches dringend erforderlich ist, weil die Znsammenlegung
bereits nahezu beendetund die Fertigstellung der Anlagen in den anstoßendenGemarkungenwegen
der mangelnden Aufnahmefähigkeitdes Neffelbaches gehemmt ist. Die Königliche Staatsregierung hat
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diesen Notstand anerkannt und sich bereit erklärt, das auf sie entfallendeDrittel bis zum 1. April
1910 vollständig bereit zu stellen, wenn die übrigen Beteiligten das gleiche tun. Die beteiligten
Gemeindensind gewillt, die Mittel flüssig zu machen. Der landwirtschaftliche Fonds ist aber nicht
so reich dotiert, daß er die erhebliche Summe von 164 000—42 500 --- 121500 Mark zur Ver¬
fügung stellen konnte. Die Bewilligung könnte deshalb nur außerordentlichaus den zur Verfügung
des Prouinzillllandtages stehenden Beträgen erfolgen, Angesichtsder Wichtigkeitund Dringlichkeit
der Sache und des großen Entgegenkommensder Königlichen Staatsregierung glaubt der Provin»
zilllausschuß, dies befürwortenzu follen.

Der Provinzilllausschußbeehrt sich demgemäß zu beantragen:
„Provinziallandtllg wolle zur Durchführung und Sicherung der Siegregulieruug den
Betrag vou 22 000 Mark und zur Regulierung des Neffelbachesden Betrag von
121 500 Mark ans der Mehreinnahme an Provinzmlsteuern zur Verfügung stellen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beissel vou Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Zulage 23.
(Dnich'achen. Nl. 24,)

Bericht und Antrag
des Provinzialllusschusses,

betreffend

die Errichtung vou landwirtschaftlichen Winterschulen in Vrünen, Kreis Rees,
und in Erkelenz.

Der Vorstand der Landwirtfchaftskammerhat in Uebereinstimmungmit dem Zentral-
kuratorium für die landwirtschaftlichenWinterschulen beantragt, neue landwirtschaftlicheWinter¬
schulen in Brünen im Kreise Rees und in Erkelenz zu errichten. Nach dem mit der Landwilt¬
schaftskammer abgeschlossenen Vertrag bedarf es hierzu der Genehmigungdes Provmzmllandtagcs.
welcher auch den vertragsmäßigenZuschuß - für jede Schule jährlich 2500 Ml. und den Bettrag
zum PensionshaushllKsplan— zu bewilligenhat.

Der Antrag auf Errichtung einer Schule in Brüneu hat bereits dem vorigen Provmzml-
lcmdtng vorgelegen Damals ist auch das Bedürfnis in vollem Umfange anerkannt worden, von
dci Errichtung wurde nur abgesehen, weil drei andern Kreisen, in denen noch keme Schule bestaud,
d« Vorrang eingeräumt wurde. Dabei wurde aber betont, daß im nächsten oder einem der
nächstfolgenden Jahre Vrünen in erster Linie berücksichtigt weiden sollte. (Vgl. Stenogr. Bericht
des 48.Provinziallandtllges S. 89 ff.) Der Provinzilllausschußträgt deshalb keine Bedenken,die
Zustimmung zur Errichtuug der Schule in Vrünen vorzuschlagen.

33»
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Der Kreis Erkelenzhat zurzeit noch keine landwirtschaftliche Winterschule,er gehört zum
Bezirk der Schule in Geilenkirchen,der außerdem auch noch den Kreis Heinsberg umfaßt.
Die Schule ist aber in den 25 Jahren ihres Bestehensnur von 27 Schülern aus dem Kreis Erkelenz
besucht worden. Der Grund hierfür liegt wohl hauptsächlich in der weiten Entfernung des Schul¬
ortes. Daß im Kreise Erkelenz das Bedürfnis und auch die Lust zu weiterer Ausbildung besteht,
ergibt sich daraus, daß auf eine Rundfrage des Landratcs 90 junge Landwirte sich bereit erklärt
haben, eine Schule in Erkelenzzu besuchen. Zieht man weiter die große Zahl landwirtschaftlicher
Betriebe in: Kreife in Betracht, fo ergibt sich auch ohne weiteres, daß die mit der Schule ver¬
bundene Wllnderlehltätigkeitein großes Feld für ihre Betätigung findet. Der Kreistag hat denn
auch bcfchlossen, die auf den Kreis entfallenden Aufwendungenzu übernehmen. Angesichtsder
wenigen Schüler aus dem Kreise Erkelenz, die bisher die Schule in Geilenkirchenbesuchten,ist
nicht zu fürchten, daß die Neugründung diese Schule beeinträchtigenwird. Der Provinzialaus-
schuß schlägt deshalb vor, der Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterfchule in Erkelenzzuzu¬
stimmen.

Weiterhin ist die Errichtung einer Winterschule im Kreise Neuwied geplant. Der Kreis
ist bereit die erforderlichenLeistungen zu gewährleisten, die Verhandlungen sind aber noch nicht
soweit gediehen,daß bereits in diesem Jahre eine Beschlußfassung des Prouinziallandtages herbei¬
geführt werden konnte, insbesonderesteht der Sitz der Schule noch nicht scst. Da es aber keinem
Zweifel unterliegt, daß im Kreife Neuwied, der jetzt zum Bezirk der Schule in Andernach gehört,
eine Schule fehr am Platze wäre, so kann die Errichtung für das Jahr 1910 in Aussicht ge¬
nommen werden. Dem nächsten Provinziallandtag wird eine entsprechende Vorlage gemacht weiden.

Der Pruvinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Provinziallandtag wolle beschließen, der Errichtung von landwirtschaftlichenWinter-
schulen in Brünen, Kreis Rees, und in Erkelenz zuzustimmenund die Zahlung der
von der Provinz vertragsgemäßzu leistenden Zuschüsse und der Beiträge zum Pensions-
haushaltsplan über den Haushaltsplan hinaus zu genehmigen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Aeiffel von Gumnich, Di. von Nenvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 24.
(Drucksachen, Nr, 2b.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses.

betreffend

die Beteiligung des Provinzialverbandes an der Garantie für die staatlichen Auf¬
wendungen zu erweitertem Grunderwerb am Rhein-Weser-Kanal.

Der Provinziallandtag hat sich durch seineu Beschluß vom 14. Februar 190« damit einver¬
standen erklärt, daß die im § 2 des Gesetzes,betreffend die Herstellung und den Ausbau von
Wasserstraßen,vom l. April 1905 verlangten Verpflichtungen,soweit sie auf die Rheinprovinz
entfallen, vom Provinzialverbcmd übernommenwerden und daß hinsichtlich der Verrechnung der
Einnahmen und Ausgaben der gesamte Rhein-Weser-Kanaleinschließlichdesms 5 ,. mmid-Kancils
von Herne/Dortmund bis Papenburg und der kanalisiertenLippe als ein einheitliches Unternehmen
behandelt werde. In den Summen, deren Verzinsung und Tilgung demgemäß von der Rhein-
Provinz und den anderen Garantieverbänden bis zu '/» garantiert ist, ist auch ein Betrag für
Grunderwerb über den unmittelbaren Bedarf hinaus enthalten. Es sollen daraus Grundstücke am
Kanal oder in seiner Nähe erworben werden, die für den Bau selbst oder seine Nebenanlagen
nicht dauernd gebrauchtwerden, um so einerseitsden Auswüchsender Privatspekulation entgegen¬
zuwirken, anderseits aber auch an der Wertstcigerung,welche aus dem mit öffentlichen Mitteln aus¬
geführten Unternehmenentstehen wird, die Allgemeinheitteilnehmen zu lassen. Aus diesem Betrage
sind bereitgestelltund durch freihändigeGrundstücksankäufe zum größten Teil bereits verwendet:

1. für den Rhein Herne-Kanal und zwar
a) für den Hauptkllnal ...............5 983 000 M.
b) „ „ Seitenkanal Datteln-Hamm .......... 365000 „

2. für den Ems-Weser-Kanal .............. 176000 .,
3. „ „ Lippe-Kanal Hamm-Lippstadt ........ . . 190 000 „

zusammen 6 714 000 M.
Einer Anregung des Herrenhauses folgend hat nun die Königliche Staatsregierung

beschlossen, den Grunderwerb noch weiter auszudehnen. Insbesondere soll nicht nur am Rhein-
Herne-Kanal, sondernauch am Ems-Weser-Kanal und an der Lippe in größerem UmfangeGelände
über den unmittelbarenBedarf hinaus erworben weiden. Hierfür sind durch das Gesetz, betreffend
den erweiterten Grunderwerb am Rhein-Weser-Kanal am GroßschiffahrtswegBerlin-Stettin, vom
17. Juli 1907 (G. S. S. 262) für die westlichen Kanäle weitere 18 Millionen bereitgestellt. Der
8 2 dieses Gesetzeshält den beteiligten öffentlichenVerbänden, welche die im Wasserstraßen-
gesetz verlangten Verpflichtungenübernommen haben, nämlich der Rhcinprovinz, den Provinzen
Westfalen und Hannover sowie der freien HansestadtBremen die Möglichkeit offen, in gleicher
Weise an den nunmehrigenMehraufwendungender Staatsregierung und den davon zn erwartenden
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finanziellenVorteilen teilzunehmen, sofern sie sämtlich bis zum 1. Juli 1909 übereinstimmende
Beschlüsse dahin fassen, daß sie wie beim Wasserstraßengesetz auch hier sich verpflichten,V« der für
den erweitertenGrunderwerb aufgewendetenKosten aus eigenen Mitteln mit 8 vom Hundert zu
verzinsen und vom 16. Betriebsjahre des Rhein-Weser-Kanalsab auch mit '/« vom Hundert sowie
den ersparten Zinsbeträgen zu tilgen, soweit die laufendenEinnahmen des Kanals nach Abzug der
aufgewendetenBetriebs- und Unterhaltungskostenzur Verzinsung und Abschreibungdes veraus
gabten Vautapitals einschließlichder Kosten des erweiterten Grunderwerbes nicht ausreichen.
Von den 18 Millionen werden 490 000 Mark am Dortmund°Ems-Kanal verwendet. Da die
Kosten für diesen Kanal nur den Staat treffen, berechnet sich das zu garantierende Drittel auf
18 000 000 — 490 000 . . .^^ <m «------------------------------- oder rund 5 840 000 Mark.

3

Hinsichtlich der Verteilung der Summe von 18 Millionen Mark auf die einzelnenKanal-
strecken enthält das Gesetz nur die eine Bestimmung,daß mindestens2 Millionen Mark nur an
den Strecken Wesel^Datteln und Hamm-Lippstadtder kanalisiertenLippe verwendet werden dürfen.
Für die übrigen Beträge ist ein Verteilungsplan nicht festgelegt. Aus der Begründung des Ge¬
setzentwurfs seien folgende Zahlen mitgeteilt, die aber keineswegsals endgültige zu betrachten sind,
da sehr wohl Verschiebungen eintreten können.

Anzu¬ Im Wasser¬ Im neuen

Kanalstrecke Länge kaufende straßengesetz Gesetz sind uo»
Fläche sind vorgesehen gesehen

Ilin K» ^ ^

Rhein ^Herne-Kanal . . . 38 id. 700 5 983 000 3 930 000
Lippe-Kanal(Datteln—Hamm) 36,6 rd. 400 365 000 2 220000
Ems—Weser-Kanal .... 203,7 rd. 1 000 176000 9 360 000
Lippe-Kanal

») Wesel—Datteln . . . ! 64
— 1340000

d) Hamm—Lippstadt . . — 660000
Dazu sei bemerkt, daß am RheinHerne-Kanal bereits 353 !^ für 4023000 Mark angekauftsind.

Was die Verteilung der Garantie auf die einzelnenbeteiligten öffentlichen Verbände an«
geht, so ergibt sich, wenn man dasselbe Verhältnis wie bei den früher übernommenenGarantien
annimmt, daß von der Gcsmntgarantie entfallen würden:

auf die Rheinprovinz bis zur Eröffnung des Lippe-Kanals 17,»°/« nachher 19,»°/,,
,. Westfalen ....., „ „ 40,.«/« „ 4?,°°/«
„ Hannover ,. „ „ „ „ 30,«°/° „ 24,°°,»
„ Bremen „ „ „ „ „ 11,5°,« „ 9,,°/«.
Nach den bisherigen Verpflichtungenentfielen:

auf die Rheinprovinz bis zur Eröffnung des Lippe-Kanals 1?,»°/» nachher 19,»°/°
,. Westfalen „ „ ...... 40,7°/» „ 47,»°/°
„ Hannover „ „ „ „ „ 30,»°/° „ 23,9°/°
„ Bremen ,, „ „ „ „ 11,<>°/° „ 9,i°/°,
Der Unterschiedist also so gering, daß dem Vorschlagder KöniglichenStaatsregierung,

an der bisherigen Garantieverteilung festzuhalten,unbedenklich zugestimmtwerden kann.
Die finanzielle Wirkung zeigen die nachstehenden,aus den Mitteilungen der Königlichen

Staatsregierung entnommenenZahlen:
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larantieverband

Die Höchstleistung
des Verbandes betrüge, wenn das
Kanalunternehmen gar keine

Einnahmen brachte
») aus der bereits ! b) aus der jetzt

libernommenen ! zu übernehmende»
Garantie Garantie

^ ! ^» _______

I. Im 1. Betriebsjahr des Rhein
Rheinprovinz ...........

(Nach den Berechnungenin der Denkschrift
des Geheimrat Sympher werden voraus¬
sichtlich zu zahlen sein) ......

Westfalen ............
Hannover ............
Bremen .............

-Weser-Kanals (1912),
437 657

(166000)
1017 867

75? 773
287 603

27 14>

63126
46995
17 836

II. Im 6. Betriebsjahr des Rhein—Weser-Kanals und 1. Betriebsjahr
der kanalisiertenLippe (1917)

Rheinprovinz ........... - I 731347
(Nach den Berechnungenin der Denkschrift

des Geheimrat Sympher werden voraus-
sichtlich zu zahlen sein) ......

Westfalen ............
Hannover ............
Bremen .............

(121000)
1 781 488

896 370
341295

34164

83 220
41873
15 943

III. Im 16. Betriebsjahr des Rhein—Weser-Kanals (1927).
864 805

(8000)
2 106 578
1 059 942

403 575

39 205
Rheinprovinz ..........

(Nach den Berechnungenin der Denkschrift
des Geheimrat Sympher werden voraus¬
sichtlich zu zahlen sein) ......

Westfalen ............
Hannover ............
Bremen .............

IV Im 21. Betriebsjahr des Rhein-WeswKanals und 16. Betriebsjahr
der kanalisiertenLippe (1932).

Nl^««^«!«, . . , ! 879 303Mycinproumz ..........
(Nach den Berechnungenin der Denkschrift

des Geheimrat Sympher sollen Ueber-
schüsse vorhanden sein.)

Westfalen ............
Hannover ............
Bremen .............

2 141894
1077 711

410 342

95 499
48 051
18 295

39 858

97 090
48 852
18 600
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Dieselben Gründe, welche die Provinzen veranlaßt haben, die verlangte Garantie für die
Baukostenzu übernehmen, sprechen auch dafür, ein Gleiches hier zu tun. Es ist allerdings die
Ausführung des erweiterten Grunderwerbes nicht wie früher der Bau des Kanals davon abhängig
gemacht, daß die Garantie übernommen wird, allein der erheblichevom Staat zu erwerbende
Grundbesitz ist so wichtig für die Gestaltung des Verkehrs auf dem Kanal und die Entwicklung
der benachbartenIndustrie, daß die Provinzen Wert darauf legen müssen, auch hier durch ihre
Mitwirkung im Finanzbeirat ständig unterrichtet zu sein und Einfluß zu erlangen. Wenn man
demnach die Beteiligung an der Garantie grundsätzlich als zweckmäßig bezeichnen muß, so liegen
in der finanziellenGestaltung der Sache doch erhebliche Bedenken. § 2 Abs. 2 bestimmt nämlich,
daß die Erlöse aus der Wiederveräußerung der Grundstückeund die laufenden Einnahmen wie
Pachte, Mieten und sonstige Erträge vom Bankapital abzuschreibensind, soweit sie nicht zur
Deckung der vom Staat für die Verwaltung, Unterhaltung und Verbesserung der Grundstücke
aufgewendetenKosten dienen; dabei follen, wie die Begründung ausdrücklich hervorhebt, die Zins¬
leistungen für das Ankaufskapital nicht zu diesen Kosten gehören. Daß die Erlöse aus der
Wiederveräußerung vom Kapital abgeschrieben werden, ist durchaus sachgemäß,entsprichtauch
dem Interesse der Garantieverbändc. Anders verhält es sich aber mit den laufenden Ein¬
nahmen, namentlich Pachten und Mieten. Sie sollten naturgemäß zunächst zur Deckung der
laufenden Ausgaben dienen und dazu gehören auch die Ziuseu und die Tilgungsbeiträge für das
Anschaffungskapital. Werden sie anders behandelt und aus dem Kapital abgeschrieben, dann liegt
das keineswegsim Interesse der Garantieverbändc. Wenn nämlich in größerem Umfange Ver¬
pachtungenerfolgen, etwa in Form des Erbbaurechtes oder dergl,, dann wird ja die Kaufsumme
durch die Abschreibungder Pachtsumme schneller getilgt und die Verpflichtungender Garantie-
Verbündehören eher auf, aber diese Beschleunigungder Tilgung ist doch nur eiue geringe, die
Verbände haben vor wie nach bis zur vollständigenTilgung die vollen Beträge für Verzinsung
und Tilgung zu zahlen, denn für letztere müssen auch die ersparten Zinsen verwendet werden.
Das, worauf die Garantieverbändc am meisten Wert legen müssen — und der Staat nicht
minder —, nämlich die Herabminderuug der Zubußen in der ersten Zeit, wo der Kanalverkehr
noch nicht voll entwickelt ist, tritt bei der jetzigen Regelung nicht ein, die laufenden Zahlungen
werden im Gegenteil durch die Zinsen und Tilgungsquoten der Aufwendungenfür den erweiterten
Grunderwerb noch erhöht.

Bei einer Besprechungzwischen den Vertretern der Garantieverbändc und Kommissaren
des Herrn Finanzministers und des Herrn Ministers der öffentlichenArbeiten ist seitens der
ersteren hierauf hingewiesenund betont worden, daß sie die Uebernahme der Garantie nur vor¬
schlagenkönnten, wenn die Staatsrecuerung, sei es durch authentische Interpretation oder durch
Aenderung des Gesetzes, die Möglichkeit schaffe, daß die Pachte ;c. als laufende Einnahmen
verrechnetwerden. Es schweben zurzeit Erörterungen zwischen den beteiligtenRessorts der Staats-
regierungen, ob diesem Verlangen entsprochen werden soll; das Ergebnis ist noch nicht bekannt.
Da die Verhandlungen voraussichtlich auch bis zum Beginn des Landtages noch nicht beendet sein
werden, soll auch eine Verlängerung der Frist für die Abgabe der Garantieerklärung über den
1. Juli 1809 erstrebt werden.

Wie die Dinge zurzeit liegen, würde der Prouinziallandtag einen endgültigen Beschluß
nur fassen tonnen, wenn er die Uebernahme der Garantie, so wie sie im Gesetz verlangt ist, also
mit Abschreibung der laufenden Einnahmen vom Kapital, beschließen wollte. Das wäre aber auch
zwecklos,da die Vertreter der Provinz Westfalen und der freien Hansestadt Bremen für ihre
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Verbände die Uebernahmeder Garantie in dieser Form für ausgeschlossenerklärt haben und die
Garantie nur von allen Verbänden einheitlich übernommenwerden kann.

Wenn die Königliche Staatsregierung auf die Vorschläge der Garantieverbändeeingeht, so
ist anzunehmen, daß die Frist für die Abgabe der Verpflichtungserklarungverlängert und so die
Möglichkeit geschaffen wird, die Angelegenheitdem nächsten Provinziallandtag vorzulegen. Es ist
aber immerhin nicht ausgeschlossen,daß vor der Tagung des nächsten Provinzinllandtages eine Ver¬
einbarung mit der Staatsregierung zustande kommt, ohne daß gleichzeitig die nur im Wege der
Gesetzgebung mögliche Verlängerung der Frist erfolgt. Für diesen Fall wäre es erforderlich, daß
der Provinzialausschuß ermächtigtwürde, die Verpflichtungserklärungabzugeben. Der Provinzial¬
ausschuß wird von dieser Ermächtigungnur Gebrauch machen, wenn die Entscheidung nicht bis zum
nächsten Landtag hinausgeschoben werden kann.

Es wird sich sodann empfehlen, daß der Provinziallandtag der UeberzeugungAusdruck
gibt, daß die von der Königlichen Staatsregierung beabsichtigte Art der Verrechnung der laufenden
Einnahmen geändert werden muß.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen-
„1. Provinziallandtag wolle den Provinzialausschußermächtigen, die in § 2 des Gesetzes,

betreffend den erweiterten Grunderwerb am Rhein-Weser-Kanal:e., vom 17. Juli
1907 (G. S. S. 262) verlangteVerpflichtung,soweit sie die Rheinprovinztrifft, in
rechtsverbindlicher Form zu übernehmen;

2. Provinziallandtag richtet an die Königliche Staatsregierung das Ersuche», eine
Aenderung der Bestimmungenüber die Verrechnungder Einnahmen aus dem er¬
weiterten Grunderwerbdahin herbeizuführen, daß die laufenden Einnahmen,namentlich
aus Pachten und Mieten, nach Abzug der für die Verwaltung, Unterhaltung und
Verbesserungder Grundstücke entstandenenKosten zur Deckungder für die Ver¬
zinsung und Tilgung der Ankaufsfummeerforderlichen Beträge verwendet werden."

Düsseldorf, den 20. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshnuprmnm,,

.!4
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Anlage 25.
(Drucksachen.Nr. 26,,

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Ausführung eines Erweiterungsbaues im Anschluß an das Dienstgebaude der
Provinzial-Feuerversicherungsanstalt auf dem von dem 48. Provinziallandtage zu

diefem Zwecke angekauften Grundstück Friedrichstraße 74 zu Düsseldorf.

Der 48. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 12. März 190» (S. 30 der
gedrucktenSitzungsprotokolle) auf Antrag des Provinzialausschussesund der I, Fachkommission
beschlossen:

„Den Ankaus des GrundstückesFriedrichstraße 74 zu Düsseldorf für die Provinzial-
Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinz zu dem Kaufpreis von 113 000 Mark aus
den Ueberschüssen der Anstalt für 1907 zu genehmigen."

Dieser ursprünglichvereinbarte Kaufpreis hat sich ausweislich der besonderenVorlage des
Provinzialausschussesvom 18. Dezember 1908 (Drucksachen. Nr. 10) behufs Beseitigung einer Ver¬
tragsklausel wegen eines zurzeit vorbehaltenen Rücktrittsrechts des Verkäufers um 5000 Mark,
mithin auf 118 000 Mark erhöht.

Für den Erweiterungsbau ist nunmehr dnrch den hiesigen Architekten vom Endt, welcher
auch den letzten Umbau des Dienstgebäudes ausgeführt hat, ein Projekt ausgearbeitet worden,
welchesnebst Eiläuterungsbericht und Kostenanschlag in einer Mappe zur Vorlage gelangt.

Danach ist von dem ca. 60 Meter tiefen, für die Erweiterung bestimmtenGrundstücke
zunächst eine Fläche von 32,78 Meter Tiefe bei 9,86 Meter Straßenfront zur Bebauung vorge¬
sehen, während der Rest für spätere Bedürfnisse liegen bleibt. Sowohl die Front, als auch der
Seitenflügel soll in drei Stuckwerkengenau im Anschluß und in der Bauart des alten Dienst¬
gebäudes nach vollständigemAbbruchdes jetzt aufstehenden,für die Anstaltszwecke völlig unbrauch¬
baren Restaurationsgebäudesdurchgefühltwerden.

Durch den Anbau werden, abgesehen von den Kellerräumen, ein neuer Sitzungssaal (an
Stelle des zu Bureauzwecken umzubauendenalten), eine Botenmeisterdienstwohnungund 17 große
Nureauräume neu gewonnen,so daß das Raumbedürfnis der Verwaltung wohl auf absehbareZeit
gedeckt sein dürfte.

Die Kosten des eigentlichen Erweiterungsbaues sind veranschlagt zu . Mt. 115 000,—
dazu treten die Kosten der durch die Erweiterung bedingten Umbauten im
alten Gebäude, einschließlich der Abbruchsarbeitender jetzigen Restauration
mit ....................... „ 5 600 , -

Zu übertragen Mk. 120600,-
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Uebertrag Ml. 120 600 —

dazu: 8 711 —
Architekten-Honorarmit ..............

für den Erweiterungsbau 688 80
und mit....................

für den Umbau ----------««. < ^7^^
jo daß sich insgesamt -- Mk. 130000,-

der der Rhein-

vrovin, «n«, ^^ Febru^. 1903 beehrt sich der Provinzialausschuß in Uebereinstimmungmit
? oiuz vom ^^, November
dem Kuratorium der Anstalt den Antrag zu stellen: ^. „ . „ ., .„ n^i«.ms ^»er

<3>i. N'ismbruna des Erweiterungsbaues des Dien stgebaudes der ProvinzmI-Feuer.
Ächeru^^^ ach den vorgehen Plänen zu dem Kostenbetragevon 130000
Ma3 welch« den Ueberschüssendes Jahres 1908 zu entnehmen.st. zu genehmigen".

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich. vr. von Renvers.
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 26.
(Drucksachen. Nr. 27.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses.

betreffend

die Bereitstellung von Mitteln für die innere Ausstattung des Museums-
Erweiterungsbaues in Bonn einschl. Archivgebäude.

In der am 13. November1906 stattgehabtenSitzung der vom Provinzmllandtagerwählten
Kommission zur Beschlußfassungüber den Erweiterungsbau des Provinzialmuseums m Bonn
waren die für den Erweiterungsbau ohne die innere Einrichtung aufzuwendendenKosten auf
500000 Mark festgefetzt; diese Summe wurde dann vom 47. Rheinischen ProvmzmUandtagm der
Plenarsitzungvom 14. März 190? gemäß den Beschlüssen der obengenannten Immission bewilligt.

Der Erweiterungsbau des Bonner Provinzialmuseums geht emer Vollendung entgegen:
es werden daher jetzt die für die innere Einrichtung erforderlichen Mittel bereitzustellen sein.

Diese setzen sich wie folgt zusammen:
34*
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Zunächst wird zur Beschaffung der eigentlichen musemns-technischen Einrichtung des
Erweiterungsbaues sowie einiger Räume des Altbaues, die in Zukunft anderen Zwecken dienen
sollen, d. h, also für Schränke, Vitrinen, Magazin-Einrichtung der zu verlegenden Bibliothek, Aus¬
stattung der erweiterten Arbeitsräume der Museumsverwaltung u. a. m. eine Summe von ^2 500
Mark erforderlich werden; ferner wird die Einrichtung des neuen Hörsaales, der gemäß einer früher
der Universität gegenüber übernommenen Verpflichtung anzulegen war, einen Kostenaufwand von
5000 Mark verursachen. Die Ausstattung des inzwischen schon fertig gestellten und der Benutzung
übergebcnen Archivgebäudes mit Möbeln und den umfangreichen Vorrichtungen zur sachgemäßen
und sicheren Aufbewahrung des wertvolle» Archinbestandes, einschließlich einer vollständigen Ein^
richtung einer photographischen Dunkelkammer nnd eines photographischen Vergrößerungsraumes, hat
eine Summe vou 7500 Mark erfordert.

Der Anschluß des Altbaues an den Erweiterungsbau machte, wie sich während der Bau¬
ausführung herausstellte, die Umgestaltung des am meisten nach Norden gelegenen, an den Neubau
anschließenden Saales im Obergeschoß in einen Oberlichtsaal notwendig; ferner erwiesen sich die
Erneuerung der Decken- und Wandanstriche iu den zahlreichen Räumen des Altbaues, verbunden
mit dem Abziehen uud Neustreichen der teilweise start abgetretenen Fußböden in diesen Räumen,
«wie sonstige Ausbesseruugsarbeiteu daselbst zufolge der nicht zu umgehenden fast vollständigen
Neuordnung und Verteilung der Muscumsbestände anf die Räume des Alt- und Neubaues, als
unbedingt erforderlich; fchlicßlich erschien die Anlage einer Notbeleuchtung in den Räumen des Alt¬
baues im Interesse des Schutzes der wertvollen Museumsobjekte dringend erwünscht.

Die Kosten für alle diese. Arbeiten werden voraussichtlich 15 000 Mark betragen.
Sodann sind im Laufe der Bauausführung von den technischenOberbeamten der Provin-

zialverwaltung zusammen mit dem Museumsdirektor sehr eingehende Studien neuerer Museums
technischer Einrichtungen gemacht, die namentlich in den letzten Jahren bei den Neubauten der
Museen iu Darmstadt, Münster, Magdeburg und Berlin durchgreifende Aenderungen uud zweck¬
entsprechende Durchbildung erfahren haben.

Auf Grund dieser Studien sind die Entwürfe für die innere Einrichtung und Ausstattung
sowohl der im Erd- und Sockelgeschoß des Erweiterungsbaues belegenen Steinsälc für römische
Altertümer und des großen üichthofes, als auch namentlich die Innengestaltung der Gemäldesäle
in bezug auf Ausbildung der Wandflachen, Gestaltung der Scheerwände, Einteilung größerer Raume
iu kleinere Gemäldckabinette usw. einer eingehenden Durch- und Umarbeitnng unterzogen; die Mehr¬
kosten für den nunmehr nach durchaus neuzeitlicheu Grundsätzen durchzuführenden Innenausbau
dieser Räume werden sich nach genauer darüber angestellter Kostcnermittelnng auf rund 25 000
Mark stellen.

Es sei hierbei bemerkt, daß bei der Durcharbeitung dieser Ausstattung nur von den Grund¬
sätzen der Zweckmäßigkeit und von den Gesichtspunkten möglichst guter Aufstellung und Unter¬
bringung des Museumsiuhaltes ausgegangen, dagegen jeder Lurus vermiede» ist. Die Vorschläge
bewegen sich durchweg in schlichtem Rahmen und treten gegen das in dieser Beziehung selbst in
dem Provinzialmuseum zu Münster Aufgewandte noch sehr zurück, von den sehr viel reicheren
Ausstattungen der neuen Museeu in Darmstadt, Magdeburg uud Berlin ganz zn schweigen.

Schließlich habeu sich durch einige unvorhergesehene Umstände Ueberschreitungen der eigent¬
lichen Bausnmme ergeben; es stellte sich nämlich bei der Ausschachtung heraus, daß eiu großer
Teil des Baugeländes früher erheblich viel tiefer gelegen haben mußte und daß daher tragfähiger
Baugrund dort wesentlich tiefer angetroffen wurde, als nach den Erfahrungen beim Altbau und
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nach der sonstigen Bodenformation in Bonn angenommenwerden tonnte und bei der Aufstellung
des Kostenanschlages angenommen war: dadurch erhöhten sich sowohl die Kosten der Ausschachtung
als auch namentlich diejenigen der Fundicrungsarbeitennicht unerheblich. Ebenso machte der mangels
hafte Zustand des Bmndgiebels an dem Nachbarhaus des Archiugebäudes,der aus Gründen der
Raumersparnis als gemeinsameMauer benutzt wurde, eine umfangreicheAusbesserungnotwendig,
mit der bei der Aufstellungdes Kostenanschlages nicht gerechnet war. Ferner stellte die Museums-
dircktion während der Bauausführung die Forderung, daß die Decken unter den Fußböden der
Steinsäle so stark gemachtwerden müßten, daß die Möglichkeit bestände, jedes Grabmal oder Monument
an jeder Stelle des Erdgeschossesaufzustellen,da es nicht zu nmgehensei, bei eventuellen wertvollen
Neuerwerbungenoder Funden ein besseres aber eventuellauch schwereres Stück au einer bevorzugte»
Stelle aufzustellen,die vorher von einem minderwertigenund leichteren eingenommen wurde.

Diese Forderung machte eine ganz bedeutende Verstärkungder Deckenkonstruktionüber dem
Suckelgeschoßerforderlich, da sich die Nutzlast gegenüberder ursprünglichangenommenenhierdurch
verdoppelte. Zufolge der bedeutenden Tiefe der Räume uud der dadurch bedingtengroßen Spann
weiten der Decken in diefen Räumen steigerten sich die Mehrkosten für diese unvorhergesehene
Ausführung ziemlich erheblich.

Endlich wurde seitens des Pruvinzialtouseruaturs der Ausbau einer Reihe von Dachränmen
in dem Archivgebaude für die Zwecke der Buchbinderei,der photugraphischeu Aufnahmen und Ver
giößerungen:c. als dringend erwünscht bezeichnet.

Der Mehraufwand aller dieser Arbeiten gegenüber dem Kostenanschlagbelänft sich auf
rund 20000 Mark.

Die Gesamtsummeder in den vorstehenden AusführungengenanntenEinzuzahlen stellt sich
daher auf 22 500 4.5000^7500^15000^25 000^20000^ 95 000 Mark.

Der Proviuzilllllusschuhbeehrt sich daher zu beantragen:
„Der Prouinziallandtag wolle zur endgültigen Fertigstellungund zur inneren Einrichtung
und Ausstattung des Erweiterungsbaues des Provinzialmuscums in Bonn einschließlich
des Archivgebändesdie Summe von 95 000 Mark bewilligen sowie den Provinzial-
ausschuß beauftragen, den Betrag vorläufig vorschußweise bei der Lnudcsbank zu
entnehmenund in eine demnächst aufzunehmende Anleihe einzustellen,"

Düsseldorf, den 10. Februar 1909.

Der ProvinzialllUsschuß:

O, Graf Beifsel von Gnmnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann,
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Anlage 27.
(Drucksachen,Nr. 28.,

Bericht und Antrag
des PiovinMlausschusses,

betreffend

die Petition des Provinzialverbandes der Gemeindebeamten der Rheinprovinz vom
19. Oktober 19>^8 Nr. 436 auf Erweiterung der Satzungen der Ruhegehaltskassen
der Landbürgermeistereien und Landgemeinden sowie der Kreis-Kommunalverbände
und Stadtgemeinden der Rheinprovinz zwecks Anrechnung der Privatdienstzeiten bei

Versetzung der Beamten in den Ruhestand.

Nach der Landgemeindeordnungfür die Rheinprovinz stand nur den Bürgermeistern ein
Pensionsanspruchzu. Dieses Recht ist unter gleichzeitiger Gewährung des Anspruchs auf Hinter-
bliebcnenfürforgedurch Z 1!) des Gesetzes,betr. die Anstellung und Versorgung der Kommunal¬
beamten, vom 30. Juli 1899 allgemein auf die Beamten der Bürgermeistereienund die Gemeinde¬
einnehmer ausgedehnt worden. Die übrigen Beamten der Landgemeindenhaben nach tz 18 des
Gesetzes einen Pensionsanspruch usw, dann, wenn ihnen dieses Recht durch Ortsstatut beigelegt
worden ist. Solche Ortsstatute sind auf Grund des Gesetzes allseitig erlassen worden. Die Ruhe¬
gehälter werden von der Ruhegehaltskasseder Landbürgermeistcreienund Landgemeinden gezahlt und
jeweilig nach Jahresabschluß auf die sämtlichenLandbürgermeistereienusw. gleichmäßigumgelegt.
Dasselbe gilt für die Pensionen der städtischen Beamten, soweit die Städte der Ruhegehaltskasse der
Kreis-Kommunalverbändeund Stadtgemeinden der Rheinprovinz angehören. Die Pensionen sind
nach denselben Grundsätzenzu berechnen, die für die Pensionierungder unmittelbaren Staatsbeamten
maßgebendsind. Dabei werden die früheren im Staats» oder Kommunaldienstein Beamtenstellung
verbrachtenDienstzeiten mit zur Anrechnunggebracht. Das Gesetz, betr. Abänderungendes Pen-

^. sionsgesetzes vom 27. März 1872 ujw., vom 27. Mai 190? hat im Artikel V für die Staats-
^^^^beamten und damit gleichzeitig auch für die Kommunalbeamtenhinsichtlich der Anrechnungfrüherer

Dienstzeiten die Erweiterung gebracht, daß darüber hinaus auch die Zeiten angerechnetwerden,
während deren die Beamten im privatrechtlichen Vcrtragsverhältnissezu dem Landrate oder Bürger¬
meister usw. gestandenhaben und ständig und hauptsächlichmit den Dienstverrichtungeneines Be¬
amten betraut waren. Die Anrechnungsfähigkeitdieser Zeiten ist indessen von der Voraussetzung
abhängig gemacht, daß die Beamten während der Privatdienstzeit ihre Vergütung unmittelbar aus
der öffentlichen Kafse erhalten haben.

2. Mit dieser Einschränkungsind die Gemeindebeamtennicht zufrieden. Ihr in der an¬
liegenden Petition vom 19. Oktober 1908 niedergelegterWunsch geht dahin, in die Satzungen der
Nuhegehllltskaffeneine Bestimmung aufzuuehmen, die es ermöglicht, ihnen über das Gesetz hinaus
die frühere Privatdienstzeit uneingeschränkt bei der Pensionierunganzurechnen, ohne Rücksicht darauf,

M^M,



Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 2?^, ______________ 271

°b sie die Vergütung unmittelbar aus der Gemeindetasse erhalten haben oder ob der Bürgermeister
sie ihnen aus seiner Dienstunkostenentschädigungbezahlt hat. Der Verband der Vereineder Bürger- ^
meister und Gemeindebeamtenin der Rheinprovinz ist in der gleichfallsanliegendenan den Landes¬
hauptmann gerichtetenEingabe vom 17, Dezember 1908 im gleichen Sinne vorstellig geworden.

Der Verband der Gemeindebeamtenmeint, um ihren Wünschenzu willfahren genüge es,
wenn der Provinziallandtag, dem Vorgänge von Westfalen nachkommend, dem Kassenverbande die
w s 25 Ziffer 1 a des genaunten Gesetzes vom 30. Juni 1899 vorgesehene Verpflichtungauf
«lege, den Beamten auch die Pensionen zn zahlen, die diesen im Wege der Einzelvereinbarung
gewahrt würden Die Auffassung des Gemeindebeamtenverbandes beruht jedoch auf einer Verkennung
der rechtlichen Bedeutung dieser gesetzlichenBestimmung. Die Gemeindebeamtenmit Ausnahme
des Einnehmers haben einen gesetzlichenPensionsanspruchnur dann, wenn er lhmn durch Orts¬
statut gewährt ist. Nun kann es vorkommen,daß in einer Gemeinde ein ,olches Ortsstatut über¬
haupt nicht oder für bestimmte Beamtenklassen nicht ergeht. Will ungeachtet dessen die Gemeinde
einzelnen Beamten das Pensionsrechtvertraglicheinräumen, so soll die Ruhegehaltskasse verpflichtet
werden tonnen, mich solche der gesetzlichen Grundlage entbehrenden Pensionen zu zahlen, aber auch
dann nur, was der GemeiudebeamtenverbandÜbersieht,in den Grenzen, die für die gesetzlichen
Pensionsansprüche gegeben sind. Es müßte also in solchenFällen zur Anrechnungder Privatdienst-
zeit ebenfalls die unmittelbare Besoldung aus der Gemeindekasse verlangt werden.

Die Bestimmung des 8 25 Ziffer 1a ist seinerzeit auf Veranlassungdes Provinzialver-
bandes von Westfalen in das Kommunalbeamteugesetz eingcschobenworden. In Westfalenhatte die
Ruhegehaltskasse seit ihrer Gründung im Jahre 1887 in irriger Auslegung des Gesetzes nicht nur
die Pension von Beamten übernommen, denen ein gesetzlicherPensionsanspruchzustand, sondern
darüber hinaus auch die Pensioueu. die anderen Beamten vertraglich gewährt worden waren. Um
diesem der rechtlichen Grundlage entbehrendenVerfahren die gesetzlicheDeckung zu geben, ist die
genannte Bestimmung in das Gesetz vom Jahre 1899 eingeschobenworden. Für die Rhelnprovmz.
i" der von Anfang an anders verfahren wurde wie in Westfalen, lag und liegt auch heute keine
Veranlassungvor, die Verpflichtungaus § 25 Ziffer 1a der Ruhegehaltskasse zu übertrage.,.

Wem, man also dem Wnnschc der Gemeindebeamtenwillfahren wollte, müßte eme
Bestimmungin die Satzungen der Ruhegehaltskassenaufgenommenwerden, die die ichrankenlose
Anrechnungssähiqkeit der Priuatdicnstzeit ausdrücklich hervorhebtund zulaßt.

Der Petitiou dürfte indessen nicht stattzugebensein. Es mag richtig sein, daß die meisten
der Gemeindebeamten.die früher im Privatdienst des Bürgermeisters st""den.m's dessen Dienst-
unkostentschädigung entlohnt wurden, so daß sie also der Vergünstigung des Artile V des Gesetzes
wm 27. Mai 1907. der unmittelbareBezahlung aus der öffentlichen Kasse forder tn.cht teilhaftig
werden. Es liegt aber kein Grund vor. diese Beamten besser zu stellen, als d,e zahlreichen Staats¬
beamten, die sich in derselben Lage befinden. Dabei ist in erster Linie an d,e Beamten zu denken,
die früher im Privatdienste der Lm.dräte, der Spezialkommissare,Katasterbeamtenu,m gestanden
haben, nud an die Hilfsschreibernsw.. die heute noch in deren Privatdienst stehen und ihre Ver¬
gütung ans der Dieustuntostenentschädignng erhalten. Wenn diese als Beamte angestellt werden,
was bei der bevorstehende» Vermehrung der Assisteuteustellen bei den Landmtsam ern bei vielen der
Fall sein wird haben sie ebensowenig wie die Gemeindebeamten ein Anrecht ans spatere Anrechnung
der Privatdienstzeit. AIs Grund für die Eingabe wird in der Petition noch hervvrgeho en d,e
Besoldunasverhältuisseder Gemeindebeamtenseien sehr unzulänglich und sie wurden deshalb durch
den Verlust einer Anzahl von Dienstiahren besonders empfindlich getroffen. Das mag. wenn auch
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nicht für die städtischen so doch für die Beamten der Landgemeindenvielfach richtig sein, aber einer¬
seits werden sich auch die Landgemeindender allgemeinenErhöhung der Beamtengehälter nicht
entziehen können und andererseits hat der Besoldnngsuuterschiedfür die Staats- und die Land-
gemciudebeamtenauch seine innere Berechtigung in der verschiedenartigen Vorbildung der beiden
Beamteuklassen. Jedenfalls liegt für die Ruhcgchaltskasfenkein genügenderGrund vor, zugunsten
der Gemeindebeamteneine Erweiterung der gesetzlichen Vorschriftenin der Weise eintreten zu lassen,
daß diesen eine Ausnahmestellung vor den Staatsbeamten eingeräumt wird. Die Kassen würden
dadurch freilich an sich keine Gefahr laufen, da die Ausgaben von den beteiligten Kommnnal-
verbänden wieder eingezogenwerden, aber es ist doch füglich zu bezweifeln, ob eine erhebliche
Steigerung der Umlage, die bei der Ruhegehaltskasscder Landgemeindenzurzeit 7,74 °/o uud bei
der der Stadtgemeindcn 5,93 °/u der Gehälter beträgt, im Sinne der Kassenmitgliederliegt. Eine
solche Erhöhung würde aber bei der angestrebtenPensionscrhöhnngdurch die vermehrteAnrechnung
früherer Dienstzeitennicht ausbleibe»können. Wenn dieser Umstand auch allein nicht von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein taun, so darf er andererseitsaber auch nicht ganz außer Betracht bleiben.
Dazu würde, da zahlreicheLand- und Stadtgemeindcn auch der Witwen- und Waiscnversorguugs-
austlllt für die Kummunalbeamten der Rheinprovinz angehören, die nachträglicheEntrichtung des
schon erheblichen Einkaufsgeldes(5 °/u der Gehälter von 1892— 1901, von da ab 4 °/°) für die
erweiterteAnrechnungder Dienstzeitenhinzukommen. Für die Gemeindenwürde es eine sehr große
Mehrbelastung bedeuten.

Der Beamtenverbandberuft sich in der Petition noch darauf, daß seitens der Westfälischen
Ruhegehaltskasscder Landgemeindenden Beamten die Privatdienstzeitcu unverkürzt angerechnet
würden, ohne Rücksicht darauf, ob sie die Vergütung unmittelbar aus der Gemeindekasse oder nur
aus dem Dienstnnkustenaversum erhalten hätten. Die Ruhegehaltskasscin Westfalen hat allerdings
nach einem im Jahre 1902 ergangenenRundschreiben sich zur vollen Anrechnungder Privatdienst¬
zeiten entschlossen, sofern die Beschäftigungkeine nur nebensächlichewar, vielmehr die Arbeitskraft
i» vollem Maße in Anspruchnahm. Es ist aber nicht ersichtlich, wie Westfalen diesen Standpunkt
angesichtsder unzweideutigen Vorschrift im Artikel V des Gesetzes vom 27. Mai 1907 über die
unmittelbare Bezahlung aus der öffentlichen Kasse wird aufrecht erhalten können.

Der Prouinzillllandtag hat stets den Standpunkt vertreten, daß die Gemeindebeamten
nicht schlechter gestellt sein sollen als die Staatsbeamten und er hat diesem Gedanken noch im
Jahre 1908 Rechnung getragen, als er durch Erweiterung der Kassensatzungen den Hinterbliebenen
der Pensionäre das Gnadenvierteljahr gewährleistete. Ueber die für die Pensionierung der unmittel¬
baren Staatsbeamten geltenden Vorschriften aber Hinauszugeheu uud Kommunalbeamtenungeachtetder
vorliegenden gesetzlichen Regelung Vergünstigungeneinzuräumen,die die Staatsbeamten nicht besitzen,
dürfte grundsätzlich zu vermeidensein.

Unter Berücksichtigung dieser Umstände beehrt sich der Prouinzialausschußzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle die Petition des Piovinzialuerbcmdesder Gemeinde
beamten der Rheinprovinz vom 19. Oktober 1908 ablehnen."

Düsseldorf, den N. Februar 1909.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beijsel von Gumnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.
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Anlage 1.

Artikel V der Novelle vom 27. Mai 1907 zum Pensionsgesetz lautet:

1. Dem Absatz 1 des § 19 des Gesetzes vom 27. März 1872 in der Fassung des
Gesetzes vom 20. März 1890 (G. S. S. 43) wird folgendeVorschrift hinzugefügt:

3. Die Zeit, während welcher ein Beamter vor seiner Anstellung ununterbrochen im
privatrccht'lichenVertragsverlMnis eines Dienstverpflichtetengegen unmittelbare
Bezahlung aus der Staatskasse Dienste geleistet hat, insoferner mit Aussicht
auf dauernde Verwendung ständig und hauptsächlich mit den Dienswerrichtungeneines
Beamten betraut gewesen ist und diese Beschäftigung zu seiner Anstellunggeführt hat."

Anla ge 2.

Pruvinzialverband der Gemeindebenmten
der Rheinprovinz. Mülheim am Rhein, den 19. Oktober 1908.

Nr. 436.

Bitte des Provinzialverbandes der Gemeindebeamten der Rheinprovinz
um Abänderung der Satzungen der Ruhegehaltskassen der Kommuno.lverbände

der Provinz.

Dem hohen Landtage der Rhcinprovinz gestattet sich der unterzeichneteVorstand des
Provinzialverbandes der rheinischen Gemeindebcamtenin Ausführung eines Beschlusses der Haupt¬
versammlungvom 2. August ds. Is. folgende Bitte ehrerbietigstvorzutragen:

Die Kommunalbeamtender Rheinprovinz erhalten nach den §§ 12, 18, 19 und 21 des
Kommunalbeamtengcsctzes bei eintretenderDienstunfähigkeitPension nach den für die Pensionierung
der unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Grundsätzen. Die Ruhegehälter werden gemeinsam
aufgebrachtfür die Beamten der Landbürgermeistereienund Landgemeindendurch die auf Grund
des § 2? der Kreisordnung für die Nheinprovinz gefchaffene Ruhegehaltskasfefür die Land-
bürgermeistereienund Landgemeinden. Für die Beamten der Kreiskommunaluerbäudeund der
Stadtgemeinden hat der Provinzialverband ebenfalls eine gemeinsameRuhegehaltskasfegeschaffen
die Ruhegehaltskasfefür die Kreiskommunalverbändeund die Stadtgemeindcn der Nheinprovinz.
Nach ihren Satzungen haben beide Kasfen nur diejenigen Ruhegehälter zu übernehmen und auf die
den Kasten angehörenden Gemeinden und Kommunaluerbände umzulegen, welche sich nach den
allgemeinenfür die Staatsbeamten geltendenGrundfatzen aus einer Anrechnungder im Reichs-,
Staats- und KommunaldicnstverbrachtenDienstzeit ergeben. Die Pensionsgrundsätzcdes Staates,
und zwar die Vorschrift in Artikel V der Pensiunsgesetznovelle vom 27. Mai 1907, bestimmen
°ber, daß die Dienstzeit, die ein Beamter vor seiner Anstellung in einem privatrechtlichenVer¬
haltnisse geleistet hat, nur dann bei der Pensionierung angerechnet weiden darf, wenn die Bezahlung

35
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„unmittelbar" aus der Staatskasse erfolgt ist. Diese Vorschrift ist für die Ruhegehaltskassennach
dem heutigen Stande ihrer Satzungen bindend. Sie darf daher die Privatrechtliche Dienstzeit der
Kommuualbeamteubei deren Pensionierung nur dann anrechnenund übernehmen, wenn die Be»
zahlung unmittelbar aus der Gemeindekasse erfolgt; sie darf sie nicht anrechnen, wenn der
Beamte sein Gehalt aus den dem Bürgermeister bewilligten Dicnstunkostenalso mittelbar aus
der Gemeindekasse bezog. Der an und für sich gewiß bedeutungsloseUmstand, daß der Bürger¬
meister die Mittelsperson bei der Gehaltszahlung gespielthat, ist leider für den ganzen rheinischen
Kommmmlbcamtenstandzum großen Schaden gewesen.

Die direkte Bezahlung aus der Gemeindekassegehörte nämlich bis zum 1. April 1900,
dem Tage des Inkrafttretens des Kommuualbeamtengesctzes,zu den Ausnahmen. Bis dahin
herrschte auf dem Lande fast allgemein und selbst in kleineren und mittleren Städten das Dienst-
nnkostenwesen, das heißt, der Bürgermeister erhielt eine jährliche Pauschalsumme, aus der er die
Verwaltungsbeamtender Gemeinde,um solche handelt es sich hier in der Hauptsache,annahm und
besoldete. In diesen Privatdienststellungenblieben die Beamten oft uiele Jahre lang, meistens
mit kärglicher Besoldung in treuer Pflichterfüllung ausharrend, bis es ihnen in reiferen Jahren
gelang, eine etatsmäßige Anstellung im Gemeindedicnstzu erringen. Die Einrichtung des Dienst¬
unkostenwesens ist seit Erlaß des Komuualbeamtengesetzcs,nicht zum wenigsten durch den Einfluß
der Aufsichtsbehördenstark eingeschränkt worden, leider aber immer noch nicht ganz verschwunden.
So blickt denn der größte Teil der heutigen Kommunalbcamten ans solche unglückliche Jahre des
prinaten Dienstverhältnissesunter mittelbarer Besoldung ans den Dienstunkostenzurück. Durch
die Nichtanrechnungdieser Dienstzeit werden uiele hundert Gemeindcbeamte empfindlichgeschädigt.
Es sind uns Fälle bekannt geworden, wo es sich um die Nichtanrechnungvon 10 und mehr
Dienstjahren, also nm '/, der überhaupt erdienbaren Pension handelt. Es tritt erschwerend hinzu
die meistens sehr ungünstige Besoldung der Gemeindebeamten, die das Ruhegehalt an sich schon
stark hinnborttckt. Statistisch festgestellt ist, daß das durchschnittliche Gehalt der Gemeindebeamten
weit — bis zu 30 und 40 Prozent — hinter dem Gehalte zurückbleibt,das der Staat heute für seine
gleichartigenBeamten als unzulänglich anerkannt hat. Besonders traurig ist die weitere Folge
des beklagten Uebelstandes, daß dadurch auch die vor direkter Not ohnehin kaum schützenden
Bezüge der Hinterbliebenen der Beamten gekürzt werden,weil diese eben von der erdienten Pension
abhängig sind. Und schließlichschafft der heutige Zustand sachlich durchaus unberechtigteUnter¬
schiede in der Invalidenuersorgung der Beamten derselbenVerwaltung. Der eine Beamte erhält,
nur weil er das Glück hatte, in einer Zeit und bei einer Gemeindeverwaltungbeschäftigt zu werden,
wo man das Dienstnnkostenwesen schon ausgeräumt hatte, seine Dienstjahrc sämtlichangerechnet.
Der andere Beamte, vielfach der ältere und verdientere, erhält sie nicht angerechnet,weil er dies
Glück nicht hatte. Dabei bestand nicht der geringsteUnterschiedzwischen den amtlichen Aufgaben
und dienstlichen Leistungender beiden. Es waltet hier also allein der blinde Zufall, nach einer
inneren Berechtigungdes heuligen Zustandes sucht man vergebens.

Erklärlich ist es, daß die Nichtanrechnung der im Privaten Dienstverhältnis unter Bezahlung
aus der Dienstuutostenentschädiguuggeleisteten Dienstzeit bei der Festsetzung des Ruhegehaltes von
nns rheinischen ^ummunalbeamten nicht allein als eine empfindliche Venachteilignnss.sondern auch
als ein große? Unrecht allgemein empfunden wird. So sind denn seit Jahren immer wieder die
Bestrebungenhervorgetreten,dieses Unrecht zu beseitigen. Das Haupthindernis zur endlichenErfüllung
unseres Wunsches ist schließlichimmer die entgegenstehende Verfassung der beiden Rnhegehalts-
lassen gewesen. Der beklagenswerte Uebelstandwürde sich nämlich ohne viele Schwierigkeitenbesei°
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tigen lassen, wenn die Ruhegehaltskassenihre Verpflichtungenentsprechend ausdehnen, indem sie von
ber ihnen durch § 25 Absatz 3» des KommuualbcamtengesetzeseingeräumtenBefugnis Gebrauch
wachen, auch die Zahlung derjenigenBezüge zu übernehmen,die über das gesetzliche Maß hinaus¬
gehen. Beschließt der hohe Proviuziallandtag, die Satzungen der Ruhegehaltskassmin diesem Sinne
zu andern, so können die Kassen auch die heute leider ausfallende Privatdienstzeit mit Besoldung
aus den Dienstunkostenübernehmen. Es bedarf dann allerdings noch der zustimmenden Beschluß¬
fassung der beteiligten Kommnnnlverbände. Allein diese wird, das glauben wir sicher annehmenzu
dürfen, ohne Schwierigkeitenzn erlangen sein, weil den Gemeinden unmittelbare Kosten nicht
entstehen, indem Nachzahlungen, weil bei beiden Kassen das Umlageverfahren besteht, von ihnen
wohl nicht verlangt zu werden brauchen. So ist beispielsweise seinerzeit die Zustimmung der der
NuhegehaltskasseangehörendenStadtgemcinden zu der ebenfalls über das gesetzliche Maß hinaus¬
gehenden Anrechnungder auswärtigen Dienstzeit ihrer Beamten, soweit uns bekannt ist, auf keinerlei
Schwierigkeiten gestoßen. Dagegen ist ohne die vorerwähnteErweiterung der Verfassungder Ruhe-
gehaltskassendie Erfüllung unseres Wunsches ausgeschlossen, denn es findet sich keine Gemeinde
dazu bereit, die in Frage stehende Dienstzeit heute anzurechnenund dadurch genötigt zu sein, aus
eigener Tasche einen Pensionszuschuß neben der aus der Ruhegehaltskasse zu zahlendenPension zu
gewähre». Der Landtag der Provinz Westfalen hat den vorgeschlagenen Weg schon seit langer
Zeit eingeschlagen. Der westfälische Kassenverbandgewährt Pensionen, die über das gesetzliche
Erfordernis hinausgehen, so rechnet er denn auch den Beamten die Dienstzeit, die sie im Privat-
dienstuerhältnis unter mittelbarer Bezahlung aus der Gemeindekasse d. h. aus der Dienstunkosten¬
entschädigung geleistet haben, unverkürztan. Umsumehrglaubt der rheinische Gemeindebeamtenstand
"e Hoffnung hegen zu dürfen, daß sich das, was in Westfalen längst besteht, in der Rheinprovinz
ebenfallsermöglichen lafsen wird und daß unser Proviuziallandtag in der Fürsorge für die Beamten
nuht hinter dem der Provinz Westfalenzurückstehenwird.

Aus diesen Gründen richten wir an den hohen Landtag der Rheinprovinzdie ehrerbietige Bitte:
„Der Landtag wolle die Aufnahmeeiner Bestimmungin die Satzungender Ruhegehalts-
kasse für die Lanobürgermeistereicnund Landgemeindender Rheinprovinz und in die
Satzungen der Ruhehaltskassefür die Kreiskommunalverbändeund Stadtgemeindender
Rheinprovinz beschließen, die es allgemein ermöglicht, diejenigen Pensionsbeträge auf
die Kassen zu übernehmen, die sich aus der Anrechnung der im Gemeindedienst im
Privatdicnstverhältnis ergeben, auch wenn die Besoldung nicht unmittelbar
sondern mittelbar aus der Gemeindekassc erfolgt ist."

Der Prouinzillllllndtllg ist, wie oben dargelegt, auf Grund des ß 25 Absatz 3» des
Kommunalbeamtengesctzes berechtigt,diese Bestimmungzu treffen.

In der Hoffnung, daß der hohe Landtag den sehnlichen Wunschder rheinischen Gemeinde»
"eamten erfüllen wird, zeichnet mit Ehrerbietung

Der Vorstand.
. An I. A: Proffen,

de» hohen Landtag der Rheinprovinz Oberst°dts°lre«r «°rs>«°»d«r.
i» Düsseldorf.

Aü-
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Anlage 3.

Verband der Vereine der
Bürgermeisterund Gemeinden in der Angermund, den 17. Dezember 1908.

Rheinprovinz.

Betrifft Berücksichtigungder nicht in amtlicherStellung verbrachten Dienstzeit der
rheinischen Gemeindebeamten für die Berechnungder Pension.

Wenn auch durch den Erlaß des Gesetzes vom 30. Juli 1899, betreffenddie Anstellung
und Versorgung der Komnnalbeamten, ein großer Teil der Rechtsverhältnissegeregelt worden ist,
so ist doch eine Bestimmung bisher nicht ausgeführt worden, deren Fehlen besonders bei den
älteren Beamten sich immer mehr fühlbar macht.

Nach den Bestimmungen des § 19 Ziffer 2 des Kommunalbeamtengcsetze«kommt im
Falle der Pensionierung bei der Berechnungder Dienstzeit auch die Zeit in Anrechnung,während
welcher der zu pensionierendeBeamte bei anderen Bürgermeistereien(Amtsverbänden> oder Land¬
gemeindeninnerhalb der betreffendenProvinz angestellt gewesen ist.

Bis zum Erlaß des Kommunalbenmteugesetzes wurde der überwiegendeTeil der Sekretäre
der Bürgermeister, Landräte, Gemeindeempfängervon letzteren im Wege des Prioatueitrages
angenommen,jedoch deren Gehalt aus der Dienstunkostenentschädigung gezahlt.

In den letzten Iahreu sind Gemeinden dazu übergegangen,die zur Führung der Amts¬
geschäfte notwendigen Burenubeamteu etatsmäßig anzustellen,während in vielen Landgemeindenund
anch in einzelneu Städten die Anstellungim Wege des Privatvertragcs auch heute noch erfolgt.

Wenn auch hierin von Jahr zu Jahr eine Besserung erfolgt, fo läßt sich doch nicht
leugnen, daß in vielen, und besonders in kleinerenVerbänden eine etatmäßige Anstellung der
Sekretäre zurzeit leider nicht erfolgenkaun.

Nicht allein, daß hierbei die finanzielle Leistungsfähigkeitder Gemeinden berücksichtigt
werden muß, kommt auch in Betracht, daß nicht wenige Gemeindevertretungender Anstellungvon
Gemeindebeamtenwiderstreben.

Bei dem vorliegenden Gegenstände ist uu» nicht der Ort, auf die Gründe der Nicht-
cmstellung der Bureaubemntcn noch weiter einzugehen.

Wie bekannt, war ein großer Teil der Bürgermeister,Gemeindeempfänger,Sekretäre vor
ihrer Anstellung nicht in amtlicher Stellung in der Verwaltung tätig. Diese Tätigkeit erforderte
über in fast allen Fälleu eine vollständige Ausbildung, und selbständigesArbeiten auf allen
Gebiete« der Gemeindeverwaltungund nahm die volle Arbeitskraft iu Anspruch.

Um so härter wirkt nun die erwähnte Bestimmung bei der Pensionierung, da die nicht in
amtlicher Tätigkeit verbrachte« Dienstjahrc nicht angerechnet weiden konuen. Dabei kommt besonders
in Betracht, daß bis zum Erlaß des Kommunalbeamtengesetzes eiu grußer Teil der Gcmciudebeamten
erst im späteren Lebensalter zur Anstellung gelangt ist. Nicht allein, daß die hierdurchpensions-
berechtigten Dienstjahrc sich bedeutend verriugeru und ungllustig auf die Pension selbst einwirken,
weiden auch die Hinterbliebenennicht minder hart getroffen,da deren Bezüge sich nach der Pension
des verstorbenen Mannes resp. Vaters richten.
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Wenn auch tatsächlichdas Gehalt aus den, durch die Gemeinden aufgebrachtenDienst.
Unkosten gezahlt worden ist, so haben doch die in Frage stehenden Beamten das Gehalt uon ihrem
Vorgesetztenund nicht direkt aus der Gemeindckasse erhalten, da ein Beamtcnverhältmsnicht vorlag.

Wie allgemeinbekannt, sind viele Gemeindenin der Rheinpruvinz dazu übergegangen,den
lungerenBureaubcamten das Gehalt direkt aus der Gemeindekassezu zahlen. Bei diesen Beamten
würden daher die Bestimmungen des 5 19 Ziffer 2 des Kommunalbeamteugesetzeszutreffe»,
wahrend denjenigenBeamte», die in späterem Lebensalter erst zur Anstellung gelangt sind. d,e
pensionsfähiqe Dienstzeit erst vom Tage der Anstellungab in Anrechnunggebracht werden kann.

Hierdurch gehen viele Dienstjahre verloren. Dieser Mißstand wirkt um so unangenehmer,
als den seit 1899 angestelltenBeamten die pensionsfähigenDienstjahre wie auch bet den Staats
beamten vom 18. Lebensjahre ab. den in Frage stehende,, Beamten aber erst vom 30. oder noch
späteren Lebensalter ab angerechnet wird. ^. , ... <. ^

Im Interesse der vielen rheinischenGemeindebeamtenund deren Hinterbliebenenist es
daher dringend notwendig,daß die aus der Bestimmungdes § 19 Ziffer 2 sich ergebenden Harte,,
beseitigt werden. Die Möglichkeithierzu ist durch die Beftimmuug des § 25 Absatz 3 a. o, O.
gegeben und braucht uur der Provinziallandtag mit Genehmigungdes Ministers eine dahn, gehende
Bestimmungzu treffen. Wenn eine solche Bestimmungfür die Provinz Westfalenbereits getroffen
worden ist. dann liegt keine Veranlassnng vor. die rheinischenGemeindebeamtenvon den ,m
Kommunalbeamtengesetz vorgesehenen Wohltaten auszuschließen. ^

Aus den vorstehend angeführten Gründen und auf Grund emes emsttmnug gefaßten
Beschlusses unseres Verbandes erlaube ich mir ganz ergebenst den Antrag zu stellen, Euer Hoch-
wohlgeboren wolle bei dem RheinischenProvinziallandtage beantragen. Bestimmungen darüber
treffen zu wollen.

daß im Falle der Pensionierung rheinischerGemeindebeamtenbei Berechnung der
Dienstzeit auch die Zeit in Anrechnunggebracht wird, die der zu pensiouierende Beamte
bei anderen Bürgermeistereienoder Landgemeindenoder ähnlichen Verbänden m mcht
amtlicher Stellung verbrachthat, vorausgesetzt,daß seiue Tätigkeit keme nebensächliche
gewesen, vielmehr die volle Arbeitskraft in Anspruch genommmen hat.

Der Vorsitzende:
An «, . ,

den Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz, «.Bister
Königlichen Regierungs-Prasidenten a. D. von Renvers, "urgeim , .

Hochwohlgeboren
in Düsseldorf.
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Anlage 28.
(Drucksachen.Nr. 29.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Abänderung der §§ 3 und 7 der „Vorschriften des RheinischenProvinzialverbandes
für die Ausführung der Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 12. Februar bezw.

14./15. Mai 1901 bezw. 11. März 1904 bezw. 16. März 1905".

I. Nach § 15 des Gesetzes über die FürsorgeerziehungMinderjähriger vom 2. Juli 1900
fallen, ebenso wie dies bereits nach dem früheren Zwangserzichungsgesetzvom Jahre 1878 der
Fall war, die Kosten der reglementsniäßigenersten Ausstattung eines Zöglings den» Ortsarmen-
verbände, in welchem der Zögling seinen Unterstützuugswohnsitz hat, zur Last.

Zur Ausführung dieser Bestimmungwurde in die Vorschriftendes Rheinischen Provinzial¬
verbandes für die Ausführung der FürsorgeerziehungMinderjähriger die Vorschrift des früheren
Reglements über die ZwangserziehungMinderjähriger übernommen,wonachdie Ortsarmenverbände
verpflichtet waren, deu Zögling mit einem geeigneten, der Jahreszeit entsprechendenAnzüge
einschließlich Kopf- und Fußbekleidungzu versehenund zur Beschaffungder weiteren ersten Aus¬
stattung einen Bauschbetrag in Höhe von 40 Mark zu leisten. Für Zöglinge im Alter von über
14 Jahren wurde der Bauschbetragauf 50 Mark festgesetzt.

Spater, und zwar durch Beschluß des 44. Pruvinziallandtages vom 11. März 1904
wurde dann wegen der vielfachen, aus der Beschaffenheit der Anzüge entstandenen Schwierigkeiten und
Weiterungen die die Beschaffungdes Anzuges betreffende Bestimmung gestrichen und der Bausch«
betrag um je 20 Mark auf 60 bezw. 70 Mark erhöht.

Diese Sätze sind aber unzureichend. Es ist nicht möglich, einen Zögling, auch bei gauz
bescheidenen Ansprüchen,mit einem Betrage von 60 bezw. 70 Mark auszustatten. Die Anstalten
und Fürsurger berechnen die Kosten durchweg bedeutendhöher.

Infolgedessenmußten bisher entweder Zuschüssezu den Ausstattungskostender Zöglinge
aus dem Haushaltsplan für die FürsorgeerziehungMinderjähriger gewährt oder den Anträgen auf
Erhöhung des Wegegeldes nachgegeben werden. Dies hat aber eine mit der eingangs angezogenen
Bestimmung des § 15 des Gesetzes nicht im Einklang stehende Verschiebungin der Tragung der
Kusteulllst zur Folge.

Hiernach und in Anbetracht des Umstandes, daß bei der starken Zunahme der Ueber¬
weisungen zur Fürsorgeerziehung die Ortsarmenverbände eine nicht unwesentlicheErleichterung
erfahren, erscheint es gerechtfertigt, die bisherigen Baiischbeträge von 60 und 70 Mark den Ver¬
hältnissenentsprechend angemessen mindestensum 20 Mark zu erhöhen.

Es wird daher vorgeschlagen im § 7 der Vorschriftendie Zahlen 60 und 70 in 80 und
90 abzuändern. Der betreffende Paragraph würde dann lauten:
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„Die Ortsarmenuerbände sind verpflichtet,zur Beschaffungder ersten Ausstattn»«,der
Zöglinge zu leisten:

a) bei Zöglingen unter 14 Jahren den Banschbetragvon «0 Mark,
d) bei Klingen über 14 Jahren den Bauschbetragvon 90 Mart

und für die rechtzeitigeUebersendungdes betreffenden Betrages an den zuMudigeu
Fürsorger (vergl. § 10 dieser Vorschriften) bezw. an den AnstaltsvorsteherSorge

II^Bei^ser Gelegenheiterscheint im Interesse der Vermindern^ des Schreibwerkseine
Aenderung des § 3 der oben angegebenen Vorschriften angebracht. Nach 5 3 Nr. b hat der
zuständige Landrat bezw. Gemeindevorstandfür jede» Zögling neben anderen Papieren auch
eiue Vermögensbescheinigungeinzureichen. Diese ist aber dmchveg ,o allgemem nnd wm,g
einqehend aelmlten das; sie für die Beurteilung der Vermvgensverhaltmffeder Eltern zwecks Ein¬
leitn^ der nach^ 1« des Fürsorgeerz'ehnngsgesetze.geltend zu machenden
leine geeignete Unterlage bietet. Hinterher mnß regelmäßigein Frage ogen über d« Erwerbs- nnd
Vermögensverhältnisseder znm Unterhalte des Zöglings Verpflichtetenherausge,ch>ckt werden. D.e e
doppelteArbeit läßt sich dadurch vermeide«, daß die Behörde.« von vornherem emeu Vermögens
Nachweis nach dem Muster des Fragebogens einsenden.

Hiernach wird vorgeschlagen, den bei der Ziffer 5 des 8 3 vorgesehenen gn atz „nach
einem von dem Landeshauptmann aufzustellenden Mnster" anch ans die g.ffer b auszudehnen,so
daß es lauten würde:

8 3..................,.........
5. Aerztliche Gesundheitsbescheinigung nach einem u°n dem Landes-

6. Vermügensbescheiuigungbezw. Augabe über die Beitrags- ^ hanptma,m^u^ustellenden
fahigteit der Angehörigen 1

Der Provinzialausschußbeehrt sich hiernachzn beantragen:
„Der Prouinziattllndtag wolle

.)den „Abänderungen der 88 3 und 7 der VorschriftenM die Ausführung
FürsorgeerziehungMinderjähriger« in der iu dem uorsteheuden Beucht echchtl.ch
nemachten Weise zustimmen; , ^ ^.. ..,

d) dm Provinzialausschuß ermächtige«, die feiten, der zustäud:ge«Herren Mm.ster
an den Anträgen etwa noch gefordertenAenderungenvorzunehmen.

Düsseldorf, den 10. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O Graf Beissel von Gymnich, v" °°» Denvers,
Vorsitzender, üandesha.wtman.,.
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Anlage 29.
(Drucksachen. Nr. 30.)

Bericht und Antrag
des Provinzilllcmsschusses,

betreffend

den von der Königlichen Staatsregierung zur gutachtlichen Aeußerung
vorgelegten Entwurf eines Gesetzes, betreffend Abänderung der Gemeindeordnung

für die Rheinprovinz.

Seine Exzellenzder Herr Ober-Präsident hat den Entwurf eines Gesetzes,

betreffend Abänderung der Gemeindeordnung für die Rheiuprovinz,vom ' ^! ! .„>^
GesetzsammlungSeite 523
GesetzsammlungSeite 435

nebst Begründung mit dem Hinzufügen übersandt, daß der Herr Minister des Innern ihn auf
Grund Allerhöchster Ermächtigungvom 13. November 1908 angewiesen habe, diesen Gesetzentwurf
und seine Begründung dem Provinziallaudwgc der Nheinprovinz zur gutachtlichen Aeußerung in
seiner nächsten Tagung vorzulegen. Dabei wurde weiter mitgeteilt, daß an den Verhandlungen
über diesen Gegenstand der vortragendeRat im Ministerium des Innern, Herr Geheimer Ober-
Regiernngsrat vi-. Freund als Kommissar des Herr» Ministers des Innern teilnehmen werde. Der
Entwurf ist mit der Begründung in der Anlage abgedruckt, in der linken Spalte sind die entsprechen-

^^^ "^ den Paragraphen in ihrer zurzeit gültigen Fassung beigefügt.
Zur Vorbereitung der Beratung des Provinziallandtages beehrt sich der Provinzialausschuß

folgendeszu berichten.
l< Allgemeines. Die Reformbcdürftigkeitder Gemeindeordnungist seit Jahren Gegenstand der Erörterung

im Parlament, in Korporationen der Gemeindebeamtenund in der Presse. Dabei gehen aber die
Wünsche, soweit sich die Bewegung übersehen läßt, durchweg nicht auf Erlaß einer neuen Gemeinde-
urdnnng, sondern auf die Abänderung einzelner Bestimmungen. Der Entwurf schlägt denselben
Weg ein, er berücksichtigt aber nicht etwa die sämtlichen hervurgetretenenAnregungen, sondern
beschränktsich, wie in der Begründung hervorgehoben ist, auf „das Maß des hervorgctretcneu praktische»
Bedürfnisses". Die Punkte, die in den Abänderungenim Entwurf vorgeschlagen werden, sind:

1. Beseitigung des 8 41, welcher Führung eines besonderen Verzeichnissesder zur Aus¬
übung des Gemeinderechtes befähigtenMeistbccrbtcn(Gemeinderulle)vorschreibt.

2. Abänderung der Bestimmungenüber die Meistbegüterten.
3 AnderweiteRegelung der Vornahme einer erforderlich werdenden engerenWahl.
4. Amtsantritt der neu gewähltenund Amtsdnner der ausscheidenden Gemeindeuerordneten.
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5. Einführung einer beschränkten Oeffentlichteitbei den Sitzungen des Gemeinderates,
6. Wegfall des Ergänzungsbefchlusses des Kreisausschusfes, wenn der Gemeinderat ziveimnl

beschlußunfähig war.
7. Rückwirkungder unter 2 erwähnten Aenderung der Bestimmungen über die Meist-

begüterte» auf die Zusammensetzung der Bürgermeistereiversammluug
Die von der Königlichen Staatsregiernng verlangte gutachtliche Aeußerung wird sich auf

diese Punkte zu beschränkenhaben. Dem Provinziallandtag ist es aber gemäß § 43 der
Provinzialordnung unbenommen,Anträge auf Aenderung weiterer Bestimmungenan die Staats¬
regiernng zu richte». Der Provinzialansschuß sieht davon ab, in dieser Richtung Vorschläge zu
machen, nur in einem Punkte — nämlich hinsichtlichder Erleichterung der Nereiuiguug kleiner
Gemeindenmit größeren oder mit einander— möchte er eine Aenderunganregen, und zwar einmal,
weil diese Frage wegen ihrer Bedeutung für die Armenpflegedie Provinzialverwaltuug unmitelbar
berührt und dann, weil sie dnrch eine Anfrage des Herrn Ministers des Innncrn ohnehin zur
Erörterung steht.

Im einzelnensei folgendesbemerkt. Im einzelne«.
§ 41 der L. G. O sieht öie Führung einer Gemeinderollednrch den Gemeindevorsteher i, Artikel 1 des

vor, in welche alle zur Ausübung des Gemeindcrechtesbefähigten Meistbcerbten einzutragen sind. Entwurfs.
Nach allgemeiner Auffassung ist sie überflüssig, weil für die Gemcinderatswahlen ohnehin ein
namentliches Verzeichnis der Wähler aufgestellt werden muß; dazu kommt, daß sie bei stark
fluktuierender Bevölkerung,wie in den Industriebezirken,kaum ordmingsmäßiggeführt werden kann.
Der Aufhebung des § 41 stehen alfo keine Bedenken entgegen.

Dieser Punkt bildet, wie die Begründung hervorhebt, „den wichtigsten Gegenstand der 2, Abänderungdes
Reform". Ueber die Notwendigkeiteiner Neuregelungder Vorrechteder Meistbegüterteu,besonders 8 46(Mcistbcnüterte»
in den industriellentwickelten Gemeinden, besteht allgemeine Uebereinstimmung, auch im Abgeordneten- "^'
Haus habe» Vertreter aller Parteien sie anerkannt. Die Gründe sind in der Begründung des
Entwurfes ausführlich dargelegt. Ueber die Form der Neuregelung gehen die Meinungen noch
auseinander.

Die gegenwärtigeRechtslage ist folgende.
Nach ß 46 L. G. O. gehören neben den gewählten Verordneten zum Gemeinderat auch

»die im Gemeindebezirk mit einem Wohnhaus angesessenenmeistbegütertenGrundeigentümer,welche
von ihrem im Gemeindebezirkegelegene» Grundbesitz zn einem Iahresbetrag von mindestens
150 Mark an Grund- und Gebaudestenervon: Staate veranlagt sind und die in § 35 sowie in
den Artikeln 11 und 12 des Gesetzes vorgeschriebenen persönlichenEigcuschnftc» — männliches
Geschlecht, preußische Staatsangehörigkeit, Zurücklegung des 24. Lebensjahres, Selbständigkeit,Unbe¬
scholtenheit, Richtempfang von Armenunterstützungaus öffentlichenMitteln, Entrichtung der
Gemeindeabgabenfeit einem Jahr — besitzen". Die für die Abänderung gemachtenVorschläge
bewegen sich in verschiedener Richtung.

Am weitestengeht der Vorschlag, der das Vorrecht der Meistbegüterteu ganz beseitigen
will, wie er vom Provinzialverein der Land-Bürgermeister und Gemeinden der Rheinprovinz
gemacht wurde, nachdem in der Hauptversammluug am 6. August 1906 2/4 d« Stimmen sich
dafür ausgesprochen hatten. Der Entwurf stimmt dem Vorschlag nicht zu und begründet dies mit
der Erwägung „daß gegenüber den fluktuierenden Elemente«einer in fortschreitende,» Maße industriell
sich entwickelndenProvinz, wie der Rheinprouinz, der stabile Grundbesitz im Interesse des Gemeinde-
Lanzen in seinem Einfluß zu wahren sei". Auch die rheinische Landwirtschnftstammcrnnd die

36
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Vertreter der verschiedenenParteien des Abgeordnetenhauseshaben sich dem Vorschlag nicht äuge
schlössen.Der Provinzinlcmsschußist der Ansicht, daß dem zugestimmt werden muß, besonders
wenn man in Betracht zieht, daß die Verhältnisse, welche die Abänderung notwendig erscheinen
lassen, nur in einem Teil der Provinz, dem industriell entwickelten, herrschen, während in anderen,
den rein ländlichenGemeinden,das Bedürfnis sich kaum geltend macht. Für die Beibehaltung der
in dem Meistbegütertenrechtenthaltenen Berücksichtigung der Grundsteuer spricht auch der Umstand,
daß sie zur Deckung der Gemeindelastenstart herangezogen wird und daß die Belastung des Grund¬
besitzes ohne Rücksicht auf die Eiunahmcn des Grundbesitzerssich stets gleich bleibt.

Von anderer Seite wird vorgeschlagen, bei Feststellungdes Mindcststenersatzes von 150
Mark die Gebäudesteuerganz auszuschalten,also nur Grundsteuer anzurechnen. Für diesen Vor¬
schlag, der insbesondere auch von dem AbgeordnetenVerwaltungsgerichtsdirektorLinz im Abgeord¬
netenhaus vertreten wurde, wurde» besondersdie Verhältnissein vielen Vorortgemeindenangeführt,
wo verschuldete Häuscrspctulautendnrch die Gebäudesteucrals Meistbegütertc in den Gemeinderat
gelangen nnd ihre von deueu der Gesamtgemeindeabweichenden Interessen verfolgen. Der Entwurf
lehnt auch diesen Vorschlagab, weil die angestelltenErmittlungen ergebenhaben, daß seine Durch
führung in den industriell entwickeltenGemeindenund Bürgermeistereienvielfach zu einer ungerecht¬
fertigten Bevorzugung des landwirtschaftlichen Grundbesitzesvor dem industriellen führen würde.
Es bedarf keiner Ausführung, daß diese Folge durchaus unerwünscht sein würde, man wird deshalb
auch hier der Staatsregierung zustimmenmüssen, wenn sie dem Vorschlagnicht folgt, zumal da
der gewollteErfolg auch auf andere Weise zu erreichen ist.

Der Entwurf hat zwischen diesen beiden Vorschlägen,von denen der eine den landwirt¬
schaftlichen,der andere den industriellenGrundbesitz zu sehr beeinträchtigenwürde, gewissermaßen
einen Mittelweg eingeschlagen, indem er an dem Vorrecht der meistbcgütertenGrundbesitzergrund¬
sätzlich festhält, feine Wirkung aber abschwächt. Das geschieht zunächst dnrch die Bestimmung,daß
vou dem Mindeststeucisatzvon 150 Mark mindestens 75 Mark auf Grundsteuer entfallen
müssen. Darnach würde also z. B. ein Grundbesitzer,der 100 Mark Gebäudesteuer aber nur
50 Mark Grundsteuerzahlt, nicht geborenes Mitglied des Gcmeinderatessein. Hierdurch wird der
Einfluß der Gebäudesteuer ganz erheblich eingeschränkt. Weiter bestimmt sodann der Entwurf,
daß Meistbegüterter nur sein kann, wer zur Staatseinkummensteuer veranlagt ist, und
schließt so den überschuldeten Häuserspetnlantennoch sicherer ans. Um nun aber auch für die Fälle,
in denen die vorerwähntenBestimmungennoch nicht genügend wirken, ein Ueberwiegen der Meist¬
begüterten zu verhindern, ist im Absatz 2 bestimmt,daß ihre Zahl die Hälfte der gewählten
Verordneten nicht übersteigen darf.

Die Grundzüge des Entwurfes find also einerseits stärkeres Betonen des ländlichenGrund¬
besitzesdurch teilweiseAusschaltung der Gebäudesteuerund anderseits Sicherstellung des Ueber
gewichtes der gewählten Verordneten durch Kontingentierungder Meistbegütertenstimmen.

An dein Mindeststeucisatz von 150 Mark hält der Entwurf demnach fest. Demgegenüber
ist verschiedentlichdarauf hingewiesenworden, daß es besser sei, ihn zu erhöhen etwa auf 225
Mark, welcher Betrag ja in den Regierungsbezirken Cüln, Düsseldorfund Aachenfür die Wahl zum
Kreistag und Kreisausfchuß Voraussetzung ist. Ein Bedürfnis für eine solche Aenderung liegt
anscheinend nicht vor; denn die in der Begründung mitgeteiltenZahlen zeigen, daß auch bei der
Grenze von 150 Mark durch die übrigen Kcmtelen eine erheblicheEinschränkungder Zahl der
Meistbegütcrtcnbewirktwird. Dazu kommt, daß die Kontingentierungdafür sorgt, daß die Meist-
begüterten höchstens'/,, des Gcmeinderates ausmachen.
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Weiter ist verlangt worden, daß nur der als Mcistbegüterter in den Gemeinderateintreten
könne, der einen Wohnsitz in der Gemeinde hat. Der Entwurf hat diese Voraussetzunguicht
aufgenommen,wohl mit Recht, da das Interesse an der Gemeinde recht wohl durch erheblichen
Grundbesitzbestehen kann, ohne daß der Wohnsitz gerade in derselben Gemeindeliegt. In einer
andern Beziehung tonnte aber vielleichtdem Wohnsitzeine Bedeutung gegeben werden. Infolge
der Kontingentierung tan» es vorkommen,daß Meistbegüterte ausscheidenmüssen. Nach § 46
Absatz 2 des Entwurfs foll für die Reihenfolgedes Ausfcheidens die Hohe der Grundsteuer maß¬
gebend sein und bei Gleichberechtigten das Los entscheiden. Hier wäre zu erwägen, ob man zu
diesem Falle nicht in erster Linie diejenigen Meistbegütcrten ihren Sitz im Gcmeinderat eiunehmen
lassen will, welche einen Wohnsitz in der Gemeindeoder der Bürgermeistereihaben; sie stehen den
Verhältnissennäher und sind deshalb unter sonst gleichen Verhältnissenzur Mitarbeit geeigneter.
Die Bestimmungwürde dann zu fasse» sein wie folgt:

Sofern die Hälfte der gewählten Verordneten durch die Meistbegüterten überschritten
werden würde, scheidenzunächst diejenigen der letzteren aus, welche weder in der
Gemeinde noch in der Bürgermeisterei, zu welcher diese gehört, einen Wohnsitz haben,
im übrigen bestimmt sich die Reihenfolgedes Ausscheidensnach der Höhe der Grund¬
steuer, unter Gleichberechtigten entscheidet das Los.

Es wird als selbstverständlich angenommen, daß den Meistbegüterteu, welche infolge der
Kontingentierungihren Platz in dem Gemeinderat nicht einnehmenkönnen, bei Aufstellung der
Wahlliste« auch die Steuern vom Grundbesitz angerechnet weiden.

Grundsätzlich würde also dem Entwurf — etwa mit dieser einen Abweichung — zuzustimmen
sein. Es fragt sich aber, ob es nötig ist, ihn für die ganze Provinz zwingend zu machen. Es
bleibt zu erwägen, daß die Aenderungdes Mcistbegütertenrechtesnur für diejenige» Gemeindenvon
Bedeutung ist, welche eine industrielleEntwicklungnehmen oder genommenhaben, und für größere
Gemeinden. Das gilt besonders von der Kontingentierung, welche Meistbegüterte aus dem
Gemeinderateausschließt,welche auch nach den Grundsätzendes neuen Gesetzes hineingehören,und
deshalb gerade in den kleineren Gemeindenleicht die geeignetsten Kräfte von der Mitarbeit fernhält.
Es wäre deshalb zu erwägen, ob nicht Gemeinden,die weniger als 1500 Zivil-Einwohner haben,
und in denen die Gewerbesteuer eine» bestimmten Prozentsatz der Grundsteuernicht erreicht, gestattet
sein foll, die Kontingentierungdurch Gemeindestatntauszuschließen. Ueber die Höhe des Prozent¬
satzes können in dieser Vorlage Vorschläge nicht gemacht werden, weil das zur Beurteilung
erforderliche Zahlenmaterial hier nicht vorliegt. Es dürfte aber nicht schwer sein, ihn zu ermitteln.
Dem § 46 des Entwurfes wäre dann folgenderAbfatz 3 beizufügen:

Gemeinden,die nach dem endgültigenErgebnis der letzte» Volkszählung weniger als
1500 Zivil-Einwohner haben und in denen an Gewerbesteuer nicht mehr als "/», der
Grundsteueraufkommt, können durch Gemeindestatutdie Anwendungdes Absatzes 2 dieses
Paragraphen ausschließen.

Der Prooinzialausschußschlägt demnachvor, dem § 46 des Entwurfes zuzustimmen,der «
Königlichen Staatsregierung aber den oben angegebenen Aenderungsvorschlag zum Absatz 2 und den
Neuen Absatz 3 zur Erwägung zu unterbreiten.

Die Wahl bleibt wie bisher öffentlich. Eine Aenderung ist insofern getroffen, als nach 3. 8 55 (Wahwei
dem Entwurf eine Stichwahl nicht, wie es bisher nach der Rechtsprechungdes Oberverwaltuugs- fahren).
Gerichtes erforderlich war, im unmittelbaren Anschluß an die erste Wahl zu erfolgen braucht,
sondernauch später vorgenommenwerden kann. Im übrigen handelt es sich nur um Aenderungen
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formeller Natur, die sich an die Bestimmungender Landgemeindeordnungfür die östlichen Provinzen
vom 3. Juli 1891 und derjenigen für Hessen-Nassauanlehnen. Bedenkensind nicht zu erheben.

-t. ß58 .Amtsantritt Gz.gM die Bestimmung, die lediglich formelle Bedeutung hat, sind Bedenken nicht zu
^mei"che?^ ^ttch die Bestimmung, daß die bisherigen Verordneten im Amt bleiben, bis die neuge-

wählte« eingeführt sind, füllt sie eine Lücke aus, die sich namentlich dann fühlbar machte, wenn
über die Gültigkeit einer Ergänzungswahl eine Klage schwebte. Zu beachte«wäre aber folgendes.
Wenn bei einer Ergänzungswahl nicht die Wahl sämtlicher Neugewählten,sondernnur die einzelner
zweifelhaftbleibt, werden diejenigen, deren Wahl zweifellosist, mit Anfang des Jahres eingeführt
werden können. Es entstehen dann Zweifel, welche der Ausscheidendenfür diejenigen im Amt bleiben,
die noch nicht eingeführtwerden können. Es empfiehlt sich zu bestimmen, daß in einem solchen Falle
die Ausscheidendenaus der betreffendenKlasse im Amte bleiben, die bei ihrer Wahl die meisten
Stimmen erhalten haben.

5. 8 62 (Oefsent- Nach der herrschendenMeinung haben zurzeit die Sitzungen des Gemeindemtes unter
llchkeit). Ausschluß der Oeffentlichkeitstattzufinden. Der Entwurf will eine „beschränkteOeffentlichkeit"

einführen, indem er, soweit nicht für einzelne Gegenstände die Beratung in geheimer Sitzung
beschlossen wird, als Zuhörer alle zu den Gemeindenbgabeu herangezogenen männlichengroßjährigen
Mitglieder der Gemeinde, welche sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechtebefinden, zuläßt. Diese
Bestimmung ist der Landgemeindeordnungfür die 7 östlichenProvinzen entnommen. Sie soll
jedem steuerzahlcndeu Mann die Möglichkeit geben, sich selbst über den Gang der Verhandlungen
zu unterrichten. Für größere Gemeindenwird man der Bestimmungzustimmenkönnen; ob sie für
kleinere auch durchführbar uud geeignet ist, das Gemeindewohlzu fördern, fcheint recht zweifelhaft.
Zunächst kommt in betracht, daß in manchenkleinen Gemeindenein geeignetesLokal für öffentliche
Sitzungen fehlt. Sodann muß man immerhin bedenken,daß in den engen Verhältnissen, wie sie
in kleinen Gemeinden bestehen,durch die Oeffentlichkeit der Veratungen manches Mitglied so ein¬
geschüchtert und an der Aeußerung und Betätigung seiner Meinung gehindert wird, daß ein objet>
tives Mitarbeiten unmöglichwird. An sich mag man die Oeffentlichkeit der Verhandlungenals
das Ideale betrachten,das Urteil darüber, ob sie praktisch ist, kann nur uach deu Verhältnissen,
wie sie nun einmal in kleinen Gemeindenvielfach sind, gefüllt werden und ist bei denen, die diese
Verhältnissekennen, verneinend. Es wäre deshalb zu erwägeu,ob in Gemeindenmit weniger als
2000 Seelen die Einführung der Oeffentlichkeitder Verhandlungennicht von der Beschlußfassung
des Gemeinderats abhängig zu machen ist.

Wenn die Oeffentlichkeit eingeführtwerden soll, dürfte es sich empfehlen,ähnlicheBestim¬
mungen über die SitzungZpolizcieinzuführen, wie sie in der Landgemeindeordnungfür die östlichen
Provinzen enthalten sind, uud weiterhin ebenso wie dort zu bestimmen, daß die Sitzungen in der
Regel in Wirtschaften und Schenken nicht stattfinden dürfen.

Die Bestimmungenwürden lauten:
«,. Der Vorsitzendehandhabt die Ordnung in der Versammlung: er kann jeden Zuhörer,

welcher Störung irgendwelcher Art verursacht,aus dem Sitzungszimmerentfernen lassen,
d. Die Versammlungen sollen in der Regel nicht in Wirtshäusern oder Schenken abge¬

halten werden.
«. 8 64 (Beschluß- Der Entwurf beseitigt hier eine Bestimmung,welche von vieleu Seiten bekämpft worden ist.
fshilMt — Abstim-Bisher ging die Entscheidungüber einen Gegenstand,zu dessen Beratung zweimal eingeladenwar,

munl,). ^,2 daß eine beschlußfähige Versammlung znstcmde kam, an den Krcisausschußüber. Der Entwurf
sieht vor, daß in einem solchen Falle beim zweiten Male die erschienenen Mitglieder ohne Rücksicht
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auf ihre Zahl beschlußfähigfind, wenn hierauf in der Berufung hingewiefenwar. Gegen die
Bestimmung,die auch bei anderen Korporationen gilt, fowie gegen den übrigen Inhalt des Para-
glaphen sind Bedenken nicht zu erheben.

Zurzeit besteht die Bürgermeistereiversammlung,wenn die Bürgermeistereiaus mehreren ^ 5 nu (Bürger.
Gemeindenbesteht: meisterei-

a) aus den Meistbegüterten, versammln,,«,).
d) aus den Vorstehernder zur Bürgermeistereigehörigen Gemeinden,
o) aus gewählten Abgeordneten, von denen jede Gemeinde einen entsendet; wenn die

Gemeinden von sehr ungleicher Größe sind, kann der Kreisausschußbeschließen,daß
die stärker bevölkertenGemeinden mehr Abgeordneteentsenden,

Sie muß aus mindestens 12 Mitglieder» bestehen; nötigenfalls wählen die größeren
Gemeindenmehrere Abgeordnete.

Der Entwurf ändert hieran nur insofern etwas, als er bestimmt, daß nur diejenigen
Mcistbegütertenzur Bürgermeistereiversammlunggehören, welche auch im Gemeindcrat sind, Da°
gegen sind Bedenken nicht zu erheben.

Es ist bereits oben darauf hingewiefen worden, daß ein Bedürfnis besteht, die Bestimmungen 8. (ZusammeMeguuc,
über die Zusammenlegungvon Gemeindenzu vereinfachen. Das leuchtetohuc weiteres ei», wenu "°" Gemeinden),
man erwägt, daß allein im RegierungsbezirkKoblenz 776 Gemeinden sind, die weniger als N00
Seelen zählen, darunter 300 Gemeindenunter 200. Es liegt auf der Hand, daß solche Zwerg-
gemeinden nicht in der Lage sind, die Aufgaben einer Gemeinde in genügenderWeife zu erfüllen.
Das tritt besonders auf dem Gebiet des Armenwesenszn Tage: ein Armepflegefallvermag oft
nie Leistungsfähigkeitzu erschöpfen. Bei der Beratung der letzten Novelle zum Unterstützung^
wohnsitzgefetzist deshalb auch vom Reichstag die Resolution angenommenwurden:

Den Herrn Reichskanzlerzu ersuchen,nach Möglichkeitdahin zn wirken, daß gemäß
ß 3 des Gesetzes über den Untcrstütznngswohnsitz vom 12. März 1894 durch Landes-
gesetze die Zusammenlegungvon mehreren Gemeindenund Gutsbezirkenzu Ortsarmen
verbänden geregelt wird.

Wenn auch diese Resolution in erster Linie die Bildung von Gejamtverbändenim Auge
hat, so zeigt sie dnch, daß die Zufammenlegung von Gemeinden erleichtert werden muß; dazu
kommt, daß die Leistungsunfähigkeitder kleinen Verbände fich nicht nur im Nrmenwesen, sondern
auch auf andern Gebieten geltend macht.

Zurzeit find „Veränderungen in den Gemeindcverbänden"nur mit Genehmigung des
Königs möglich. Vorher follen die zur Ausübung des Gemeinderechtesbefähigten Gemeindeglieder
der beteiligtenGemeinden in einer unter dem Vorfitz des BürgermeistersabzuhaltendenVersammlung
gehört weiden. Stimmt diese der Zusammenlegungnicht zu, so wird man, da ein anderslautender
Beschluß eiucr anderen Stelle nicht herbeigeführt werdcu kann, nur ungern ihre Durchführung
anordnen. Es scheint deshalb zweckmäßig, in die Rheinische Landgemeindeordnungeine Bestimmung
einzufügen,wie sie im § 2 Ziffer 3 der Landgemeindeordnungfür die östliche» Provinzen enthalten
ist. Es würde sich daun empfehlen,diefe Bestimmungenauch auf die Zufammenlegungvou Bürger¬
meistereien auszudehnen.

Die Bestimmung,welche an Stelle des § 6 der Landgemeindcordnung für die Rheinprovinz
treten würde, hätte etwa zu lauten:
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§ 6.
Landgemeindenoder Landbürgermeistereienkönnen mit anderen Landgemeinden

oder Landbürgermeistereiennach Anhörung der beteiligten Gemeinderate oder Bürger-
meistercioersammlungen sowie des Kreisausschussesmit KöniglicherGenehmigung ver¬
einigt werden, wenn die Beilegten hiermit einverstanden sind. Wenn ein Einverständnis
der Beteiligten nicht zu erzielen ist, so ist ihre Zustimmung, sofern das öffentliche
Interesse dies erheischt, im Beschlußverfahrendurch den Kreisausschuß zu ersetzen.
Gegen den auf Beschwerde ergehenden Beschluß des Bezirksausschusses steht deu Betei¬
ligte» und nach Maßgabe des § 123 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) dem Vorsitzendendes Bezirksausschussesdie
weitere Beschwerde au den Provinzialrat zu. Erachtet der Ober-Präsident das öffentliche
Interesse durch den Beschluß des Provinzialrates für gefährdet, so steht ihm in der
gleichen Weise (§ 123 a. a. O.) die Beschwerde an das Staatsministerinm offen. Der
mit Gründen zu versehende Beschlußdes Staatsministerinms ist dem Ober-Präsidenten
behufs Zustellung an die Beteiligten zuzufertigen.

Wenn der Provinziallandtag den vorstehendenAusführungen zu den einzelnen Punkten
zustimmt,würde folgenderBeschlußzu fassen sein:

„Provinziallandtag gibt zu dem ihm von der Königlichen Staatsregierung vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Abänderung der Gemeindeordnung für die Rhein-
vruvinz sein Gutachten dahin ab, daß die Abänderung der in dem Entwurf bezeichneten
Bestimmungen der Üandgemeindeordnunggeboten ist, empfiehlt die Vorschläge des
Entwurfes zu ßß 41, 55, 64 und 110 und bittet die Königliche Staatsregierung, bei
der endgültigen Feststellung des Gesetzentwurfesdie iu der Vorlage des Provinziell^
ausschusses vom 9. Februar 1909 zu M 46, 58 und 62 angeregten Abänderungen
und Ergänzungen sowie die Anregung zur Abänderung des § 6 zn berücksichtigen."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Gras Beisiel von Oymnich. Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Ücmdeshnüptmann,
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Wortlaut der abzuändernden Bestimmungen
ber Gemeindeordnung in der zurzeit gelten¬

den Fassung.

Zu Artikel 1 des Entwurfes.

In jeder Gemeinde hat der Vorsteher ein
vollständigesVerzeichnis der zur Ausübung des
Gemeinderechts befähigtenMeistbeerbten(Gemein-
derolle) zu führen. Wer einmal in diese Rolle
aufgenommen ist, kann aus derselbenohne gesetz¬
liche Gründe, welche ihm bekannt gemacht werden
müssen, nicht weggelassen werden.

Zu Artikel 2 des Entwurfes.
8 46.

In denjenigen Gemeinden, welche durch ge¬
wählte Verordnete vertreten werden, gehörenzum
Gemeinderat außer diesen Verordneten auch die
un Gemeindebezirkemit einem Wohnhause an-
3e>essenen mcistbegüterten Grundeigentümer,welche
v°n ihrem im Gemeindebezirkc gelegenenGrund-
"M zu einem Iahresbetrage von mindestens
einhundert und fünfzig Mark an Grund und
Gebäudestcuervom Staate veranlagt sind, und
b« im § 35, sowie in den Artikeln 11 und 12
°es Gesetzes vom 15. Mai 185« vorgeschrie¬
benen persönlichen Eigenschaften besitzen.

Anlage.

Ontwurf eines Oesehes,
betreffend

Abänderung der Gemeindeordnung für die
Rheinprovinz,

^ J uli 1845 (Gesetz samml. S. 5 23)
""" 15. Mai 1856 (Gesetzsamml. S. 435).

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König
von Preußen usw., verordnen mit Zustimmung
beider Häuser des Landtags Unserer Monarchie,
was folgt:

Artikel 1.
8 41 der Gemeindeordnungfür die Rhein-

23. Juli 1845 (Gesetzsamml . S. 523)
provmz vom ^ ^„j^g (Gesetzsamml.S, 435)
wird aufgehoben.

Artikel 2.
Die §tz 46, 55, 58 werden durch folgende

Vorschriftenersetzt:
1. 8 46.

„In denjenigen Gemeinden, welche durch ge¬
wählte Verordnete vertreten werden, gehörenzum
Gemeinderate,außer diesen Verordneten auch die
meistbcgütertenGrundeigentümer,welche

1. im Gemeindebezirke mit einem Wohnhause
angesessen sind,

2. zur Staatseinkommensteueisowie
3. von ihrem im Gemeindebezirkegelegenen

Grundbesitze zu mindestens 150 Mark
Grund- und Gebäudesteuer,darunter zu
mindestens 75 Mark Grundsteuer,staatlich
veranlagt sind, auch

4. die im § 35 in Verbindung mit Artikel 11
und 12 des Gesetzes vom 15. Mai 1856
vorgeschriebenen persönlichen Eigenschaften
besitzen.

Die Zahl der Meistbegütertenim Gemeinbe-
rate darf die Hälfte der gewählten Verordneten



28« Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 29.

Jetzige Lassung.

s 55.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorsteher

mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er seine Stimme geben will. Er hat so viele
Personen zu bezeichnen, als zu wählen sind.

Als erwählt ist derjenige zu betrachten,
welcher die absolute Stimmenmehrheit für sich
hat. Ergibt sich nicht eine absolute Mehrheit, so
sind von denjenigen Kandidaten, welche die meisten
Stimmen für sich haben, so viele auf eine engere
Wahl zu bringen, als die doppelteZahl der noch
zu Wählenden beträgt. Wird auch hierbei nach,

Entwurf.
nicht überschreiten ^Sofern die Hälfte der ge¬
wählten Verordneten durch die Meistbegüterten
überschritten werden würde, bestimmt sich unter
den letztern die Reihenfolge nach der Höhe der
Grundsteuer; unter Gleichberechtigtenentscheidet
das Los.")

^.uäuäernn^vorgelMße äe8 krovinLial-
»U880NU8868-

1. H,n8teI1e äe8 ^ 1 Anklammerten 8»t268
8o11 telAenäer 8at2 treten:

8otern äie Hallte äer ^e^vänlten Ver-
ordneten änreli die Nei8tueßüterten
nl>er8enritten ^veräen ^vüräe, soneiäen
2nnäen8t äiejenißen äer letzteren »u»,
^velene ^veäer in äer <3emeinäe uoon

in äer Lnr^ermeisterei, 2n weloner
clie8e ßenürt, einen ^onn8it2 naoen,
im üorißen oestimmt 8ion äie Leinen-
tolße äe» ^,n88eneiäen8 naeli äer
Hüne äer (3runä8teuer, nnter (Bleien-
Kereontißten ent8eneiäet äa8 1^08.

2. Hl8 H,U3at2 3 i3t niu2N2N8et26n:

Oemeinäen, äie naen äem enäßiilti^en
LrAennii, äer letzten Vo1k8Lltn1uuss
weniger »18 1500 2ivi1-Nin^vonner
n»,tien nnä in äenen an üeweroe-
8tener niont menr al8....... °/<> äer 6runä-
«teuer ankkommt, Können äuron Oe-
meinäestatut äie ^n^venäunß äe»
H,08»,t268 2 äie8e8 ?Ä,raßrÄvlien aus-
8onlie88en"

II. § 55.
„Jeder Wähler muß dem Wahlvorsteher

mündlich zu Protokoll erklären, wem er seine
Stimme geben will. Er hat so viele Personen
zn bezeichnen, als zu wählen sind.

Gewählt sind diejenigen, welche bei der eisten
Abstimmung die meisten Stimmen und zugleich
mehr als die Hälfte der abgegebenenStimmen
erhalten haben.

Hat sich eine solche Stimmenmehrheit bei
der ersten Abstimmung nicht ergeben, so werden
von denjenigen Personen, welche die meisten



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 29. 28U
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zweimaligemVersuchen keine absolute Mehrheit
«leicht, so entscheidet das Los.

Fallen die meisten Stimmen in gleicher Zahl
auf mehr Kandidaten, so ist unter denselbenzum
Behuf der engeren Wahl eine Vorwahl zu ver¬
anstalten, bei welcher die relative Stimmenmehr¬
heit entscheidet.Ergibt die Vorwahl kein Resultat,
so entscheidet unter denen, welche in derselben
gleiche Stimmen bekommen haben, das Los dar¬
über, welche Kandidaten auf die engere Wahl zu
bringen seien.

Entwurf.
Stimmen erhalten haben, so viele auf eine engere
Wahl gebracht,daß die doppelte Anzahl der noch
zu wählenden Gemeindeverordnctenerreicht wird.
Ist die Auswahl der hiernachzur engeren Wahl
zu bringendenPersonen zweifelhaft,weil auf zwei
oder mehrere eine gleiche Stimmcnzahl gefallen
ist, so entscheidet zwischen diesen das durch die
Hand des Wahlvorsteherszu ziehende Los.

Zu der engeren Wahl werden die Wähler
durch eine das Ergebnis der ersten Wahl mit¬
teilende Bekanntmachungdes Wahlvorsteherssofort
oder spätestens innerhalb einer Woche aufgefordert.

Bei der zweiten Wahl ist die absolute
Stimmenmehrheit nicht erforderlich;im Falle der
Stimmengleichheitentscheidet das durch die Hand
des Wahlvorsteherszu ziehende Los.

Die Wahlprotoiolle sind von dem Wahlvor¬
steher zu unterzeichnen und von dem Bürgermeister
aufzubewahren. Das Ergebnis der Wahlen ist
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen."

§ 5«.
Die Wllhluerhandlungen, aus welchen die

Beobachtungder Vorschriftender Zß 51 bis 56
erhellen muß, sind dem Mmeinderate zur Prü¬
fung einzureichen.

Die Gewählten sind einzuführen.

III. § 58.
„Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu

gewählten Gemeindevcrordnetcntreten ihr Amt
mit dem Anfange des nächstfolgenden Jahres an;
die Ausscheidenden bleiben bis zur Einführung der
ncugewählten Mitglieder in Tätigkeit. ( ) Die Ge¬
wählten werden von den» Bürgermeister in die
Versammlung der Gemeindevertretungeingeführt
und durch Handschlagverpflichtet."

^.däQäeruußsvoi-soKlaA äos krovin^ial'
2,U88LQU88S8:

H.u äer äuiob ( ) ns^eioiineten 8tolls i8t
tun2U2U8et2en:

Menü nur «iuüelne äer neuAewllnIten
Uitßlieäer niont einßslünrt >veräeQ
Können, bleibt äie ßleiene ^anl äer
H.u88llneiäenäen äerselbsn Xläzse in
lÄtiAkeit nnä 2v?ar in äer Leiben-
tol^e äer 8tiiniU2ÄUl, mit äer sie As-
^väblt ^voräeu 8iuci.

37
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Zu Artikel 3 des Entwurfs.

Der Gemeinderatkann nur dann zusammen¬
treten, wenn er dazu von dem Bürgermeister oder
mit dessen Genehmigung von dem Vorsteher zu-
sammenberufen worden ist. Auf den Antrag des
vierten Teils der Mitglieder, und wenn ihre Zahl
weniger als zwölf betragt, auf den Antrag von
wenigstensdrei Mitgliedern, ist der Bürgermeister
verpflichtet,den Gemeinderat entweder selbst zu-
sammenzuberufenoder den Vorsteher zu dessen
Zusammenberufunganzuweisen. Die Zusammen
berufung erfolgt schriftlich, unter Angabe der zur
Beratung kommenden Gegenstände,und, mit Aus¬
nahme dringender Fälle, mindestens drei Tage
vorher. Es können auch regelmäßige Sitzungs«
tage durch den Bürgermeister,nach Anhörung des
Gemcindcrats, ein für allemal bestimmtweiden;
die Gegenstände der Beratung sind aber auch
dann, wenn dieselben nicht dringend sind, wenig¬
stens drei Tage vor der Sitzung den Mitgliedern
bekannt zu machen. Jedes Mitglied des Ge¬
meinderats hat das Recht. Anträge und Vor¬
schläge über die Angelegenheitender Gemeinde
zur Beratung zu bringen. Dieselben müssen
jedoch, wenn sie nicht vorher dem Bürgermeister
und durch diesen drei Tage vor der Sitzung den
übrigen Mitgliedern mitgeteilt sind, auf den An
trag des Bürgermeistersoder anch nur eines Mit¬
gliedes bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt weiden.

Zu Artikel 4 des Entwurfes.
§ 64.

Die Beschlußfähigkeitdes Vcmcinderats und
der Aürgcrmcistereiuersllmmlungtritt ein, wenn
mehr als die Hälfte der Mitglieder gegenwärtig ist.

Die Beschlüssewerden nach Stimmenmehr¬
heit gefaßt.

Wenn der Gemeinderat, nachdemer zur Be¬
ratung ein und desselben Gegenstandes zweimal
vorschriftsmäßig znsammenberufeuist, beide Male
nicht in beschlußfähiger Zahl erscheint, so beschließt
an Stelle desselben der Kreisausschuß, Wer nicht

Entwurf.

Artikel 3.
Dem § 62 wird folgender zweiter Absatz

hinzugefügt:
„Bei den Sitzungen des Gemeinderates

findet beschränkte Oeffentlichkeitstatt. (1") Denselben
können als Zuhörer alle zu den Gemeindcabgaben
herangezogenen männlichen großjährigenMitglieder
der Gemeinde (§ 12) beiwohnen, welche sich im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Für
einzelne Gegenstände kann durch besonderenBe¬
schluß, welcher in geheimerSitzung gefaßt wird,
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen weiden,"

H^ltnäernu^voi^onläAß cle» krovin^ikl'
ÜU88LUN88S8:

1. Lei (1) ist 2U2U8eti5Sn:
,dei Oerusinäen, äie weniger »ls 2666
Nn^onnsr uadsn, incles nur, wemu
ctsr t^einsiuckei'at 68 I>e8lllnie88t.

2. Hl» ^Vl)8llt2 2 NNll 3 2N2U36t2SN:
Der VorsitLSuäe üanäliadt ckie Orä-

nnuA in clei- VersÄininlunß; er Kaun
^e-äen Xunürsr, ^slousr 8türuuA ir^on«
^velolier ^,it verursllont, aus ämn

!6it2unA82iiuink!r «ntternLn 1a83sn,
Die V6i'8iuuiu1unA6n 8ollsn in äsr

NeZsl nicnt in ^Viit8Nltu8Sl'n oäer
8llnLnllon al)ßeuÄltsn vv«r<ten.

Artikel 4.
8 64 wird durch folgende Vorschrift ersetzt'
„Der Gemeinderat ist beschlußfähig,wenn

mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesendist.
Wird der Gemeinderat zum zweiten Male zur
Beratung über denselben Gegenstand zusammen^
berufen, so sind die erschienenen Mitglieder ohne
Rücksicht auf ihre Anzahl beschlußfähig. Bei der
zweiten Zusammenberufung muß auf diese Be¬
stimmung ausdrücklich hingewiesen werden.

Die Beschlüsse werden nach Stimmenmehr¬
heit gefaßt. Die der Stimmabgabe sich enthalten-
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mitstimmt oder die Unterschrift des Protokolls
verweigert, ist als nicht erschienen zu betrachten.
Es kann aber jedes Mitglied des Gemeinderats
verlangen, daß seine abweichende Ansicht in das
Protokoll aufgenommenwerde.

Zu Artikel 5 des Entwurfes.
§ 110.

Die Bürgermeisterei-Versammlungist in den¬
jenigen Bürgermeistereien,welche nur aus einer
Gemeinde bestehen, vom Gemciuderate nicht ver¬
schieden; in den übrigen Bürgermeistereienwird
dieselbe gebildet:

1. aus den im § 46 erwähnten mcistbe-
güterten Grundeigentümern;

2. aus den Vorstehern der zur Bürger¬
meisterei gehörigen Gemeinden, vermöge
ihres Amtes; und

3. aus gewählten Abgeordneten.
Jede Gemeinde sendet einen Abgeordneten;

sind aber die einzelnenGemeinden von sehr un¬
gleicher Größe, so tritt bei den stärker bevölkerten
Gemeinden eine Vermehrung der Abgeordneten
ein, worüber der Ortsausschuß zu beschließen hat.

Die Bürgermeisterei-Versammlungmuh aus
wenigstens zwölf Mitgliedern bestehen; zur Er-
Länzung dieser Zahl werden, wo es nötig ist,
nach Beschluß des Kreisausschusses,aus den ein¬
zelnen Gemeinden,mit Rücksicht auf deren Größe,
Mehrere Abgeordnetegesendet.

Die Abgeordnetenwerden vom Gemeinderat
einer jeden Gemeinde aus seiner Mitte gewählt.
Sie bleiben so lange Mitglieder der Bürger¬
meisterei-Versammlung,als sie Mitglieder des.
Gemeinderats sind. Ein Gemcindeverordneter,
welcher in den Gemeindernt wiedergewählt ist
(8 49), wird jedoch dadurch noch nicht wieder
Mitglied der Bürgermeisterei-Versammlung.

Die Beigeordnetenwerden zu den Beratun¬
gen der Bürgermeisterei-Versammlungeingeladen,
haben jedoch in derselben kein Stimmrecht.

Entwurf.

den Mitglieder werden zwar als anwesend be¬
trachtet,die Stimmenmehrheitwird jedoch lediglich
nach der Zahl del abgegebenenStimmen fest¬
gestellt.

Artikel 5.
Absatz 1 Nummer 1 des § 110 erhalt fol¬

genden Wortlaut: „aus den nn ß 46 erwähnten
meistbegütertenGrundeigentümern,soweit sie zum
Gemeinderategehören;"

Kraft.

Artikel 6.
Dieses Gesetz tritt am 1. Oktober 1909 in

37*
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Begründung.

Am 7. Juni 1907 hat das Haus der Abgeordneten, entsprechendeinem Antrage der
AbgeordnetenSchulze-Pelkum,Dr. Friedberg und Frhr, von Iedlltz, beschlossen,

„die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, in Erwägungen darüber einzutreten,
inwieweit die Abänderung einzelner Bestimmungen der Landgemeindeordnungfür die
Rhcinprovinz geboten ist".

Wie schon durch die Erklärungen der Stacüsregierung in der erwähnten Sitzung und in
der späteren Verhandlung über die denselben Gegenstandbetreffende Interpellation des Abgeordneten
Linz (Drucks, des Abg -Hss. 1907 S. 5463 ff-, 1908 S. 4843 ff.) zum Ausdruckgebrachtwurde,
konnte eine Reformbedürftigkeitder Rheinischen Landgemeindeordnunguom 23. Juli 1845 nur im
engen Umfange anerkannt werden. Trotz der tiefgreifendensozialen und wirtschaftlichenVer¬
änderungen, welche die Rheinprovinz seit der Zeit der Emanation jener Gemeindeordnungerfahren
hat, und trotz der mannigfachenEinflüsse, welche später ergangeneGesetzeausgeübt haben, haben
sich die rheinischenBürgermeistereien und Gemeinden im Rahmen des geltenden Gemeinde¬
verfassungsgesetzesin durchausbefriedigender Weise entwickelt. Insbesondere hat die Bürgermeisterei-
Verfassungmit der Ernennung der Bürgermeister in mehr als hundertjähriger Geschichteeine
Lokalverwaltungvon allseitig anerkannter Vorzüglichkeit geschaffen.

Unter diesen Umständen konnte es nicht die Aufgabe der Staatsregierung sein, die
rheinifche Landgemeindeordnungüber das Maß des hcrvorgetretenenpraktischen Bedürfnisseshinaus
abzuändern.

Als wichtigsten Gegenstand der Reform behandelt die aus den Erwägungen der Staats¬
regierung hervorgegangeneNovelle das Institut der „Meistbegüterteu" in der Gemeinde- und
Bürgermcistereivertretung.

Nach § 46 der Gemeindeordnung gehören zum Gemeinderate neben den gewählten
Verordneten die im Gememdebezirke mit einem Wohnhause angesessenen meistbcgütcrtenGrund¬
eigentümer, welche von ihrem im Gememdebezirke gelegenenGrundbesitz mindestens50 Taler an
Hauptgrundsteuer jährlich zahlen uud die im ß 35 a. a. O. bezw. im Artikel 11 und 12 des
Gesetzes, betreffend die Gcmeindeuerfassung in der Rheinprovinz,vom 15, Mai 1856 vorgeschriebenen
persönlichenEigenschaftenbesitzen. Die meistbegütertenGrundeigentümer sind nach § 110 der
Gemeindeordnungauch Mitglieder der Bürgermeistereiversammlung.

Die Zahl derjenigen Personen, welche mehr als 50 Taler Hauptgrundsteuer entrichteten,
war bei Erlaß der Gemeindeordnungverhältnismäßig gering, denn nach dem damals geltende»
Grundsteuergcsetze für die westlichenProvinzen vom 21. Januar 1839 (G. S. S. 30) lag der
Schwerpunkt der Veranlagung bei den Liegenschaften, während die Gebäude nur nebensächlich
mit erfaßt wurden. Infolgedessen betrug die für die Rheinprovinz veranlagte Steuer uur
4'/, Millionen Mark.
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Dies änderte sich, als durch das Gesetz, betreffenddie anderweitigeRegelung der Grund»
steuer, vom 21. Mm 1861 (G. S. S, 253) und durch das Gesetz, betreffend die Einführung
einer allgemeinen Gebäudesteuer,von demselben Tage (G. S. S. 31?) für die Liegenschaften und für
die Gebäude je eine befondere Steuer eingeführt wordenwar, und als im Verfolg dieser gesetzlichen
Reform an die Stelle des das MeistbegütertenrechtbegründendenHauptgrundsteucrbetraa.esvon
50 Talern ein gleich hoher Betrag an Grund- und Gebäudesteuertrat. Das Soll an Grund- und
Gebäudesteuerbetrug in der Rheinprovinz nunmehr ? Millionen Mark; von diesem Betrage
entfielen rund 5 Millionen auf die Liegenschaften und 2 Millionen auf die Gebäude. Die Zahl
der meistbegütertenGrundeigentümer, welche mindestens 50 Taler an Grund- und Gebäudesteuer
entrichteten, mußte sich hiernach entsprechend erhöhen.

Durch die Ausdehnung der Industrie auf das platte Land haben sich die Verhältnisse
weiter verschoben. Solange die Landwirtschaftvorherrschend blieb, war die Gebäudesteuernach
den Bestimmungen der H§ ? ff. des Gebäudestcuergesetzes auf dem Lande eng befchränkt. Als
aber mit der Ausdehnung der Industrie Mietshäuser auf dem Lande errichtet wurden, war auch
hier wie in den Städten nach ß 6 des Gebäudesteucrgesetzes der Mictswert der Veranlagung
zugrunde zu legen. Da der Mietsweit nach den Mietspreisen der dem Veranlagungsjahr voran¬
gegangenenzehn Jahre abgemessenund die Veranlagung in fünfzehnjährigenPerioden revidiert
wird <H 20 des Gebäudestcuergesetzes), mithin auch die Mietspreiserhohungenberücksichtigtwerden,
ist der Betrag der Gebäudesteuerin den Industriegebieten ständig gestiegen. Die Gebäudesteuer
hat daher auf dem platten Lande des industriellen Teiles der Rheinprovinz gegenwärtig eine
erheblich größere Bedeutung als zurzeit ihrer eisten Veranlagung. Dagegen hat sich die Grund¬
steuer, deren Veranlagung keiner Revision unterworfen ist, infolge der Verwendung von Liegen¬
schaften zu Hofräumen und Hausgärten sowie zu Eisenbahnanlagen, Chausseen und anderen
Verkehrswegen dauernd vermindert.

In welchemUmfange infolge dieser veränderten Verhältnisse die meistbegütertenGrund¬
eigentümer gegenwärtigMitglieder der Gemcinderäte und der Bürgermeistereiversammlungensind,
ergeben folgendeBeispiele:

Name
Kreis

Anzahl
der Mitglieder

Davon
sind Meist¬

der Gemeinde rates begüterte

Borbeck ..... Essen-Land 64 36
Altenessen. „ 50 20
Rotthausen „ 44 20
Krau . . „ 43 19

Homberg . Düsseldorf-Land 19 12

Rath . , „ 40 22
Warbt. . Mors 33 21

Neuenahr. Ahiweiler 26 «

Binsfeld . Düren 12 6

Laurensberg Aachen-Land 21 9

Rondorf . Cöln-Land 36 1?



294 Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 29,

Name

der Landbürgermeisterei
Kreis

Anzahl
der Mitglieder

der Bürger¬
meisterei-

Versammlung

Davon
sind Meist-
begiiterte

Stoppenberg .
Altenessen. .
Rcllinghausen
Kupfcrdreh
Angermund .
Hubbelrath .
Neuenahr . .
Binsfeld . .
Weilerswist .
Brühl , . .
Godesberg

- -

Essen-Land

Düsseldorf-Land

Ahrweiler
Düren

Euskirchen
Eöln-Lcmd
Bonn-Land

38
32
16
18
18
51
22
18
16
32
28

26
20
11
10

8
41

8
10
10
16
18

Die Zahlen zeigen, daß die meistbegütertenGrundeigentümer in vielen Gemeinderiite»und
Vürgcrmeisterciucrsammlungendie absolute Majorität erlangt haben, in einzelnen Bezirkensogar so
zahlreichvorhanden sind, daß die übrigen Mitglieder nur noch einen geringen Bruchteil bilden.

Eine äußerliche Folge dieser übermäßigen Vermehrung der mcistbegütertenGrundeigen¬
tümer ist der große Umfang der Gemeinderäte und Bürgermeistereiuersammlungcn,von denen
einige mehr Mitglieder zählen als die Stadtverordnetenversammlungen mancher großen Städte.
Lebhafte Klage wird ferner darüber geführt, daß ein Teil der Mcistbegütertenregelmäßig den Be¬
ratungen fernbleibt und hierdurcheine ständigeBeschlußunfähig^ herbeiführt, den» die Gemeinde¬
riite und Bürgermeistereiuersllmmlungensind nur beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der
Mitglieder gegenwärtigist.

Dicfe Mihstande weiden erheblich verschärft durch die Beobachtung,daß die meistbegütcrten
Grundeigentümer ihr Privileg nicht überall dazu benutzen,um die Interessen ihres Kommunalvcr-
bandes zu fördern. Da die Zunahme der Meistbegütertenin den industriellen Gemeinden haupt¬
sächlich auf das Anwachsen der Gcbiiudesteuerzurückzuführen ist, hat sich vornehmlich die Stimmen¬
zahl der Hausbesitzer vermehrt; unter diesen finden sich wieder manche Bauunternehmer und
Grundstücksspekulanten,welche in der Gemeinde garnicht oder nicht dauernd angesessen sind und
deshalb nur an denjenigenkommunalenMaßnahmen Interesse haben, die für die Bodenwerte von
Einfluß sein können. Wiederholt ist beobachtet worden, daß meistbegüterte Grundeigentümer dieser
Art im Gemeinderate und in der Bürgcimeistcreiversammlungbei der Beratung von Steuervor-
lagen, von Fluchtlinienfestsetzungenund ortsstatutarischm Maßnahmen ihr Sonderinteresse voran¬
gestellt und zum Nachteil der Allgemeinheitzur Geltung gebrachthaben. Die Tatsache, daß eine
Anzahl der mcistbegütertenGrundeigentümernicht zur staatlichen Einkommensteuerveranlagt ist,
läßt überdies das Privileg in seinem bisherigen Umfange noch bedenklicher erscheinen,weil die
Grund- und Gebäudesteuerim Gegensatze zur Einkommensteuerohne Berücksichtigung der Schulden
veranlagt wird.

Die geschildertenVerhältnisselassen den vielfach — auch im Landtage (Verhandlungen des
Haufes der Abgeordnetenvom 18. Februar 1898, 20. Februar und ?. Juni 1907, 3. April 1908)
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— ausgesprochenen Wunsch berechtigt erscheinen,daß die Vorrechte der meistbcgütertenGrund
Eigentümer einer Neuregelung unterworfen weiden mögen,

Eine vollständigeBeseitigung des Meistbegütertenrechtsist von den Vertretern der ver»
schieden«,Parteien des Abgeordnetenhauses(Sten. Ber. 1908 S. 4848, 4851, 4918) im Ein¬
klang mit der Auffassung der Landwirtschaftslammerfür die Rheinprouinz und der rheinischen
Provinzialbchördennicht für zweckmäßig erachtetworden. Für die Aufhebungdes Privilegs ließe
sich der Umstand anführen, daß — abgesehen von einem vergleichbarenVorrechte des Grund
besitzes in der Hannoverschen Landgemeindeordnungvom 28. April 1859 (ß 54) — die preußischen
Landgemeindeordnungeneine geboreneMitgliedschaftin den Repräfentativorganen der Gemeinden
nicht kennen (Schön, Recht der Kommunalverbiindein Preußen, 1897 S. 1??), und daß die
moderne Entwickelungimmer mehr zur reinen Wahlrepräsentation führe. Andererseitsverdient die
mehr praktische Erwägung, daß gegenüber den fluktuierendenElementen einer in fortschreitendem
Maße industriell sich entwickelnden Provinz, wie der Rheinprovinz, der stabile Grundbesitz im
Interesse des Gemeindeganzenin seinem Einflüsse zu wahren sei, ernste Beachtung. Dement¬
sprechend lehnt der Entwurf eine vollständige Aufhebungdes Meistbegütertenrechts,welche der Ver¬
band der Vereine der Bürgermeister und Gemeinden in der Rheinprovinz in seinen Petitionen
empfiehlt, ab. Vielmehr verfolgt er das Ziel, den Schwerpunk: des Vorrechts wieder mehr in
den ländlichen Grundbesitzzu verlegen und gleichzeitig ein Ueberwiegendes gewählten Elements
durch eine Kontingentierungder Virilstimmen sicherzustellen. Diesem Ziel entsprechen die in Art, 2
unter I Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2 formulierten Vorausfetzungen des Meistbegütertenrechtsim
Gemeinderate,wonach einmal von dem zur Mitgliedschaftberechtigenden Mindestsätzeder Grund-
und Gebäudesteuer (150 Mt.) wenigstens 75 Ml. auf die Grundsteuer entfallen müssen,
und wonach fernerhin die Zahl der Meistbcgüterten im Gemeinderate die Hälfte der gewählten
Verordneten nicht überschreitendarf. Was die erste Vorausfetzung anbelangt, so sind bei den
Lllndtagsverhandlungendie Ansichten über die Frage, ob die Gebäudesteuerbei der Feststellung
des Windeststeuersntzes von 150 Mk. gänzlich oder nur teilweise auszuschaltensei, auseinander-
gegangen (Sten. Ber. Abg. Hs. 1908 S. 4847, 4851, 4918). Die angestellten Erhebungen
haben aber ergeben,daß die völlige Ausschaltungder Gebäudesteuerin den industriell entwickelten
Landgemeindenund Bürgermeistereienvielfach zu einer ungerechtfertigtenBevorzugung des land¬
wirtschaftlichenGrundbesitzesvor dem industriellen führen würde; andererseits ergab § 1 des
Gesetzes,betr. die Bildung des Wahluerbandes der größeren ländlichen Grundbesitzerund des
Wahluerbandes der Städte in den Kreisen Teltow und Niederbarnim,vom 6. Juni 1900 (G. S.
S. 14?) mit seiner Halbteilung des für diesen Wahlverband erforderten Mindeststeuersatzes auf
Grund- und Gebäudesteuereinen brauchbaren Vorgang auch für den vorliegenden Fall. Hin¬
sichtlich der zweiten oben erwähnten Voraussetzungfür die fernere Anerkennungder geborenen
Mitgliedschaftim Gemeinderatekonnte sich, abgesehen von der in dem Vorfchlagc selbst gelegenen
Billigkeit,die entsprechende Kontingentierungsvorschriftin § 54 Abf. 2 der Hannov. Landgemeinde¬
ordnung zur Nachbildung empfehlen. Von der Erwägung aus, daß das hier fragliche Vorrecht
nicht dem völlig versämldetenGrundbesitz eingeräumt werden darf, hat der Entwurf (Art. 2 I
Abs. 1 Nr. 2) die praktisch freilichnur wenig ins Gewichtfallende neue Vorausfetzungaufgestellt,
daß nur der zur Staatseinlommensteuerveranlagte meistbcgüterteGrundbesitzer geborenes Mitglied
des Gemeinderats sein darf. Infolge richtiger Durchführung des Standpunkts, nach dem der
Grundbesitz seine bevorrechtigte Stellung in der Kommunaluertretungnicht verlieren dürfe, mußte
der Entwurf von weiteren einengendenVorschriften,etwa der Vorausfetzungeines Wohnsitzesin
der Gemeinde, absehen.
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Fraglich konnte bei der so eingeschränkten Zulassung geborener Mitglieder zum Ge-
mcinderat die Rückwirkungauf die Zusammensetzungder Bürgermeistereivcrsammlungsein. Ent¬
sprechend der Konstruktiondes § 110 der rheinischen Landgemeindeordnungdurfte der Entwurf
(Art. 5) zwar ohne Bedenkennur denjenigenGrundeigentümern,welche nach Art. 1 der Novelle
fernerhin als geboreneMitglieder des Gemcinderats zugelassenweiden sollen, den Gintritt in die
Vürgermeistereiuersammlunggewähren; indessen konnte die Frage entstehen, ob nicht auch in der
Bürgermcistereiversammlnngeine Kontingentierung der Virilstimmen im Verhältnis zu der Zahl
der Gemeindeverordnetenund der gewählten AbgeordnetenPlatz greifen müsse. Der Entwurf hat
von einer solchen weiteren Kontingentierung in der Erwägung abgesehen, daß sie häufig zu
einer ungerechtfertigtenVerschiebungdes Einflusses unter den verschiedenen,der Bürgermeisterei
angehörigen Gemeinden führen müßte. Denn wenn Art, 2 I a. E. infolge richtiger Durch¬
führung seiner Grundanschauung das Rangverhältnis unter den lontiugicrten Virilstimmen nach
der Höhe der Grundsteuer bestimmt, so würde eine entsprechende Rangordnung in der Bürger¬
meistereivcrsammlungvielfach dazu führen, daß die Mcistbegüterte» aus einer Gemeinde der
Bürgermeisterei, um nicht das Stimmenkuntingent zu überschreiten,zn Gunsten derjenigen aus
einer anderen Gemeinde ausscheiden müßten, so daß die letztere Gemeinde vor der ersteren in der
Vertreterzahl begünstigt würde.

Im praktischen Erfolge würde bei Durchführung des Art. 2 unter I und des Art. 5
die Zahl der Meistbegüterten im Gemeinderat und in der Bürgermeistereiuersammlunggegenüber
den Gcsamtmitglicderndieser Korporationen in den oben tabellarisch behandeltenFällen nach Maß¬
gabe der folgendenLabellen eingeschränkt werden.

Name

der Gemeinde
Kreis

Gesamtzahl
der Mitglieder
des Gemeinde-.

rats

Davon
(Spalte 3)

sind Meistbe-
güterte

In Zukunft werden sich bei
Durchführungdes Entwurfs die

Zahlen in Spalte 3 und 4
so ändern:

». Gesamtzahl jli.Meistbegütcite
l 2 3 4 5

Vordeck ...... Essen-Land 64 36 37 7
Altencsscn „ 50 20 31 1
Nutthausen „ 44 20 26 2
Kiny. . „ 43 19 28 4
Hombcrg Düsseldorf-Land 19 12 10 3
Rath. . „ 40 22 27 9
Wardt . Mors 33 21 18 6
Neucnahr Ahrwciler 26 8 18 0
Binsfcld Düren 12 6 9 3
Laurensberg Aachen-Land 21 9 )6 4
Nundurf Cöln-Land 36 17 27 9
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Name

der Bürgermeisterei
Krcis

Gesamtzabl
der Mitglieder

der Nürger-
meistercwer-
sammlung

8

Dauon
(Spalte 3)

sind Mcistbe-
güterte

4

In Zukunft werden sich bei
Durchführung des Entwurfs die

Zahlen in Spalte 3 und 4
so andern:

H. Gesamtzahl d.Meistbegütertc
i 2 5

Stoppender«, ....
Altenessen .....
Rcllinghllusen ....
Kupferdreh .....
Angcrmund ....
Hubbclrath .....'
Neuenahr .....
«insfeld .....
Weilerswist ....
Vrühl ......
Godcsberg .....

Essen-Land

Düsseldorf-Land

Ahrweiler
Düren

Guskirchen
Eöln-Land
Bonn-Land

38
32
16
1«
18
51
22
1«
16
32
29

26
20
11
10

8
41

8
10
10
16
1«

16
13
13
12
15
13
14
15
12
24
19

4
1

4
5
3
0
7
3
8
8

Aus diesen Tabellen ergibt sich, wie stark sich der Ginfluh der vorgeschlagenen Bestim
mungcn, insbesonderein den industriellenGemeinden und Bürgermeistereienim Sinne einer Vcr
ringcrung sowohl der übergroßenVertreterzcchl, als auch der Zahl der geborenen Mitglieder in den
Vertretungskörperngeltend machenwürde. In beiden Beziehungen würde Vi« Wirkung eine den
Zielen des Entwurfes durchaus entsprechende sein.

Weiterhin erschien es unbedenklich, gelegentlich des Erlasses einer Novelle den rheinischen
Landgemeindendas bisher vorenthalteneRecht der Ocffentlichkeit ihrer Verhandlungen einzuräumen.
Demzufolge ist § 62 der Rheinischen Landgemeindeordnungdurch eine dem 8 109 der Land¬
gemeindeordnungvom 3. Juli 1891 entsprechende Vorschriftergänzt worden.

Ferner erheischte § 64 der rheinische» Landgemeindeordnung— in Verbindung mit § 33
Nr. 2 des Zuständigteitsgesetzes—, wonach im Falle einer wiederholtenBeschlußunfähigkeitbei
Zusammenberufung des Gemeinderats eine ergänzendeBeschlußfassungdes Kreisausschussesein¬
treten soll, eine Abänderung. Wenn auch diese Bestimmung durch die Einschränkungdes Vor¬
rechts der Meistbegüterten, welche wegen ihres Fernbleibens von den Sitzungen der Gemeinderäte
und Bürgermeistereiversammlungenhäufig zur Veschlußunfähigleitbeigetragen haben, und durch
die damit zusammenhängendeVerkleinerung dieser Körperschaftenan Anwendungsgebietverlieren
wird, so ist sie doch kaum vereinbar mit dem Prinzip der Selbstverwaltung, auf welchem die
Landgemeindeordnungberuht. Es erschien demgemäßgeboten, in Art. 4 des Entwurfs sie durch
die Bestimmung der übrigen Landgemeindeordnungenzu ersetzen, wonach bei der zweiten Zu¬
sammenberufungnach einmaliger Beschlußunfähigkeitdie erschienene Anzahl der Vertreter ohne
weiteres beschlußfähigsein soll (uergl. L. G. O. vom 3. Juli 1891 § 106). Gleichzeitig war
der anderweite, teils unklare, teils obsolete Inhalt des § 64 a. a. O. durch eine dem § 107 der
2. G. O. vom 3. Juli 1891 entsprechende Bestimmung zu ersetzen (vergl. Dr. Schmidt, die Ver¬
fassungder rheinischen Landgemeindenusf., 3. Aufl. 190? S. 165). Indem § 111 der rheinischen
Landgemeindeordnungfür die Normierung der rechtlichen Verhältnisseder Bürgermeistereiversamm¬
lungen auf die für die Gemeinderäte geltenden entsprechenden BestimmungenBezug nimmt, wird

8K
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die neue Vorschrift des Art. 4 ohne weiteres auch für die Verhandlungen der Viirgermeisterei-
uersammlungenAnwendungfinden (vergl. I>. Schmidt, ci. a. O. S. 333/4).

Erschienen die drei oben erörterten Materien für eine Reform am wichtigsten, so machten
andere weniger erhebliche Bestimmungen eine Abänderung gelegentlichdes Erlasses einer neuen
Novelle wünschenswert.

Hierher gehört 8 ^ der Landgemeindeordnung,der die Führung einer Gemcinderolle
durch den Gemeindevorstehervorsieht, eine Anordnung, die wegen der Vorschriften über die
Führung der Wählerlisten entbehrlich erscheint (Sten. Bcr. Abg.-Hs. 1907 S. 5449, Schmidt
a. a. O. S. 83). Artikel 1 will demgemäß tz 41 einfach aufheben.

Nachdemdurch die Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts(Entsch. Bd. 42 S. 134)
festgestellt worden ist, daß nach § 55 der rheinischenLandgemeindeordnnng,im Gegensatzezu
den anderen Gemeindeverfassungsgesetzen, bei den Gemeindewahlen eine erforderlich werdende
Stichwahl nur im unmittelbaren Anschluß an die erste Wahl erfolgen dürfe, sind Schwierigkeiten
bei den Gemeindcwahlennamentlich in den größeren industriellenLandgemeindenim Hinblickauf
die große Anzahl der Wähler hervorgetreten; deshalb hat der Verband der Bürgermeister und
Gemeinden in der Nheinpruvinz mit Recht eine Abänderung des § 55 im Wege der Anlehnung
an § 62 der L. G. O. vom 3. Juli 18NI (vergl. auch § 33 der L. G. O. für Hessen-Nassau
vom 4. August 189?) angeregt. Bei Uebernahmeder Fassung in Artikel 2 11 des Entwurfs aus
den obengenanntenVorbildern sind Einzelheiten fortgeblieben,aus denen eine unnötige Beengung
der Wahlformen entnommenwerden könnte. Der Schlußsatzder Nr. Il des Art. 2 entsprichtdem
§ 63 Abs. 1 der L. G. O. vom 3. Juli 1891.

In der Praxis sind durch das Fehlen einer Vorschrift, nach der bei Ergänzungswahlen
die ergänzten Gemeindeverordnetenbis zur Einführung der Neugewählteu in Tätigkeit bleiben
sollen, Schwierigkeiten dadurch entstanden, daß der Gemeinderat während des Verlaufs eines
Verwllltungsstreituerfllhrensüber die Gültigkeit von Gemeindewahlennicht vollzählig zusammen¬
kommen konnte. Diesem Mangel will Art. 2 Nr. III abhelfen, der sich an § 64 der 2. G. O.
vom 3. Juli 1891 in Verbindung mit 8 27 der rheinischen Städteurdnung und § 53 der
rheinischen Kreisordnung anlehnt.

Mit Rücksicht auf die Abänderungen,die durch die Novelle in der Iufammensctzungder
Gemeinderäte und Bürgermeistereivcrsammlnngeneintreten weiden, empfiehlt sich eine Hinaus¬
schiebung des Termins für das Inkrafttreten des Gesetzes, welcher demgemäß in Art. 6 auf den
1, Oktober 1909 bestimmtworden ist.
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Anlage 30.
(Drucksachen,Nr, 31.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausfchufses,

betreffend

Gesuche um Abstandnahme von der Verfolgung von Regreßansprüchen
der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft.

Nach ß 147 des Unfallversicherungsgesetzesfür Land- und Forstwirtschaft vom 30 Juni 1900
haften die in der Spalte 5 nachfolgender ZusammenstellungaufgeführtenPersonen der Berufs-
genossenschaft gegenüber für die durch die bezüglichenUnfälle 'bedingten Aufwendungen. Die
Ersatzpflichtigenhaben gegen die ihnen mitgeteilten Beschlüsse des Genussenschaftsvorstandes, daß
die Erfatzanfprüche gegen sie geltend gemacht würden, auf Grund des ß 148 a. a. O. die
Beschlußfassung des Prouinziallandtages darüber angerufen, ob die Erfatzanfprücheweiter verfolgt
werden follen.

Der Provinzialausfchußbeantragt:
„Der Provinziallandtag wolle unter Ablehnung der bezüglichen Anträge und Ein^
Wendungengemäß Spalte 10 erwähnter Zusammenstellungbeschließen,daß die in
Frage stehenden Regreßansprüchegeltend zu machen sind."

Düsseldorf, den 9. Februar 1909.

Der Provinzialausfchuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

3«*
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Zusammenstellung von Gesuchenum Abstandnahmevon der Verfolgung

Jes Verletzten

I a) Zu- und Vor¬
namen

j K) Stand
o) Wohnort

l 6) Aktenzeichen

Ves Mnfatles

a) Veranlassung und Hergang

d) Verletzung bezw. Folge

^»,) Schauff,
Christinn

^d) Ackergehilfin,
Tochter des Un¬
ternehmers,

o) Giessen
ä) 25. 772

,») Wyhagen,Pcter
>d) Knecht
o) Raycn

lä)18, 1341

a) Die Schauff wurde am 10.
Dezember 1906 beim Be¬
triebe der Dreschmaschinevon
der Kuppelstange, deren Vcr-
deckungnur lose auflag und
nicht befestigt war, erfaßt,
nachdem sie beim Ueber-
schreitender Stange die Ver-
dcckung abgestoßen hatte,

d) Bruch beider Knochen des
rechten Unterschenkels.

a) Wyhagen hatte am 10. De¬
zember 1907 beim Dreschen
die Pferde anzutreiben. Als
er die Peitsche aufheben
wollte, rutschte er aus und
geriet mit dem linken Unter¬
schenkel in die Verkuppelung,
die nicht verdeckt war.

d) Quetschung des linken Unter¬
schenkels.

Ontschüdigung

Art und Höhe

An Rente 168,90 Mk.
Kosten . 104,60 „

Zus. 273,50 Mk.
Die Rente ist aufge-

aufgehuben.

An Rente vom 12,Miirz
1908 bis 25. Mai 1908,
Tag der Aufnahme in das
Krankenhaus,50<>/<,, jähr¬
lich 250,20 Mk., monat¬
lich 20.85 Ml. Vom
Tage nach der Entlassung
bis auf weiteres 30«/«,
jährlich 150 Mk., monat¬
lich 12,50 Mk. Bis
Ende Dezember 1908:
Rente . . 111,55 Mk.
Kosten des
Heiluerfah -
rens. . . 156,60 ,.

Summa 268,15 Mk.

Zes Haftpflichtigen
gemäß § 147 Abs. 1 Satz ^

des L. U. V. G.

a)Zn-und Vornamen
d) Stand
e) Wohnort
<YOb in der Haupt¬

sache Eigentümer
oder Pächter

5

»,) Schauff, Lorenz
d) Ackerer
c) Giessen
<^ Pächter

2) Kamp, Till-
mann

K) Ackerer
«) Rayen
ä) Ackerer

Vermögens¬
verhaltnisse

a) Iahreseinlon"
men Mark

d) Ob gegen H°p
Pflicht ucrsichw

.1350a)1200-
Mark

d) Nein!
Hat Schuld"
3000 Mk. alle"'
an Hypothek"'

a) 2000 M
d) Ja!
Schweizerische
Unfall-Velsiche'
rungs-Aktie«/
gesellschaft '"
Winterthul,

Von Regreßansplüchender RheinischenlandwirtschaftlichenVerufsgcuossenschllfl.

") Grund der Znanspruck-
nähme

und

''^ Hinweis auf die Bestim¬
mung,gegendie verstoßen

Nichtbcfestigungder Ver-
oeclung der Knppelstange
"" der Dreschmaschine.

Die Verkuppelung des

^°pels war nicht verdeckt.
" Betriebs-Unternehmer

," selbst beim Dreschen
°« Scheunebeschäftigt.
"' V. V. I Nr. 5.

Erhobene

Hinwendungen

gegen die

Inanspruchnahme

Das Pferd habe plütz«
lich beim Anschirren an¬
gezogen,bevor der Sohn
rufen bezw. die Verletzte
auf den Zuruf antworten
konnte.

Der Knecht habe sich
über den von den Pfer¬
den angetriebenenBalken
gelegt und seine Füße
gerade auch an der Stelle,
wo die Kuppelung war,
über die Erde schleifen
lassen.

MitBestimmtheitkönne
er (der Unternehmer)
nicht behaupten, daß die
Verkuppelung in Ord¬
nung war.

Beschluß
des

Genossen¬
schafts-

Vorstandes
! Ob der
Anspruch

geltend
zu um
chcn ist

Da¬
tum

9.

Febr.
1909

Ja!

8.

Sept.
1908

Ja!

Gegen den Beschluß
in Spalte 9

ist die Beschlußfassung des
Provinziallandtllges

angerufen worden mit folgenden
Einwendungen

am

iu

19.
Mai
1908

3.
Jan.
1909

Sch. hat den Prouiu-
ziallandtag sofort an¬
gerufen, nachdem dieB,G.
ihm mitteilte, sie beab-
sichtige, ihn regreßpstich^
tig zu machen. (Einwen¬
dungen siehe Spalte 8.)

Einwendungen wie
Spalte 8.
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Lfde.

Nr.

Des Verletzten

a) Zu- und Vor¬
namen

K) Stand
o) Wohnort
ck) Aktenzeichen

Ä, Banken,
Heinrich

b. Ackergchilfe,
Sohn des Un¬
ternehmers

o. Süggerath
ä. 42-951

».. Engels, Josef
d. Tagelöhner
«. Belmicke
ä. 29-834

Wes Unfalles

»,) Veranlassungund Hergang

d) Verletzungbezw, Folge

a. Es sollte am 5. September
190? versuchtwerden, wie
die neu angekommeneDresch¬
maschine aufzustellenwäre.
Sie wurde in Betrieb ge¬
nommen; die unuerdeckte
Stange erfaßte den Rock,

d. Hautwunde am rechten
Schlüsselbeine. Verletzung
am rechtenArme, Schulter,
Seite, Oberschenkel.

». Am 1. Juni 1907 hatte
Engels beim Betriebe der
Häckselmaschinedie Walzen
ausgerückt, um die Ver¬
stopfung der Walzen zu be¬
seitigen. Als er nun am
Messerrad arbeitete, zog das
Pferd am Göpel ohne Zutun
des Unternehmers Hütte, der
dieses beaufsichtigte, an und
führte fo den Unfall herbei.

d. Schräge Schnittwunden am
rechten Unterarm durch Weich¬
teile und Sehuen, Verletzung
der Finger und Abschneiden

eines Teiles vom Ellenknochen.

Entschädigung

Art und Höhe

170,40 Ml.

220,20 M. jährlich, vom
1. Juni 1908 ab:
110,40 Mk. jährliche
Rente.

Z>es Haftpflichtigen
gemäß § 147 Abs. 1 Satz

des L. U. V. G.

«) In-und Vornamen Vermögens-
b) Stand Verhältnisse

2)Illhreseink°"'
z»<u ni uel ^uapl« men Man

sacheEigentümer d) Ob gegen b^
oder Pächter pflichtversichert

u. Banken,
Hermann

d. Ackerer
o. Süggerath
ck. Pächter

Gebrüder Ios,
u. Heinr. Hütte
Land- und
Gastwirte und
Bäcker
Belmicke,Kreis
Gummersbach
? (Akten sind
beim R.-V.-A.
in Berlin).

». 900 Ml,
d. nein

». 600 Ml.«"«
Landwilt-
sch°ft

d. ?

»)HrnndderZnanspruch-
«ahme

und

b) Hinweis auf die Bestim¬
mung, gegendie verstoßen
ist.

Schutzvorrichtung über
" Nellcnverbindung zwi-
Mn Göpel und Dieschma-

lchwc war nicht befestigtund
sU" Teil nicht vorhanden.
^ Ziffer 4 der U. V. V.
^w- Nr. 9 und 10 der
Wildung.

Erhobene

Oinwenoungen

gegen die

Inanspruchnahn«

Beschluß
des

Genossen¬
schafts-

Vorstandes
Ob der

Anspruch
geltend
zu ma°
chen ist

Da¬

tum

^ ^s war keine Ausrücke-

^"nichtungfür die ganze
Maschine angebracht.

b- Hütte hat den Arbeiter
gemäß einleitender Vor¬
schriftSeite 3 der U. V. V.

nicht auf I.Teil, Ziffer 16
der Vorschriften hinge¬
wesen, wonach bei Stö¬
rungen im Betriebe die

Pferde abgehängt weiden
Müssen.Engels war kein
ständiger landwirtschaft¬
licher Arbeiter; grade des¬
wegen hätte der Unterneh-
"« ihm die U. V. V. be¬
kannt gebenmüssenbezw.
A nicht allein an derMa-
Hine beschäftigendürfen.

Schutzvorrichtung an¬
geblichdeshalb nicht an¬
gebracht, weil die neue
Maschinenur provisorisch
in Gang gesetzt werden
sollte.

Weil die Maschine
nicht gut arbeitete, habe
Hütte das Pferd ange¬
halten, ohne zu wissen,
daß Engels daraufhin
ohne weiteres an der
Maschinegearbeitet habe.
Bevor er das Pferd habe
ausspannen können, sei
das Unglück geschehen.

Hütte ruft den Pro-
vinziallcmdtag an.

18.

Dez.
190«

Ja!

Gegen den Beschluß
in Spalte 9

ist die Beschlußfassungdes
Provinziallllndtages

angerufen worden mit folgenden
Einwendungen

am

in

9.
Febr.
1909

Ja!

10.
Juli
1908
und
16.
Jan.
1909

25.
Jan.'
1909

Er habe den Unfall
nicht fahrlässig verschuldet,
denn es habe sich nur
um eine provisorischeAn¬
lage gehandelt, die nie¬
mals nach allen Rich¬
tungen hin fertig mon¬
tiert werden könne. In¬
dem sei die Inanspruch¬
nahme für ihn als kleinen
Landwirt eine Härte.

Wie Spalte 8.
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Hnlag e 31.
(Drucksachen. Nr. 82.)

Weiterer Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Regreßausprüche der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft
gegen ersatzpflichtigeBetriebsunternehmer.

Die in der umstehendenNachweisungin der Spalte 5 genannten beiden Betricbsunter-
nehmer sind nach § 147 des Unfallversichcrungsgesetzes für Land- und Forstwirtschaft vom
30. Juni 1900 der Berufsgenossenschaft für die Aufwendungenhaftbar, die sie für die beiden in
den Spalten 3 und 4 näher bezeichnetenUnfälle bis jetzt hat machen muffen und in Zukunft noch zu
machen Hut. Nachdem ihnen schriftlich mitgeteiltwar, daß die Berufsgcuosfenfchaft beabsichtige, die
Ersatzansprüche gegen sie geltend zu machen, und die beiden Bctriebsunternehmer diese Mitteilung
und die gleichzeitigerfolgte Zahlungsaufforderung unbeantwortet gelasfen hatten, wurde gegen sie
die Klage erhoben. Das Landgericht zu Hechingen hat in erster Instanz die Klagen abgewiesen,
weil der Beschluß, Ersatzansprüche geltend zu machen, nicht zu den laufenden, von dem Landes¬
hauptmann geführten Geschäftendes Genosfenschastsvorstandeszu rechnen sei, daß vielmehr der
Genossenschaftsvorstandselbst, also der Provinzialausschuß einen solchen Beschluß ausdrücklich
fassen müsse; da ein solcherBeschluß nicht vorliegt, mangele dem Kläger, die in ß 148 des
genannten Gesetzes vorgeschriebene Voraussetzung.Gegen die Heiden abweisenden Urteile ist Berufung
bei dem Oberlandesgerichteingelegt. Wenn auch der Abweisnngsgrundnicht als begründet ange¬
sehen wird, hat der Provinzialausschuß,um den vom Landgerichtgerügten Mangel zu beseitigen,
durch Beschlußvom 8. September 1908 dem Befchlusse des Landeshauptmanns, gegen die beiden
Unternehmer die Ersatzansprüche der Verufsgenossmschaftgeltend zu machen, nachträglich seine
Zustimmung erteilt. Gegen diesen Beschluß haben die beiden Unternehmerdie Beschlußfassung des
Provinziallllndillgs angerufen. Es liegt indessen kein Grund vor, dem Einsprüchestattzugeben,
zumal da die Unternehmer gegen Haftpflichtversichert sind.

Der Provinzialausschußbeehrt sich deshalb zu beantragen:
„Der Prouinzillllandtag wolle den Einspruchder BetriebsuntcrnehmerBück und Lenz
gegen den Beschlußdes Provinzilllausschussesvom 8. September 1908 zurückweisen."

Düsseldorf, den 20. Februar 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beifscl von Gvmnich, Vi-. von Renners,
Vorsitzender, Landeshauptmann.

39
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Lfde.

Nr.

Anlagen zn den Sitzungsprotokollen,Nr. äl.

Des Verletzten

»,) Zu- und Vor¬
namen

r.) Stand
o) Wohnort
ä) Aktenzeichen

ll) Noch Xaver
d) Knecht,
o) Hitzkofen
ä) 75. 740

»,) Hipp, Luzia
d) Tienstmagd,
«) Wiesenstetten
ck) 7«. 497

Ves Unfalles

a) Veranlassungund Hergang

b) Verletzungbezw.Folge

«.) Rock wurde bei der Arbeit
an der Göpclfutterschneidc-
maschine von der Trans¬
missionerfaßt.

li) Bruch des rechten Unter¬
schenkels.Amputation nach
Infektion. Kniegelenkist er^
halten. Datum des Unfalles
21. April 1906.

^) Hipp wurde uom Stellrad
der Futterschneidemaschineer¬
faßt, als sie eine lose Schraube
befestigen wollte.

K) RechteHand verletzt, später
amputiert. Datum des Un¬
falles 14. Juli 1905.

Entschädigung

Art und Höhe

Unfllllrcnte: 100°/« ab
3. November1906,vorher
Krankenhausbehandlung;
V.I.Mai 1907,662/««/«,
jährlich240,00 Mk.

Unfallrente ab 14. Oktober
1905 bis 14. Juli 1906
100°/« ^ 247,20 Mk.
Vom 15. Juli 1906 ab
75°/« -^ 185,40 Mk.

Pes Haftpflichtigen
gemäß § 147 Abs. 1 Satz ^

V. G.
Vermögens'

Verhältnisse

z) Iahreseinkon''
mm Mark

,,) Ob gegen M'
pflichtversich^

^6 ^-

des L. U,

a) In-und Vornamen
b) Stand
<-) Wohnort
6) Ob in der Haupt¬

sache Eigentümer
oder Pächter

a) Buck, Johann,
d) Ackerer und

Billuereibesitzer
o) Hitzkofen,
ck) Eigentümer.

a) Lenz, Lorenz,
b) Ackerer und

Wirt,
o) Weildorf.

a) 3500 M
allein "'^
Landwirt
schuft

d)ja!
Allgemeine!

Stuttgarttt
Versicherungs'
Verein.

^) 3050 M
d)ja!

Sekuritas
Berlin.

Anlagen zu den Sitznngsprotokollen.Nr. 31. 30?

^OrundderZnanspruch.
«ahme

und

^ Hinweis auf die Bestim¬
mung, gegen die verstoßen'st.

Fehlen derTransmissions-
ubsperrung.
Unfallvcrhütungsuor-
'^'ften Teil I Nr. 8.

^ Fehlen der Schutzvorrich¬
tungen.

' ^'bcrPolizeivcrordnung
""Königlichen Regierung
öu Sigmaringen vom
^2- Juni 1900. Lenz ist
'vegenfllhrlässigcrKörpcr-
"erletzungvom Schöffen-
^lcht Haigerlochzu 20
"l«k Geldstrafe uerur-
te'lt worden.

Orßobene

Oinwendungen

gegendie

Inanspruchnahme

Unfallverhütungsvor-
schrifteu feien nicht
genügend bekannt ge¬
machtworden.

(Unzutreffend).
Die Schutzvorrichtun¬
gen seien bestellt,aber
nicht zur rechtenZeit
geliefertworden.

(Einwendungen nicht
näher begründet).

Es sei kein ordnungs¬
mäßiger Beschluß des
Vorstandesergangen.

Beschluß
des

Genossen¬
schafts-

Vorstandes
! Ob der
!Anspruch
! geltend

zu ma-
I chen ist

Da¬
tum

8./9.
Sept.
1908
bezw.
18.

Jan.
1907

8./9.
Sept.
1908
bezw.
12.

Febr.
1907

Ja!

Ja!

Gegen den Beschluß
in Spalte 9

ist die Beschlußfassung des
Prouinzillllandtllges

aiigerufen worden mit folgenden
Einwendungen

am

10

30.
Jan.
1909

5.
Febr.
1909

Die Beschlußfassung
ist ohne nähereBegrün¬
dung angerufen.

Der Unfall sei ledig¬
lich auf das fahrlässige
Verhaltender Verletzten
zurückzuführen.Der An¬
spruchder Berufsgenos¬
senschaft sei nuumehr ver¬
jährt, weil s. zt. ein ord-
nuugsmähiger Beschluß
nicht gefaßt worden sei.

39»
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Anlage 32.
(Drucksachen, Nr. 4.,

Bericht und Antrag
des Provinzialnusfchusses,

betreffend

die Ausführung des Beschlusses des 48. Rheinischen Provinziallandtags über die
Beschaffung weiterer Räume für den Provinziallandtag und die Verwaltung.

Der 48. Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 1?!. März 1908 nach dein Antrage
der I. Fachkommission beschlossen,

den Provinzilllausschußin Verbindung mit einer vom Provinziallandtag zu wählenden
Kommissionvon 10 Mitgliedern mit der weiteren Prüfung der Frage zu beauftragen,
in welcherWeise dem vermehrten RaumbedürfuisseRechnung zu tragen ist. Dabei
soll in erster Linie geprüft werden, ob die Gewinnung der erforderlichen Räume für
den Provinziallandtag und Provinzilllausschuß im Ständchaus und die Errichtung
eines neuen Gebäudes für Vcrwnltungszweckeauf den der Provinz gehörenden Grünte
stücken cm der Elisabethstrcißeoder am Bergerufcr möglich und ratsam ist. Für die
einzelnen Lösungender Frage sollen Pläne aufgestelltund die Kosten ermittelt werden.
Dem nächsten Provinziallandtag ist ein Bericht über das Ergebnis vorzulegen. Der
Proviuzialausschußwird ermächtigt,die Kosten für die erforderlichenVorarbeiten aus
dem Betriebsfonds zu entnehmen, sowie ferner die Hänser Elisabethstraße 6 und ?
anzukaufen.

In die Kommissionwurden gewählt die Herren Abgeordneten
Landrat Bötticher,
Kaufmann Friderichs,
Kaufmann Fusbahn,
KommerzienratHueck,
Landrat von Lller,
Geheimer KommerzienratMichels,
Kommerzienratvi-. Neven Du Mont,
Landrat Dr. zur Rieden,
OberbürgermeisterPiecq,
OberbürgcrmeistrrSpiritus.

Durch dcu Beschlußdes Landtageo war den Arbeiten des Provinzialciusschussesund der
zugewähltenKommissionder Weg gewiesen Es war zu prüfen, ob möglich und ratsam sei:

I. die Gewinnung der erforderlichenRäume für Provinziallandtag und Provinzilllausschuß
ini Ständehaus,
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II. die hierdurch erforderlich werdende Errichtung eines neuen Gebäudes für die Verwaltung

^^auf den Grundstücken der Provinz an der Elisabethstraßeunter Zuziehungder euentl.
anzukaufenden Häuser Nr. 6 und ? oder

d) an dem von der Stadt zum Kauf angebotenenGelände am Vngermer.
Da die event, anzukaufenden Häuser Elisabethstraße« und 7 nur bis zum 1. April 1908

an Hand aegeen waren, wurden seitens der Verwaltung zunächst nach genauer Feststellung des
Raum e^ st die Unterbringung der für Verwaltungszweckeerforderlichen Raume an
der E^ zwar auf den der Provinz bereits ^«nden ^
Häuser « uud 7. deren Ankaufevent, in Aussicht genommen war. gemacht. ^i "^ am Z.^Pnl
1908 stattgehabtenSitzung des Provinzialausschussesund der Kommission kam man zu der Ueber-

zeugung, daß ^ ^^^ ^ Verwalwngsgebäudesan der Elisabethstraßenicht angängig sei
und aus dem Kreise der weiteren Erwägung ausscheiden müsse".

Die Skizzen ergaben nämlich, daß bei der äußerste« Ausnutzung der Flache un groß « En.
schränk««» der Höfe Flure :c. dort kaum mehr Raum geschaffen werden kann "ls zurM schon

Mg st'da ^ Ankauf sehr tenrer Hausgrundstückewogbch ist u
daß'es emem großen Teil der Räume °u Luft und Licht mangele. Das hat 'e"en Grund an
daß in einen engbebautenBaublock eingebautwerde« muß. Es wurde demgemäßvon dem Ankauf

'" ""us ^'RU vorg^n^e« für die Gewinnuug von Räumen für Promnzml-
landtag Ständehaus entnahmen der Provinzialausschuß ^d "mAm.
daß eine solche Lösnng bei Benutzung des Erdgeschosses und des I. Obergescho es wohl möglich
sei Es wurde deshalb beschlossen, entsprechenddem Auftrag des
Gedankenweiter zu verfolge«und eiue« e«gere« Wettbewerbzw^
Weiter wurde beschlossen, daß seitens der Verwaltung ei« Eiitwurs für du baulicheUmgestaltung
des Ständehauses nur für Nureauzwecke ausgearbeitet werden solle. m.^fnsl über ?/

Ds Ergebnis des Wettbewerbes ist aus dem "ls Anlage «^
die Sitz»«g des Preisgerichts vom 1. November 1908 zu ersehen. Das Urteü ^ Pre.sgench s
über den als das Beste bezeichneten Entwurf, als dessen Verfasser sich der Architekt vom Endt

""' ^ne^ der Vorzüge des Projektes mit
eine Lösung der gestellten Bauaufgabe ergeben, die bei verhältnismäßig geringsten
EWM in den gegenwärtigenBestand die relativ beste ist. die vielleicht überhaupt
für einen bloßen Umbau des Standehauses erreicht werden kann

Au G und dieses Urteils wurde zunächst der Architekt vom Endt beauf ragt, seme
Entwurf n ch den Anweisungen des Preisgerichtes mit der Variante ^«"ünd^
hieraus entstände Entwurf wurde sodann in emer Sitzung des P^
Kommission am 7. Dezember v. Is. vorgelegt. Die Grnndr.fsefind als f«" 1 »n 2 h«r abg Nickt^ ^

Die Verarößerunq des Sitzungssaales, der im I. Obergeschoß bleibt, ist durch Zuziehung
der Seite^ngl ^^nausrückun der' südlichen Wand - an der das Präsidium sich estn et
- bis znm Flur erreicht. Er bietet so bei genügend breite« Gängen Raum für 600 Sitzplatze.
Zur Erreichung einer gute« Aknstik ist der Platz des Präsidium« nischenartigausgebildet.

Die entsprechend der Vermehrung der Sitzplätze erforderliche Vergrößerung des Foyers,
des Lesezimmersund des Erfrischungsraumesist durch Hinzunahme der fetzt für den Vorsitzenden
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des Provinziallandtags bestimmtenRäume, die als Lesezimmer dienen sollen, und durch erhebliche
Vergrößerung des jetzigen Lesezimmerszu einem großen Erfrifchungsraum gewonnen; an letzteren
schließen sich Räume für den Restaurateur au.

Auf dem gleichen Geschoß ist an der Südseite der Sitzungssaal des Prouinzialausschusses
untergebracht,der 3—4 Meter über die jetzige Bauflucht hinausspringt, die einzigeAenderung der
Umfassungsmauer, gegen welche aber die Stadt DüsseldorfEinwendungen nicht erhebt. An ihn
schlichen sich rechts und links 2 große Kommissionszimmeran und an diese auf der einen Seite
die Räume für den Vorsitzenden des Provinzicüausschusses, auf der andern diejenigenfür den Vor¬
sitzenden des Provinziallandtagcs und den Ober-Präsidenten, Auf dem gleichen Geschoß sind noch
Schreibzimmer,ein Fernsprechzimmerund Toiletten.

Vier weitere große Kommissionszimmer— von den Kommissionszimmernist eins so
groß wie das jetzige Zimmer der I. Fachkommission,die andern sind um eine Achse größer -^
befinden sich im Erdgeschoß in Verbindung mit Referenten-und Sprechzimmernsowie Räume für
den Landeshauptmann und die Oberbeamten. Gleichfalls im Erdgeschoßund zwar unmittelbar
am Eingang ist das Landtagsbureau. Der Eingang und der Aufgang zum I. Obergeschoß bleiben
an derselbenStelle wie jetzt, nur wird die Eingangshalle abgeändert, so daß die Garderobe gleich
am Eingang untergebracht und eine bequeme Verbindung zwischen dem östlichen und westlichen
Flügel des Hauses, die jetzt fehlt, geschaffenwerden kann. Die Durchfahrt fallt fort, sie soll durch
ein einfachesVordach ersetzt werden. Das zweite Obergeschoßbleibt im wesentlichenunberührt
und zur Unterbringung der Bureaus einer Abteilung, etwa der landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
fchaft verfügbar. Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Pläne verwiesen. Die Kosten
des Umbaues, einschließlich Anbringung einer Zentralheizung für das ganze Haus, sind überschlug
lich auf 650 000 Mark vom Projeltverfasser berechnet.

In derselbenSitzung wurde der verlangte Entwurf für die bauliche Umgestaltung des
Ständehcmscs zu Bureauzweckenvorgelegt. Iu diesem ist vorgesehen,den jetzigen Sitzungssaal
durch Einziehen von Böden iu den verschiedenen Stockwerken für Bureaus auszunutzen. Es würde
wohl möglich fein, die jetzige Verwaltung einschließlich der Fürsorgeerziehungaber ausschließlich der
landwirtschaftlichenBerufsgenosseuschaft unterzubringen. Damit wären aber auch die Räume im
wesentlichenbesetzt und eine irgendwie erhebliche Vergrößerung ausgeschlossen.Es wurde deshalb
beschlossen,von dem Umbau des Ständehauses zu Verwaltungszweckenabzusehen.

Dagegen fand der von dem Architektenvom Eudt nach den Andeutungen des Preisge¬
richts umgearbeiteteEntwurf allseitigen Beifall und es wurde beschlossen, die erste vom Provin-
ziallandtag zur Prüfung vorgelegteFrage:

ob es möglich und ratsam sei, die erforderlichenRäume für Provinziallcmdtag und
Provinzilllausschußim Ständehaus zu gewinnen,

zu bejahen und mit der Stadt wegen Abgabe des Grund und Bodens an der Südsrout des
Ständehauses zu verhandeln. Hinsichtlich der zweiten Frage,

die hierdurch erforderlich werdende Errichtung eiues neuen Gebäudes für die Verwaltung,
ist oben bereits ausgeführt, daß die erste Alternative, Bebauung der Grundstückean der Elisabeth¬
straße ausgeschieden werden mußte. Es kam deshalb zunächst nur das Grundstückam Bergerufer
iu Betracht, welches im vorigen Jahr von der Stadt zum Preise von 50 Mark für das Quadrat¬
meter und gegen Abtretung zweier Grundflächenan der Heil- und Pflegeanstalt Grafcnberg ange¬
boten war. Es wurde deshalb beschlossen:

wegen des Preises dieses Grundstückesund der von der Stadt verlangten Flächen zu
verhandeln, gleichzeitig aber auch durch ein öffentlichesAusschreibenfestzustellen,ob
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nicht andere geeignete Grundstücke in nicht zu großer Entfernung vom Ständehaus zu
haben sind,"

Ferner sollte
der Architekt vom Endt mit der Ausarbeitung eines Entwurfes nebst Kostenüberschlag
für ein Verwaltungsgebäudebeauftragt werben und zwar sollte der Entwurf ergeben,
die Kosten für ein solches für den gefamten Vcrwaltungsbedarf mit Dienstwohnung
für den Landeshauptmann, für den Fall der Weglassung der letzterenund für ein
Gebäude, welches nur die im Ständehaus befindlichen Abteilungen aufnehmenkönnte,
also ohne Fürsorgeerziehung,

Diese Beschlüsse sind ausgeführt worden.
Auf das Ausschreiben wegen Gewinnung eines andern geeigneten Grundstückes sind

10 Angebote eingegangen. Davon scheiden 4 aus, weil es sich um einzelne Häuser oder Grund¬
stücke handelt, die viel zu klein sind; 5 andere können nach ihrer. Lage nicht in Betracht kommen,
das letzte würde an sich geeignet sein, es kostet aber über 1,3 Million Mark, kann also deshalb
nicht in Frage gezogen werden.

Die Stadt stellt das Gelände am Bergelufer auch jetzt noch zum Preise von 50 Mark
für das Quadratmeter zur Verfügung, Nach den angestelltenErmittlungen ist es richtig, daß am
Vergerufer Grundstückeunter 100 Mark für das Quadratmeter nicht verkauft werden. Der ge¬
fordertePreis muß also als ein mäßiger bezeichnet werden. Das bestätigen auch die Angebote
auf das ergangene Ausschreiben,die in viel weniger guten Gegenden außerhalb der die Stadt im
Süden einschließenden Eisenbahndämmegleiche Preise verlangen, innerhalb derselbenaber höhere.

Was die Grundstücke angeht, deren Uebertragung die Stadt verlangt, so gehören sie zum
Areal der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg. Diese hat zwar nicht zuviel Ackerland,
immerhin können sie ohne erheblicheBeeinträchtigung der Anstaltsinteressenabgetreten werden.
Es handelt sich um ein Stück am Iodesbusch, das ungefähr 10 Morgen groß ist, einen 20 — am
Anfang zur Ueberwindung des Höhenunterschiedesetwas mehr — Meter breiten Streifen neben
dem am Anstllltstermin vorbei von der Mettmanner Provinzialstraße zum Iodesbufch führenden
Weg und schließlich eine kleine Ecke des Gartens der Verwaltelwohnung. Der Streifen foll zur
Anlegung einer breiten Promenade dienen, die in den Grafenberger Wald führt; die Ecke des
Gartens foll befeitigt weiden, weil sie den Verkehr sehr erschwert. Im ganzen kommt die
Abtretung von etwas über 15 Morgen in Betracht. Nach den mit der Stadt gepflogenen Ver¬
handlungen hat diese als Preis 4000 Maik fül den Moigen geboten, Nach den in der Gegend
stattgehabten Verkäufen muß der Preis als angemefsen bezeichnet werden. Bestimmte Vorbehalte
sind bezüglich des 20 Meter breiten Streifens zu machen. Die Stadt beabsichtigt zwar jetzt noch
nicht dort Fluchtlinien zu bestimmen. Allein nachdem die GemeindeLudenberg,in der die Anstalt
und das Grundstückliegt, eingemeindet ist, ist es doch nicht ausgeschloffen, daß das in absehbarer
Zeit geschieht. Je nach der Entwicklung,welche die Gegend nimmt, wäre möglich,daß dann die
Fluchtlinie nicht mit der neuen Grenze des Provinzterrains zusammenfällt,sondern in den 26
Meter breiten Promenadenweg, so daß ein sog. Piellstreifen entstände. Für diesen Fall soll die
Provinz das Recht haben, das freiwerdende Tenain für den jetzt gezahltenVerkaufspreiszurück-
zuerwerben. Weiterhin könnte nach Festlegung der Fluchtlinien die Provinz, wenn sie auf ihrem
Anstaltsterrain baut, zu den Straßenherstellungkostenherangezogenwerden. Es ist deshalb fest¬
gelegt, daß das nicht geschehen soll, wenn die Provinz auf dem Gelände nur der Heilanstalt
dienende Bauten errichtet und Äusgänge nach den neuen Straßen nicht geschaffen werden; dabei
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soll der jetzt zur landwirtschaftlichenAusnutzung des Grundstückesdienende Ausgang bestehen
bleiben. Sodann muß verlangt werden, daß an der Grenze des höher gelegenenAnftaltsgrund-
stückes, soweit Gebäude und Gärten in Betracht kommen,nicht eine Böschung sondern Stützmauern
angebrachtwerden, damit die Störung der Kranken durch das Publikum verhindert wird. Auch
werden noch die Beträge für die Wiederherstellungder Einfriedigungen zu erstatten sein. Die
genane Fixierung dieser Bestimmungenwird dem Prouinzialausschußzu überlassensein.

Unter diesen von der Stadt angenommenenBedingungen kann die Abtretung zu dem
angegebenenPreis erfolgen. Der Erlös wird rund 60000 Mark betragen.

Den für den Ausbau des Ständehauses an der Südseite erforderlichen Streifen von 4
zu 15 Meter wird die Stadt unentgeltlich abtreten.

Es kann deshalb festgestellt werden, daß die Verhandlungen mit der Stadt zu einem
durchaus befriedigendenResultat gefühlt haben.

Wenn nun der Prouinziallandtag beschließen sollte, ein neues Verwaltungsgebäude am
Bergerufer zu errichten, so ist geboten, gleichzeitig das Augenmerkauf die Verwendung des Grund¬
besitzes an der Elisabethstraße zu richten. Es ist deshalb durch den Königlichen Kreisbauinspektor
Baurat Vongard hierselbst eine Abschätzung der Häuser vorgenommenworden. Darnach beläuft
sich der Wert der sämtlichen Häuser, wie er sich aus den der Lage angemessenen Grundstückspreisen
und den den Objekten entsprechenden Mietwerten ergibt, auf 435 050 Mark. Es wäre am
erwünschtesten, wenn der ganze Grundbesitz zusammenverkauft werden könnte.

Nun wird die Landes-Versicherungsanstaltbei dem zu erwartenden Inslebentreten der
Witwen- und Waisenvcrsicherung eine erhebliche Ausdehnung ihrer Raume uoruehmen müssen, die
auf ihrem jetzige» Terrain nicht möglichist. Der Vorstand ist deshalb auf das eventuelleFrei¬
werden der Häuser in der Elisllbethstraße,von denen sich zur Fiiediichstraße hin leicht eine Ver¬
bindung schaffen läßt, aufmerkfam gemacht worden, und er hat erklärt, daß er gern bereit sei, dem
Erwerb der Häuser näher zu treten, Hierdurch würde eine erhebliche Herabminderung der zum
Neubau erforderlichen Barmittel erreicht. Das wird aber bedingen, daß der ganze Besitz au der
Elisabethstraßeverkauft wird.

Nachdemdie uoreiörtertcn Verhandlungen erledigt und der Entwurf für ein Verwaltungs¬
gebäude am Bergerufer von dem Architekten vom Endt eingereichtwar, trat der Prouinzialaus¬
schuß mit der Kommisston am 20. Februar 1909 zu einer weiteren Sitzung zusammen.

Von dem Entwurf des Architekten vom Endt sind der Lagcplan und der Grundriß des
Hochparterre als Blatt 3 und 4 abgedruckt. Ueber die Gesamtcmlagcgibt Auskunst, der al

^ Anlage abgedruckte „Erlä'uteruugsbericht"des Projettuecfassers.
M^ Wie sich aus diesem ergibt, werden sich die gesamten Baukosten einschl. Einfriedigung,

Trottoiranlage, Gartenanlage, Architekteuhonorar:c. für ein Verwaltungsgebäude für die ganze
Verwaltung einschl. Dienstwohngebäudefür den Landeshauptmann belaufen auf 1350 000 M.
Dazu kommt für die Ergänzung des Inventars, Ausstattung der Räume :c. ein
Betrag von ...................... 50 000 „
und ferner die Kosten des Grundeiwcrbes (8300 c^m zu 50 Mark --- 415000
Mark und die Straßcnheistcllungskosten30 000 Mark) ........ 445000 „

zusammen 1845 000 M.
Dazü kommen die Kosten des Umbaus des Ständehauscs — siehe oben — . 650000,^
Die Gesamtkosten würden also betragen ............. 2495OOlsM-

v
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Uebertmg 2 495 000 Mk,
Hiervon würden gedeckt:

^ durch den Verkauf der von der Stadt verlangtenGrundstücke in Grafen¬
berg ................. 00 000 Mk.

d) aus dem Erlös der Grundstücke an der Elifabethstrahc 435 W0 „ 495 000 „
s° daß noch in bar zu decken blieben .............. 2000 000 Mk.
Der erforderliche Betrag wäre durch Anleihe aufzubringen,von dem die Erlöse aus den Verkäufen
abzusetzen wären.

Nach dem Beschlusse vom 7. Dezember v. I. sollen die Kosten auch festgestellt werden
für den Fall, a) daß ein Dienstwohngebäudenicht errichtet, I») daß die Abteilung für Fürsorge
nzichung in ihren jetzigen Räumen an der Elisabethstraßcbleibt. Nach dem Erläuterungsbericht
würden sich die Kosten in dem Falle x) um 245 000 Mail, in dem Falle d) nm 85 000 Mark
ermäßigen. Dabei ist zu bemerken, daß in beiden Fällen die Veräußerung des Grundbesitzesals
Ganzes nicht möglich wäre und daß die nicht unerheblichenBeträge für diese Häuser von der
Summe von 435 000 Mark abzusetzen wären.

Zu erörtern bleibt noch die Zeit der Bauausführung. Hierbei ist davon auszugehen,daß
der nach Maßgabe der Volkszählungvon 1910 im Jahre 1912 neu zu wählendeProvinziallandtag
im Frühjahr 1913 zum ersten Mal zusammentretenwird. Bis dahin mühte also dem durch
die erhöhte Zahl der Abgeordneten vermehrten Raumbedürfnis Rechnung getragen sein. Ts ist
nun ferner in Betracht zu ziehen, daß mit dem Umbau des Ständehauses erst begonnenwerden
kann, wenn für die Verwaltung anderweit Räume geschaffen sind. Es müßte also mit dem Bau
des Verwaltungsgebäudesam Bergelufer begonnenwerden. Wenn nun der Landtag den Grund¬
zügen der vorgelegten Pläne seine Zustimmung gibt und den Bau beschließt, so könnte im Früh¬
jahr 1909 mit den Arbeiten am Bergerufer begonnen werden. Rechnet man nach Angabc des
Architekten vom Endt für die Fertigstellung einen Zeitraum von nicht ganz 2 Jahren, so könnte
nach dem Landtag im Frühjahr 1911 mit dem Umbau des Ständehauses begonnen weiden. Für
diesen muß mindestens 1 Jahr, vielleicht einige Monate mehr gerechnet werden. Es wäre deshalb
zweckmäßig, wenn der Landtag im Jahre 1911 die Haushaltspläne für 1911 und 1912 feststellte,
damit im Jahre 1912 die Einberufung oes Prouinziallandtcigs am 1. April nicht nötig würde,
sondern auf einen fpäteren Monat verschoben werden könnte. Der Umbau würde spätestensgegen
Mitte 1912 fertig sein, dem neugewählten,vergrößertenLandtag ständen also jedenfalls genügende
Räume zur Verfügung. Dieses Bauprogramm kann allerdings uur eingehaltenwerden, wenn der
diesjährige Provinziallandtag sich über die Frage schlüssig macht und alsbald nach ihm mit dem
Bau begonnen weiden kann.

In der am 20. Februar d. I. stattgehabten Sitzung des Prouinzialausschussesund der
Kommission kam man auf Grund des Ergebnissesdes Ausschreibens zu dem Schluß,

daß ein geeigneteres und preiswürdigeresGrundstück als das von der Stadt angebotene
am Bergerufer nicht zu haben ist.

Die Prüfung des vom ündt'schen Entwurfes ergab, daß dieser den Bedürfnissen der
Verwaltung für eine Reihe von Jahren in vollem Umfang Rechnungträgt und eintretendenfalls
eine erhebliche Erweiterung in einfacher und zweckmäßiger Weife ermöglicht. Da auch im übrigen
die Ausgestaltung des Entwurfes eine durchaus angemessene und zweckmäßige ist, der Kostenbedarf
auch den Benag nicht übersteigt, welcher für die in AussichtgenommenenBauten normaler Weise
aufzuwendenist, kamen der Provinzialausschußund die Kommission zu dem Ergebnis,

4»
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daß es ratsam sei, das Ständehaus für die Bedürfnisse des Provinziallandtages und
Provinzialausschussesumzubauen, ein neues Verwaltungsgebäude für die Zwecke der
Zentraluerwllltung einschließlich der Fürsorgeerziehungscibteilungnebst einer Dienst¬
wohnung für den Laudeshlluptmaun auf dem Grundstückam Bergerufer zu errichten
und bei den Bauausführungen die Entwürfe des Architektenvom Endt zugrunde
zu legen.

Wenn der Prouiuziallandtag dieser Auffassungzustimmt, würde folgender Beschlußzu
fassen sein:

„Prouiuziallandtag erklärt sich damit einverstanden,
1. daß das Ständehaus nach dem vorgelegtenPlane des ArchitektenH. vom Endt um¬

gebaut wird,
2. daß das am Bergerufer, der Haroldstraße und der Bergerallee gelegene Grundstück

in Grüße von 8300 Quadratmeter zum Preise vou 50 Mark für das Quadratmeter
von der Stadt Düsseldorf angekauftund auf demselbenein neues Verwaltungsgebäude
nebst Dienstwohnungfür den Üandeshcmptmannuutcr Zugrundelegung des vorgelegten
Entwurfes des genannten Architekten errichtetwird,

3. daß die im Iodesbusch gelegene Parzelle 552/76, ein Streifen neben dem von der
Mettmannei-Provinzialstraße zum Iodesbusch führenden Weg und die an dem Treff¬
punkt der genannten Provinzialstraße und der von Gerresheim kommenden Straße
gelegene Ecke des Gartens der Verwalterwohnnng zum Preise von 4000 Mark für
den Morgen an die Stadt Düsseldorf unter den vom Prouinzialausschuß festzusetzenden
Bedingungenverkauftwerden,

4. bewilligt die für die vorstehend mit« I und 2 genannten Bauausführungen ein¬
schließlich des Grunderwerbserforderlichen Mittel im Gesamtbeträgevon 2500000 Mark
mit der Maßgabe, daß der Betrag, soweit er nicht durch deu Erlös aus den unter
3 genehmigten Verkäufen und der Veräußerung der im Eigentum des Provinzial-
verbandes stehenden Häuser an der ElisabethstraßeDeckung findet, durch eine Anleihe
zu beschaffen ist, deren Aufnahmevio znm Höchstbetrag von 2500000 Mark genehmigt
wird."

Dusseldorf, den 20. Februar 1W9.

Der Prouinzialausschuß:

O. Graf Beissel vou Gymnich, ^r. vou Renners,
Vorsitzender. «iindeshauvtinaün.
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Anlag e I.

Verhandelt, Düsseldorf im Ständehause, am 1. November 1908.

Anwesend waren:

Königlicher Kammerherr und Landrat, Graf Beissel von Gymnich, Vorsitzender des
Provinzialnusschusses,

Landeshauptmann I)r. von Ren Vers,
Königlicher Landrat, Geheimer Regierungsrat Eich-Eleve,
Geheimer Kommerzienrat Michels-Cöln,
Professor Huchcder-München,
Stadtbaurat Heimann-Cöln,
Rcgierungs- nnd Baurat von Saltzwedel-Düsseldorf,
Landesbaurat Zimmern: an u-Münster i. W.,
Landesbaurat Ostrop-Düsseldorf,

als Preisrichter;
feiner:

Landesrat Adams,
Landes-Oberbauinspektur Bllltzer,
Architekt Zarth,

und zur Führung des Protokolls:
Landcssekretär Bnronsky.

Zur Beurteilung der im engeren Wettbewerb ausgeschriebeneu Pläne und Kostenschätzuugeu
für den eventl. Umbau des hiesigen Provinzialstäudehcmses zu Sitzuugs- nnd Repräsentations¬
zwecken trat am 30. Oktober das Preisgericht zusammen.

Alle vier Wettbewerber hatten rechtzeitig ihre Arbeiten eingeliefert, welche übersichtlich im
Ständehlluse ausgestellt waren.

Vor Eintritt in die Verhandlungen wurden diejenigen Mitglieder des Preisgerichts, welche
das Ständehans noch nicht kannten, bei einem Rundgang durch dasselbe über die jetzigen Raum
uerhilltnisse und über das in diesen Räumen sich abspielende Leben bei Sitzungen und Festlichkeiten
informiert.

Alsdann nahmen die sämtlichen Mitglieder einen allgemeinen Einblick in die eingegangene»
Pläne und bestimmten hierauf, daß zunächst die technischen Mitglieder des Preisgerichts die Arbeiten
emer eingehenden Prüfung nnd Kritik unterziehen und über das Ergebnis am 1. November iu
einer Vollsitzung des Preisgerichts Bericht erstatten follteu.

Die technischen Preisrichter wählten aus sich eiuen Vorsitzende» zur Leitung der Ver
Handlungen und erörterten eingehend das Bauprogramm. Nachdem hier überall vollständige Klarheit
herrschte, bestellten sie durch Los je «neu Berichterstatter für jede der ciiigegangene» Arbeiten mit

40*
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der Weisung, zunächstfür sich die nberwieseneu Pläne eingehend ,',n studieren, »in sich ein Urteil
über deren Brauchbarkeitzu bilden.

Die Berichterstatter trugeu ihre Gutachten im einzelnen vor, woran sich eine allgemeine
Diskussionschloß. Nach Schluß dieser Diskussion und Klärung der Ansichten, gab jeder der
Berichterstattersein Gntachten schriftlich ab, welche als Anlagen hier beigefügtsind.

In der Vollversammlung der Preisrichter erläuterten die einzelnen Berichterstatter jeden
Entwurf.

Die technischenPreisrichter haben sich einstimmigdahin geeinigt, daß der Entwurf mit
dem Kennwort „Rheinland" in der Kombination mit der Variante als der relativ beste zu
bezeichnen sei. Die übrigen Mitglieder des Preisgerichts schlössensich dieser Anschauungan.

Die Eröffnung der mit Kennwort bezeichneten hierzu paraphierten Briefumschlägeergab
als Verfasser,Kennwort „Rheinland", Architekt vom Endt.

gez.: Graf Beissel von Gymnich. von Rcnvers.
F. Heimann. Zimmermann. Gustav Michels. Eich.

C. Hocheder. von Saltzwedel. Ostrop.

Anlag e I.

Projekt „Meinland".

Gin großer Vorzug dieses Projektes ist die Durchführung einer vorderen Verbindung des
durch die Durchfahrt in zwei Teile getrennten hohen Erdgeschosses, allerdings unter Verzicht auf
die bestehende Durchfahrt.

Diese soll erseht werden durch eiue offene Unterfahrt vor der Nordfront, die aber in den
angenommenen geräumigenAbmessnngeneinerseits dem Vestibül zu viel Licht entzieht, andererseits
auch iu Rücksicht auf die bestehenden Straßcnverhältnisse nicht ausgeführt werden kann, vielmehr
ersetzt werden müßte durch frei vortretendeGlasdächer in Kämpfcrhüheder jetzigen Einfahrtsbögcu
oder durch abuchmbarezeltartigc Vorbauten.

Auf der Südseite ist die Durchfahrt in die Hinteren Höfe belassen, jedoch unter Verbauung
der jetzt bestehenden Arkaden ein Gang in Zwischeugcschoßhühe eingebaut, der mit einer Ueber
windnngshöhevon nur 7 Stufen auch rückwärtsdas Erdgeschoß bequemer verbindet.

Die großen Treppenhäuserzur Linken und Rechten der zurzeit bestehenden Ginfahrt bleiben
erhalten. Ihnen gegenüber sind zur Erleichterung des Verkehrs zwei Aufzüge i» die Gnugwände
eingebaut,die aber etwas störende Vorsprüngein die Ränme hineintragen und genügender Isolierung
bedürfen, um zu verhindern, daß das durch die Benutzung hervorgerufene Geränsch im Foyer
belästigt.

Die Vergrößerung des Landtagssitzungssaalesist durch Zuziehung der Seitengänge uud
Verdauung des schmalen Hofstreifens ermüqlicht. Der letztere ist zur Ausbildung einer großen
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Nischenerweiterung flankiertvon zwei Treppen als Ersatz der zu beseitigenden jetzigen Wendeltreppen
verwendet worden. Dadnrch würden auch die bevorzugterenStellen der Korridore besseres Licht
erhalten. Die Tribünen sind durch eine», norgekragtenBallon erweitert.

Ob die Akustik in dem anch wieder lang gestreckten Saal eine günstige wird, hängt wesent¬
lich von seiner formalen Ausbildung und der Wahl der Bckeidungsstoffe ab. Der Verfasser ver¬
spricht sich uon der Anlage der großen Nische eine gute akustische Wirkung. Das setzt freilich
voraus, daß sämtliche Redner oom Rednerpulte aus sprechen. Die verlangte» 300 Sitze können
gewonnen werden. Die Anordnung der Sitzreihen in einem einheitlicheren System wäre anzustreben.

Die Kleiderablagenfür die Abgeordnetensind entgegen der Programmfurdcrung im Erd¬
geschoß angelegt in Verbindung mit Wasch- nnd Tuilettcräumeu. Bei dem Mangel an Licht-
einfühnmgsmöglichkeitmuffen diefc Räume z. T. künstlich belcnchtctwerden. Der Gedanke einer
verartigen Verwendungdes nnter dem Saale vorhandenen Raumes ist als eine glückliche zn bezeichnen.

Gegen den im Programm ausgesprochenen Wnnfch ist auch der Sitznngsfaal des Pro-
uinzialausschnsses ins Erdgeschoß gelegt. Diese Lage erschwert den Verkehr des Ober-Präsidenteu,
dessen Räume im ersten Stock liegen, mit dem Ausschußin erheblichem Maße.

Dieser Mangel hat Verfaffer veranlaßt, in einer Variante eine Verlegung dieses Sitzungs¬
saales nach dem ersten Stuck in der Weife zn verfuchen,daß er einen für die Südfrunt günstig
wirtendenAusbau vorschlägt.

Dieser Ausbau ist mit dem geringsten Aufwand zu gestalten unternommen, worunter die
äußere Erscheinungnach Plan etwas leiden müßte. Es ist daher zu empfehlen, dem Ausban eine
Bedachung zu geben, wie sie an der Nordfront bereits angewendet ist. Leider ist aber in diefer
Variante die vorzüglicheVerbindungdes Erdgeschosses unter Belastung der Durchfahrt wieder auf¬
gegeben,was nicht nötig wäre, wenn man sich bezüglich der Vorfahrt in der weiter oben an¬
gedeuteten Weise mit Glasverdach oder Zelt helfen würde.

Was die weitere räumlicheAnordnung nach Programm betrifft, fo sind die gewünschten
Vergrößerungen, die passendsten Lagen der Räume zu eiuauder, ausuahmlich der wenigen bereits
berührten Fälle, im wesentlichen berücksichtigt, uur für das Lese- und Schreibzimmer der Abgeord
neten ist eine Vergrößerung nicht vorgenommen. Für die Lichtuerhältnissesind im allgemeinen
Verbesserungenangestrebt, insbesonderesollen die nach den Höfen gerichtetenFenster vergrößert
werden, auch sind durch die Verlegung der Wendeltreppendie südöstlichen nnd südwestlichen Gaug¬
ecken in der Belichtung verbessert. Freilich ist durch die Inanspruchnahme des Hofstreifens zum
großen Saale die Mitte des südlichen Ganges etwas lichtarmer geworden. Auch kann die eben
erdig freigelassene Stelle unter dem Sitzungssaal nicht mit dem Namen Hof, eher mit dem Begriff
Durchfahrt ausgezeichnet werden. Es ist deshalb mich nicht zu erwarten, daß z. B. dem Toiletten
räum der Abgeordnetenuon hier aus genügendes Licht zugeführt werden kann.

In konstruktiver Hinficht wird die Anordnung der Raumgruppe, Restaurant und darunter
Sitzungssaal des Provinzialausschusses,große Schwierigkeitenmit sich bringen, weil durch die
Entfernung stark belasteterStützen aus den unteren Stockwerken fchwerc Lasten von oben abgestützt
werden müßten.

Diese konstruktiven Schwierigkeiten vermeidet die Variante durch Belastung des Stützsystems.
Zu beanstandendürfte auch die Schaffung des uugüustigcuSchneewinkclsüber dem ver¬

bauten Hofstreifcnsein, wenn auch andererseits die gute Absicht, Licht für die oberen Gänge zu
gewinnen, nicht verkannt weiden soll.
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Ueber die Kosten von 500 000 Mark ist schwer ein abschließendes Urteil zu gewinnen,
dies wird erst auf Grund eines konstruktiv vollkommen durchgearbeiteten Ausführungsplanesmöglich
sein. Es scheinen aber die Ansätze für die innere Ausstattung sicherer gegriffen als diejenigen für
den Rohbau und die Heizanlage.

Alles in allem ist über Rheinland zn sagen:
Eine Kombination der Vorzüge des Projektes mit denjenigenseiner Variaute wird eine

Losung der gestellten Bauaufgabe ergeben, die bei verhältnismäßig geringstem Eingriff in den
gegenwärtige»Bestand die relativ beste ist, die vielleicht überhaupt für einen bloßen Umbau des
Ständehaufes erreicht werdeu kaun.

Anlage 2.

Entwurf mit dem Aennwort „Standesgemäß".

VrojeKt I.
1. Allgemeine Disposition der für Zwecke der Repräsentation in Frage

tu mm enden Räume,
Die im Programm verlangte Möglichkeit,die Ränme des Provinziallandtags mit Foyer,

Restanration und dergl. zu einer festlichen Raumgruppc vereinigen zu können, ist in dem Entwurf
im großen und ganzen erfüllt. Die Räume der Nordfront sind dabei reichlichgroß bemessen.
Der Verfasser hat diese Lösung aber dadurcherzielt, daß er die ganze Flurwand uebst Qnermanern
parallel der Nordfrout und auch alle Decken des jetzigen Foyers beseitigt. Die Garderobenfür den
Landtag liegen im Erdgeschoß, was, trotz der nicht ausreichenden Tagesbclenchtungfür diesen Raum,
wohl ein Vorteil ist, wenn für eine gute Erwärmung auch der anstoßenden Rünme gesorgt ist, Im
Hauptgeschoßsiud weitere Toilcttenräume vorgesehen,liegen aber über einem Kommissionszimmer
nicht günstig.

Die Vergrößerung des Landtagssaales auf 40? qru ist dadurch erreicht, daß die Läiigs-
wnnde nm je 2 m hinansgcrückt und der nach Süden noch vorliegende Hof nebst Flur überbaut ist.

Um hier die notwendige Verbindung zwischenOs> und Westflügclherzustclle», ist eiu Flur
von allen Räumen des Querflügels abgetrennt. Die Breite dieses Flurs mit 1,5 m ist zwar sehr
gering, er dient aber auch im wesentlichen dazu, für den Landtagskommissarund den Vorsitzenden
des Landtags den Weg zu ihre» Plätzen im Sitzungssaal tunlichst abzukürzen Auch der Verkehr
zwischen diesem und dem Laudtagsburen» gestaltet sich dadurch recht bequem. Von diesem Gesichts¬
punkte aus dürfte diese Lösung als ein Vorzug des Projekts erscheine»

Sie wäre aber besser geworden,wen» der Saal unter Verkürzung des allzutiefcn Foyers
um eiue Ar/ uur bis an die Hoffrout des südlichen Qncrflügels verlängert worden wäre. Die Ein
eiigung des Saales würde kürzer »nd die im Projekt wenig glückliche Disposition der Sitzreihe»
ließe sich besser gestalte». Der Verfasser will den Saal znr Verbesserungder Akustik wesentlich
niedriger mache», die Tribüne» siud etwas z» nebensächlich behandelt. Der Großzügigkeit der
Raumanlngc gegenübererscheintes als ein Mangel, daß die Haupttreppe, welche an der alten
Stelle belasse», aber besser belichtet ist, i» einem mir 3 in breiten Flur obcu ausmündet.

Die Räume für deu Landtagsuorfitzcndeu,deu Ausschußvorsitzeudeu, den Ober-Präsidenten
sind ausreichend nnd gut gelegen. Zn bemängelnist iedoch, daß das Landtagsbnrean mit 42 qm
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zu klein ist (60 <^m waren verlangt) und daß der Vorsitzende des Provinzialausschusseskein eigenes
Vorzimmerhat, sofern das für den Sitzungssaal vorgesehene hierfür nicht gleichzeitig dienen kaun.

Schreib- und Lesezimmer sind von ausreichenderGröße und gut beleuchtet. Durch Ver-
Täuschung des Schreibzimmers mit dem Toiletten- und Telefonraum würden erstere jedoch noch
günstiger zu den Festräumen liegen, um mit benutzt werden zu können.

Für den Provinzialansschußsaalist eine eigene kleine Kleiderablage mit Toiletten durch
Verlegungder Nebentreppcgewonnen.

Im Erdgeschoß liegen die verlangten5 Kommissionszimmcr, von denen nur das Zimmer
Nr. I an der Südostecke etwas zu geringe Abmessungen haben dürfte. BesondereReferentenzimmer
fehlen, sofern die Sprechzimmerhierfür nicht mit in Betracht kommen, lassen sich aber im Westflügel
dadurch unschwergewinnen, daß einzelne Zimmer der Oberbeamten geteilt werden. Die für den
Landeshauptmannund feine Obcrbeamten notwendigen Räume sind in reichlichem Maße vorgesehen
»nd sowohldurch Nebentrcppen, wie durch zwei Personenaufzügemit dem Hauptgefchoß der Land-
tngsräume bequemverbunden.

Die Verbindung zwifchcn Oft- und Wcstflügel, die gerade wahrend der Tagung der Fach¬
kommissionen sehr erwünschtist, hat Verfasser nicht hergestellt; denn die von ihm vorgeschlagene
wegnehmbarc Ueberbrückung der Uuterfahrt in der Vorhalle ist nur ein mangelhafter Notbehelf.

Dieser Mangel wäre durch Höherlcgungdes Vcrbindnngsflursan den Südflügel und durch
Wegfall der Durchfahrt im Vorderbau zu beseitigen ^u letzteremFalle könnte dann die etwa«
zu kleine Kleiderablage auch wesentlich vergrößert werden. Im großen und ganzen kann die Ver¬
teilung der im Programm verlangten Raume auf die beide» Geschosse und die Anordnung im
einzelnen,sowohl hinsichtlichdes geschäftlichen Verkehrs während der Landtagstagung, wie auch
bezüglich der Benutzungder Hauptraume zu Repräsentationszwecken als gnt durchdacht nnd geschickt
bezeichnet werden.

Was den Eingriff in die bestehenden Bauteile in konstruktiver Hinsicht betrifft, so
>st allerdings die durch die Vergrößerung der Raumtiefen an der Nordfruut bedingteBeseitigung
von Wanden nnd Decken sehr erheblich uud würde auch wohl zu konstruktive» Schwierigkeiten führe»
lnnsichtlich der Belastung der Stützen im Erdgeschoß.

Die Bergrößeruug des Lanötagssaales erfordert eine Verstärkungauch der Hanpteckpfciler,
"le im übrigen als wesentliche Stützpunkte erhalten bleiben. Im übrigen wird der Eingriff in
bestehende Bauteile sich in mäßigen Grenzen halten.

Die Lichtverhältnisse der Höfe werden durch dcu Wegfall der Wendeltreppe»und Ersatz
derselbe»d»rch bequemeNebeutrcppe» gebessert, außerdem hat Verfasser vorgeschlagen (auch vcr
anschlagt), die Hoffronten mit weißglasierten Platten zu verkleide». Nur in der rechtsseitigen Vor¬
halle dürfte die jetzt mangelhafteBeleuchtung durch die Verlegung der Nebentreppe noch etwas
«erschlechtertsein. Die Nebenflure im Südflüge! sind stellenweise schlecht belichtet, was aber nicht
!° wesentlich sein dürfte.
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Projekt II.

Das Projekt 2 zeigt als Variante eine Lösung, bei der an der Südfront ein Mittclrisalit
etwa 4 l/2 in weit vorgezogen ist. Diese Variante ist jedoch nur für das erste Obergeschoß gezeichnet.
In der Verteilung der Räume zeigt es gegenüber dein Projekt I folgende wesentliche Aenderungen:

Der Provinzialausschuß-Sitzungssaalist in die Mitte der Südfront gelegt. Die Raume
an der Nordfront sind in der jetzt bestehenden Raumtiefe erhalten, abgesehenvon dem mittleren
Foyer, wodurch der Eingriff in die bestehenden Bauteile wesentlich verringert wird.

Die Zusammenfassungder gesamten Hnupträumc zu einer festlichen Raumgruppe ist auch
bei dieser Lösung möglich, die Haupttreppe ist im oberen Austritt hierbei großraumiger geblieben,
doch wäre die Anordnung auch hier durch Verschiebung des LcmdtagIsaalsnach Norden um eine Axc
zn verbessern.

Zu bemängeln ist, daß die Landtagsburecmräumcviel zu klein werden, auch erscheintes
fraglich, ob die Restauratiunsräumc ausreichend groß werden.

Die durch den Vorbau an der Sndfront bedingte Aenderungder Architektur ist befriedigend
gelöst, während die für den Landtagssaal gewählte Art der Ausbildung als wenig glücklich
anzusehen ist.

Der Kostenanschlag schließt mit 600 000 Mark ab, ist sehr eingehenddetailliert auf¬
gestellt und kaun im wesentlichen als ausreichendbezeichnet werden, abgesehen von dem Betrage für
die Heizung, der mit 35 000 Mark erheblich zu knapp bemesseu ist.

Die von dem Verfasser in beiden Projekten vorgeschlageneLösungder Aufgabe hat demnach
zwar viele gute Gedankenund mancherlei Vorzüge, würde jedoch, um zu einer relativ befriedigenden
Lösnug zu führen, noch wesentlicher nnd durchgreifender Umänderungenbedürfen.

Anlage 3.

Aennwort: Zdler im blauen Z?eld.

Verfasser legt abweichendvon den andern Bewerbern die Haupträume ins Erdgeschoß
und zwar:

Beide Sitzungssäle, Foyer, Restanrant, Lese- nnd Schreibzimmer,die Zimmer des Landes¬
hauptmanns, Telephon- und Sprechzimmer, alles in den von dem Programm geforderten Ab¬
messungen,was manche Vorteile mit sich bringt, indem durch das Tieferlegen des großen Saales
mehr Licht und Lnft in den Huf gebrachtwird, sodann liegen namentlich für Zwecke der Reprä¬
sentation die Räume sehr günstig, so daß man Foyer, großen Saal und kleinen Saal in eine
Hanptflucht zusammenziehenkann. Sehr bequem liegen auch die Garderoben und Klosets, gut
beleuchtet nnd leicht zu entlüften. Rechts nnd links der Eingangshalle legt der Verfasser je eine
Treppe mit eingebanten Personenaufzügeu. Wie er diese Treppen mit der Außenfrunt in Beziehung
bringt, erwähnt er nicht. Ferner hat Verfasser den glücklichen Gedanken, einen ununterbrochenen
Verkehr im Erdgeschoß anch an der Nordfront zu schaffen, ohne die Durchfahrt aufzugeben. Diese
aber dürfte allerdings in einer Höhe von 2,5 m zu niedrig werden. Die Beleuchtungdes großen
Saales von oben hat viel für sich, auch die Beleuchtungder Flure mittelst Glasdecken ist ausreichend
nnd einwandfrei.
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Im ersten Stockweit liegen zunächst die 5 Kommisfiuuszimmer in den verlangten Abmessungen,
getrennt durch Arbeitszimmer für höhere Beamte, dann die Wohnungen für deu Vorsitzenden des
Pruvinziallandtags und den Vorsitzenden des Proviuzialausschusses,gut gelegeu und reichlich bemessen,
bei der Wohnung für den Ober-Präsidenten ist zu tadeln, daß die Kanzlei von den zugehörigen
Räumen weit entfernt liegt. Die Räume für das Landtngsbnrcan und die Stenographen liegen
im Untergeschoß. Bei dieser Raumverteilung erscheintes für den Geschäftsgangunzweckmäßig,
die Wohnungen in eine andere Etage zu lege» als die Sitzungssäle, die Verlegung des Landtags-
bureaus in das Untergeschoß muß als eiu großer Fehler bezeichnet werden.

Das zweite Obergeschoß bleibt wenig berührt in seiner alten Fassung. Um die Räume in
der erwähnten Weise, die viele erhebliche Vorzüge hat, unterbringen zu küuneu, müßte Verfasser
jedoch sehr durchgreifende Aenderungenim Innern vornehmen, so daß fast keine Wand bestehen
bleibt, gelassen wird nur die äußere Haut. Dieses radikale Vorgehen kann schon aus technischen
Gründen in keiner Weise gut geheißen werden, es weidenAbfangungenvon stark belasteten Wänden
in unglaublicherAusdehnung verlaugt, dann wieder umfangreiche Neufundicrnngenin dem schlechten
Baugründe, die sehr schwer auszuführen sein dürften. Die Anlage der Kloseträumeim eisten Stock
"scheint unmöglich, da sie über großen Sälen liegen, so daß die Anlegung der Abfallrohre aus¬
geschlossen ist.

Zu dem Hauptentwiirf hat Verfasser noch 3 Varianten versucht, die aber alle nicht weniger
umfangreicheEingriffe an das Bestehende erfordern. Im übrigen verlegt er in Variante L
die Treppen in die Seiten, was gut zu heißen ist, und zieht den großen Sitzungssaal flachbogig
an der Südfront heraus. Gewounen wird dadurch weuig, außerdem kann die Beleuchtung des
Saales, den Abgeordneten gegenüber, nicht gebilligt werden. Variante <ü schiebt die Südfront
fast in ganzer Länge beträchtlich heraus, ohne auch dadurch viele Vorteile zn schaffen; es
kommen zu den inneren Eingriffen noch sehr bedeutendeund keineswegsgünstig wirkende äußere
Umgestaltungendazu. Eiu guter Gedanke liegt in der Variante N, die den großen Sitzungssaal
an die Südfront legt, den kleinen an die Nordfront, dazwischen das Foyer anordnet, aber auch
hier weiden die erforderlichen Umarbeitungendadurchnicht geringer. Was die Kosten anbelangt, so
sind sie allerdings nach dem Kostenanschläge reiflich erwogen,erscheinen aber trotzdem in den Sätzen
für Ausbrechcnalten Mauerwerks und für Anlage der Heizung zu niedrig bemessen, außerdemfehlt
jede Berechnungder Kosten für die Fundierung. so daß die angegebene Summe von 600 000 Mark
keineswegs ausreichendsein dürfte.

Es muß wiederholt werden, daß der Entwurf „Adler im blauen Felde«, nebst den
Varianten, zwar manchen guten großzügigen Gedankenenthält, aber so weitgehende Eingriffe in das
Bestehende erfordert, daß eben vom Ganzen nur ein Teil der äußeren Schale übrig bliebe, so daß
ein Neubau einem solch weitgehenden Umban entschieden vorzuziehen wäre, was Verfassern, seinem
Erliiuteiungsberichtselbst zugibt.

Nach all diesen Erwägungen kann der vorliegende Entwurf als gelungen Nicht bezeichnet
werden.
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Anlage 4.

Entwurf mit dem Kennwort„Uyeinländer".
Die Raumvcrteilung der Festsälc ist gnt getroffen, unter völliger Belastung der Architektur

des Foyers, welches durch das jetzige Lesezimmer vergrößert wird. Der Restaurationssaal öffnet
sich nach dem Flur, wodurch der Raum eines geschlossenen Charakters verlustig wird. Der Aufzug
hinter dem Büffet geht durch eiu unteres Kommissionszimmer hindurch, was bedenklich erscheint, da
Sitzungen und Buffetbetrieb mitunter gleichzeitig stattfinden. Der große Sitzungssaal ist angemessen
erweitert vorgesehen, die größere Breitenentwickelung ergibt eine ausgedehntere Gallcrie dem
Präsidentcnsitze gegenüber, die als ausreichend für das Publikum zu erachten ist. Die Anordnung
seitlicher Gallerten oder der balkouartig vorgekragten ist aus ästhetischen wie akustischen Gründen
bedenklich.

Provinzialausschußsaal und dessen Vorzimmer haben gcnügeude Größen. Die Wohnung
des Lllnotagsvorsitzenden ist ungünstig in der Verteilung der Räume, diejenige des Vorsitzenden
des Provmzialllusschusses verbcsseruugsfähig. Das zugehörige Arbeitszimmer hat unzulängliche
Beleuchtung. Die Lage der für den Ober-Präsidenten bestimmten Räume im Erdgeschosseist unzweck¬
mäßig, dieselben müssen in der Nähe des Sitzungssaales ihren Platz haben. Die sonstige Anordnung
der Geschäftsräume ist gut. Die neue Treppenanlage dnrchschneidct mit einem Laufe in jedem
Stockwerk ein vorhandenes Fenster. Wenn es im Aeußern nicht auffallen soll, muß eine innere
Konstruktion sie verbergen; das Gleiche gilt von der Seitcntrcppe. Die Wendeltreppe in der Hofecke
behindert die Belichtung der Flure und kann in dem Geräteraum Platz finden; die erforderliche
Vergrößerung desselben auf Kosten des Aufzuges crfcheint zulässig.

Die durchgehende Flnrverbindung auf gleicher Höhe ist bei der Durchfahrt durch abwärts-
gchende Trcvpenläufc unterbrochen.

Die Lichtverhältnisse in den Flureu und Vestibülen sind mangelhaft, fic find entweder
durch Huffenster oder Treppcnhausfenster spärlich beleuchtet. Ein Blick auf dcu in drei Farben
angelegten Plan zeigt, welch' umfangreiche bauliche Eingriffe stattfinden müssen, um den Entwurf
zu verwirklichen: die völlige Aenderung der Erdgeschoßfront an der Rückfeite, der Abbruch der be¬
stehenden Haupt- und Nebentresipe, sowie die Ausbrüche für die Neuanlagen, Beseitigung der ganzen
Wand am linken Flnr und des Treppenturmes, fast völlige Beseitigung der Umfassungen des
Sitzungssaales. Eine größere Belastung der ini Programm angegebenen Bauteile findet nirgends statt.

Die Variante bietet keinerlei Verbesserung in der Naumverteilung, die geschaffenenRäume
sind kaum zweckentsprechend. In allen Fällen ist die Einschränkung der Inuenhöfe auf so geringes
Maß nachteilig.

Der Kostenanschlag dessen Berechnungen nach Titeln und Positionen erfolgt, schließt mit
475 000 Mark ab.

Diese Summe erscheint zu niedrig in Anbetracht der großen Umänderungen und der Ab¬
brüche, welche mit äußerster Sorgfalt ausgeführt werden müßten; es sind hierfür nur 14 877 Mark
90 Pf. vorgesehen. Ebenso sind die Steinmctzarbeiten etwas gering bemessen, dagegen die Kosten
der Heizanlage wieder reichlich.

Nach vorstehenden Erwägungen kann der Entwurf als eine gelungene Lösung der gestellte»
Aufgabe nicht erachtet werden.
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Anlage II.

Orläuterungsbericht
zum Neubau eines Verwaltungsgebäudes der Rheinischen Provinzialverwaltnng.

Das für den geplantenNeubau in Aussicht genommene Baugelände mit einem Flächen¬
inhalt von 8300 hin ist am Bergeruser gelegen und wird von dem Letzteren, der Haroldstraße
und der Vergernllee begrenzt. Die nördliche Grenze bildet der freie Platz zwischen diefer und der
Thomassiiaße.

Zweckmäßigwürde an der Nordgrenze entlang eine Verbindungsstraße zwischen dem
Nergerufer und der Straße am Karlstor aufgelegt, wie eine solche in dem Situationsplan ein¬
gezeichnet ist, da eine Rampe vom unteren Werft aus direkt in diese Straße mündet.

Ein Fußweg im Anfchluß an die gärtnerifchenAnlagen des freien Platzes würde jedoch
auch genügen.

Die Lichtverhältnissesind bei diesem Gelände die denkbar günstigsten, da der Bauplatz
einerseits vom Rheinstrom, andererseits von einem freien Platz respektiu sehr breiten Straßen um¬
geben ist.

Durch vorgenommene Bohrungen ist festgestellt, daß der Untergrund normal ist, Schwierig¬
keiten bei der Fundierung also voraussichtlich nicht zu befürchten sind.

Eine Straßenbahnlinie mit regelmäßigemFünfnünutcnbetrieb vermittelt den Verkehr mit
dem Hauptpersonenbahnhofund mit den übrigen Linien der Straßenbahn.

Das vorliegendeProjekt sieht eine Bebauung des Geländes zunächst im Zuge des Nerger-
ufers vor und zwar soll die an dieser Straße gelegene Front mit 84 Meter Länge gleich ganz
ausgebaut werden. Das Baugelände würde in der Tiefe eine Bebauung bis zu 56 Meter zu¬
lassen, davon sollen aber zunächst nur 34 Meter ausgebaut werden, das übrige Gelände soll
als Reservefür spätere notwendig werdendeErweiterungen frei bleiben. Rings nm das Gebäude
herum sind 5 Meter tiefe Vorgärten angeordnet. Das auf der Baustelle von 84 zu 34 Meter
zu errichtende Gebäude, welches im Innern durch 2 große Lichthöfc von 12,5» zu rt: 23 Meter
belichtet wird, besteht aus: Tiefparterre, Hochparterre, I. und II. Obergeschoß und ausgebautem
Dachgeschoß.

Im Tiefparterre, welches 4 Stufen tiefer als die Straße liegt, befinden sich 4 Boten¬
wohnungenund zwar eine für den Botenmeister,einen Pförtner, den Heizer und für einen Chauffeur.
Jede Wohnung enthält Flur, Küche mit Vorratsraum und 3 geräumige Zimmer. Ferner sind in
diesem Geschoß noch die Druckereiund Räume für reponierteAkten untergebracht. An der Hinter¬
front find, von der Bergerallee aus zugängig, 2 Durchfahrten angeordnet, die eine für das Auto¬
mobil, die andere für die Anfahrt von Brennmaterial für die Zentralheizung, welch letztere in der
Mitte des Gebäudes in befonders wasserdicht herzustellendenKellerräumenvorgesehen ist.

In das Hochparterre gelangt man durch ein besondersbetontes Mittelportal, welchem
sich zunächst ein als Windfang dienendes Vestibül anschließt. Im Letzteren befindet sich die
breite Treppe, welche zum Hochparterreemporführt. Um jegliche Zugluft abzuhalten, ist zwifchen
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dem Vestibül und dem Haupttreppenhaus eine Drehtüre eingebaut. Gleich beim Vestibül befindet
sich die Botenmcistereiund zwar mit dem Hochparterreauf einer Höhe.

Außer dem Sitzungssaal mit Kleiderablageund Bibliothek sind im Hochparterredie Ab¬
teilung I nebst der Kanzlei sowie Abteilung IV untergebracht. Den Verkehr mit den oberen
Geschossenvermitteln 2 Haupt- und 2 Nebentreppen,sowie elektrischePersonenaufzüge.

Die Toiletten mit Klosett- und Pissoiranlagen sind zentral gelegen. In gleicher Lage
befindet sich ein Raum für Schreibmaterialien.

Im I. Obergeschoß sind die AbteilungenIII (Straßenbau) und I N (Fürsorgeerziehung)
untergebracht. Für die beiden Abteilungsdirigentensind im mittleren Teil des Gebäudes Räume
vorgesehen, welche mit einem Konferenzzimmer in direkter Verbindung stehen.

Im II. Obergeschoß befindet sich die Abteilung II und die Hochbauabteilung,sowie-
eine Anzahl Rcscrveräume.

Im ausgebauten Dachgeschoß sind die Neubau-Bureaus der Hochbauabteilungunter
gebracht und zwar an der Nordseite; diese Räume siud mit großeu Atelicrfenstcrn ausgestattet.
Der übrige Raum des Dachgeschosses soll als Reserve vorläufig unbenutztbleiben.

Anschließendan das Verwaltungsgebäude und in direkter Verbindung damit ist eine
Dienstwohnung für den Landeshauptmann vorgesehen. Die Dienstwohnung enthält nur die
erforderlichen Wohn- und Schlafräume. Die Wohnräume sind jedoch so disponiert, daß dieselben
mit dem im Verwaltungsgebäude vorgesehenenSitzungssaal und der Bibliothek verbunden und
diese Räume bei besonderen Gelegenheitenmit den Wohnriiumeu zusammen benutzt werden künuen.

Die äußere Architektur der Gebäude ist schlicht und einfach,dem Charakter eines Ver¬
waltungsgebäudes entsprechend gehalten. Es ist beabsichtigt, die Fladen in hellgrau getöntem
Tuffstein, einem echt rheinischen Material, ausführen zu lassen. Die, über die Fayadenflächenweit
überragendenDächer, sollen eine Deckung mit Mönch- und Nonnenziegelin dunkel-brauuroterFarbe
erhalten. Als einzigerSchmuck ist, mit Rücksicht auf eine gute Silhouetten-Wirkung, die Mitte
des Gebäudes um ein Stockwerkherausgeholt und mit einem einfach in der Form gehaltenen,
kupferplattiertenDachaufbau gekrönt.

Wie aus dem Situationsplan ersichtlich ist, soll zunächst nur soviel Gelände eingefriedigt
werden, wie für den ersten Bauabschnitt notwendig ist, auf diese Weise kann der am Baugelände
vorbeiführendeTeil der Bergerallee, mit feinem alten Lindenbestand,in seiner heutigen Verfassung
erhalten bleiben. Tritt nach Jahren die Forderung einer Erweiterung des Geschäftshausesan
die Verwaltung heran, so wird die Einfriedigung an der Bergerallee bis in die äußere Baumreihc
versetzt und mit einem Bürgersteig versehen.

Sollte die Abteilung I N (Fürsorgeerziehung) in den bisherigen Räumen an der
Elisabethstraßebelassen werden, so würden die dafür vorgesehenen Räume in dem geplantenNeubau
fortfallen und zwar würden die beiden Mittelflügel an der Hinterfront im II. Obergeschoßund
Dachgeschoß nicht ausgebaut weiden. Diese Flügel würden über dem I. Obergeschoß als flaches
begehbaresDach liegen bleiben und können jederzeit,je nach Bedarf ausgebaut werden.

Die Raumverteilung würde, falls die Abteilung I N nicht mit hinüber genommen wird,
wie folgt zu geschehen haben:

Hochparterre: Abteilung I, IV und III 0 bleibt bestehen.
I. Obergeschoß: Abteilung III und ein Teil der Abteilung II.
II. Obergeschoß: ein Teil der Abteilung II und die Hochbauabteilung.
Dachgeschoß: ein Teil der Hochbauabteilung.
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Die Baukosten sind für das Verwaltungsgebäudemit der Dienstwohnung,einschließlich
Einfriedigung und Trottoirbelag, veranschlagtauf ..... Mk, 1350000

Kommt die Dienstwohnung in Wegfall, so vermindert sich die Bau¬
summe um .................... 245000

Kommt der Gebäudeteilfür die Abteilung I N nicht zur Ausführung,
so vermindert sich die Vausumme um ......... „ 85000

Düsseldorf, den 19. Februar 1909.
H. vom Endt.

(Drucksachen, Nr, 35.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Antrag von 8 Kreisen auf Bereitstellung von Geldmitteln seitens der Provinz zur
Versorgung ländlicher Kreise mit elektrischemStrom zu Licht- und Kraftzwecken.

Die Kreisausschüsse der Kreise Eleve, Geldern, Rees, Moers, Kempen, Iülich, Erkelenz
und Euskirchen haben an den Provinzialausschußden Antrag gerichtet:

„Der Provinzialausschußmöge bei einem hohen Provinziallandtage die Bereitstellung
eines größeren Betrages zum Zweckeder Beteiligung an interkommunalen gemein^
nützigen, der Hebung der wirtschaftlichenVerhältnisse des platten Landes und der
kleinerenStädte dienendenUeberland-Zentralen, sowie zur Gewährung von Darlehen
zu billigstem Zinsfuß unter entsprechender Aufschiebungder Amortisation beantragen
mit der Maßgabe, daß über diesen Fonds der Provinzialausschuß zu befinden hat".

Der Antrag ist mit seiner eingehenden Begründung in der Anlage abgedruckt. Die
Begründung enthält nur die Ziele und die allgemeinen Umrisse der beabsichtigten Unternehmungen,
nähere Angaben über deren Ausgestaltung und die erforderlichenAnlage- und Betriebskosten
werden nicht mitgeteilt. Der Antrag ist erst am 26. Februar d. I. bei dem Landeshauptmann
"«gegangen; es war deshalb nicht möglich, die Unterlagen nach dieser Richtung zu ergänzen oder
"ne sachverständigePrüfung der Angelegenheit zu veranlassen und den Bericht früher dem
Pwvinziallandtag zugehen zu lassen.

Der Provinzialausschußverkenntnicht, daß es sich um eine für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung weiter Teile der Provinz überaus wichtigeSache handelt, glaubt aber, daß es bei der
gegenwärtigenLage der Sache nicht möglich ist, schon jetzt zu der Frage Stellung zu nehmen.

Demgemäß beehrt sich der Provinzialausschußfolgende Beschlußfassung vorzuschlagen:
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„Provinziallandtag überweistunter Anerkennung der großen Bedeutung der Sache den
Antrag dem Provinzialausschußzur Prüfung mit dem Auftrage, dem nächsten Provin-
zillllandtag über deren Ergebnis zu berichten,"

Düsseldorf, den 6. März 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann,

Anlage.
-----------̂ Kempen (Rhein), den 31. Dezember 1908.

Betrifft:

Antrag auf Bereitstellung von Geldmitteln seitens der Provinz zur Versorgung
ländlicher Kreise mit elektrischem Strom zu Licht- und Kraftzwecken.

Die erst in den Anfangen der Entwickelungbegriffene Verwendung der Elektrizität für
Licht- und namentlich für Kraftzwecke gewinnt von Jahr zu Jahr an Bedeutung und wird bei
fachgemäßem Vorgehen der staatlichenund kommunalenVerbände eine zur Zeit kaum abzusehende
wirtschaftliche Umwälzung und Entwickelung auf allen Gebieten des Erwerbslebens herbeiführen.

Für die Großindustrie ist die Elektrizität heute schon eine unentbehrliche Kraftquelle,
ohne die ein leistungsfähigerBetrieb in vielen Fällen kaum mehr denkbar ist. In noch höherem
Maße bedarf die Mittel- und Kleinindustrie,um sich halten und heben zu können, der Elektrizität
als billiger Kraftquelle. In gleicher Weise wird für die Landwirtschaftdie Versorgung mit elek¬
trischem Strom eine unabweisbare Notwendigkeit. Ueber die Verwendungsmöglichkeit der Elektrizität
braucht hier nichts näheres gesagt zu werden; ihre Kenntnis ist heute in alle Schichten der Be¬
völkerung, in alle Kreise des Erwerbslebens eingedrungen und ist so allgemein anerkannt, daß
trotz der im einzelnen hohen Betriebskosten mehr und mehr landwirtschaftlicheUnternehmer zu
ihrer Verwendung im landwirtschaftlichen Betriebe übergehen. Tatsache ist, daß Landwirte, denen
durch ein in ihrer Nähe befindliches Elektrizitätswelkdie Möglichkeiteinigermaßen erschwingbaren
Bezugs elektrischer Energie gegeben ist, und die hiervon Gebrauch gemachthaben, die Vorteile der
Verwendung der Elektrizität so empfundenhaben, daß sie hierauf nicht mehr verzichtenmöchten!
Tatsache ist ferner, daß aus dieser Erkenntnis heraus Landwirte sich zur Einrichtung eines Elek-
trizitätswerkes in irgend einer Gesellschaftsformzusammengefchlossen haben; Tatsache ist endlich,
daß die Verwendungvon Elektrizität in landwirtschaftlichen Betrieben (Antrieb der Dresch-, Häcksel-,
Rübeschneidemcifchinen,Zentrifugen «.) eines der wirksamstenMittel ist, um durch Ersparung von
menschlichen Arbeitskräftenund deren Ersatz durch Kleinmotoren der in immer drohendererGestalt
auftretendenLeutenot auf dem Lande zu steuern.

Bezüglichder Verwendungsmöglichkeitder Elektrizität, speziell für landwirtschaftlicheBe¬
triebe und zwar sowohl für Groß- und Mittel-, als auch Kleinbetriebe,darf auf den Vortrag des
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DireltiunsassessorsE. A. Zell verwiesen werden, den dieser in der Generalversammlung des
Bayerischen Landwirtschaftlichen Vereins in München im September 1908 gehalten hat und der
w Heft 4 der Vierteljahrsschriftdes bayrischen üandwirtschaftsrats 1808 abgedruckt ist. Bei dieser
Bezugnahme soll zwar nicht verkannt werden, daß Bayern durch seine zahlreichen, für die Her¬
stellung des elektrischen Stromes zur Verfügung stehendenWasserkräfte anderen Ländern gegenüber
im Vorteil ist; anderseits ist indessen nicht zu übersehen, daß die überwiegenden Kosten der
Uektrizitiitsversorgungdurch die Leitungsnetze bedingt werden und daß die zahlreichen ohne große
Frachtkosten auszunutzenden Stein« und Braunkohlenlager in der Rheinprovinz eine nicht zu teuere
Elektrizitätserzeugungermöglichen.

Voraussetzungfür eine weit verzweigte, auch deu Klein- und Mittelbetrieben zugute
kommende Verwendung von Elektrizität ist eine leistungsfähigeZentrale und ein niedriger Strom¬
preis. Diese Anforderungenkonnten bisher uur große Städte iu etwa erfüllen, die auf einem
räumlicheng begrenztenBezirk eiue große Zahl vou Stromabnehmern, daruuter zahlreiche Groß-
wnsumenten,wie gewerbliche Betriebe, Bahnhöfe, Straßenbahnen, öffentliche Beleuchtungsanlagen,
Lwße Geschäftshäuser:c. aufweisen.

Dieser Umstand, dessen Wirtungen im Laufe der Jahre sich in steigendem Maße zeigen
werden, muß mit Notwendigkeit zu eiuer fortschreitenden Verschlechterung der Verhältnisseder kleinen
Städte und des platten Landes führen. Die Vorteile des billigen elektrischen Stromes werden
Mehr und mehr zu einer Zentralisierung der gewerblichen Betriebe und zu einer Schwächungdes
Platten Landes führen; unter Aufsaugung des platten Landes wird die Bevölkerung in wenigen
Industriezentrenzufammengehäuftund damit ein Prozeß gefördert werden, der für uufer staatliches
u»d foziales Leben nicht zum wenigsten für die stets weiter anwachsenden Großstädte selbst eine be¬
drohliche Gestaltung annimmt. Nur durch eine richtige Mischung von Industrie uud Landwirtschaft
sind wieder gesunde soziale Verhältnisseherbeizuführen;nur durch Festhalten der Industrie auf dem
'Lande und in den kleinen Städten können die jetzt zahlreichiu die Industriezentren abwandernden
Familien und ihr Nachwuchs dem Lande erhalten werden, indem er alsdann ebenso landwirtschaft-
uche, wie industrielleBeschäftigungin der Heimatgemeindefindet.

Bei dem Fortschreitender gegenwärtigenEntwickelung mit ihrer Entvölkerungdes Landes
muß für die immer größere BevölternngsmasfenaufnehmendenGroßstädte die notwendigeBlut-
ausfrischung vom Lande mangels genügendenNachwuchses schließlich versagen, das für die Ernährung
unserer städtischen Bevölkerungso wichtigelandwirtschaftliche Gewerbe Not leiden und eine ernste
Kalamität für das Gesamtvatcrlandeintreten.

Schon der geniale Bahnbrecher auf dem Gebiete der Elektrizität, Werner von Siemens,
hat vor länger als 20 Jahren vorausgesagt,daß, während die Dampfmaschinendurch Vernichtung
zahlreicher kleiner Existenzen die Industrie immer mehr in Großbetriebe zusammenführe,die Elek¬
trizität berufen sei, zu dezentralisierenund auszugleichen.

Wer mit ruhigem Blick diese Entwicklung ins Auge faßt, kann sich der ernsten Gefahr
ber gegenwärtigenSituation nicht verschließen. Die Möglichkeit der Abhilfe ist dadurch gegeben,
baß die Versorgung mit billigem Strom nicht auf die Großstädte und die ihnen angrenzenden
Gemeinden beschränktbleibt, daß mit anderen Worten elektrischer Strom möglichstbillig und
möglichst auf das ganze Land verteilt den Abnehmern zur Verfügung gestellt wird durch die
Errichtung großer, unter sich verbundenerUcberlnnd-Kraft-Zentralen. Nur große Zentralen haben
die nötigen Reserven und nur diese sind imstande, durch ihre große Zahl mannigfaltigsterAbnehmer
eine möglichst gleichmäßige Ausnutzungder Maschinenund Leitungen für die verschiedenen Jahres'
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und Tageszeiten herbeizuführenund den KonsumentengenügendenStrom in gleichmäßigeraus¬
reichender Spannung zur Verfügung zu stellen.

Aus den uurgedachtenErwägungen heraus haben sich in der letzten Zeit eine Reihe von
ländlichen,zum Teil mit lebhafter Industrie durchsetzten, aber der Elektrizität entbehrendenKreisen
entschlossen,der Frage der Versorgungihres Gebietes mit elektrischer Energie näher zu treten. So
haben die Kreise Moers, Kempen, Geldern, Eleve und Rces einen Sachverständigenmit der Aus¬
arbeitung eines Projekts zur Versorgung dieser Kreise mit Elektrizität beauftragt. Die Kreise
Bergheim, Erkelenz, Euskirchenund Iülich sind ebenfalls in derartige Erwägungen eingetreten.
Ersteres Projekt wird sich auf deu Gewinnungsort für SteinkohlenZeche FriedlichHeinrich bei Lin-
fort, Kreis Moers, letzteres auf einen Gewinnungsort für Braunkohle im Kreise Bergheim stützen.
Ist auch bei dem heutigen Stande der Elektrotechnik die Durchführbarkeitdes Projekts wohl zu
ermöglichen, so steht andererseitsfest, daß diese intertommunalen Werke in deu ersten Iahreu nicht
nur keine Rente abwerfen, sondern erhebliche Zuschüsse fordern weiden. Die gemeinnützige Bedeu¬
tung des elektrischen Stromes und die Konkurrenz der Industriezentren mit billigem Strom ver¬
bieten es, den Strompreis so hoch zu nehmen, um die Kosten der Anlage zu decken;zudem würde
ein zu hoher Strompreis die notwendigeEntwickelungdes Werkes hemmen,wie dies ja die nicht
lebensfähigenWerke der kleineren Kommunenzeigen. Dagegen darf erhofft werden, daß im Laufe
der Icchce die Werke eine bescheidene Verzinsungabwerfen werden, indem die Verhältnisse der zu
versorgendenKreise, ihre relative Beuölkcrungsdichtigteit,die Entwickelungihrer Industrie und der
Stand der Landwirtschafteinen gewissen Stromkousum und seine weitere Zunahme erwarten lassen.

Es kommt somit bei der Einrichtung solcher Ucbcrland-Zentralen in erster Linie darauf
an, über die ersten Entwickelungsjcchrc hinweg zu kommen. Allein aus eigener Kraft werden die
Kreise hierzu nicht im Stande sein.

Die große Forderung, welche Staat und Provinz dem Kleinbahnwesenuud anderen
gemeinnützige» Einrichtungenzu Teil werdeu läßt, und die Tatsache, daß es sich bei der Elektrizi¬
tätsversorgung des platten Landes und der kleineren Städte um eine der wichtigstensozialen
uud wirtschaftlichen Fragen handelt, dürfte es als notwendig uud gerechtfertigterscheinen lassen,
daß hier die Provinz mit ihrem Ansehen und mit ihren Geldmitteln eingreift. Den Kreisen müßte
die Finanzierung der Ucberland-Zentralen ermöglicht bezw. erleichtert werdeu durch die Beteiligung
der Provinz, durch Gewährung billiger Darlehen und durch die Hinausschiebungder Amortisation,
bis die Werke erstarkt und über die schwierige Entwicklungszeithinweggebracht sind. Die Hinans¬
schiebung der Amortisation — eucntl. so, daß später eine progressive Amortisation eintritt uud der
gcmze Amortisationsprozeßin demselbenZeitraum verläuft, als ob von Anfang au amortisiert
Mre — rechtfertigt sich sowohl nach administrativenals auch nach kaufmännischen Grundsätzen;denn
es wäre unwirtschaftlichund nicht kaufmännisch, mit Amortisatiousauotenein Unternehmenzu be¬
lasten, das erst nach Ablauf eiucr Reihe von Jahren, die zu seiner Entwickelungnotwendig sind,
einigermaßenertragsfähig wird.

Die Beteiliguug der Provinz an solchen Unternehmungenist nicht ohne Vorgang. Der
Provinzialmisschußder Provinz Westfalenhat unter dem 7. März 1908 (DrucksacheNr. 19) dem
Provinziallandtag eine Vorlage wegen Beteiligung des Prouinzialvcrbcmdcsan einem von den
KreisenHerford und Minden zn errichtenden Elektrizitätswcrkgemacht, dahingehend, daß sich die
Provinz nn diesem Werk mit ^ der Kosten, jedoch nicht über 300 000 Mark beteiligen möge.
Der Landtag hat diesen Autrag in seiner Sitzung vom 13. März 1908 zum Beschluß erhuben.
Auf die Begründung der Vorlage des Provinzialausfchnsses,den ihr zu Gruudc liegenden Antrag
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der Kreise Herford und Minden und die Verhandlungen auf dem Landtag darf hier Bezug
genommen weiden.

Einer besonderen Hervorhebungaus dem Antrag der Kreise Herford und Minden (Druck-
sachc Nr. 19 otr. oben) verdient der Umstand, daß, wie bei dem westfälischen Werke, so auch bei
den hier geplauteu Unternehmungen,aus siuanzicllen Grüudeu leine Kabel- sundernnur Freileitungen
«erlegt werden können. Die Freileitungen werden größtenteils au den wichtigstenStraßen, Provinzial-,
Kreis- und Gcmeindestraßengelegt werden müssen. Die dadurch entstehende Konkurrenz mit den
Telegraphen- uud Telephonlcitungender Reichspustverwaltungwird daher Vorrichtungenzum Schutze
dieser Leituugeu gegen die Beeinflussungdurch die Starkstromanlageu notwendig machen, deren
voraussichtlich nicht unerhebliche Kosten dem Unternehmer der Starkstromanlage znr Last fallen.
§ 6 des Telegraphenwegegesetzes vom 18. Dezember 1899 (N. G. Bl. S. 705) bietet aber die
Möglichkeit,diese Kosten auf die Reichstelegraphenverwaltungabzuwälzen, wenn die Starkstrum-
anlagcn aus Gründen des öffentlichen Interesses, insbesondere aus volkswirtschaftlicheu Rücksichten
von den Wegeunterhaltungspflichtigenoder unter überwiegenderBeteiligung eines oder mehrerer
derselben zur Ausführung gebracht werden sollen. Wenn nun, wie es geplant ist, dem Elektrizitäts-
unternehmendie Form einer Gesellschaft (Aktien-Gesellschaft oder G. m. b, H.) gegeben wird, und
die beteiligtenKreife uud Gemeinden dieser Gesellschaftangehören, so wird die Starkstromanlage
auf allen Gemeinde-und den etwa vorhandenenKreisstraßen das stärkere Recht habeil. Da uun
auch zweifellos Provinzialstraßen für die Leitungen mit in Betracht kommen, wird auf diesen
Straßen das Unternehmen das stärkere Recht gegenüber der Telegrapheuverwaltunghaben, wenn
der Provinzialverband dem Unternehmenbeitritt.

Aus alle» diesen Gründen und unter besonderer Berücksichtigung des Umstandes, daß
auch der oberste Kommunalverband,die Provinz, in der Lage sein muß, mit derartigen eminent
bedeutungsvollenUnternehmungen— eventuell durch Eintritt in den Auffichtsrat — in enger
Fühlung zu bleiben, sie zu beeinflussen, zu beobachten und in ihrer Entwickelung zu fördern, richten
die Unterzeichneten an den Provinzialausschußdie Bitte:

„Der Provinzialausschußmöge bei eiuem hohen Provinziallandtage die Bereit-
stclluug eines größeren Betrages zum Zweckeder Beteiligung an interkommunalen
gemeinnützigen, der Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse des platten Landes nnd
der kleineren Städte dienenden Ueberland-Zeutralen, sowie zur Gewährung von Dar¬
lehen zu billigsten:Zinsfuß unter entsprechender Auffchiebungder Amortisation bean¬
tragen mit der Maßgabe, daß über diesen Fonds der Provinzialausschußzu befinde« hat".

Welche große Bedeutung eine großzügig geleitete Elektrizitätsversorgungmit großer, unter¬
einanderverbundenen Zentralen für das gesamte Wirtschaftslebenweiter Bezirke der Provinz hat,
zeigt das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerkin Essen, an dem sich bereits iu Anerkennung seiner
Bedeutung eine Reihe von Stadt- und Landkreise«mit erheblichem Aktienkapital beteiligt haben
und dessen gemeiuwirtschaftlichcr Charakter durch eine gleichzeitigeAktieubeteiligungder Provinz
wesentlich gesteigert werden würde.

Die Unterzeichneten beehren sich daher, weiterhin zu beantragen:
„Provinzialausschußmöge eingehend erwägen, ob es sich nicht empfiehlt,bei dem Pro-
vinziallandtag die Ermächtigungnachzusuchen, sich an dem Aktienkapital des Rheinisch-
WestfälischenGlektrizitätswerkszu beteiligen, um hierdurch und durch entsprechende
Vertretung im Aufsichtsrat auch bei diesem, für das wirtschaftlicheLeben eines
erheblichen Teiles der Provinz wichtigen Unternehmen die Möglichkeit zu haben, die
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Entwickelung dieses Werts im gemeinnützigen Sinne und eventl. auch im Gewinn-
Interesse zu beeinflussen".

Dringend zu wünschen wäre schließlich auch eiue Unterstützungvon Seiten des Staates
uach Analogie der Förderung des Kleinbahnwesensdurch Staat und Provinz, damit alsbald in
wcitestgehendem Maße die so überaus wichtigeElektrizitätsfragefür das Land gelüst werden kann.
Die in dieser Hinsicht zu unternehmenden Schritte möchten die Unterzeichnetenzunächst dem
Provinzialnusschußzur weiteren Erwägung anheimgeben.

Für den Kreis Eleve
der Kreis-Ausschuß:

gez. Eich.

Für den Kreis Rees
der Kreis-Ausschuß:

gez. Graf Spee.

Für den Kreis Iülich
der Kreis-Ausschuß:
gez. Dr. Vüllers.

Für den Kreis Euskircheu
der Kreis-Ausschuß:

gez. Kaufmann.

Für den Kreis Geldern
der Kreis-Ausschuß:

gez. v. Nell.

Für den Kreis Mocrs
der Kreis-Ausschuß:

gez. u. Laer.

Für den Kreis Erkelenz
der Kreis-Ausschuß:
gez. Dr. Reumout.

Für deu Kreis Kempen a. 5
der .Kreis-Ausschuß:

gez. Strahl.

An

den Provinzialnusschußder Nhcinprovinz
z. H. des Landeshauptmanns,
Königlichen Regierungs-Präsidentcn a. D.

Herrn Dr. von Renvers,
Hochwohlgcboren

in Düsseldorf.
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Anlage 34.
(Drucksachen. Nr. 36.)

(Zu Drucksachen. Nr. 25,)

Nachtrag zu dem Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Beteiligung des Provinzialverbandes an der Garantie für die staatlichen Auf¬
wendungen zu erweitertem Grunderwerb am Rhein-Weser-Kanal,

Drucksachen. Nr. 25.

Nach der Feststellung und Versendung des vorgenannten Berichts ist eine Aenderung in
der Sachlage eingetreten. Wie auf Seite 4 des Berichts hervorgehobenist, wurde seitens der
Vertreter der Garcmtieverbändebei einer Besprechungmit Kommissarendes Herrn Finanzministers
und des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeitender Wunsch ausgesprochen,die Königliche Staats-
lcgierung möge die Möglichkeit schaffen, daß die Mieten, Pachte usw. aus dem erweitertenGrund¬
besitz nicht, wie im § 2 Ziffer 2 des Gesetzes vom 17. Juli 1907 vorgesehen,vom Baukapit«!
abgeschrieben, sondern als laufende Einnahme verrechnetwerden und daß eine Verlängerung der
Frist für die Abgabe der Garantieerklärung über den 1. Juli 1909 hinaus erfolge. Die beiden
genannten Herren Minister haben nun durch den am 1. März d. I. eingegangenengemeinsamen
Erlaß vom 25, Februar d. I. sich bereit erklärt, diesem Wunsche zu entsprechen und auf eine
Aenderung der genannten Gesetzesbestimmungin dem Sinne hinzuwirken, daß die aus dem
erweitertenGrunderwerb erzielten Pachte, Mieten und sonstigen Erträge aus einer vorübergehenden
Verwertung nur während der Bauzeit vom Kapital abgeschrieben, nach der Inbetriebnahme
des Kanals dagegen gleich den sonstigen laufenden Einnahmen des Unternehmens
behandelt werden. Gleichzeitig soll auf die Verlängerung der Frist für die Abgabe der
Garantieerklärung bis zum 1. Juli 1910 hingewirktweiden.

Da die Verpflichtungender Garantieverbände erst mit der Inbetriebnahme des Kanals
beginnen, trägt die in Aussicht gestellte Aenderungdes Gesetzes ihren Interessen und Wünschen in
ausreichenderWeise Rechnung.

Die beiden Herren Minister wollen aber in der angegebenenWeise nur vorgehen, wenn
»die Provinzilllausfchüsseund der bremische Senat vorab bindende Erklärungen abgeben, denen
zufolge sie für die Uebernahmedes auf die Provinz oder die Hansestadt entfallenden Anteils der
im § 2 des Gesetzes vom 17. Juli 1907 aufgeführten Verpflichtungenfür den Fall einzutreten
bereit sind, daß ihren Wünschen auf cmderweiteVerrechnung der laufenden Einnahmen ent¬
sprochen wird".

Da der Provinziallandtag versammelt ist, scheint es angebracht, jetzt bereits dessen
Stellungnahme in der Angelegenheitfestzustellen. In dem Bericht vom 20. Februar ist ausgeführt,
daß die Uebernahmeder Garantie für den erweiterten Grunderwerb empfehlenswertsei, ein Be-
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denken würde nur in der für die Garauticvcrbände ungünstigenArt der Verrechnungder laufenden
Einnahmen gefunden. Ta durch das Entgegenkommender Königlichen Staatsregicrung dieses
Bedenken ausgeräumt werden soll, liegt kein Grund mehr vor, sich uicht für die Uebernahmeder
Garantie auszusprechen.

Der Provinzialcmsschnßbeehrt sich deshalb an Stelle des in der Drucksache Nr. 25
enthaltenenAntrages zu beantragen:

„Prouinziallcmdtag wolle den Provinzialcmsschußermächtigen, die in 8 2 des Gesetzes
vom 17. Juli 190? (G. S. S. 262) verlangte Verpflichtung, soweit sie die Rhein-
Provinz trifft, in rechtsverbindlichcr Form zu übernehmen,sofern die Bestimmungendes
genannten Gesetzes vorher dahin abgeändert sind, daß die aus dem erweitertenGrund¬
besitz erzielten Pachte, Mieten und sonstigenErträge aus einer vorübergehendenVer¬
wertung von der Inbetriebnahme des Kanals ab in der gleichenWeise verrechnet
werden, wie die sonstigen laufenden Einnahmen aus dem Kanalunternehmen."

Düsseldorf, den 6. März 1909.

Der Provinzialcmsschuß:

O. Graf Ncijscl von Gymuich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 3 5.
(Drucksachen.Nr. 37.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Hochwasserschäden.

Durch das Anfang Februar dss. Is. plötzlich eingetretene Hochwasser sind in den Tälern
und an den Mündungen verschiedener Gebirgsflüsseund Bäche in der Provinz erhebliche Schäden
verursacht wurde». An mchrcrcuStellen sind Brücken und Wege teils zerstört, teils mehr oder
minder beschädigt; großen Schaden haben Uferbefestigungen,Deiche und Wehre erlitten. Eine
Reihe von Ortschaften sind überflutet, viele Gebäude bcfchädigtund zerstört worden. Besonders
haben viele Gemeindendadurch fchwercnSchaden erlitten, daß Aecker und Wiefen teils vom Mutter¬
boden entblößt, teils mit Geröll und Schlamm überdeckt sind. Betroffen sind von den Schaden
die Provinz, viele Gemeindenund Private.

Was die Provinz angeht, fo sind die Pruvinzialstraßen und die in ihrem Zug liegenden
Brücken vielfach in Mitleidenschaftgezogen; eine Brücke ist zerstört, verfchiedenc andere mehr oder
minder stark beschädigt. Wenn diese Schäden auch recht empfindlich sind, so sind sie doch nicht so
erheblich,daß sie nicht mit den Fonds der Straßenbauverwaltung unter ev. Heranziehung ihres



Anlagen zu den Sitzungsprotutollen. Nr. 35. 333

Reservefondsbeseitigt werden könnten. Die Veschaffungbesonderer Mittel ist hierfür also nicht
erforderlich.

Groß sind auch die Schäden, welche an Geiucindewcgen und Brücken entstandensind. Es
liegt zwar zurzeit noch keine abgeschlosseneUebersicht über diese Schaden vor, aller Voraussichtuach
wird aber auch hier die Provinz in der Lage sein, aus vorhandenenMitteln angemessene Beihilfen
zu gewähren. Aus der neuen Dotation und dem Gemeiudewegebaufouds sind noch rund 128 000
Mark verfügbar; dazu kann noch ein Betrag von etwa 100 000 Mark aus deu Steuerttbcrschüsscu
des Jahres 1909 verwendet werden.

Was sudnundie Schäden an Flußregulierungsarbeiten,Deichen, Häusern, Aeckern, Wiesen,
Vorräten usw. angeht, so fehlen hierüber gleichfallsnoch zuverlässigezahlenmäßigeAngaben. Es
wird angenommen werden können, daß die untcrstNtzuugsbedürftigcn Privaten aus den durch öffentliche
Sammlungen aufgebrachteu Mittel« ausreicheud versorgt werden. Für die Gemeiudeu werden dagegen
öffentliche Mittel in größerem Umfang in Anspruch genommen werde» müssen. Soweit es sich um
Meliorationen uud dergl. handelt, kommen die Mittel des Westfonds in Betracht. Der Landeshaupt¬
mann ist dieserhalbbereits mit der Königlichen Staatsregierung wegen Bereitstellungeines größeren
Betrages in Verbindung getreten. Im übrigen wird es vorzugsweise Sache des Staates und der
Provinz sein, helfend einzutreten. Der Herr Minister des Innern hat bereits in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses vom 24. Februar 1909 die Gewährung staatlicherHilfe zugesagt uuter der
Voraussetzung„einer entsprechenden Beteiligung der an der Beseitigungder örtlichenNutstände in
erster Linie interessiertenweiterenKommunalverbände,der Provinz und der Kreise". Der Pruvin-
zialausschuß weiß sich mit dem Pruvinziallandtage einig, wenn er die Bereitwilligkeitder Provinz
erklärt, mit ihren Mitteln sich überall da helfend zu beteiligen, wo die Betroffenennicht imstande
find, aus eigener Kraft sich aus der entstandenenNotlage zu befreie».

In welcher Weise die Hilfsaktion durchzuführen ist, läßt sich znrzcit noch nicht bestimmen.
Der Herr Minister hat in der erwähnten Sitzung des Abgeordnctcnhaussesueben der Hergäbe
von Mitteln ä tonäl- poräu auch die Bewilligung langfristiger zinsloser Darlehen imtcr Verzicht
auf die Rückzahlung gewiffer Prozente des Darlehnsbetrages an die Kreife erwähnt, die dann
ihrerseits die Mittel an die Betroffenen weitergeben sollen. Es wird, wenn erst ein genauer
Ueberblick über die Sachlage gewonnen ist, eingehend zu erwägen sein, welche Form der Hilfe den
Verhältnissenam besten entspricht. Das wird aber nicht hindern dürfen, daß da, wo dringende
Hilfe nötig ist, diese auch schon vor Abschluß dieser Erwägungen gewährt wird.

Ueber die Höhe der erforderlichen Mittel können Angaben noch nicht gemacht werde».
Der Provinzialausschußmuß sich deshalb die Ermächtigungerbitten, die Aufwendungen, welche sich
erforderlich erweisen, zu machen und die Beträge, sofern nicht andere verfügbareMittel vorhanden
sind, aus den zur Verfügung des Provinziallandtages stehenden Beträgen und dem Betriebsfonds
zu entnehmen.

Der Provinzialausfchußbeehrt fich demgemäßzu beantrage»:
„Proviuziallandtag wolle den Provinzialausschußermächtigen, zur Beseitigungder durch
Hochwasser in lcistnngsfchwachenGemeinden entstandenen Schäden Beihilfen zu bewilligen
und die Mittel foweit erforderlich aus den zur Verfügung des Provinziallandtages
stehenden Beträgen uud dem Betriebsfonds zu entnehmen."

Düsseldorf, den 6. März 1909.

Der Prouinzilllausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Nachtrag zu dem Bericht und Antrag
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Anlage 36.
(Drucksachen. Nr. 38.)

(gu Drucksachen. Nr. 31.)

Nachtrag zu dem Bericht und Antrag
des ProvinzilllllUsschusseS,

betreffend

Gesuche um Abstandnahme von der Verfolgung von Regreßansprüchen
der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft.

Drucksachen. Nr. 31.

Der Plovinzilllausschußbeantragt:
„Der Provinziallandtag wolle unter Ablehnung der bezüglichenAnträge und Ein¬
wendungen gemäß Spalte 10 der Zusammenstellungbeschließen, daß auch die daselbst
unter 5 bis 7 aufgenommenenRegreßansvrüchegeltend zu machen sind."

Düsseldorf, den 6. März 1909.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich, 0,'. uon Renvers,
Vorsitzender, i!andesha»pt,nllM'.
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Des Verletzten

il) Zu- und Vor¬
namen

b) Stand
o) Wohnort
ä) Aktenzeichen

ll) Blumcnthal,
Wilhelm,

K) Schüler, Sohn
des Betriebs¬
unternehmers,

o) Nohn,
ä) 61-974.

a) Heddesheimer,
Wilhelm,

d) Gehilfe,
«H Sobernheim.
ä) 67—2694.

a) Anna Maria,
Puderbach II,
Ehefrau Fried
rich Wilhelm,

d) Gehilfin,
«) Niederradeu,
ä) 70—2233.

Zes Anfalles

ll) Veranlaffuug und Hergang

I») Verletzung bezw, Folge

«.. Beim Treiben der Zugtiere
am Göpel ist am 13. No¬
vember 1907 Blumcnthal
auf das im Betrieb befind¬
liche Güpelwerk gesprungen,
um der Kuh einen Schlag
zu versetzen. Blumenthal
kam zu Fall und geriet mit
dem rechten Fuß zwischen
einen Zugbaum und den
Göpel.

d) Erhebliche Quetschung des
rechten Fußes

a) Heddesheimer hat am 21.
Januar 1908 in den Kasten
der Rübenschneidemaschine
hineingegriffen,um eine Ver¬
stopfung zu beseitigen. Hier¬
bei wurde er vom Messer
erfaßt.

K) Quetschung des linken Ring¬
fingers,

Entschädigung

Art und Höhe

a) Frau Puderbach wurde am
13. August 1908 von einer
Kurbel der Verbindungs¬
stange an der Dreschmaschine
mit den Kleidern erfaßt und
herumgerissen.

d) Verlust des rechten Unter¬
arms.

Alle Aufwendungen.
Bisher 12,20 Mk. für

2 ärztliche Gutachten.
Unfallrente von 30°/«
---60 Mk. jährlich.

Bisher für 2 Gutachten
10,10 Mk.

Unfallrente, und zwar:
«,) vom 23. April 1908

bis 31. März 1909
---- 15°/<> mit 7,50 Mk.
vierteljährlich;

d) vom 1. April 1909
ab 10°/° mit 5 Mk.
vierteljährlich. Bis
Ende März 1909 sind
an Unfallrente gezahlt
26,57 Mk.

a) Für 2 Gutachten 10,10
Mark,

d) Rente von 75"/« mit
18,75 Mk. monatlich
ab13.November1908;
biszum 31. März 1909
86,25 Mk.

Pes Haftpflichtigen
gemäß § 14? Abf. 1 Satz

des L. U. V. G.

»)I»-undVornamen
d) Stand
«) Wohnort
ä)Ob in der Haupt¬

sache Eigentümer
oder Pächter

li) Blumenthal,
Peter Franz,

l>) Ackerer,
o) Nohn,
ck) Eigentümer.

ll) Heddesheimer,
Wilhelm,

l>) Ackerer,
o) Sobernheim,
<1) Pächter.

Vermögens¬
verhältnisse

«^Jahreseinkom¬
men, M»rt

d) Ob gegenHaft'
Pflicht versichcn

u,) Hümmerich,
Wilhelm,

1») Ackerer,
o) Niedcrraden,
<1) Eigentümer.

a) 900 Mk.
d) -

a) 1050 Mk.

a) 700 Mk,

2) Grund der Inanspruch-
«ahme

und

b) Hinweis auf die Bestimmung,
gegen die verstoßen ist.

^ Zum Treiben der Zugtiere am
G°PeI dürfen Kinder unter
12 Jahren nicht verwendet
werden. (Verletzter ist am
18- Februar 1896 geboren
und der Unfall am 13. No¬
vember 1907 passiert). Ob
d« Göpel verdeckt war, ist
zweifelhaft.

) Unfalluerhütungsvoischriften
Teil I LandwirtschaftlicheMa¬
schinen L Ziffer 11.

^ muß angenommen weiden,
baß Heddesheimer seinen Sohn
wcht darauf aufmerksam ge¬
wacht hat, daß das Beseitigen
"°n Verstopfungennur geschehen
°lttf, wenn die Mafchine vorher

, MllgestM ist.
^ Wer 75, I. Teil der Unfall

Whütungsvorschriften.

Die Tricbwelle war nicht durch
eme Schutzhülleoder einen Holz
l°sten abgesperrt.

^ Z'ffer 4, 1. Teil der Unfall
verhntungsvurschriflen.

Orhobene

Oinwendungen

gegen die

Inanfpruchnllhme

Blumenthal führt jetzt aus, daß
er seinen Sohn Wilhelm für
befähigt erachte,das Antreiben
des Viehes am Göpel zu be¬
sorgen, während er am
10. März 1908 behauptet,
sein Sohn Wilhelm sei ein
Kind, das nicht beurteilen
könne, was Schutzvorrich¬
tungen sind und wie sie sein
müssen.

Will seinen Sohn auf die Be¬
obachtung der Vorsichtsmaß¬
regeln und Innehaltung der
Unfallverhütungsvorschriften
aufmerksam gemacht haben.

Der Betricbsunternehmer hält es
nicht für gefahrdrohend, wenn
die Verbindungsstange ohne
Schutzhülleläuft. Er will nicht
der alleinige Betriebsunlcr'
nchmer sein. Er ist der An¬
sicht, daß der Unfall als Folge
eines Schwindelanfalles, an
denen Verletzte leidet, zu be¬
trachten ist.

Beschluß
des

Genossen-
schafts-

Vorstnndes
Ob der

Da¬

tum

Anspruch
geltend
zu ma¬
chen ist

8./9.
Sep¬

tember
1908.

Gegen den Beschluß
in Spalte 9

ist die Beschlußfassung des
Provinziallandtllges

angerufen worden mit folgenden
Einwendungen

am

in

ia

8./9.
Sep¬

tember
1908.

9. Fe¬
bruar
1909.

I"

I«

13. Fe
bruar
1909.

2. März
1909,

:;. Mär.-
1909,

Siehe Spalte 8.

Sein Sohn sei von ihm
(dem Vater) „entspre¬
chend verwarnt" wor¬
den; auchhabe ihm ein
HolzstückznmBeseitigen
von Verstopfungen zur
Verfügung gestanden.

^?iehe Spalte 8.
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Anlage 37.
(Drucksachen, Nr. «0.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Wahl von Landesriiten.

Die erste Fachtommissionhat in ihrer Sitzung vom 9. d. Mts. den Ausführungen auf
Seite 4 und 5 der Vorlage des Provinzialausschusses,betreffend Abänderung der Bestimmungen
über die Besoldungenund des Reglements über die dienstlichen Verhältnifseder Provinzialbecnnteu,
— Drucksache Nr. 8 — welche sich mit der Aufhebung des Instituts der Landesaffesforenund
der Wahl der Landesräte befassen, grundsätzlich zugestimmt.Aus den Verhandlungender Kommission
hat der Provinzialausschußdie Anregung entnommen,die 4 ältesten Lnndesassessoren schon jetzt zur
Wahl als Landesräte vorzuschlagen.Der Provinzialausschuß beehrt fich demgemäß,die Wahl der
LandesassessorenDr. Diefenhardt, Hubert Müller, Max Müller und Iillitens zu beantragen.
Bezüglichder 3 weiteren im Dienst befindlichen Landesassessoren behält sich der Provinzialausschuß
vor, bei der Tagung des Provinziallandtages in einem der kommenden Jahre den gleichen Antrag
zn stellen.

Ueber die persönlichen Verhältnisse der zur Wahl vorgeschlagenen Beamten ist folgendes
zn berichten:

1. I)i. ^ur. Diefenhardt, geboren 6. Juli 1876, evangelisch,Gerichtsassessor seit 12. Februar
1904, iu deu Provinzialdienft eingetretenam 3. Mai 1904, beschäftigt in den Abtei^
lungen I, II und III, znr Zeit Vertreter des Dirigenten der Abteilung II; als Landes-
assessor angestellt seit 1. April 190«.

2. Müller, Hubert, geboren 4. November1876, katholisch, Gerichtsassessor seit 3. Dezember
1903, in den Provinzialdienft eingetreten am 4. November 1904, beschäftigt iu den
AbteilnngenI, II und IN. (Fürsorgeerziehung),zurzeit Stellvertreter des Dirigenten
der letztgenannten Abteilung; als Üandesassessor angestellt seit 1. April 1900.

3. Müller, Max, geboren 28. Iauuar 1876, evangelisch, Gerichtsassessor seit 9. Juli 1904,
mit Dieustalter vom 9. Juli 1903, in den Provinzialdienfteingetreten am 16. Iauuar 1905,
beschäftigt in den AbteilungenII und IN., zurzeit Dczerueut für das Landarmen-
wesen; als Landesnssessor angestelltfeit 1, April 1906.

4. Zillikens, geboren 4. Juni 1877, katholisch,Gerichtsassessorseit 21. Mai 1904, in den Pro-
uinzialdiensteingetreten am 19, Februar 1906, beschäftigt bei der Landes-Versicherungs-
austalt, in Abteilung III, II und IN.; als Landesassessor angestelltseit I.April 1908,

Die Beamten haben sich in ihren Ttelluugen bisher bewährt, so daß ihre Wahl «übe-
deutlich befürwortet werden taun.

Der Provinzialnusfchußbeehrt fich demgemäßzu beantragen,
„Provinziallandtag wolle:

1. die Stellen von 3 Landesafsessoren im Hcmshaltsplau der Zentraluerwaltungsbchördc
und eine solche Stelle im Haushaltsplan der Fürsorgeerziehungin Landesratsstellen



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr, 37. 339

umwandelnund genehmigen, daß die Mehrkostenüber den Haushaltsplan hinaus ans-
gegebeu werden;

2. die Landesassessoren Dr. Diefeuhardt, Hubert Müller, Max Müller und Zillikeus vom
1. April 1909 ab mit dem Anfaugsgehalt von 5000 Mark auf 12 Jahre zu Landes¬
räten unter folgendenBedingungenwählen:

a) die Gewählten müssen sich den jetzigen und etwa künftig zu erlassenden Be¬
stimmungendes Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzial-
beamteu unterwerfen;

d) sie müssensich verpflichten, ohne Genehmigung des Provinzialausschusseskein
Mandat für eine politische Körperschaftoder in die Gemeindevertretungzu über¬
nehmen, wenn ihnen für letzteresein gesetzlicher Ablchmmgsgrundzur Seite steht;

o) sie siud gehalten, auf Beschluß des Provinzialausschussesdie Geschäfte als Mit¬
glied oder stellvertretendesMitglied des Vorstandes der Landes-Versicherungs-
anstalt im Haupt- oder Nebenamt zu übernehmen oder sich bei der Zentralstelle
nach Anordnung des Landeshauptmanns insbesondereauch unter einem anderen
Oberbeamten, welcher als Abteilungsdirigentfungiert, zu beschäftigen."

Düsseldorf, den 9. März 1909.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Neissel vou Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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